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31. Jahrgang. — Nr. 26. 


5 Cents 


Der letzte Alt im Weltkriege. — Wilſon iſt machtlos, wie er ſagt. 


Vom Friedensſchluß. 


Vereinigte Staaten und England ſchließen 
ein Schutzbündnis mit Frankreich. 
Momentbilder aus Verſailles. 


Gericht von der „United Pretß Aſſ.“ und dem „Unwerſal Serdice“.) 

Verſailles, 28. Juni. Deutſchland und die Alliierten und die dieſen 
verbündeten Mächte haben heute durch Unterzeichnung des Friedensver— 
trages den gewaltigſten Krieg aller Zeiten formell zum Abſchluß gebracht. 
Unterzeichnet wurde das umfangreiche Dokument in demſelben Saal, in 
dem König Wilhelm von Preußen im Januar 1871 zum deutſchen Kaiſer 
proklamiert und das deutſche Kaiſerreich gegründet wurde. Der Rieſen— 
ſaal war bis auf den letzten Platz beſetzt, als um 3:08 nachmittags die 
deutſchen Bevollmächtigten, der Miniſter des Auswärtigen, Müller, und 
der Kolonialminiſter Bell den Saal betraten und ihre Sitze einnahmen. 
Vier Minuten ſpäter unterzeichnete Müller den Vertrag und das Zuſatz- 
abkommen über das linke Rheinufer und die Volksabſtimmung in Ober— 
ſchleſien. Darauf wurden die Schriftſtücke oder vielmehr Bände von 
Herrn Bell unterzeichnet. Zwei Minuten darauf von Präſident Wilſon, 
nach weiteren zwei Minuten von Lloyd George. 
gen unterzeichneten in folgender Reihenfolge: Ver. Staaten, Großbritan- 
nien, Frankreich, Italien, Japan, darauf in alphabetiſcher Reihenfolge 
die kleineren Staaten. Die chineſiſchen Bevollmächtigten wohnten, auf 
Weiſung ihrer Regierung, der Zeremonie nicht bei, und China hat mit 
der deutſchen Republik ſoweit noch keinen Frieden geſchloſſen. Es geſchah 
das aus Proteſt gegen die Abtretung der chineſiſchen Provinz Shantung 
an Japan durch den Nat der „Großen Vier“. General Smuts unter— 
zeichnete namens des ſüdafrikaniſchen Staatenbundes unter Proteſt nach 
einer kürzeren Rede, in welcher er die Bedingungen für viel zu hart er— 
klärte. Um 3:23 trat Premier Clemenceau von Frankreich mit ſtolzer 
Haltung an der Spitze der franzöſiſchen Abordnung vor und ſetzte ſeine 
Unterſchrift unter die Schlußſtücke. 


Ferner wurde ein Abkommen zwiſchen den Ver. Staaten, Großbri— 
tannien und Frankreich unterzeichnet, laut deſſen Amerika und England 
ſich verpflichten, Frankreich im Fall eines unberechtigten Angriffes ſei-— 
tens Deutſchlands zu helfen. Dieſes Abkommen hat die Form eines Ver— 
trages und muß den geſetzgebenden Körperſchaften der drei Länder zur 
Beitätigung unterbreitet werben. 


Szenen bei dem weltgefchichtlichen Dorgane,. 


Schon Stunden vor der Zeit der Unterzeichnung hatte ich eine rie⸗ 
ſige Menſchenmenge in den Straßen und auf den Plätzen in der Nähe 
des Schloſſes von Verſailles angeſammelt. Truppen waren auf dem 
Schloßplatz aufgezogen, auf dem die Vertreter der Allierten aus ihren 
Kraftwagen ausſtiegen. Fahnen der Allierten und ihrer Verbündeten 
wehten von hohen Maſten und von den Dächern des Schloſſes und der 
anderen Gebäude, 

Schon früh waren die Pläße der hervorragenden Gäfte und der 
Preife in den an den Saal angrenzenden Salons befett. DTaber war 
der Andrang des Rublifums an den Einfahrttoren ein furdhtbarer, und 
bis zu $20,000 wurden für einen Sit in dem Saal geboten, 

Kaum waren die beiden deutichen Bevollmächtigten eingetreten, un- 
begrüßt von irgend jemand, al8 Clemenccau als PRräfident der Fricdens- 
fommiflion die VBerfammlung eröffnete md den deutihen Bevollmädtig- 
ten die Verfiherung gab, dak der Wortlaut des Vertrages und di Zus 
fatabfommens identifdhy mit den ihnen jchon früher itbergebenen Dofur- 
menten fei. Er fehle mit den Worten: „Ich lade Sie jekt ein, zu unter- 
zeichnen.“ Er fpradı, wie folgt: 


Elemenceaus Aniprade. 
ikung it eröffnet. Die Alliierten und ihnen perbündeten 
Mächte auf der einen Seite und da3 Deutiche Reich auf der anderen Scite 
find zu einem Vebereinfommen über die Sriedensbedingungen gefommen, 
Der Tert it in feiner Vollendung aufgejegt worden, und der Prajident 
der Konferenz hat Ichriftlich erklärt, da der Text, der jegt unterzeichnet 
werden joll, gleidjlautend mit den 200 Kopieen it, welche der deutichen 
Mbordnnung übergeben worden find. Die Unterfchriften werden jest acge- 
ben werden, und fie bedeuten ein feierliches Unternehmen, treu und loyal 
die in diefem Vertrag verförperten Bedingungen zu erfüllen. Sch Tade 
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Die ganzen Mbordinun- | 


zeigte dann Präfident Wilfon, wie er von feinem Sig zu dem Tiich ge- 
langen Eonnte, wo die Verträge lagen. Tiefes Schweigen herridhte, als die 
deutichen Bevollmächtigten eintraten, alle reten deu Hals, um fie beifer 


ihren Sigen, verbeugten fich Teicht und Tiehen fih nieder. Clemenceau 
begann num fofort zu reden. Musrufe der Ucberraichung wurden laut, als 
r num die Deutichen einlud, zuerft zu unterzeichnen, da nad dem 
urfprüngliden Brogramm Clemenceau als eriter den Vertrag unter- 
zeichnen follte; daß war aus unerfindlihen Gründen im letten Augen- 
bli abgeändert worden. Während Serr Müller unterjchrieb, jtand Herr 
Bell neben feinem Stuhl. Sobald die beiden deutihen Bevollmächtigten 
ji wieder auf ihre Pläte begeben hatten, erhob fih Präafident Wilfon 
erniten Gefihts und jchritt, gefolgt von den anderen amerifeniihen Bt- 
vollmädtigten, Sefretär Zanfing, General Bi, Henrp®hite und Oberft 
| Soufe unt die ganze Umgitterung der Plattform berum nad) dem Proto- 
'folitiih. Ihnen folgte Lloyd George mit den anderen britischen Vertre- 
| tern und denen der Kolonien mit dem indischen in glänzender National- 
'iradıt an der Spike, 

| Den Vertretern der deutichen Prejje waren Site ganz im SHinter- 
| arumde eingeräumt worden; einige der jüngeren trugen das Eiferne 
‚Kreuz am Schwarzwerken Bande. 

| Als Bräiident Wilfon um 2:40 eintrat, ging Clemenccau, der bi8 
dahin, ſtrahlende Freude im ganzen Geſichte, auf feinem Pak geiefien 
| hatte, eilig auf ihn zu, um ihn zu begrüßen. 

Bon der eigentlichen hiitorischen Handlung haben die Zufchauer we- 
nig geſehen, denn rings um die Eingitterung des hufeiſenförmigenTiſches 
waren franzöſiſche Garden in glänzenden Uniformen und wallenden 
Helmbüſchen aufgeſtellt. 


| Der Droteft der chinefischen Abordnung. 


| Tie hineiticdhen Bevollmächtigten Iegten die Gründe für ihre Wei- 
|gerung, den Vertrag zu unterzeichnen, in einer Erflärung dar, in wel- 
cher e8 heißt: „Da die Friedensfonferenz China Gerehtigkeit verweigert 
ı hat in der Erledigung der Schantungfrage und in Wirklichkeit die ine. 
hichen Bevollmächtigten heute verhindern, den Vertrag zu unterzeichnen, 
chne ihren Geredhtigfeitsfinn und ihre patriotiihe Pflicht zu opfern, un- 
terbreiten fie ihre Sahe dem undarteiiihen Urteil der Welt.” Zum 
Schluß der Erklärung wird des Längeren ausgeführt, wie bejtändig ver- 
fucht wurde, die Chinefen zum Unterzeihnen des Vertrages ohne Vorbe- 
halt zu veranlafien, Nody am Donnerstag hatte danad) die Friedensfonfe. 
renz ihnen vorgejchlagen, den Vertrag zu unterzeichnen und dann eine 
Erklärung ihres Standpunftes zu unterbreiten. Die Chinefen lehnten 
das aus dem Grunde ab, weil dann die Echtheit der Erklärung zweifel- 
haft fein wirrde. Heute mittag teilten fie der Konferenz ihre Abficyt mit, 
nicht zu unterzeichnen. 


General Smuts’ Proteft. 


General Zar Smut3, der füdafrifanifche Bevollmächtigte, gab fol- 
aende Erklärung ab: „Ich unterzeichnete den Vertrag, nicht weil ich 
ihn für ein befriedigendes Dokument halte, fondern weil e8 unerläßlich 
notwendig iſt, den Krieg zum Abſchluß zu bringen, weil die Welt Frie— 
den vor allem anderen notwendig hat. Nichts wäre verhängnisvoller 
— 
Frieden. In ſechs Monaten ſind die Waffenſtillſtandsbedingungen für 
Europa vielleicht ſo umſtürzleriſch und vernichtend, wie vier Kriegsjahre. 
36 fage dies nicht, um die geichehene Arbeit zu Eritifieren, fondern weil 
ih fühble,daßwirindem®Bertragnohnidhtdenmwah-. 
rtensärtedenerlangt haben, nad) dem unjere Völker fich fch- 
nen, und weil id fühle, dab die wirkliche Friedensarbeit erit nach der 
Unterzeichnung des Vertrages beginnen wird, 


„Bir verfpradien ein neues Leben und Cieg den grofien menjd- 
lichen denlen, für welche die Vülfer ihr Blut und ihre Schäbe hinge- 
neben haben. Keine Andentung der Erfüllung ihres Strebens nad) ci- 
ner Nenordnung der Völfer und einer chrlidjeren und beiferen Welt ift 
in —— Vertrag geſchrieben, und ſie wird in keinen Vertrag geſchrieben 
werden. 

„Es ſind Strafen in Ausſicht geſtellt, welche eine ruhigere Welt 
es noch vorziehen wird, mit dem Schwamm der Vergeſſenheit auszu— 
wiſchen.“ 

General Smuts erklärte ſich namentlich gegen die Paragraphen 
über Garantieen, Schadenerſatz und Gebietsabtretungen. 


Die wirtſchaftliche Sperre Deutſchlands. 


Sobald die deutſche Nationalverſammlung den 
qutgeheißen hat, wird die wirtſchaftliche und, Handelsſperre gegen 
Deutſchland aufgehoben werden, wie die Alliiertenmächte heute den 
deutſchen Bevollmächtigten in einem Schreiben mitteilten, und zwar ſo— 
fort. Die Beſtätigung des Friedensvertrages wird, wie Herr Müller 
vor ſeiner Abreiſe verſicherte, wahrſcheinlich anfangs nächſter Woche 
durch die deutſche Nationalverſammlung erfolgen. 


Im Friedensrauſch. 


Baris, 28. Juni. Rieſige Begeiſterung der Volksmaſſen gab ſich 
kund, als Präſident Wilſon heute abend abreiſte. Nie zuvor, ſolange er 


Friedensvertrag 


| 


ichen zu Fönnen. Die Vertreter Deutichlands begaben fich Iangfam nad | 


| 


um Ruhe zu ichaflen. 


Gegen Feinde des inneren Friedens. 


(Bericht von der „Untled Breb Ulf.“ und dem „Univerlal Ecrbice*.) 
Berlin, 28. Juni. (Ücber London.) Deutihe parlamentariiche Kreije 
hören, wie die „Kölnische Zeitung” meldet, dai die deutjcde Negierung 


Nahrungspreiie nieder! | Wräftdent ift machtlos. 


Wichtiger Plan der deutichen Negierung, 


| 
| 


mm 0000 Un 


Kaun erſt nach erfolgter Abrüftung die 
Kriegsprohibition aufheben, 


| Stellt e3 dann in Ansicht. 


(Beriät von der „United Prob Alf.“ und dein „Univerfal Gervice“.) 


| Waſhington, 28. Juni. Präſident Wilſon hat heute abend in einer 
Botſchaft au Sekretär Tumulty erflärt, daf er vor Beendigung der Ab- 


in Bälde um eine Bewilligung in angeblicher Höhe von 5 Milliarden | rüftung nicht die Madjt habe, das Kriensprohibitionsgefes anfzuheben, 
Dollars erjuchen werde, weldjes Geld dazu verwendet werden foll, die/da der Kongrek verjäumt habe, die erforderlichen Gejete zu erlaffen. 


Nahrungspreife herabzubringen, da man alanbt, dafı 
der ganzen fozinlen Unraft die Höhe der Nahrunnspreiie zugrunde 
liegt. 

Andererfeits — wie aus derfelben Duelle gemeldet wird — ne 
denft die Negierung aber unnadjiicdhtig negen alle Verjucde vorzugehen, 
die wirtichaftliche Wiederbelebung der Nation durd Streiks und poli- 
tische Ngitation zum Scheitern zu bringen. 

Amjterdam, 28. Kuni. (Meber London.) Ein Teil der deutichen 
Breffe, obenan die alldentiche „Tageszeitung” in Berlin, dringt auf 
einen Nacefrieg nad Unterzeichnung des Friedensvertrages! 

Tbiges Blatt fchreibt: „Von heute an müſſen wir rüſten. Und 
twir müffen uns jeden Tag die Worte des dentichen Freiheitsfriegsdid- 
ters Arndt zurufen: 

„Der Gott, der Eifen wachen lich, 
Der wollte Feine Knedjte!“ 


ah britifher Angabe. 


London, 29. Juni. Eine Depeidhe der „Central News” aus Ro- 
penhagen behauptet, der deutſche Wehrminiſter Guſtav Noske habe ge— 
droht, über ganz Deutſchland den Belagerungszuſtand zu verhängen, 
weil er eine allgemeine politiſche Erhebung befürchte. 

Die Nachricht iſt noch mit Vorſicht aufzunehmen. 


Acht Deutſche erſchoſſen! 


Baſel, Schweiz, 29. Juni. Es wird hierher gemeldet, daß 8 Deutſche 
von britiſchen Schildwachen, welche die Grenze zu bewachen haben, er— 
ſchoſſen wurden. Die Deutſchen weigerten ſich, auf den Anruf der Schild— 
wache zu halten, und ſuchten zu entfliehen. 


Razzia auf Sinn Seiner! 


Dublin, Stland, 28. Sunt. Eine Mbteilung Bolizei- und Militär: 
beamte bejdhlagnahmte heute da3 Hauptquartier der „Sinn Feiner“ und 
fuchte nah Propagandamaterial. Eine Anzahl Schriſtſtücke, die 
auf die Friedenskonferenz und die Sendung der iriſch-amerikaniſchen 
Delegaten Bezug hatte, wurde konfisziert. Verhaftet wurde aber Nie— 
mand. Arthur Griffith, der ſtellvertretende Präſident des Sinn Feiner 
Bundes, und Vater O'Flanagan, der Vizepräſident, ſahen der Durch— 
ſuchung ruhig zu. 


Ukrainer melden Erfolge. 


London, 28. Juni. Ein Telegramm, welches der uükrainiſchen Ab— 
geſandtſchaft dahier zuging, meldet, daß die bolſchewiki-feindlichen Füh— 
rer in der Ufraine ihren Feldzug gegen die Streitkräfte der ruſſiſchen 
Sowietregierung erfolgreich weiterführten, und daß im Norden General 
Petkura an der ganzen Front vorgerückt ſei und ſich jetzt binnen zwanzig 
Meilen von Kiew befinde. 

Es wird hinzugefügt, die Streitkräfte unter General Gregoriew 
marſchierten nach der Beſetzung von Odeſſa, Gregoriew, Kherſon und 
Nikolajew jetzt nordwärts, um Verbindung mit Petkura herzuſtellen 
und dann eine Offenſive am Dnieſterfluß entlang zu eröffnen. 


„u 


Land wird er erit mit feinen Natgebern Nüdiprache nehmen, und fie 
wird daher erit nad) feiner Nüdfehr ins Weihe Haus befannt gemacht 
werden. 


Der Präfident fteht jekt vor einer feiner fchwerjten Aufgaben. Auf | 


der Heimfahrt wird er feine Botichaft an den Senat ausarbeiten, in wel: 
her er in diefen dringt, den Friedensvertrag und das Völferbundabfont- 
men zu umterzeichnen. Er wird die Botihaft dem Scnat am Tage nad) 
feiner Ankunft hier vorlejen, alfo am Montag oder Dienstag in at Ta- 
gen. Seine Reife durd) das Land begründet er damit, daß es abjolut not- 
wendig fei, da da3 Bolf den Vertrag und den Völferbund veritehe. 
Gleichzeitig mit feinem Kampf um die Beitätigung des Vertrages und 


| Bundesgeneralanwalt Palmer Habe ihm geraten, dai; er nicht die ne» 
ſetzliche Madıt bejise, um den Bann auf beranichende Getränfe aufzu- 


i heben, und mit diefem Gutachten ftimme er überein. 
| Die Votihait des Präfidenten Iautet, wie folgt: 


„sc bin überzeugt, dak der Bundesgeneralantwalt im Nedht ift, 
indem er mir den Nat niebt, dak ich zur Zeit Feine nejegliche Macht in 
der Sadje des Bannes auf beraufhende Getränfe unter dem Gejek vum 
(November 1918 Gejite und dak meine Macht, Maknahmen zu ergrei- 
fen, beicdjranft, fei. 
| „Das Gejet verfügt, daft nad) dem 30. Juni 1919, bis zum Schluf 
|dr& gegenwärtigen Krienes oder danadı, bis zur Beendigung der Demo- 
biltiteruung, deren Datum fejtgeitellt and vom Präjidenten proflamiert 
werden joll, es ungejeßlich fein foll, uſw.“ 

„Dieſes Geje jagt nicht, dag der Bann mit der Interzeihnung 
de3 Ariedens nehoben werden foll, jondern mit der Beendigung der De- 
mobilifierung der Truppen, und ich Fanın nidjt jagen, da diefe vollendet 
worden 1lt. 

„Meine Auskunft vom Kriegsamt it, dak noch eine Million Mann 


ia Dienft find, unter der Aushebung. E3 ilt daher Far, das das Ber- 


ſäumnis des Kongreffes, der Empfehlung in meiner Potfchaft vom 20. 
Mat 1919 gemäß zu handeln, in der ich den Widerruf des Geſetzes vom 
21. November 1918 Hinficgtlih Wein und Bier empfahl, & ummöglie 
macht, in diefem Mirgenblic in diefer Sache etwas zu tum. 
„Denn die Demobilifierung beendint it, tverde ih bon meine 
Vollmadht ohne Mafnahme des Kongreifes Gebraud) madjen. 
Woodrow Wilſon.“ 


Die Entſcheidung des Präſidenten wurde hier dahin ausgelegt, 
daß die Prohibition bei Vollendung der Abrüſtung aufgehoben werden 
mag. Heute waren noch 1,041,478 Offiziere, Mannſchaften, Kranken⸗ 
pfleger und Kriegsbureauangeſtellte im Heeresdienſt. Seit Unterzeich— 
nung des Waffenſtillſtandes ſind 2,685,182 Offiziere und Mannſchaf— 
ten entlaſſen worden, oder bis zum heutigen Tage 72 Prozent; vor einer 
— waren es 69 Prozent — wöchentlich drei Prozent. Amtliche 
Berechnungen darüber, wann die Abrüſtung Tatſache geworden und 
das Heer auf ſeine Friedensſtärke vermindert ſein wird, liegen nicht vor, 
es wird aber, allen Anzeichen nach, mehrere Monate vor dem Inkraft- 
treten der nationalen Prohibition, im nächſten Januar, ſein. Hieſige 
Beamte halten es für wahrſcheinlich, daß in zwei, drei Monaten der 
Bann auf berauſchende Getränke unter dem Kriegszeitgeſetz zur Er— 
ſparung von Lebensmitteln gelüftet werden kann. 

Die liberalen Elemente im Hauſe ſteifen ſich in ihrem Kampfe ge— 
gen die Prohibition darauf, daß der Kongreß kein Recht habe, die 
enge durchzuführen oder zu beſtimmen, was als berau— 
ſchendes Getränk anzuſehen ſei. Alſo erklärte heute der Abgeordnete 
Dyer von St. Louis, einer der ſtärkſten Gegner der Prohibitionsbewe- 
qung im Abgeordnetenhauſe. Dieſer Standpunkt wird im Minderheits⸗ 
bericht des Juſtizausſchuſſes über die Vorlage zur Durchführung der 
Prohibition zum Ausdruck gelangen und ſpäter auch in der Debatte im 
Kongreß. Keinerlei Geſetze hinſichtlich Kriegsprohibition ſollten, laut 
‚Seren Dover, erlaffen werden, weil der Arien vorüber fei und das für 
Kriegszeit beſtimmte Gejeb ohne Kraft and Wirfung fei. Jeder Ver 
ſuch, es dnrchzuführen, werden in den Gerichten mit Kchlicdhlag enden. 
| Die Frage, wie viel Mlfobel notwendig fei, um ein Getränf be 
tauſchend zu machen, ſei Sache der Gerichte zu entſcheiden, ſagt Herr 
Dyer, und nicht Sache des Kongreſſes. Das Geſetz ſei wirkungslos, ei— 
Inerlei ob der Präfident durch Proklamation es für überflüſſig erklärt. 
Jeder vernünftige Menſch wiſſe, daß ein Getränk, welches ein halbes 
Prozent oder mehr Alkohol enthalte nicht berauſchend ſei. Der Verfaf— 
ſungszuſatz hinſichtlich der Herſtellung, des Verkaufes und des Ver— 
ſandts berauſchender Getränke gebe dem Kongreß und den einzelnen 


2 En LE nie Nerten: untnpapich, 
jest die Vertreter des Deutichen Reichs ein, den Vertrag zu unterzeich in Curopa weilte, hat er eine jo begeilterte Ovation empfangen. Ganz 
nen.“ | Baris fhien auf dem Bahnhofsplag bei feiner Abreife zugegen zu fein, 
Bei der Unterzeichnung traten die Vertreter der verjhiedenen Län- und die Truppen vermodten die Menge nicht zurüdzuhbalten, al3 fein 
der auf eine Erhöhung, auf welder der lange, hufeiienförmige Tiic) |Straitwagen eintraf. Sie umgab ihn und rief: „Vive Wilfon!“ „Vive 
ftand, um den herum die Bevollmächtigten jahen, In der Mitte der Huf- | les Etats Unis!“ . Mit großer Mühe erreichte der Wräfident feinen Son- 
eifenfornt lag auf einem Lleineren Tiih der Vertrag. Schnecweibe Gänfe- | derzug. Cbenio begeijtert wurden Clemenceau und Poincare empfan- 
federn und goldene Schreibfedern wurden bei der Unterzeihnung ver- |aen, die im nädjiten Wagen faßen und fid) auf dem Bahnhofe auf das 
wendet. Clemenceauz Feder war ein Gejchhen? der Bevölkerung von | Serzlichite von Präfident und Frau Wilfon verabichiedeten. Der Zug 
Eljah-Lothringen. Ein alter und jehr wertvoller Teppich bedekte den war mit den Fahnen der Alliierten geihmüdt. In Breit harrt de3 
Boden und eine jÄhivere braume Tapifjeriededfe den Tiich. | Präfidenten eine neue große Kundgebung ter VBolfsmajien. 
Genau 41 Minuten nad Eröffnung der Zeremonie Fündigte Cie: | London, 28. Suni. In ganz England herrichte heute lauter Jubel 


Völkerbundes wird er einen Fräftigen Kampf um die Verbeiferung des | Staaten aleihe Machtbefugniife, Gefege zur Durchführung irgend einer 
Vertrages, Trennung de3 Friedens- und Völferbundvertrages führen. |der Vorichriften zu erlaffen, doch habe der Ronarch nicht da3 Necht, fie 
Ton der Enticheidung des Eenats über die Verträge wird es abhängen, |auszirfegen. Tas fei den Gerichten norhehalten. - 
ob der Präſident nochmals id, um das Präfidentenamt bewerben wird.) Madison, Wis., 28. Kun. Mit 48 acgen 38 Stimmen hat das 
So jagen feine Freunde. Er wünſcht nicht nochmals als Kandidat aufzut- | ftaatliche Abgeordnetenhaus heute der Milbergerihen Senat3vorlage 
treten, tie fie jagen, glaubt aber, dal; der Triedensvertrag und der Vol- iaugeitimmt, wonach die Serftellung und der Qerfauf von Vier bom 
ferbund, einerlet, was c3 fofte, angenommen werden müfjen. Und darauf zweieinhalb Brozent Alfohol aeitattet wird. Die „Trodenen“ befämbf- 
wird er nad) jeiner Rückkehr fait feine ganze Kraft Iegen. Außerdem war- | ton die Vorlage bi3 zum bitteren Ende, ihr Führer Coe meinte, die 
tet feiner eine Menge anderer Aufgaben, Die verjchiedenen von ihn durd) | Arauer Seien töricht, ihre Sache fo acdanfentos 
Proflamation während des Krieges geichafienen Nemter, wie das Creel- Hoffen. Gr itimme für die Vorlage, um inäter 
ſche Nachrichtenamt, das der Kriegsarbeitsbehörde u. ſ. w. müſſen formell Awägung ſielien zu können Es 

aufgelöft und die Berichte ihrer Leiter vom Präfidenten qutgeheiien wer: | 764 . a 


der Zufunft anheimzu- 
r den Antraa auf Mieder- 
Sein Geſinnungsgenoſſe Kaney ſagte: 


I 


menceau an: „Die Friedensbedingungen ſind jetzt eine vollendete Tat— 
fadhe; die Verhandlung ijt geichlo. en.“ 

Unter tiefem Schweigen verließen um 3:50 die deutichen Pevoll- 
mädhtigten den Saal. Sn aller Stille kehrten fie nach dem Sotel des Ne- 
ferboir3 zurüd, und um 8:20 abends fuhren fie unter großer Scimlidy- 
feit, um neuen Pöbeleien zu entgehen, auf einem Sonderzuge nad) 
Deutſchland zurück. 

Wie ſchon berichtet, haben ſie vor der Abreiſe durch die „United 
Preß“ erklären laſſen, daß Deutſchland dieBedingungen einhalten werde, 
daß die Entente es aber in eigenem Intereſſe notwendig finden dürfte, 
einige der Bedingungen zu ändern, ſobald ſie deren Unausführbarkeit er— 
kannten. Auch rechneten ſie darauf, daß die Alliierten nicht auf die Aus— 
lieferung des Kaiſers oder irgend eines der deutſchen Heer- oder Tauch— 
hootführer beſtehen würden. Ferner verſicherten ſie, daß die deutſche Re— 
gierung ſich an keinem Angriff auf Polen beteiligen werde und auf Auf— 
nahme in den Völferbund rechne. 


Augenblidsbilder. 


Kurz vor der Eröffnung der Eikung wurden die Großen Vier von 
Autographenjammlern mir Bitten um ihren Namenszug beitirmt, und 
mehrere Minuten lang ichrieben Präfident Wilfon und die anderen Drei 
seftändig ihre Namen auf jedes ihnen gereihte Stüd Papier. Clemenceau 


(0b des Friedensihluffes. UWeberall fanden Feitlichfeiten ftatt. 

New Morf, 28. Juni. Die Freudenkundgebungen anläßlich des 
Sriedensichluffes waren bier nur fporadiih, und an Wall Etreet ftiegen 
die Papiere. 


Dräfident Wilfon auf der Heimreife. 


Waſhington, 28. Juni. Präſident Wilfon ift heute abend um 91% 
Uhr von Paris nad) Breit abgefahren, wo er morgen früh fi) auf dem 
„Beorge Waihington“ nad) New Nork einfhiffen wird. Er wird dort am 
7. oder 8. Suli eintreffen und ton einem Bürgerausſchuß, an deifen 
Spike fein Privatjefretär Tumulty jtcht, empfangen werden. Er wird 
in New Nork Feine Rede halten, fondern damit warten, bi er vor dem 
Kongreß den Vertrag unterbreiten und erflären fann. Eine Woche 
ipäter wird er von Washington, wohin er fi) fofort nad) feiner Ankunft 
in New Morf begeben wird, die Rundreije durch das ganze Land zur 
Befürwortung des Rölferbundes antreten. Noch vor einigen Tagen 
wurde im Reiben Haufe verfichert, dal; der Präfident von feinem Emp- 
fang bei feiner Nüdfehr etwas wijjen wolle. Er hat augenjcheinlid) jeine 
Anficht geändert, wie feine Zuftimmung zu dem Empfang in New Norf 
beweift. Eine perfönlihe Kabeldepeihe an feinen Sefretär fchlieht mit 
den Worten: Mlles wohl. Der Empfang in New Norf foll völlig 
unoffiziellen Charakters jein, 


den. Darauf folgt der Rücktritt vieler „Kriegscheis“, wie des Nahrungs: 


mitteldireftor3 Hoover, Vance MeCormick vom Siriegshandelsrat, Bern: | 


bard Barudy von der Kriegsindujtriebehörde, Heizmitteldireftor Harry 


„Sch Ttimune gegen die Vorlage, die ich Fürr eines der fluchhwürdigſten Ge— 
fee halte, die je der Gefeßachbung bvoracleat murden. Ich ſſimme dage— 
| aqeır, um denen, die mrich erfuchten, dafiir zu ſtimmen, ins Geſicht ſagen 
Izır Fonnen: „Geht zur Höffe.” 


Ucber feine Reiferoute dur) das ganze 


Garfield, Ereel u. j. w. Die Berwilligungen für die meisten der joge: | 
nannten Sriegsbureaug erlöfchen am 1. Sult, und die Bureau werden 
jomit automatisch aufgehoben, da der Kongreß feinen Beihluß zur Ber- | F — | 
längerung ihres Dafeins gefaht hat. Neil: A | 
Mit der Friedensproflamation feitens des Präjidenten werden etwa | KaSizi® IR — — 
150,000 Mann in der Flottenreſerve und Flotte, welche ſich für die Dauer —* — 4 
des Krieges anwerben ließen, das Recht erhalten, ſich für den Reſt der Der Juli braucht nicht mit Pelzmantel ALTE ı 
vier Sahre, auf die fie fich verpflichtet haben, auf die nicht-aftive Liſte einzuziehen. und etwas wãrmer an beiden Tagen. 
ſetzen zu laſſen, ſo daß ſie ins Privatleben zurückkehren können. Um den Waſhington 28. Juni. (Der Chicagver Wetteronfel pros 
Verlujt zu erfegen, betreibt das Flottenamt die Rekrutierung auf das Ha Bunbeiineilerami ſtell folgen; ı Poezeit:) 
Nahdrüklichite, damit der Dienjt der Flotte feine Störung erleide. des Wetter für den Staat xlimois | Klar am Sonntag und Montag, 
Sofort nad, Eintreffen der VBotihaft von der Beendigung der | m Sonntag und Montag 2 Aus» mit langſam ſteigender Luftwärme. 
Sitzung in Verſailles wurde vom Weißen Haus aus der Aufruf des Prä- fit: a : Mähige Winde von Nordoften' und 
fidenten an feine Mitbürger veröffentlicht, in welcher er den Vertrag | Am alfı reinen ſchön an beiden Dften. 
„einen Sreibrief fiir eine Neuordnung der Angelegenheiten der Weit“ Tagen mit langjam steigender Tem: 
nennt. Slottenfefretär Daniels gab fofort allen Schiffen der Kriegsflotte peratut. — 
funfentelegrapbiih den Befehl, einen Salut von 21 Schüffen abzugeben. | Indiana: Fogön and würmer am 
Im Senat verurfachie die Nachricht von der Unterzeichnung des Vertra: Sonntan Montag Icon und wär: 


eu im nörblichen and mittleren Yet. 
Niedermichigan: Schön und mwär- 


mer am Eonntag und Montag. 
Ohermihigan: Schön und wärmer 
am Sonntag und wahrfeheinlich au 
am Montag. 
Wisconfin: Am allgemeinen Ihn 


D 


J 
ae 


Zemperaturftand. 


Nachitehend der Temperaturftand nad 
Yca amtlıchen Angaben des Wetteramie 
im aeitern nachnrittan 8 Uhr ant 
3 Uhr nadın......64) S Ubr abends 
4 Ubr radın 4) 9 Uhr abends 
5 Uber machm.. ...65| 12 Uhr mitternacht 
6 Uber abend3...06 2 Uhr morgens. ...6U 
7 Uhr abends 65 


(Fortfegung auf der 2. Geite.) 
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Das neu 
Wohlſchmeckend. 


Für 82.00 bekommen Cie Walz: | 
extratt, Hopfen, und andere Jñ— 
gredienzen, welche zum Brauen 
des Getrankes notwendig ſind, jes 
des für ſich in eigenem Behälier 
verpadt, genügend zur Herſtel⸗ 
lung von 8 Gallonen, zirka 90 

laſchen, Bier, welches dem echten 

ilſener und Münchner gleiche | 
lommt. | 


Wire narantieren zufricdenftellendes 
Betrag zur 


ichen bei Borausbesahlung des 
82.15. 


Zu bei 
C. O. D. 


SCHRUMM- 
2024 Lincoln Ave., CHICAGO, ILL. 


Chicago Agentur: R. 


e 
. Nahrhaft. 


| 


ER 


Wunder! 
Erfriſchend. 


‚ecdrumm-Shrumm 
einzine Habrilat feiner Art, das 
in Exantität und Dxalität volle 
Beftriedigung ‚gewährt. Jeder kann 
cs mit Leichtigteit im eigenen vein 
herſtelnen. 

Unſere Palete enthalten abſolut lei— 
nen Allohol und lönnen daher nach 
jedem trodenen Staat verſandt werden. 

Ein Verſuch beſtaätigt, daß Schrumm . 
Schrumm das beite Fabrifat feiner Art 
ift. Das Beite iit immer das Vilkigfte, 

nd 
andernfall® wird der 


r 
| ift Das 
| 


| 
| 
| 


Neſultat; 
ückerſtattet. 
Betrages bon $2.00 (Monchy Order) oder 


SCHRUMM 


H. DOEDERLEIN, 


Deutihe Apotheke, 458 W, North Ave., Ecke CLevelaud Ave. 


Derireier Brwünfgt in allen Iellen der Bereinigteit Staaten. 
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Commonwealth Ediſon Co. 


Sie führte geſtern 8819,633 an die 
Stadtkaſſe ab. 
Die Commonwealth Ediſon Co. 
führte geſtern an die Stadtkaſſe den 
ber Siadt zukommenden Anteil an 
ihren Roheinnahmen ab, der ſich für 
das am 31. Mai abgelaufene Ge— 
ſchäftsjahr auf 8819,635 ſtellt. Für 
das Vorjahr ſtellte ſich dieſer Anteil 
auf 83751,922. Im Jahr 1908, dem 
erſten Jahr nach dem Inkrafttreten 
der Ordinanz für die Geſellſchaft, 
betrug die Summe $205,561. Die 
Stadi hat 3 Prozent auf die Roh— 
einnahmen der Geſellſchaft aus dem 
Verlauf von Triebkraft zu verlangen. 
Bericht des Geſundheitsamtes. 
Maſern bilden auch im Geſund— 
heitsbericht für die abgelaufene Woche 
noch den größten Teil der übertrag— 
baren Krankheiten, die gemeldet wur— 
den, wenn auch ihre Zahl von 641 
Fällen in der Vorwoche auf 412 in 
dieſer Woche zurückgegangen iſt. Die 
Sefamtzahl auer Faͤlle von übertrag⸗ 
baren Krankheiten iſt ebenfalls zu⸗ 
rüdgegangen, und zwar von 1836 in 
der Vorwoche auf 1345 in ber lebten 
MWoce.. Sn ähnlichem Verhältnis tit 
die Zahl der gemeldeten Todesfälle 
geiunfen, und jwar von 560 auf 475. 
An übertragbaren Krankheiten ge: 
meldet wurden 62 Diphtberiefälle, 7 
Influenzafälle, 337 Lungenſchwind⸗ 
juchtäfäle und 66 Lungenentzüns 
dungsfölle. 
Eine Ueberſicht über die Todes 
fälle gibt die folgende vergleichende 
Tabelle: 
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Gelamtzab! der Todeziälle...473 
Sährl. Eterblichleitörate cuf 
i: 1600 der Bebölferung.. 9.5 
Malern ; 
char lachfieber 
euchhuſften 
Diphtheritis 
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u! 
0! 

Iudertulolis 74| 
Gehirnfieber 2 
Kinderlabmung 
Qungenentzündung ...... ‚oo. SO 
Diarrhoe u. Eingeweideleiden 

bei Rindern unter 2 3.)... 23 
Gebirtöfchler und Unfälle... : 

Nach dem Alter: 
nos 5 5snenar 56 
1bis 2 Jahre aaa 25 
2 bi 5 Sahre 
5 bis 10 Nabre 
30 Di3 20 Sabre. .uneoneneer.. 2 
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Die eier des Vierten, 

Site wird fih ın gleihförmiger Geftelt 
| auf 200 SZcntralftellen verteilen. 

Mit bedeutend mwenicer Geräufch 
\al& in alten Tagen, aber mit berjel: 
ben Beaeifterung wird ber Mierte 
Iuli in Chicago an zahlreichen Zen- 
tralſtellen von der Bevölkerung ge— 
feiert werden. Das Komite für die 
Feier, welches der Ausſchuß für 
Amerilaniſierung eingeſetzt hat, hat 
die Pläne dazu entworfen und dar— 
auf Bedacht genommen, daß die Be— 
deutung der Feier ſowohl den einge— 
wanderten als auch den im Lande 
geborenen Amerikanern vor Augen 
geführt werden wird. 

Für alle in den einzelnen Zentren 

Veranſtaltungen iſt 

das gleiche Programm aufgeſtellt, es 
beſteht in Hiſſen der Flagge, Geſang 
der Nationalhymne, Flaggengruß, 
Herſagen des patriotiſchen Bekennt— 
niſſes, Verleſung der Botſchaften 
von Präſident Wilſon, Gouverneur 
Lowden und Mayor Thompſon, 
einer kurzen patriotiſchen Anſprache, 
Begrüßung der heimgekehrten Sol— 
daten und Matroſen und der neu 
eingebürgerten Einwanderer und 
Geſang von „Amerika“. Dieſes 
Programm wird bvervollſtändigt 
durch Volksſpiele, Konzert, Wandel— 
bildervorſtellungen und dergleichen, 
je nach Belieben des örtlichen Aus— 
ſchuſſes. Man rechnet auf etwa 200 
ſolcher Feiern in der Stadt. Am 
Seeufer wird ein Feberwerk abge— 
brannt werden. 


— — — — 


Lohnerhöhung bewilligt. 


Maurer werden von ijetzt ab 88 und 
Mörtelträger S6 den Tan erhalten, | 


' 

Die Mörtelträger und Bauarbeis | 
ter haben ſich Dur einen turzen | 
Streit eine Kohnerhöhung von 174, | 
Statt | 
welche fie bisher | 


| 


„+2 
Hin, 


der 571% Ce 
erhielten, wird man ihnen in Zufunft 
75 Gents, alfo $6 den Tag, bezahlen, 
Nah einer Uinterbredung bon ans 
derthalb Tagen imerben fie morgen 
die Arbeit wieder aufnehmen. Den 
Maurern ift ein Lohn von $1 die] 
Stunde gewährt worden, fodaß fie! 


Zum Abfdjied. 


Chicago fendhtet ji vor Torichluf 
nod) einmal gründlich an. 


| 
| 
| 


Ale Trinfitätten überfünt/ 


| 

| 

1% hörben treften feine Anjtalten, die 
Befolgung der Prohibition zu erzwin- 

| gen. — Schwerer Schlag für Hoff: 

| nungen ber Trinfer und Wirte. 


Alle Räume in Chicago, in denen 
es etwas Trinkbares gibt, wieſen ge— 
ſtern einen ganz außergewöhnlich 
ſtarken Zuſtrom von Gäſten auf. Es 
war der letzte „naſſe“ Samstag vor 
dem gefürchteten 1. Juli, der dicht 
vor der Tür ſteht, und die meiſten 
Liebhaber eines alkoholiſchen Tropfens 
wollen ihn ſich vor Torſchluß noch 


einmal gründlich zu Gemüte führen. 


&p hatten Tih denn die „Saloons“, 
die „Barrooms” und die „Cafes“ 
nicht über Mangel an Gäften zu be- 
Hagen und machten glänzende Ge: 


4 Ichäfte bei ber Aufräumung mit ihren 


nafien Vorräten. So glänzende Ge- 
ichäfte, dab gemuntelt wurde, viele 
Verfchleiger des mel; oder minder ed- 


A| len Stoff3 mürden fi Bid zum Ende 


Sonntaafhluß fümmern und den 


| aroßen Bedarf ihrer Kunden auf alle 
JFälle decken. 


Wie die ſtädtiſcheBehörde ſich dazu 
ſtellen würde, iſt nicht bekannt; die 
Bundesbehörden ſcheinen keine An— 
ſtalten zur Durchführung der Kriegs— 
prohibition getroffen zu haben. Bun⸗ 
desanwalt Clyne hat, wie er ſagt, kei— 
ne Anweiſungen aus Waſhington er— 
halten und keine Vorkehrungen ge— 
troffen; Binnenfteuereinnehmer&mie- 
tanfa bat ebenfalls feine Anftruftio- 
nen und glaubt, e3 fei Sadhe des 
Bundesanmwalts, für die Befolgung 
der Prohibition zu forgen. 


Die große „Abfchiedsfeier“ ift voll: 
fommen demotratifh, fie erftredtt fich 
von den billigen Volt3tneipen bis zu 
den Klubs der Millionäre, die bis 
morgen abend mit ihren naffen Vor» 
räten vollftändig aufräumen und 
alles, was nit an Drt und Stelle 
getrunfen wird, an dieMitglieder ver- 
fteigern werben. 

Wirtſchafien bleiben offen. 


Giner Mitterlung von Ernit Kun— 
de, dem Präfidenten des Schutzver— 
bands der Geträntehändler von Nllis 
noi3, zufolge, werden eima 70 Pro: 
zent der MWirtichaften offen bleiben 


und „Near Beer“ verkaufen, eine An- 


gabe, die dadurch eine Beltätigung 
erfährt, dab die Steuerbebörbe in 
legter Woche 175 Schanklizenfen und 
zehn Lizenjen für Großhändler ver: 
fauft bat. 

DieSchankwirte, wie die Verwalter 
der Klubſchankräume äußerten übri- 
gens die Zuverſicht, daß die „Trocken— 
heit“ nicht lange dauern, ſondern daß 
in ein paar Tagen oder höchſtens 
Wochen die Ankündigung des Präſi— 
denten kommen würde, welche den 
Verkauf geiſtiger Getränke bis zum 
16. Januar 3920 geftatten würde. 


Dieſer holde Wahn wurde aber durch 


eine geſtern abend aus Waſhington 
eingelaufene Meldung jäh zerſtört. 
Ihr zufolge hat Präſident Wilſon 
kundgetan, daß er außer Stande 
ſei, die Demobiliſierung der Armee 
für vollendet zu erklären, nachdem ber 
Senat ſich geweigert habe einzuſchrei— 
ten. Wie die Dinge liegen, kann der 
Präſident jene Erklärung, die der 
Kriegsprohibition ein Ende machen 
würde, erſt erlaſſen, wenn das ge— 
ſamte Kriegsheer wirklich aufgelöſt 
iſt, und das wird noch eine Weile 
dauern, da immer noch eine Million 
Mann unter Waffen ſind. 


Wie ſchon unlängſt angekündigt 


! 


A| des morgigen Tages, dem Torfchluß,| Zmenzel verbrannte geftern 
A| ieder um den Cinuhr= noch um ben 


| 


| 


| 


Sonntaghoft, Chicägo, Eonntäg, den 29. Juni 1919. 


nn 


Durdh eigene Schuld. 


Trat in den Pins eines Kraftwagens 
und wurde überfahren. 


Im Lincoln Park, an Diverfey 
Boulevard und Sheridan Road, trat 
geftern abend ein qutgelleideter Dann, 
deifen Perfonalien bisher nicht feitge=! 
ftellt werden konnten, in den Pfab| 
eines von H. 2. Sffelhord, Nr. 4715 
N. Larondale Uve., bebienten, feinem 
Vater M. J. Iſſelhord gehörigen 
Kraftwagens und wurde von diefem 
überfahren und ſchwer verletzt. Der 
Verunglückte, der einen Schädel— 
bruch und ſchwere Quetſchungen er— 
litt, ringt im Columbushoſpital mit 
dem Tode. In den Taſchen feines An— 
zugs wurden keine Papiere, die eine 
Feſtſtellung ſeiner Perſonalien er— 
möglicht hätten, gefunden. 

Der Verunglückte iſt etwa 55 
Jahre alt, 215 Pfund ſchwer, 5 Fuß 
8 Zoll groß und hat eine kleine 
Glatze. Er trug ſchwarze Beinkleider, 
einen blauen Rod, ein weißes Plätt— 
hemd, weißen Kragen, brauneStrüm- 
pfe und fchwarze Schuhe. 

In River Grove wurde der 30: 
jährige Anton Neuzuszat, Nr. 1225 
Didfon Str., von einem Zuge der St. 
Paulbahnbahn überfahren und ge: 
tötet. Der Koroner hat eine linter: 
fuchung eingeleitet. 

Grlitt Schwere Brandiuunden. 

Die SSjährigee Witme Maggie 
abend 
auf dem Hofe ihrer Wohnung, Nr. 
3813 N. Hermitage Upe., Sehricht 
und wagte fi} zu nahe an das Feuer 
beran. Die Folge war, daß ihre 
Kleider in Brand gerieten. 


| 


| 


| 


erlitten, Im Deutſchamerikaniſchen 
Hoſpital, wo ſie Aufnahme fand, wird 
ihr Zuſtand als nahezu hoffnungslos 
bezeichnet. 

Der leidige Suff. 

Der 24jährige Zeitungsverkäufer 
Yrant Faberman, Nr. 3449 N. Kil— 
dare Ave., wankte, mit einem ge— 
waltigen Affen beladen, in die Vor— 
halle des Haufes Nr. 1102 N. Eali- 
fornia WUoe., fchlug dort lang hin 
und erlitt Mustelzerrungen am 
Rüden. Er befindet fih in feiner 
Wohnung in ärztliher Behandlung. 

In angefäufelten Auftande fiel 
der 72jährige Arbeiter Eduard Fyret- 
hie die nad feiner Wohnung Nr 
1833 Howe Straße 
hinunter und erlitt außer Beulen am 
Schädel einen Bruch, des Bruftbeins. 
Die Polizei verfchaffte ihm Aufnah: 
me im Wlerianerbofpital. 

Auch der Y32jährige Fuhrmann 
Frant Neubauer, Nr. 1943 Meltofe 
Straße, hatte „Iihief geladen”. Er 
fam in der Gafje hinter dem Haufe 
Nr. 3033 N. Clark Strafe zu Fall 
und erlitt eine häßliche Schädel— 
wunde. Der Manıı hat Aufnahme 
im Chicago Union Hofpital gefun- 
ben. 

Bei einem Bechgelage geriet der 
ATjährige taliener Valentin Danne 
in feiner Wohnung Nr. 1331 Larra: 
bee Straße mit feinem Landdmann 
Peiro Lemilo in Streit... Diejer ar- 
tete bald ‘in Tätlichteiten au und 
fand damit ſeinen Abſchluß, daß 
Lemilo dem Gegner mit einem Glas 
einen wuchtigen Hieb ins Geſicht 
verſetzte und ihm dj⸗ Oberlippe ſpal— 
tete. Der Mißhandelte befindet ſich 
im Paſſavanthoſpital in Behand— 
lung. 

Der 24jührige Walter Dinter, Nr. 
3254 N. Sacramento pe, murbe 
mit verbläuten Augen und lahmge- 
Ihlagenem Arm an Lincoln Avenue 
und Sedamid Strabe von ver Poli: 
zei aufgelefen und nad) dem Wlerio= 
nerhojpitel befördert. Er it, 
weiß nit wo und mit mem, in 
Streit geraten und von feinen Geg- 
nern ſo zugerichtet worden. 

Waren nicht zu retten. 

Der 53jährige D. P. Crouſe, der 
kürzlich in ſeiner Wohnung Nr. 917 
N. Keeler Avenue hinfiel und einen 


* 
er 


Ehe die 
Ylammen erftidt merben tonnten, 
hatte die Ysrau fchmere Brandwunden 


führende Treppe | 


Inern der Norbmeitfeite Eilligere und 
| 
und folle dadurdy beitragen, die alle! 


Auto überſchlug fi. 


Achſenbruch Führt fhweres Unglüd her. 
bei.— Ein Toter, si” Berlebte. 


| 

Ein fchwererftraftwagenunfalf, bei! 
welchem eine Perfon getötet, drei 
| fchwer und zivei leichter verlegt wur- 
| den, trug fich geftern abend am |ro- 
ing Park Boulevard, in der Nähe des 
Milwaufce und Maplewood Ave, | Desplaincs Fluffes zu. Ein Achfen: 


Neuer Gemifemarkl, 


Jit geitern abend feierlich einge: | 
weiht worden. 


— — — 


bruch und ſehr ſchnelles Fahren wer⸗ 


den als die Urſache angegeben. 


Eine Reihe von Añſprachen gehalten. — Thomas Thompſon, welcher Nr. 
SDurch Ausſchallung des Zwiſchenhan— 
dels werden die Koſten des Lebensun 


terhalts verringert werden. 


geſchäft betreibt, fuhr mit zwei ſei— 
Berteau Ave., und H. Hanſen, 
1850 Ridgemont Ave., in 

Kraftwagen in weſtlicher Richtung 
den Irving Park Boulevard ent— 
lang, als er vor ſich mitien auf der 
Straße ein umgeſtürztes Auto er— 
blickte. 

Natürlich hielt er an, und alle 
drei ſtiegen aus, um gegebenenfalls 
die nötige Hilfe zu leiſten. Ein 
ſchrecklicher Anblich bot ſich dann de— 

ht weniger 
des Marktes wie auch die vorüber: | o13 ne 


gehenden und vorüberfahrenben :z; (utüberftrömt am Bo: 
Zaufende an die für den Abend an— zus nn * ae —* 
beraumte Feier erinnert. verfchiedenen Wunden bluteten, wa— 

So war eine vielköpfige Menge ren im Stande, ‚ihnen über das, was 
von allen Seiten zufammengeftrömt, | fich zugettagen hatte, Bericht zu er: 
als pünktlich zur jeftgefehten Stunde ftatten. Sie gaben ihre Namen ala 
Municipal Market“, Herr M. Kolas | Henn MWarneb, 1857 Humboldt 
Municipal Markie", Herr W, Stolas| Bord, und Charles Harft, 819 
cet, die Nebnerbübne beſtieg, das Wrightwood Ave. an. hren Aus: 
heißt, den „band wagon“, um mit ſagen gemäß waren ſie zuſammen 
lauter Stimme, die auch die vorbei- in diet ihrer Freunde, Adolph Lar— 
raſſelnden Straßenbahnwagen über- ſon, 541 Berteau Ave., John Lind, 
tönte, zunächſt einen kurzen Abriß 5807 Byron Str., John Hate, 3050 
von der Entſtehung und den Zielen Seminary Ade., und Richard Ander— 
ded neuen Unternehmens zu geben. |fon, 3774 Fullerton Upe., auf einer 

Von gemeinfinnigen, felbitiofen | Landpartie m ;-! fn und jagten in 
Beweagründen geleitet, jo fFührtejrafcher Fahrt dahin, als fi der 
Herr Kolacet aus, hat fich eine Anz | Kraftwagen plöglih überflug und 
zahl weitfichtiger Geichäftsleute derialle Seh mit furchibaxer Gewalt 
Nordiweitjeite zufammengetan, umlauf die Suu,: eefchleudert wurden. 
dur) die Einrichtung eines üffente] Natürlih fegte man fofort bie 
Iihen Marktes einmal den Bemoh- | Polizei von dem Vorgefallenen in 
nern der Stadt Chicago, insbefon: | ftenntnid, melche mit größtmöglicher 
dere auf ber Norbieftjeite, Gelegen: | Schnelligfeit herbeieilte und dann 
heit zu bieten, duch den Einkauf von | feftitellte, da Larfon bereits feinen 
Farmerzeugniffen aller Art bdirelt|lehten Atemzug getan hatte. Lind, 
bon ben Produzenten die fchier uns| Hale und Anderfon mar der Schädel 
erſchwinglichen Koſten der jetzigen gebrochen, ſodaß alſo auch ihrem 
Lebensführung zu verringern, und Leben Gefahr droht. Sie befinden 
ferner um die geſchäftliche Entwice- ſich im Hoſpital in Dunning in ärzt— 
lung der Nordmweitfeite im ullges|ficher Behandlung. Marne und 
meinen dadurch zu fördern. Die Ver- | Harft find mit zivar fehr fchmerz- 
einigung ber Gefhäf:steute, die Deit|paften, aber nicht Iebensgefährlichen 
Namen der „Milwautee Avenue Quetſchungen und Schrammen da⸗ 


Municipal Market“ führt, wie der 
Marltt ſelbſt, will aus dem Unter— vongekommen. Eine Unterſuchung 


nehmen für ſich ſelbſt keinen unmit— 
telbaren geſchäftlichen Vorteil ziehen. 
Großes Verdienſt um das Gelingen 
habe ſich der Alderman der 28. 
Ward, Herr Max Adamovski, er— 
worben, dem unter anderem die An— 
legung des Waſſerbrunnens vor dem 
Marktplatz und ſeine elektriſche Be— 
leuchtung zu verdanken ſind. Damit 
ſtellte der Redner der Menge ihren 
Stadtvater vor. 


| Tat nur feine Pilicht. 


| Wie alle unfere Stabtväter, jo ift 
‚natürlich au Herrldamopäfi ein be- 
TheidenerMann, de: nur Anerfennung 
für das zu haben wünfcht, mas er 
mwirtlich geleiitet, und jo war ed auch 
nur natürlih, daß er die ihm ge— 
wordene Anerkennung au) auf feinen 
Wardfollegen im Stadtrat, Herrn 
Clayton Smith, au&gebehnt zu haben 
münfchte, der ihm bei feinen Be— 
mühungen redlich beigeftanden habe. 
(Herr Smith mar leider unermartes 
teriweife aus der Stadt abberufen 
| orben.) Ueberhaupt lehnte Herr! 
| Adamovsfi jeden Danf für fich ab,| 
|baer es als feine Pflicht den Wählern 
| gegenüber betrachte, für da3 Intereffe 
|ber Nordmeitfeite zu mirken, fie zu 
„buiten“. Dies zu tun, forderte er 
auch feine Zuhörer auf. Der Markt 
biete hierzu die bejte Gelegenheit. Er 
bezivede, in erjter Linie den Beinoh- 


Schmetternde Fanfaren verkünde— 
ten geſtern abend um 8 Uhr die ſeſt— 
liche Einweihung des neuen öffent— 
lichen Gemüſe- und Obſtmarktes 
der Nordweſtſeite an der Kreuzung 
der Milwaukee Ave. und Maple— 
wood Ave. Bereits ſeit nachmittags 
4 Uhr hatte die Muſikkapelle am 
Platze konzertiert und die Beſucher 


Achſen gebrochen war. 
— — —— 


Den Verletzungen erlegen. 


Im Hoſpital der Alexianer Vrü— 
der iſt geſtern Albert Baumgartner, 
Nr. 663 Diverſey Blod., den Ver— 
letzungen erlegen, welche er kürzlich 
bet einem Srafimagenunfal an 
Sheriban Road erlitt. Er fuhr mit 
feinem Freunde Karl Kohn, Pr. 
2816 N. Elart Straße, und deifen 
rau Fpazieren, ala infolge einer ges 
platten Prreumatif da3 Auto ums 
ſchlug und alle drei aufs Straßen— 
pflaſter flogen. Kohn und ſeine Frau 
kamen faſt unverſehrt davon. 
— —— 


| 
| | Wirfungen 


| 


„reif®, 


San Franzitco, 29. Juni. Tele: 
pb.nödebienitete in Wafhington, Dres 
gon und im weſtlichen Idaho wurden 
geſtern abend aufgerufen, ſich dem 
Ausſtand 
vada an uſchließen. Dieſe Weiſung 
wurde von Beimten der Iniernatio— 
nalen Gewerkſchaft geſandt, nachdem 
völlige Sperre in den Verhandlun— 


| 


lephongejellichaft eingetreten iva:. 


— — — — — 


Buntes Allerlei. 


Aus deutichen, Bfterreichiich-ungaris 
ſchen und ſchweiger Blätter: 


friſchere Farmerzeugniſſe zu liefern, 


1633 Larrabee Str. ein Speditions⸗ | 


ner Gehilfen, 2. Schweds, Nr. 3053} 
Nr. 
einem 


des Kraftwagens ergab, daß eine der 


des Telephoniſten⸗ 


in Kalifornien und Nee! 


gen mit ber Geichäftsleitung der Tes 


} 
I 


Schädelbruch erlitt, tft im County- a ER 
hofpital geftorben. | ’ ’ 

Am 21. Juni trat fich die 37jäh: | Zwiſchenhandel ausgeſchaltet. 
rige Frau Joſephine Wellekt, Nt. Als letzter Redner ſchwang ſich der 
3921 Argyhle Straße, einen toftigen | Präfident der „Coot County Irud 


50 bi8 00 , 

BT EI. nn... 4 

70 bis 80 Sabre St 
Weber 80 Zabre......--.r.... 23 


|: en Auatheiter im | Wurde, werden alle Hotel am 1. 
Fi en in Juli ihre Maten erhöhen, um ben 
| ge S ſind. 


as 
Ausfall der Schankeinnahmen eini— 
—— | Mie Simon D’Donnell, der Präs | germafßen zu deden. 
* Ay der Ortichaft Franklin Park, |jident des Baugemerlichaftärats, anz | 


’ : 2 . | . ur ‚ 

SU, murbe geſtern abend der bori|gibt, wird man nun auch enge * Detektive hoben aeitern im Lau: Nagel in den Fuß Sie muß die da⸗ Fatmers and Garbeners’ Aſfocia— 

tmohnenbe 26jährige R. 2. Lonz von|men anderen Gewerben m. bi *|fe des Nachmittags zivei Spielhöllen, durch verurſachte Wunde wohl ans | tion“ auf den Wagen, Herr Auguft 

einer Rangiermafchine der Indiang ſprechend höheren Bo eza — eine in bem Gebäude Nr. 26 —A für unbedeutend gehalten Gewele. Selbſt einer der bedeutend— 

Hartbor Guͤrtelbahn überfahren und müſſen. obſchon das Beitehende | Duinch Str. und eine andere in dem und ſie vernachläſſigt haben, denn es ften Gemüfefarmer im Staate Jlli- 

zu Tode gerädert. ı Mebereinfommen eigentlih noch ger | Gepäude Nr. 76 Meit South Water] trat Blutvergiftung ein. Geftern ift | nois, fprad er aus eigener Erfah: 
'&tr., aus. 24 Perfonen wurden in 


‘ 
Ö 


0 
’ 
1 
> 
> 


ne 


Iraume Zeit, bis zu zwei Jahren, in 
Kraft ſein ſollte. Es macht ſich den Heiden Kazaias beim Pofern) der Munbfperre geftorben. 


: N lei i jt bemerkbar, | ;; —- 
afhington, 28. Juni. Major eine allgemeine Unraſt be ...  überrafcht und feftgenommen. 
Waſhington, N welche immer meiter um fich greift reftg Automobilunfali. 


Maymond W. Pullman, Euverin- e t 
2 3— * 43— m 9 t 7 ’ 
tenbent ber Teaifingtoner Toltzeı, | > = —⸗ en Di ed Uutler aus einet Bittöburger Vorſtadt 
— —* | getötet! 


Das rote Geipenit. | Teil von den Farmproduften infolge 


des Zmifchenhandel3 verderben müjfe, 
daß ſchon dadurch die Preiſe ſich 
notwendigerweiſe höher ſtellen, ganz 
abgeſehen von der Erſparnis, den die 


als ein Perſonenzug der Pennſylva⸗ gewicht legte Herr Geweke darauf, daß 
niabahn zu Ridgeview ParkCroſſing, die Produzenten und Konſumenten in 
in der Nähe von hier in ein Automo⸗ 
bil hineinſauſte! 


aus der Pitisburger Vorſtadt Knox— 
ville. 


Ganze Familie kam um. 


| 
| Martte eine „Schütte“ 
(ift und fie billig faufen können, ans 


—13°:) 90 — — 


den fünf Perfonen, welche dur den | erfahren, wenn ber günftige Augen: 
erwähnten Zufammenftoß eines Per: | Eli vorbei ift. 


———— 
— 


widiungen der Interinhung zu er- gen eine Gebühr von 85 in ihre Rei- F 
der „einen großen Ge: | 8 nad) 
lung wird im llnteri 
S 5 S 8540 Eöcanaba Une, die Treppe | 
Nnmänien, Siebenbürgen Bg mit ihrem Automobil umtamen, ges |cers, die feit Kahren ihre Läden in 


ie | zum EEE IC HETEEETE WERT EEE TE 
reiite hente nad Nerv NMork ab, am | zum Ben. | ed | 
i N Induſtrial Workers of 
dort morgen einer Verſammlung triebe der Induſiri dv om. . u a zen i2 
u —i the World zurüdzuführen ift. Diefe MY . Derby, Pa., 28. Juni. Fünf Per: 
olizeichefs großer öſtlicher th 3 J— 
—— Niedrigſte Preiſeß 
i äßli B f, beauftragen fie aber, einfts | für — 
örtern, die anlählidh der Bomben- !hen auf, beauftragen 1! ‚ee 
attentate vom 2. uni geführt tunr- Incilen ihrer Gewertiheft treu zu Bi 
de, und ferner Mahnahmen zur Ver- | bleiben, fi) jedoch, wenn ber geeignete | ip 
hütuna von Anardiitennntaten am | Moment getommen 1, offen als J 
ichungsburean werkſchaft“ zu bekennen. Dentſchland, Deutſch- 
iſti 7 Mn Y F a B 
- —— in New York | 8 Deiterreich, Tyrol, 
— | * Ju dem Haufe Nr. 8801 Es: 8 Voralberg, Böhmen, 
tanaba Upe. flürzte geitern abenn deriiG . ap * 
Mähren, Kroatien, Slavonien, I 
laufen einen vendiwollen hinunter und brach fih das Gentd, | BE 
5200.00 Tbonsyrapd, tm —— — 
va at i uf der Stelle tot. * — Eee 1 D j 
Ib eine Ich. feine nen — Eifaß Lothringen, N börten zu derſelben Familie nänite: der Nähe des deuen Martles betrie 
ine md fa | wie « s i "3 Dtto von Wege, feine Gattin Ber | pen haben, nicht verbenten, wenn fie| 
$ eerde ung Sinmantadel Jeer Poſt und Kabel unter Br Sa ze die neue Einrichtung gerade nicht mit 
rei, Mir haken ferner : red und das Yjährige Söhnen ; 
Hnige anbere ohteine a Garantie. ! jahrıg uchen | allzu freundlichen Augen betrachten. 
Phonographen, — % 
au einen Tehleuberprei: . 
—— —— 2 N Enmmercial 
ferner find wie ne d R A 
zwungen, hiefe Mode 
ame vracwolle ech:e 
Leder Varlor-Soeis, wert * 
8175.00 jedcH, „u u mer | 
ei eis au berlaufen: .aub ei Gane 
Dia Sielur Berior-Ser nenchen Erle, nur 50 
Sage atiwaudt. Aiberip Nerds in sodinna 
gencmen Died in eine munberbofie her 
Ienenbeit. Mummi fsjort. freie Ablie feruns. 


“Western Furniture Storage. 


28:3 20. Qarciion Sir. 
Ete 103 9 more In2 9 adbe, Sonntag 10-4. 


Der fünfte Getötete ift Walter 
Schulg, welcher erjt kürzlich aus der 
Armee entlalfen worden mar. 

Man glaubt, daß Herr von Wege 
gar nicht den Erpreßzug bemertte, 
welcher mit einer Schnelligfeit von 
nahezu 60 Meilen pro Stunde her- 
ankam. 


den letzten Redner durch Zwiſchenrufe 
aus der Faſſung zu bringen ſuchte, 
zu der Zahl dieſer Geſchäfts— 
leute, die ſich in ihren Einnahmen be— 
droht fühlen. Aber ſo iſt das Leben 
ein Kampf ums Daſein. Im allge— 
meinen Intereſſe der guten Stadt 
Chicago iſt zu wünſchen, daß der 
„Milwaukee Avenue Municipal Mar— 
ket“ dieſen Kampf, den auch er noch 
durchzukämpfen haben wird, als Sie— 
ger überdauern wird. 


Sladte beizuwohnen, um die Ent- nehmen zahireiche Gewertſchaftler ge⸗ N 
ã Inli zu treffen. Die Verſamm- Mitglieder | 
45jährige Adam Solmeller, Tr. * 
Polen, Galizien, IJ ſonenzuges der Pennſylvaniabahn 
Shine und fa aut wie 
Walter. Und gemwif; gehörte der Mann, ber 
and Savings 


1935-37 Milwaukee Ave. 
nahe Weitern Avenue. 
MM Tifen täglidı von 9 His 6 Uhr. 
Bi Drontans und Samstags von 
' 8:30 bis 8:30. 
J Sonntags von 10 bis 12 mittags. 


ei 


Gut angebradıtes Zitat. Leſeldie bendpoll‘ 


„Das Auge ficht den Himmel offen, 
E3 jchwelgt da3 Hera in Seligleit.“ 


! 
bie rau unter großen Qualen an) rung, als er fchilderte, ein wie großer; Einführung der Marfwährung besjlingarn erklärt Serbien den Krieg. 


Ausſchaltung des Transportes nach 


| 


birefte Verbindung gebradht werben! 
und fo ihre beiderjeitigen Wünfche| 
> 0, | tennen lernen. Die Käufer insbefon-! 
Die Todesopfer waren fämtlich| pere erhielten dadurch die Möglichkeit, 
jtet3 fofort zu mwiffen, wenn auf dem 

vorhanden 


Derby, Pa., 29. Juni. Vier von ſiatt dies erſt tagelang hinterher zu 


übernommene Nachrichten. 


Einfuhr von Kulis. 

Wie die „Neue Zürcher Zeitung“ 
meldet, ſollen 130,000 chineſiſche Ar— 
beiter zum Wiederaufbau in Belgien 
und Nordfrankreich importiert wer— 
den. 

Mark ſtatt Krone. 


| 
| 
| 
| 


— — 


hrungsmittel⸗Pakete 
nach Deutſchland | 


iwerden zu billigiten Raten’ an Adrejjat drüben abgeliefert 
oder don ms auf Beitellung aufgemadt. 


| In 


Unier nächiter Dampfer von New Yorf 


S.S. Birdleef, 15. Juli. 


Transatlantic Packet Co., | 


154 West Randolph Str. 
| Telephon: Franklin 4034, 
— — 


* — — nn nn nn — — — 


on — — — — — —— 


Vom Friedensſchluß. 


(Fortſehung von der 1. Seite.) 


ges keinen Beifall, und das Haus nahm, nach kurzem Beifall, feine Ge- 
ſchäfte wieder auf. Nur Unterſtaatsſekretär Polk kabelte dem Präſidenten 
einen Glückwunſch. 


Aufnahme von Wilſons Botſchaft im Senat. 


WVerichtet voni Unwerfal Setoices.) 

Waſhington, D. C. 28. Juni. Präſident Wilfons Botſchaft an das 
Land, welche die Unterzeichnung des Friedensvertrages verkündete, hat 
eine merkwürdige pfychologiſche Wirkung auf den Bundesſenat gehabt. 
Sie hat die Stellung derjenigen geſtärkt, welche behaupten, daß der Ver— 
trag nicht ohne einen Vorbehalt, welcher amerikaniſche Rechte ſchützt, hätte 
unterzeichnet werden ſollen. 

Alle amerikaniſchen Senatoren, welche den Kampf gegen den Völ— 
kerbund geführt haben, bemerkten dieſe Veränderung, die über den Se— 
nat kam, ſobald die Botſchaft des Präſidenten verleſen worden war. 

— Secn. Lodge, der republikauiſche Führer, gab zu, daß die Lage vom 
Standpunkt derer, welche den Völkerbund bekaämpfen, noch nie ſo befrie— 
digend geweſen ſei, wie heute. 

Senator Borah, der abſolut unverſöhnliche Gegner des Völkerbun- 
des, ſagte, dieſer Kampf ſei durch die Verkürdung des Präſidenten ſehr 
geſtärk wnrden. 

Die tatſächliche Unterzeichnung des Vertrages brachte auch mehrere 
Senatoren, deren Stellung hinſichtlich des Bölrerhundes einigermaßen 
in Zweifel onweien mar, „in das offene Feld“. Zum erften mal erflär- 
ten °. daß ste den Nertrag nicht tnterseicmen würden, 68 fet denn. daß 
——— zum Schutz amerikaniſcher Intereſſen in ihn einverleibt 

pürde. 

Unter dieſen Senatoren war Spencer so: Miffonri, weldher in + 
nem Telegromm ſagte, der Vertreg werde nicht ohne Vorbebalte vom 
Senat getogobheißen werden. 


Anti⸗Britiſche Stimmung wächſt. 


Waſſhington. 29. Juni. Die Borah'ſche Reſolution, welche ein⸗ 
dringlich verlangt, daß die irländiſchen Delegaten auf der Friedens— 
konferenz anerkannt würden, war bekanntlich vom amerikaniſchen 
Senat mit 60 gegen I Stimme qutacheißen worden. Num darf die cr- 
drüdende Mehrheit fiir diefe Nejolution nicht ohne weiteres als cin 
Votum für Irlands Freiheit bezeichnet werden, — e8 wird jebodh heute 
für bödftwahrfcheinlid erflärt, dar cine Mehrheit des Senats, viele 
Senatoren don beiden Sauptparteien dieſen Belchlußantrag in 
allen feinen Konfequenzen entfchieden begimitigt. 

Tringt eine Nefolution diefer Art im KRongrei; durch, oder foll fie 
auch nur ernfilidy erörtert werden, fo «tt e3 ganz gewii;, daß ein frär- 
figer Brotejt von der britifchen Negierung Ffommen würde, 

Ein folder Proteit wird jedoh, aller Wahrfcheinlichfeit nah, die 
Gint der briscujeindlidhen Stimmung, welde im Kongreß ofmedies im- 
mer jtärfer wird, nodj mehr erhöhen. 


| 

| . .». s v . . 

| SHinoifer bleiben in Sibirien! 

I Waſhiy— 28. Juni. Die Illinoiſer Truvpen, welche ſich in 
Sibirien befinden, ſind noch nicht heimbeordert worden. 

| { Es handelt jich um das 27. und das 31. Anfanterieregiment, welche 
aroßenteils aus \illinoifer Truppen beitehen.  Stongrehabgeordneter 
| Mafon von Illinois wurde durd das Sriegsdepartement von der Nicht- 
Imenter in Chicago hatten bei Aha. Mafon diesbezüglich angefragt, 


task; 
Waſhingfon, 


heimſendung benachrichtigt. Die Frauenhilfsverbände der zwei Regi— 


weil gerüchtweiſe verlautete, daß dieſe Truppen binnen zwei Wochen nach 
den Ver. Staaten abgeſandt werden follten. Mütter, Gattinnen, Yöd- 
fer md Braute wollten Vorbereitungen fir einen raufhenden Empfang 
der Soldaten treffen, Aber. Genreraladjutant Harris erflärte im Namen 
de3 Srtegsderarteinents, das Gericht fer nicht begründet, die Leute wür— 
jden aber jo bald abgelöft werden, wie in den Ber. Staaten angeworhene 
sreimillige an ihre Stelle treten fönnien, Mafon hatte bereit? dent 9lb- 
aeordnetenhaus ein Heimfendungsgefuch unterbreitet; aber gegen feinen 


| Antrag auf einhellige Zuftimmmg zur Beförderung des Sefuches mt 
Idas Meihe Haus wurde Einwand erhoben. 


Herr Mafon meint, die Mdminiftration habe feine Mklicht, diefe 
sungen® heimzubringen, — bis eine feft etablierte rufjifche Regierung 
einmilfige, die Anleihen zmrücdzuerftatten, welche von Amerifa an 
Rußland gemacht wurden. Diefe Soldaten wirrden daher Tediglich al& 
Geldeintreibungsagentur bemußt. 


Chronif des Krieges und der Derhandlungen. 


1914. 

28. Sumt, — Erzherzog Tronfolger Franz Ferdinand von Deiter- 
reich-Ungarn und feine Saitin werden in Zerajevo, Bositien, von dem 
Studenten Brinzip md. Genofien erichofien. 

28. Jul. — Serbien verweigert Abbitte und Oeſterreich-Ungarn 


in Deutfch-Deiterreich wurde die! Zeilmahıne an der Unterfuhung der Mordverihwörung, und Dciterreid 


Ichloffen, wobei zwei Mart zum Rurs 


1. Muguft. — Deutichland erklärt Rußland den Krieg. Deutfchland 


bon brei Kronen eingewechfelt wers| erflärt Aranfreih den Krieg. 


ben follen. 
Joſef Lehmbruck *. 
Lehmbruck, der Führer zum neugoti—⸗ 


künſtleriſche Zukunftshoff— 


ſchen Stil und neben Barlach die! 


7 Ranbolph oder South Water Straße | größte 
fonen wurden heute abend getötet, | mit fich bringen müffe. Das Haupt-! nung, ift in einemAnfall von Schmer- 


mut freiwillig au8 dem Leben gejchie- | 
en. Der Künfitler ift nur 37 Jahre 


alt geworden. 
Minenſuche in der Nordſee. 


Wie die ſtandinaviſchen Blätter, 
die für die Arbeit des Minenfuchens 

in der Nordfee beftimmten amerifani= | id 
| che 


aus London erfahren, ſind nunmehr 


ſchen und engliſchen Schiffe auf dem 
Wege nach Norwegen; es ſind im gan— 
zen dreißig größere und kleinere Fahr— 
zeuge, die zunächſt die Säuberung 


Natürlih fann,man e3 den Gro⸗ des Waſſers von der norwegiſchen 


Territorialgrenze an weſtwärts in 
Angriff nehmen. Die Flottille erhält 
einen Ankerplatz in einem norwegiſchen 
Hafen, von wo aus ſie jeweilen bloß 
eine kurze Strecke bis zum Minenfeld 
zurückzulegen hat. Gleichzeitig wird 
das Minenfeld in der Nähe der Ork— 
ney⸗Inſeln weggeräumt; 18 Minen- 
ſucher ſind zu dieſem Zwecke von 


* 


* 
oO, 


Auguſt. — Deutſchland erklärt Belgien den Krieg. 
Deutſchland. 
I. September. — 


reich ein. 


5. September. — England, Frankreich und Rußland beſchließen, 
nur zuſammen Frieden zu machen. 

5. September. — Schlacht an der Marne, dem Vorrücken der Deut⸗ 
ſchen auf Paris wird Einhalt geboten. 

1915 und 1916: Hauptkämpie im Oſten, Rußland und Rumänien 
brechen zuſammen. 


England 


en 


Tie Deutjchen ziehen über die Marne in Franke 


1918. 
Ver. Staaten treten in den Krieg ein. 
Juni. — Erſte amerikaniſche Truppen treffen in Frankreich ein. 
Juli. Deutſche letzte Offenſive an der Marne. Amerikani— 
ruppen im Kampf. 
7. Juli. — Amerikaniſche Truppen beginnen große Gegenoffen- 


6. April. 


— 
15. — 
—F 

der Alliierten, welche ſchließlich zum Siege führt. 
28. Auguſt. — Hindenburglinie durchbrochen. 
30. September. — Bulgarien ergiebt ſich. 
6. Oktober. — Oeſterreich beginnt neue Friedensunterhandlungen, 
folgt Deutſchland. 
24. Oktober. — Ver. Staaten weigern ſich, mit dem deutſchen Kai-— 
ſer zu verhandeln. 

31, Mtober. — Türfer unterzeichnet Mai itillitand, 

3. November. — Tofterreih unterzeichnet Maffenftillitand, 

8. November. & Teutihe Perollmächtigte unterzeihnen Maffen« 
ſtillſtand. 

9, Oktober. — Kaiſer Wilhelm dankt ab, und Deutſchland wird 


ihm 


Amerika nach Schottland abgegangen. Republik. 


Man hofft, die Wegräumung des Fel— 
des, das urſprünglich aus 40,000 


11. November. — Deutichland untereichnet Maffenitillftand, 
13. Dezember. — Präfident Wilfon trifft zu den Fricdensperhande 


Minen beftand, bis zum Oktober bes | Tungen in Frankreich cin. 


mältigen zu fönnen. 


Cejei die „Hüendpoll‘ 


1919, 
18. Januar. — Beginn der Friedenskenferenz. 
7. Mai. — Friedensvertrag den Deutſchen überreicht. 
22, Juni. — Deutſche ſtimmen der Annahme des Vertrages zu 
28. Juni. — Vertrag in Verſailles unterzeichnet. 





 Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 29. Juni 1919. 


Ein kritifher Tag. 


fich Zn den Unteren anſammelude] 
Maffer bald nah dem Gieken aus: | 
fhütten. Wird Berpflanzen note | 
wentta, jo führe man e& im foriges | 
fohrittenen Frühjahr aus, Man ver: 
wendet dazu eine gute, mit e!was 
Rofenerde vermiichte Miftbecterbe, | 
läßt Tich aber ducch die ?uftwurzeki, | 
die der Schraubenbaun: reichlid; am 
Stamme treibt, nicht zu allzu tiefem | 
Pflanzen verleiten. Im Sommer tft | 
reichliche Beihattung zu.bieten. 
Die Patchoulipflanze. 
Die Patchoulipflanze, 


Alte die 1” 


’ 


Die Zimmergärtnerei. 


Eine 

Job Lot 

on 150 

Maſchinen 
Müũfſen ſefor⸗ 
verfauit. Wer 
den gu uner—⸗ 
bört niedrigen ı 
greifen. Der 

Xerfauf be 

— ginnt morgen. 
Da3 am teuerste Lonftruierte und inmtellinent 

sufammenzcichte Lager don allen röben. 
Großer Cabinet Bhonograpb...unuencoee» 
875 Phonograph. ...... 


875 Size Cabinet 
8100 Size Cabinet Phonoeraph......... 8 


| S150 Size Labinet Bhonogravd....... 
-. 188300 Size Cabiteg Bbonograph | 
botan?!A |. Siwei Iewel-Boinis und 12 Relords on mit | 
nanllem a4. 2 & +" | jeder Maichinez automat. E*opperz Ipielen alıe | 
Vogoſtemon Patchouli, iſt ein Klei= | Hccords, Freie siblieferiumg nach — aſpektoren erſcheint ernſter. 
zi i o “Aalbz |der Etudt , uni fenven C. O. D. an anberbald s 2 u | ) 
net, ziemlich unbebeutenber Kalbz | der Stadt - um Tanken en: Epsit zu fügen, ber Gounipent feine 
frau von Malaga und Geylon, | Live Nonds zum wirt, Wert angenommen, | Angeitellten in ber öftlichen Hälfte 
|deiien Blättern ein ſtarker, nicht je The Bietoria, 143 N. Wabafh Avenue, Angeſt liche 2° 
| el 4 J l ſta i, ma) ] 8 Cie Randolph 4. Floor, von 9 bis abds.. Morgen iſt ein kritiſcher Tag er⸗ des rieſigen Steinquadrats zwiſchen 
bo⸗ dem Menſchen angenehmer Geruch | oecr Smeiglaren, 2545 Andrana Avenue, nur). —‘ r 0 | h, El Math: 
00? entſtrömt In der Parfümerie Lie: abends big 10 Uhr. Evmiaa den nanzen Tag | 1ter Ordnung für Chicagos Siadt- Randolph, C ark, Waſhington und 
ü —— E > —— — 241 — — 
Üd= | [04 Hiefe Blätter — —5 — verivaltung. Der Stadtrat muß bis La Salle Str. ganz bedeutend beſſer 
mug Sur; Bern nehört | | t — 1 
— — eis aus ihnen Das Pathouliparfüm | Sie engliſche Bahne. 
iht 0 2 * | — 
( ' »,ı bereitet wird; auch bildet fie aetrod 
befprochenen echten Palmen. Die] “ — N 
un iſt ee Wan pe, et als Mittel gegen Motten 
>20 } | anze, 


Mitternacht die Budgetvorlage für behandelt, als der Finanzausſchuß 
18 
Az v delsartikel. D 
ren Blätter als ſogenaunte Palinen 


das laufende Geſchäftsjahr anneh-die gleichartigen ſtädtiſchen Angeſtell— 

en | Bladitone. — Hier ſpielt Pa: | men, in der bereits in ihrer jeßigen | ten in der weſtlichen Hälfte. Sie 

ide Da die weichen Blät tricia Collinge noch die Tillie“ bis Form die Ausgaben die Einnahmen weiſen darauf hin, daß unter der 

ng * ter ganz ſchmucvoll Find und nie | zum fommenden Samstag. | bedeutend überfteigen. Dazu tommt | neuen Gehnaltsftala, die der County: 

wedel häufig zu Sargdetoratiouen Pflaͤnze gqut am Fenſier des geheiz Colonial. — „Angel Face“ noch, daß die in der Vorlage ausge: | rat angenommen bat, foa. Junior⸗ 

verwendet werden; ſie wurde NEUER, | don Ser En R "rnpet mit der Mufit von Wittor Herbert worfenen Gehälter viele Beamten- clerks in der Counthverwaliung $5 

ber Gewinnung biejer Blätter halber, | man“ fie bin und wieder als Stu; | bleibt hier auf dem Spielplan. Haffen nicht zufriedenitellen, die hö- | den Monat mehr erhalten als die im 

bie einige Aehnlichteit mit den Wer] mine. Sie Iiebt ıahrnafte, Coban’s Grand. — Hier|bere Gehälter verlangen und, wenn Rang und an Dienftjahren und Er- 

deln der Yiederpalmen haben, alalı Etrbe fteilt feine befonderen ln beginnt die neunte Woche der Auf: ihre Forderungen nicht erfüllt wer⸗ fahrung höherftehenden Seniorclerts 
zend-grün, fteif und deshalb bꝛüchig 5 riiche air Den N ffeaer und (äkt Tich führunaen von „A Prince Xhere|den, mit einem Streit drohen. Be:|in der Stadtverwaltung. 

— A Baltilert, opt mic Vie 5 |Teicht durch Steflinge vermehren. | Bas". reits am Streit find die 5200 Stra] Die Leiter des Verbands der Bu- 

Bieten Zweile in. berimgiebnen 10 |straut und — e Blatt u * | Studebaler — Sing: |Benarbeiter und Müllfammler, des | reauangeftellten verlangen für Zu- 

pengegenben augebaut, Cs finden)" = r . ſpiet „Sunſhine“, in welchem Ri- nen die ausgeſetzte Gehaltserhöhung niorclerks, die jeßt $960 bis $1320 

meiſt nur noch importierte und künſt⸗ Hard Garle auftritt bewahrt fich nicht genügt. Für einen Streit ge-|da3 Jahr erhalten, und für die der 

lich aefärbte Webel zu Trauerarbei- | 


Der Antrag, an den Streit zu 
gehen, wurde mit übermwältigester 
Mehrheit angenommen. Von den 
ungefähr 450 Mitgliedern des Ver— 
Streits im Rathaus jheinen jiher, bands, die in den verhältnismäßig 
wenn Stadtrat Zulagen verweigert Heinen Saal im Hotel Randolph zus 
Ifainmengepferht waren, ftimmten 
nur 17 gegen den Streifantrag. Der 
Streik joll morgen mittag beginnen. 

Forderungen ber Önreauangeitellten. 

| Die Bureauangeftellten im Rat: 

Es »ird nicht erwartet, daß ſie an Streit haus behaupten, daß der Finanzaus— 
gehen wird. — Lage hinſichtlich der ſchuß ihnen nicht nur ihre Forderun— 
Feuerwehr, Bureanangeſtellten und gen nicht bewilligt hat, ſondern daß 
gleichſam um zum Schaden noch den 


mm Montag Kredit-Einfänfe fommen auf das JulisKomtommm 


wenn Aunden dies wünihen — wodurd) tanfenden Gelegenheit geboten wird, jic die 
Offerten für den 30. Juni zunnse zu machen, und erit im Anguft dafür zu zaflen. 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 


andel Brothers 


beginnen am Montag morgen 8 Uhr 30 mit ihrer 


2. Juli-Räumung 


von Kleidungsſtücken, Kleider-Zubehör, 
Stoffen und Heimausſtattungs-Artikeln 


1% 
PFroftiihe Winke für Kultur nnd = 


| 
Filege der Zimmerpflanzen. | 


ae er en 


Blattpflanzen —V Ein ‚„„Biluff‘‘ der Polizei? 


nr 


..... 


ini 


© 
sc ct 


Die Zıgo- oder Zapfenpalme, — Ter| 
Schraubenbaum. — Die Pathouli- 
pilanze. — Kraut- und ſtaudenartige 
Blattpflanzen für fühle Naume. — 
Auntolättriges Bandriedgras. 


...... 
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u 

-] 
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Die Sago- oder Zapfenpalne, 
taniſch „Chcas revoluta“, iſt im ſ 


Hm 


* nn RT RT 
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> 
dd 


Das 


= 


Ann 
eu 


— eine weitbefannte jährlihe VBeranftaltung, die den Höhepunft der erfolgreichiten 

Berfaufsiaifon in mehr als jehzig Jahren bildet. 
— erkaufsſa ſo ec hzig Jah J 
De 


“R 


Bedeutende Preisherabjegungen an Stleidungsjtucfen für Damen, 
Miles und Kinder; am Xingerie, Negligee, Blufen, geitrirftem 
Ilnterzeug;. an feidenen, wollenen und baummvollenen Stoffen; 


an Möbeln, Samven, Kriitall, Porzellan, Draperien ımd Rugs. 


Siuuuun Der Juli-Verkauf für ScyuhzeHugumm 


iſt ein bemerkenswertes Ereignis, angeſichts der ſchnell ſteigenden Preiſe in der 
Schuhinduſtrie. Schuhe, Oxfords und Pumps für Männer, Knaben, Damen, Mäd⸗ 
chen und Kinder ſind bedentend im Preiſe herabgeſetzt worden. 
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Der deutſche 
Böhmerwald 
tes Sommerfeſt 


Tanzmuſik und alles, was den Tag zu 


Bevorfehende Bergnügungen. 


Unterſtützungsberein 
— —— nr Drits 
So m Conntag, dem 13, 
Sul, im Afhland Grove, Abland die 
und Addifon Str. Alle Freunde und 
Velannten find dazu höflichit eingeladen, 
Preislegeln, Zylinderſtechen uſw. ſtehen 
auf dem Programm, und daß die anz⸗ 
luſtigen nicht zu kurz kommen, dafuͤr 
wird ein gutes Orcheſter Sorge tragen. 
Ter Anfang iſt au 





— —— 


für Zimmerkultur in Frage tommen. 
De En : I mu | en — 
u , a ee on | fübrungen der Pojie Love Mou” |heitsamts, die oraanifiert jind und|hat, $1200 bi3 $1500. Für Ce- 
auch zwei Jahre und länger. artigen Blattpflanzen die Rede, and ) { 
| - unb Ran „Ihe Ballinga Show” ift hier noch | den Streit gehen würden, wenn ihre | lage $1560 bis $1920 vorfieht, wer— 
tig bis fechzia Blätter, auch mehr, Die 
en | e- Mathis — | 3 1 
die fühle Räume verlanaen. | Spielplan erhalten. gehörigen Mafchiniften, die in Der fung ließ erfennen, dab die Teilneh- 
Arm? md Feit en Die Sago 
dunkel und feſt werden. 1e eat - | Für Mufiffreunde. a h | 
(find, an die Stadt erlaffen. Heute | worteten, falls der Stadtrat ihre) 
grelle Sonne geſchützten Standort Carex triſtachya, iſt eine wirklich ele — er. ö M —9 — 
As Be tufzüh: | Tigei Schlüfftg werden, ob jie an ben! ä s Nu & 
den Gräferu aehörige| Hung 3 ſig einen Streit. Präſident J.J. Flynn 
Op 3 J. * 19} „rnHpr 16 ıb > » ($}/ nF 1 — > Zu * > . 
warmen Treibhauje zu weit grönerer | bat aber fo viele aute Eigenschaften, | trateıı auf. Auch der erfte Mit von |Stabtpäter werden ficherlich ihre | hen werde, den Stadtrat zur Geneb- 
tur weniger geeignet, hat aber nad) | Blätter diejes bunten Grafes hängen | Mabel Garriion in 
S 4 2 9. * * —* 2 
erſte Sym-meiden, der in Anbetracht der untet Wůnſche zu unterbreiten. Dann 
Wurzelitod, find lebhaft dı 
s S 5 6 Rz 2 m ep * * .> = * 
ration Verwendung finden lann. le, arbide Mittwoch „Hoffmanns Erzähluns|liche Nähe gerüct ift. Während ge: ürwortete, den Streit für 5 Uhr 
Ein Buneorpiel veranitaltet der Aus 
PVflanze erfordert im Sommer, von|durd ihre eleganten Bıütenähren. 
Di 1 F 35 9 , | . 
Die bunte Carer ift- eine geradezu) yilfa“ — ; ß 
— ſen die Anſicht geltend, daß das ſchrit sur Whki un 4 18 \ \ e. Die 
ſigt 8 ſchritt man zur Abſtimmung über teiligung koſtet 20 Cents. Ein tüchtiges 
ſige Düngung, dann häufiges Be— den läßt. Man ſieht in dieſer Karex Sommerfeſt der „Kette“. 


renur von den baum- und ſtrauch 

a 
ziver ER». er u > en zum nationalen Gemertjchaftsrat ge: | niorclerf3, die jet $1320 bis $1740 
wöhlich beginnt der Irieb im Bor} 3Dat ſowohl von ſolchen $ 
. Be die Attrakti For i illi ürden, 20 bis $ s Jahr ⸗ 
denartigen Blattpflanzen, die fich zur | Die Attratiion. yorderungen nicht bewilligt würden, | den $1620 bis $2000 das Sahr ver 
ih nach Art der Farnblätter aufrol 
| — Feueriehr, in den Pumpmerfen und | mer des langen Warteıg müde iwa- 
palme entividelt ihren Irieb au) im) Das Buntblättrige Bandriedaras, | 
st Geſtern bend hat dieSommeroper | werden Fich Feuerwehrleute und Pos | Forverungen nicht bewillige, d. bh. 
im reien, Doch bleiden die Blatter ianite, zu m Sennie Dina Dratel® | Cie; — | N ' 
Ö \ tam Yeonis „Das Oratel”, | Streif gehen werden, wenn die Stadt |erffärte, Lak der Verband am Mon: 
« . — .. | .» pp * — 
8* r ü J z ſie 8 wer i 344220* 5 rt 2 2 
Beoltommenheit beranachlen; sie IT daß Nie märmitens empfohlen werben | „Der Bajazzo“ wurde gegeben. Heute |Not haben, bei den befchräntten Mit: | migung feiner Forderungen zu ver- 
S ’ 1 8 8 r 9 üb 1 T 21* 1/ L . 
Beenbiquig bes Triebes teber fehr elegant über und werden nahezu 2V2| morgen abend findet tu 

für Dienitag|den verjchiedenen Elementen herr: | 
und zeigen eine | 
Im Winter darf die Sagop nur Sinen hüfſchen * — en ud ur : : e 
Im Winter darf die Sagopalme nu Einen Hide gen“, Donnerstag „Der Ituubas|wilfe Mitglieder des SYyinanzaus- nagmittags anzufegen, die ‚andere | 

quſta -Frauenverein am mor— 

Beginn des jungen Triebes ab, reich— 
unverwüſtliche Zimmerpflanze. ie — ——— u j L : ; ; 
N Ihlimmfte verhütet werben wird. di Trage, ob ein Streit angeordnet |Stomtite forgt für aute Unterhaltung und 
N : 6 4 De erei J i 
ſprengen bei warmem Wetter und eine Warmhauspflanze und kulti-— „Derx Verein deutſchameritaniſcher 


M 
V 


e 
ft:| In den voraufgegangenen Abhand- 
lungen über die Blattpflanz ein. : i . i . s a 
zu ırbei- ig attpflanzen, die die Gunſt des Publikums. ſtimmt haben die Bureauangeſtellten Finanzausſchuß im ſtädtiſchen Bud— 
ten Verwendung. Die —— Cort. Hier werden die Auf- und die Inſpektoren des Geſund- get 81080 bis 81440 ausgeworfen 
treibt nur einmal im Jahre, ruht oft war 
fortgeſetzt. 
für Lühle ð Sie . Ian * Er 20 
i 2 aan ro = on) Palace Mufic Hall. — hören. Ein Ultimatum, daß fie anıerhalten, und für die die Budgetvor- 
fommer, e3 entwideln fich danı: aus | bie Fur warme Räume Nunmehr | 
dem Herzen des Stammes alei.hzei> | fommen wir zu den Fraut 
| Simmerfultur verwenden laffeir, und! Garrid. — „Scandal“ hat ſich haben die zur International Unton | langt, 
ER Rn — ——— 1ereitö ſiebz Woch cf Steam and Operating Engineers Die Sti i j 
len, anfangs hellgtrün und weich iind, zwar beginnen mir. ı denenigen, kereits ſiebzehn Wochen auf dem of, Ste p g Eng Die Stimmung in der Verfamm- 
nah erfolgtem Ausiwachlen cber]| 
| Bunt! '\itriges \ dDriedaras. . £ : 
u tiges Bandricdgra | anderen Betrieben unentdehrlih | ren, und eneraifches Vorgehen befür- 
immer, ja felbft an warmen, gegen jauch bunte Senae nenannt, botantich! 
in Ravinia begonnen. Zur W 
* IR Lt fi, : In t- IF > »A* Tin or zrafa af. Ey + Ä Lk. . — — .. * 
dann klein, während ſie im Teucht- | Blanze; te iſt nicht hr betaunt, Antonio Scotti und Florence Eaton |ihre Forderungen nicht erfüllt. Die tag noch einen lehten Verfuch ma- 
snentli Qi : Di 1, 2 hreiten 2er : 
deshalb zur eigentlihen Zimmerful|tanı. Die tnapp 1, Zoll breiten | Zpand iwirb „Lucia“ gegeben mitteln allen Forderungen gereht ZU |aniaffen, und daf der Mayor zuge: 
’ der Titelrolle, | werden und einen Streit zu ber jagt habe, der Körperfchaft diefe 
, 4 5 — ir at 5 2 (111 Si tſvpringe 1 . 
ng rg Frage hohe —— nötig, | Fuß lang. Cie eu Lem | yhoniefongert statt, — — — 
odaß ſie ſehr gut zur Zimmerdeto⸗ ntenrun ſteht „Aida“ auf dem Spielplan ſchenden Stimmung in eine bedroh- 44 5 
vuch⸗4 Der n Spielplan, | |henben Stimmung h | Härt werben folle. Eine Partei be: einem vollen Vergniüggserfolg geitals |» 
weiße Einfaſſung. f ven Fan, 
ra Mailer erhalten Die | Sd hält dieſe Pflan— h | 4 Soppi . Ieaurz : 
ſehr wenig Waſſer erhalten. Die) Schmud erhält diele Pflanze noch pour“, Freitag „Das Orafel“ und |fchuffes ſich ablehnend verhalten, | Partei für 12 Uhr mittags. Lep- | > 
|Samtteg „Der Barbier von Se: | macht fi in anderen Stabtratäfrei- | tere behielt die Oberhand. arcuf | Gente und demnãchſt fattfindemde sign Montagadend in der Colum- 
5] riel | | Bereinsieitlicjfeiten. ju3 Halle, 640 W. North Ave, Tie Des 
liche Bewäflerung, nicht verpflanzte| un! e ———— ea 
Eremplare zur Triebzeit auch Flüfz | Fich trefflich im Wlumentifche verwen | Berein dDeutihdam. Geijtliger. 2 EL 2 . * ‚gute d4 
— | irre Während Polizei und FFeuerwehr|i erden jollte. Dafür ftimmten 95 Berwirtung und für fchöne Preife. 
folidarifch find, joweit ihre Forde— | Prozent ber Teilnehmer an der Ver- Die neue Ravenswood Evan— 


ſauberes Waſchen der Wedel. Ver— 


pflanzen in ſandige Raſenerde, auch 
Miſtbeeterde mit Lehm- und Sand— 
zuſatz, iſt nur alle zwei bis drei 
Jahre erforderlich. 

Der Schraubenbaum. 


viert fie in feuchtwarmer Luft, was Geiſtlicher von Chicago und Umge— 
ſie ſich gefallen läßt, in Wirklichteit gend hält morgen nachmittag 
aber trobt fie fchuglo3 dem Winter, |2 Uhr im Hotel Utlant’c eirı: Ver: 
eignet fich alfo befjer für fühle Räu- | Jammlung ab, zu der außer ben Mit: 
me. Die fpanifche Caree liebt eine | gliedern auch jederDeutichamerifaner 
gute Miftbeeterbe, verträgt im Com- |Eingeladen ill. Dr. Eduard Gald- 


mer fehr viel Waller und lähi fich| 
durch Teilung alter Stauden und 
auh au Eamen leiht vermehreıt. | 

%. %. Matenaer 


oe —— — 


Niverview Part. 


Der Schraubenbaum, botaniſch 
„Pandanus“, iſt eine herrliche, 
empfehlenswerte Zimmerpflanze mit 
ſchraubenförmig angeordneten, gro— 
hen, elegant gebogenen, rinnenför— 
.migen Blättern. An den Rändern 
und auf der Rüdjeite, an der Mittel: 
tippe entlang, zeigen diele Blätter 
eine ftarfe, dornenartige Bewehrung. 
Eine im Handel häufige Art ift der 
nutzbare Schraubenbaum, botaniſch 
Pandanus utilis, von Madagaskar, 
mit grünen Blättern; er verzweigt 
ſich im Zimmer nicht und bildet eine veranſtalten. An jedem Freitag, vom— 
große, herrliche Krone. Schöne, 11. Juli an, iſt Müttertag, gieſchiaus 
bunte Blattpflanzen mit weiß-gelb-⸗ mit freiem Eintritt und mit Verteilung 
grün-bunten Blättern haben wir in — — die Mütter der ſhönſten 
au gg er — | Bon — us a Vu—⸗ 
DVeitchit) aus Oftindien, und U pfifum bis auf weiteres an jedem Abend 
Baptifts Schraubenbaum (Bandanus | unter der Leitung von Herrn Fred Wag- 
Baptiftii) vor ung. Diefen fehr ähne Iner, einen ehemaligen Angeitellten der | 
lich ifi der neuere Sanders Echraus | Nirma. Uilanay, gezeigt werden, tie | 
benbaum (PBandanus Canberi). u a eptſtehen. Im, jedem 
Auch der javanifhe Schraubenbaum | en, die da 
(Bandanus jabanicus) it | 


8 
>. 


Ihrer alten, danfenswerten Gepflo- 
genheit treu, Wird Die Verwaltung des 
Nivervicm Bart vom fommenden Dienz: 
|tag ab an jedem Dienstag einen Kinders | 

| 
I 


| 
| 
| 
| 
| 


tag fiir die Ninder der minder begitterten 
Ssolfsyinchten mir freiem Eintritt in den 
»arf, ın Schaubuden und in Yuitfabrten 


54 Hintiint ala Et. nt 
mit Mettipielen "fiir Die Stleinen 


und 


[ 


4 


en andere Szenen aufgenom⸗ 
— ie dann zu einem Filmſtück zuſam⸗ 
ebenſo giengeſtellt und am Ende der Woche im 
ſchön gefärbt, aber ſehr ſtark bewehrt. Zuſammenhang vorgeführt werden. Wer 
Die letztgenannten Arten — 2 
reg org Jhichen, bat bier © enheit, feine Fa: | 
durch von Nebentrieben, bie ich teich- | hiafeiten auf Disfem Gebiete unter fach» 
lich Bilden, gewonnene Stecklinge, Die | per tandiger Lertung zu erproben. 
eritgeitannte Art durch imbortierten] Am nächiten Donnerstan beninmen die | 
Samen vermehrt, doh if die Per: Iallabendlichen Rorführungen des 
. — . . nart?2 ap Non ha rria - Durtrr 
mehrung im Zimmer nicht auäfüüihrs |weris Der ‚stema Ihearle- Zum 
bar. e Huffübrungen von Emile 
Se cat3 muftfaliiner Nevue „I Leaaue of | 
Filege und Nottons“ Imd im ihrer zweiten Gejtalt 
noch erfolgreicher al3 in der eriten; die | 
bon Jules La Barbe und Aut. | 
eite, des franzöſiſchen Tänzerpaa— 


werden Lujſt hat, ſich als Filmdarſteller zu ver⸗ 


Feuer⸗ 
© 
nr 
zii 


—* 
V. 
e Re⸗ 


l 
Kultur der Schrauben» 
baumes. 
Der gejunde, träftig entinidelte | Tr. 
x AR 2: jarıcul 1 
Shraubenbaum, ben man aır beiten |ze2, find ganz beionders attaltin, 
im Herbit in einer Handelsgärtnerei Heute halten die ſchwediſchen Sän 
kauft, iſt eine herrliche Pflanze fur ger ihr Sommerfeſt im Piknikhain ab; 
den freiſtehenden Blumenſtänder; er Klageanwalt B. 
verlangt im Winter nicht 


hjof Malmquiſt 

N) Inenrfn 6421 V Arnma2 (ün 

viel Licht und läßt Tich während des | der ntpracen halten. Lin großes Ges 
aanzen Nahres im Si 


F ey 9 | jnngs- und Inſtrumentalkonzert ſteht 
r Zimmer pflegen. ebenfalls aquf dem VProgramm. Auf die— 
Die Blätter werden wöchentlich mit ſes Feſt folgen die Püniks der Schotti— 
einem weichen Schwämmchen gewa— ichen Vereinigung am nächſten Freitag 
| 
meln, weil fie fonft duch Stamm | Programms im Majeftictheater. Sie 
fäule eingehen. Das Erdreich voirb | tritt in einer Skizze auf, die „See= | 
immer aleihmäßig feucht gehalten; |jey’3 Syncopated Studio“ betitelt ift., 
es ijt namentlih im Sommer reich- * * * 


ſchen, das man bei jedem Blatt am und des „Vortwens Circle“ amd der) 
lich zu bewäſſern, doch muß man das/ „The Seven Jolly Jeſters“ ſtehen 
ört a 


* 
Tanze 


lte 


* 


vr 
nr 
Yu 
-7+ 
ru 


Joy 
rry 


Miller und 


einmal Schriftleiter F ver⸗ 


— — — 


Maudevilles und Burlesken, | 


nur jehr wenig, denn es darf fid; fein 
Waffer in ihren Blattrinnen anſam— 


Blojjom Seelen ift der „Star“ des | 


I . . \ * — . 
an der Spige des Programms in bauer mill am Veteranenball eine; Luft zu einem Streit in den Rei: 


‚mit ben) hen der Polizei nicht befonbers groß, | 
Worten: „Unvorbereitet wie ich bin | gleichgültig, was die Führer der Ve=, 


uD ı 
L en; de Gambrinus Nr. 11) 
Grunde anfegt und nad der Spite ‚ 1 


Plattdeuiſchen Gild Nr. 
am kommenden Sonntag. 
hinführt, damit man ſich an den ge— | 
bogenen Stacheln nicht verlegt. Be- | 
iprengt werben die Schraubenbäume 

Mich 


uf mit Bruhbändern | MeBider'2. | 


STUART’S PLAPAO- * * * 
u A An das State-Lafe hält der Lie- | 
isinifge Apparate und derfomponijt und Liederrenue = |m= | 
re rg | prefario Gus Edward mit neuen 
fiher am Ort zu bulten. Liedern und großer jzentifcher Aus 
Reine Riemen, Schnallen WERTE e 
oder Federn — fönuen ftattung feinen Einzug. | 
aille nicht sutihen, Yönnen alio a * * 
a2 nicht reiben ıder an das 
Chambein drüden. Zaufende haben fi ſelbſt 
erfoigreih und zubaufe ohne Urbeitsverluft bes 
banbeit und die bartnädigften Fälle Überwun- 
den. Weich wie Samt — leicht anzubringen — 
Kirtig. Mit Goldmedaille und Großem Breife 
oudgezeihnet. Genefungdsrozch it natürlich, 
alfo naher lein Yruhband gchraudt. Wir be» 
weiſen was wir ſagen, 
VProbe Blapco 


Grand 


Sm Great Northern Hippodrome | 
wird „Cheyenne Days“ vorgeführt, | 
ein Bild aus dem ehemaligen wilden | 
Meiten. | 


* * * 
inden wir Eu‘ eine | 


enden, Cöhreibi Number, Pleafe“, ein heiteres | 
bolltändig ° umjonft Euren Namen 2 e — | 
Saf stoupen nnd fendet ihn Heute, Stüd, fontmt im Rialtotheater zur 
Aufführung, aud Tom Moore und | 


PLAPAO LABORATORIES, Block 3358 | 
BG De feine Chormäbchen find dort zu je- 
ben. 


£ejet die „Albendneit”. 


Name “on.nn..n..u.uunnnnntsnnnttnnrennnerherte. 


Adreſſe —— 2⸗⸗2222 ⏑⸗⏑⏑⏑⏑ ſ ä·* 


Wendende Volt wirb eine Probe Ylapas Erin. 
een. Wu Zu Driefen exinähne ınan gefl, bief- 
Raitlına, m Kia aclans 


| Detroit 


| Ehtladeipbia „ueenreennne 


mütlichkeit 


beck wird einen Vortrag über das 
Thema halten „Die Zukunft der 
Deutſchamerikaner“. 
—3 —— 
Bon Bafcha..feide. 
Spiele vom Samstag. 
([merican Leaau“ 
Cleveland 1, Detroit 3; Ehi- 
cago 3, ©&t. Louis 2; Boflsı 2, 
New VYork 0; Boſton 1, New 
(2. Spiel); Wafbington 4 
delpdia 1; Wafhington 6, 
delphia 3 (2. Spiel.) 
„RationalLeague. 
Cincinnati 3, Pittsburg O; St. 
Lobis 5, Chicago 6; New Yor: 


$ 


"„*» 


** 


M 


Pyi 
Phila— 


5. Boſton 6; New PYork 5, Boſton 3 
(2. Spiel); Philadelphig o, Brootlyn 


9. 


2; Philadelphia 3, Brooklyn 6 (2 

Spiel). 
Yisheriger Stand der 
American Xeanue. 


Ligen. 


ERENTO 32 
Chicago 

Cleveland 

—A 

Boſton 

38 


Nationol Leaque. 


incin tati 
Ghicatao 
Kitlsbure 

iron? 


“ 


4b ipina 


in 
SM 


tladce 
ftan 


Ans Vereinsfreiien. 


Um den Uebergana ins trodene 
Heitalter wiirdia zu feiern und bon 
den treuen Freunden deuticher Ge: 
und Gejelliafeit, Gcm- 
erinus und Bachus, 
nehmen, veranitaltet Der 
felder Liederftran; morgen 
abend in 
einen Kommers. Daß bei 
einzig daſtehenden Gelegenheit 


dieſer 
die 


— — » | 
Damen nicht fehlen dürfen, verjtehl | «nid die u 
ihre AUnmejenbeit | | 


jih von  jelbit, 
wird der Freier erjt die richtige Weibe 
verleihen. Die 


| 
. 
I 


Abichied zu 
Abıdiet zu Finanzausſchuß 
Sene- 


den Verwaltungsabteilungen getrennt 


| 
| 


York &| erreichen fuchen. 
hila- 


| 


1 


| 


‘| rechnen können, die Boliziiten dagegen | 
dem Verband nicht angehören und da=- 
her nicht auf feine tatfräftige Inter- 


ı fih zufrieden aeben werden, 


der Lincoln ITurndalle | 


gung der Mitglieder und Damen jtebt | 


vohl aufer Frage. 


— —— — 


— Unvorbereitet. — Der Daxen— 


Rede halten und beginnt mit 
— — “ Er ſtockt und iſt außerſt 
de, den Faden weiterzuſpinnen. D 
meldet ſich ſeine Alte: „Scham' Di', 
Loisl! Daheim haſt D' 's ſo gut 
auswendi' könna!“ 


an⸗ 
Da 


Wichtig für Männer. 
Wenn Aerzie od. Arzueien Euch nicht belſen. 
verfucht unfere eiprubten Heilmittel, „ie felten 
jehlichlagen, bei folgende. geheimen Kranlhei⸗ 
ten: — Nr. 1 und 2 beilen die meilten 
no fo barınädıgen Hälle von gebeimen Strant« 
beiten und ürinleiden, wie Katarrh⸗Auswürfe 
ınd Eag im Urin, Preis $1.00 die Flafhe. — 
Doftor Iuder® YlutsEveciiic_für Bntvergife 
sung in allen Etadien. Preis $2.00 die Tlafhe. 
— Prof. Dr. Vois Etürfunnspaftillen für Mäns 
nerihwäde, fchlaflofe Nächte, Nervofität, Mer 
faucholie und nicht aufrtedenftellendes Ebeleben, 
Preis $1.00 die Ehadtel, 8 für $2.50. Tie 
obigen Heilmittel find nur bei und au baben. 


Behlfes Deutihe Apotheke, 
775 Süb Etate Strafe, Ghicagn, au; 


| 


' 
I 
I 
I 
' 


rung auf ein Gehalt von $2000 das 
Sahr in Betracht fommt, ift auf ein 
aefchloffenes und gemeinfames Vor— 
aehen der Mitglieder beider Verwal: 
tungsabteilungen, um ihre Forderung 


fammlung. 
Drohen cbenfall® mit Streif, 


MWührend die Bureauangeitellten 
im Hotel Randolph tagten, hielten 
die Infpeftoren des Gefundheitsam- 


ı quna ihrer Forderung herauszufclas 


„PR | fen werden würde, um die öffentliche, 
pollzählige Beteilt- ' 


durchzufegen, nicht zu rechnen. Die 
angereate aemeinfame VBerfammlung 
der Polizisten und Freueriwehrleute, die 
auf heute nachmittag vorgejchlagen 
worden war, um gemeinfames Vor= 
aehen gegenüber dem Stadtrat anzu 
bahnen, wird nicht Stattfinden, viel- 
mehr twerden die Mitalieder der bei- 


tes im reimaurertempel eine Ber: 
fammlung ab, in ber .ebenfalld die 
Trage befprochen wurde, ob man an 
den Streit gehen jolle, wenn der 
Stadtrat die Forderungen der In— 
freftoren nicht bemwillige. Die In— 
\fpeltoren find ebenfalls oraanijiert 
und gehören zum nationalen Ge- 
werkſchaftsrat. 


tagen und getrennt ihr gemeinſames 
Ziel, ein Sahresaehalt von $2000, zu Ten, den Vollziehungsausſchuß unter 
Die Feuerwvehrleuie dem Vorſitz des Präſidenten O. P. 
werden in der Aryan Grotto, Mabaltı Blad zu ermächtigen, nochmals mit 
Ave. und 8. Straße, zufammentre- PEN Stadtvätern zu unterhandeln 
ten, die Boliziften, die im Patrolmeng UNd, wenn bie Verhandlungen m. 
Social, Athletic und Bonevofent Elup, grbntslos verliefen, an den Streit 
vereiniat find, in der Eolonial Halte,|3u aehen. Die allgemeine Stim- 
20 W. Randolph Str. mung mar unitreitig zuaunften eines 
„Bluff“ der Poliziſten? 

‚Der Grund dafür, daß die Polis] Grölärt Streit gut für Stadt. 

ziten nicht mit ben Feuerwehrleuten u ——— 
gemeinſame Sache machen, iſt darin Ald. A. 5 eines der 
zu fuchen, baf die Feuerwehrleute dem | führenden Mitglieder des Finanz— 
nationalen Gewerkfchaftsrat angeglie— a ner ange 
dert find, auf deifen Unterjtügung fie; drohten Streit der ſtadtuchenSureau⸗ 
! gung | angejtellten nicht ernjt. Er bezeichnete 
ihn fogar al3 vorteilhaft für die 
Stadt. „Wenn die Bureauangejtell- 


| 
Hübung rechnen können. Die Folge! ten Streifen, : erflärte ber Stadtvater, 
„ſo kann das für die Stadt nur von 


iſt, daß die Androhung mit einem 31 
Streit, ſoweit die Feuerwehrleute in a zn = - 


il 
Betracht fommen, viel erniter it ale, “, 
f viele Bureauangeftellten bat, 
notia Find. Menn man ihre Yahl 


die der Polizifen. In Poliziftenkrei-| 
verminderte, imürde man aemügend 


jen wird auch unter der Hand zuae: 

aeben, Daß die Androhung mit einem! 7" Een 

Streit der Polizei zum großen Teil > —— = — ber 

. zu *»r . — 2* ir) 1 

ein „Buff“ ift, mit deifen Hilfe die U —* - gen. DE eo 

Boliziften aus dem Stadtrat Bewilli, angeſtellten wiſſen gar nicht, tie au 
'fie'3 haben. Gie arbeiten 38 Stun: 


> 
den die Woche, haben am Sumätag 
einen Halbfeiertaan und verichiebene 
'Teiertage im Jahr, die gefeglih aar 
nicht voraeiehen find, Das Publikum 
follte jih bewußt iverden, daß die 
Löſung der qanzen Frage bon der 
Yegtslatur abhängt, die der Stadt die 
nötigen Mittel bemilligen muß. Hätte 
die Stadt eine Steuerrate von $2.35 
erhalten, jo hätten wir all biefe 
Forderungen bemilligen fönnen. 
Bei einer Steuerrate von nur 
$2.15 tit das unmöglid. Was.einen 
Streit der Polizisten und FFeuerivehr- 
— ER. , 

Ruhe und Ordnung aufrechtzuergaf- teute anlangt, fo follte man im 
ten, und dab ftatt der gewohnten) Luge behalten, daß jich 6000 Bewver- 
Sicherbeitswächter in Blau folce in; ber um Boliziftenpoften gemeldet 


Khaki die Straßen abpatrouilfieren Haben und 3000 Bewerber um Yn- 
Straf Dar Fellungen bei der Feuerwehr. Ach 


würden. Uus diefem Grund tft die) bin em. Meflirivorier hed Sieferen 
1 2 


dums. Die Zeit wird fommen, wenn 

derartige ragen den Steuerzahlern 
zur Mbftimmung werden vorgelegt 
| werben.“ 


Snfpettoren nicht genehmigt würden. 


aen Juchen. Einfichtige Mitalieder der‘ 
Polizei aeben zu, daß die Bolitzijten 
wenn 
ihnen der Stabtrat 51800 ſtatt 52000 
bewilligt oder gar nur $1740, wie der 
in der Budaetporlage 

empfohlen bat. | 
Weiterhin — umd das jcheint ber] 
wirkliche Beiveggrund zu jein — ver⸗ 
beblen einfichtige Mitalieder der Poli- 
zei nicht, dat Tie befürchten, daß jo-ı 


jollte, Militär nach Chicago gemor=| 


wegung immer erflären mögen. 
Bureanangeitellte wollen jtreifen. 
Ungemütlich tft die Stimmung un- 
ter den jtäbtiichen Burenuangeftell: | 
ten, die zur Municipal Employes 
Affociation gehören, die dem natio: | 
nalen Gemwertichaftsrat angegliedert | 
ilt. Sie find mit den Gehaltserhör 
dungen, die derfyinanzausichuß in der | 
Budgetvorlage für fie ausgemworfen | 
bat, abfolut nicht zufrieden und tra= | 
ten gejtern mittag zu einer Berfomm- 
lung im Hotel Randolph zufammen, | 
um ji darüber jchlüffig zu werden, | @ 
ob fie itreifen follen. Die Stimmuna 
war einem Streit am Montag, falls 
der Stadtrat die Yorderungen ber 
Bureauanaeftellten nicht bemilfigen 
follte. außerorbentlih günjtig 


Kauie 


Alte künstliche 


vipfronen und Vrüdenarbeit .n tedem Hu 
jtand, dollitündine oder aerbrocene Gebiile, 
aud Teile derielben, Wir zablen den vollen 
Bert. Wringt diefelben cder per L'ıft, 
iHr VICTORIA FALSE TEEIH 
SPECIALTY. 


143 Wort Aive., Ede Randolph Etr, 
| vietter Bıcor, Slmmer 406. Chicago, 


Ausflug deutſchſprechender Odd Fellows 
nach der „Old Edgebrook Farm“. — 
Basketpiknik der Liedertafel „Vor— 
wärts“. — Die Badener. 


Am heutigen Sonntag wird 
Die Kette, Verein deutſchſprechender 
Odd Fellows. in Albert Knuths „Old 
Edgebrook Farm“, 6364 Central Ave., 
ſein »oßes Piknik und Bratwurſteſſen 
abhalten. Garien und Junenräume, 
wunderſchön gelegen, bieten Platz für 


an 


ic 


Es wurde beſchloſ- eine große Geſeliſchaft, md eine ſolche len, 


wird 
Nette 
men. Angefangen wird mit dem Vers 
nnügen don um zehn he morgens, 
und der Feitausichuß forgt dafür, dat; 
weder Manı no Weib noch Kind Lane 
Ineweile haben oder inbezug auf gute 
| Dinge zu efjn und au trinfen zu kurz 
| Tonmen wird. Preisſpiele, gute Tauz—⸗ 
inuſit und erfriſchende Getränke ſind 


unier der Gaſtfreundſchaft der 


Streiks, falls die Forderungen der einige der Haupipunkte auf dem vielver- | Schwars, 9. E. Diirmann 


ſprechenden Feſtprogramm. Der 
den 
Henry Hollmaun, Vizepräſident; Chas 
Doſch, Sekretär; Chas. Nehr, Schatz⸗ 
meiſter; Joſ. Kindler, Joe Fridrich, E. 
Kunis, W. Hante, Henry Lange und Fr. 
Schulz beſtehende Feſtausſchuß verſpricht 
allen Beſuchern genußreiche Stunden. 
Man fährt mit der Milwaulee Avenue— 
Linie bis Central Ave. und geht auf 
dieſer 30 Minumen durch den Wald bis 
Edgebrook, oder man fährt mit derſel— 


aus 


wit der Eiſenheihn bis Old Edgebroo! 


Farm. Die Züge fahren von Grayland 
um 9:340, 1:29. 2:20 und 3:25 Uhr 


2.) 


lat von Ednebroof zurüd um 3:41, 5:40 | 
als| 


ud 6:27 Uhr. 
| Die Liedertua! Sorwärts 
veranstaltet: ıbr 
'Dardts Garten in 
beutigen Sonntag Spiele für Grob 
Iund ein mit: ſchönen und wert 
vollen Preiſen werden vom Feſtausſchuß 
ſangekündigt, Geſang, Gläſerklang, Tanz 
Be . * u 
ısud Lebensfreude Iverden Das Mcbrige 
tun, um «chh dieſen Angflug Des Vers 
jein3 fo memuhrerch au machen, iwie feine 
Vreranſtaltungen immer ſind. Die Ko— 
ſſten, welche die Faäahrt und Getränte 
decen, betragen 82 für Herr und Dame., 
50 Cenis für jede weitere Dame und 
18159 für einzeine Herren. 
vom Northiveitern Bahnhof um 9:30, 
10:44, 12:55, 1:29 und 2:30 Uhr, Die 
Züge halten an Elnbourn Sumetion, im 
Irving Vark und Jefferſon Pard In 
Park Ridge Kraftwagenfahrt nach dem 
Garten. 


Der Bay:ıde Unierjtüy 
angövbereın der Eüpdleite 
wird ſein Piknil unter Beteiligung der 
Badiſchen Sängerrunde am heutigen 
Sonntag, gewiſſermaßen am Vor— 
abend der ſchrecklichen Dürre, die am 
* Juli hereinbrechen ſoll, im Calumet 
Grove. Blue Iland, abhalten. Test Ib 
wollen die Vuadenfer um) ihre vielen 
Freunde noch vorher gut durchnäßt wer⸗ 
den, Das siomite, an deren Epike 
Bräfident Anton Eble itebt, tit eifrin 
|bemüht, das Keit zu einem glänzenden 
Erfolg zu geitslten. Alle Arten Erfris 
Id gen, Tanz, Epiele und Volfsbehus 
itigungen, ſowie Preiskegeln ind auf 
dem Programm, an Unterhaltung wird 
es nicht fehlen. Man benutzt an 63. und 


Parf Ridge am 


Halſted Str. die Calumet Grove-Linie. 
Ter Eintrite fojtet mit Siriegsiteuer 30 | 


Tents. 


Ein Commirfejt wird der 
Serzl Unzariſche Kraunken— 
unteritüßungdpberetin am 
hentigen Tonntag von 10 Uhr vor— 
mittags an im Elm Tree Grove in 
Tırinina fein Der Eintritt foftet_35 
Cenis, Kriegsſteuer eingeſchloſſen. Der 
Verein, der durch ſein humanes Wirken 
auf dem Felde der Wohltätigkeit hekannt 
iſt, bereitet diesmal ein ganz beſonders 
Janes und Genuß verſprechendes Feſt 
vor, welches alle ſeine bisherigen noch 
übertreffen ſoll. Ein tüchtiges Komite 
orgt für vielſeitige Unterhaltung für 


Dr. 


At und Jung und für Bewirtung, flotte 


“ zweifellos dort aujammenfoms | 


Herren Heney Braun, Präjident; | 


Gen Linie bis Grayland und bon dort | 


N»5Pfa 3 * he. |, - ee 
Vasletpitnit m Erz | Bepujtioungen und que Mufit iit bez | 


Abfahrt | 


gelifhe Gemeinde, eine Verei- 


‚nigung der Yohannes- und der Vethas 


Intagemeinde, veranjtaltet am fommenden 
Mittwoch von 10 Ahr morgens an ein 
Isamiliene und Volfsfeit ‘in Harms’ 
Barf, Weitern und Berteau Ave. Syleis 
ige Vorbereitungen find getroffen, die= 
18 Bifnif zu einem beiteren und ges 
mittlichen zu geitalten, bei dem e3 für 
ISung und Mt an Unterhaltung und 
TVergnitgen nicht fehlen wird. Negelbak, 
INaruffell, Schaufeln, Wetifpiele aller 
|Nrt, einladende Mujtt md andere3 mehr 
bieten dafür Die fchönite Möglichkeit. 
Für Erfrifchungen, Kaffee und Gebäd 
und Teichte Getränke aller Art wird bes 
ſtens geſorgt ſein. Doch iſt zu empfeh— 
en, daß die Mütter für ihre Familien 
einen Korb füllen, da regelmäßige Mahl— 
zeiten nicht ſerviert werden. Kaffee läßt 
ſich dagu kaufen. Den Sonntagsſchülern 
werden, wie gewöhnlich, belegte Brötchen 
gereicht werden. Der Reinertrag des 
Feſtes iſt für den Vaufonds einer neuen 
Kirche beſtimmt. Die Leitung des Feſtes 
beſorgen die Vaſtoren Alfred E. Meyer 
und H. W. Dinkmeyer und das Piknik— 
lemite, deſſen Beamte die Herren C. 
und Aug. 
Serbit find, 

Die Bereirignien Schweizer 
Vereine vun Chicano werden 
ihr jährliches Sommerfeit anı fonmen= 
ven Freitag, nachmitiag3 und abends, 
Im Garten des Altenheims in Foreit 
Part abhalten. Umfangreiche Vorkeh— 
rungen zur Unterhaltung aller Beſucher, 
zur Beluſtiguna von Groß und Alein, 
werden getreffen. Der Eintritt koſtet 
25 Cenis. 
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tenunterjtüße 
Iungsverern Eihhenjtamm hält 
am fommendenr Sonntag fein jährlt: 
ſches Piknik und Sommernaächtsfeſt, ver— 
bunden mit Preiskegeln und Beckſtechen, 
im Turner Part, River Grove, Ill., ab 
Alle Bekannten und Freunde 
freundlichſt eingeladen. Für 
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is 

r 
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Find 
allerlei 


ſteus geſorgt, auch an guien Erfriſchun— 
gen wird es nicht fehlen. 
Uhr vormittags. Eintrittskarten koſten 
im Vorverkauf 25 Cents; ſie find zu 
baben bei Lukas Kahrs, 16605 Clybourn 
Ave., und bei etlen Mitgliedern, an der 
IStalfe 35 Cenis. Man benutze die 
UGredAve.⸗Linie bis Harlem, Dann 
Niver Grove Kraftwagen bis zum Park. 

Die beliebte Gros Park Loge 
Nr. 9 vom rien der Hermannsſchwe— 
iiern veranſtalic an Dienstag, dem S. 
Ni, ein große Pilnif, verbunden mit 
Vreislegeln, im Aſhland Grove, Aſh— 
land Ave. und Addiſon Str. Anfang 
10 Uhr morgens, Eintrittskarten koſten 
15 Cents, einſchließlich der Kriegsſteuer. 
IS Großbeanten und Ordensmitglies 
(Der, Jotwie . alie Freunde und Gönner 
Ind böflichht eingeladen. Umfangreiche 
Sorfebrumgen zur Unterhaltung alier 
Beſucher, zur Beluſtigung von Groß 
und Klein wecrden getroffen; für gute 
Tanzmuſik und Erfriſchungen wird eben— 
falls gut geſorgt ſein. Das Komite, an 
der Zribe die beliebte 
| Narıiba Gehrke, bejtcht au3 den Damen 
Minnie Saſſer, Katharine Oberbillig, 
Margarethe Freeſe, Friederike Roſe, 
Wilhelmine Nermann, Anna Wuſth— 
mann, Kathie Fiege, Karoline Palmer, 
Polled, Vergnügungsſekretärin 


1 
ic 


| Öelene 
Anna Edwards und Vergnügungsſchabß— 
meiſterin Mamie Yimmermann. Dieje 
Damen werden teine Mühe noch Arbeit 
ſcheuen, um allen Veſuchern einige ver— 
anügte Stunden zu bereiten. Im Falle 


Der Hoftnung Pleaſure 
CElub veranſitaltet am Sonntag, dem 
13. Juli, im Calumet Grove, Blue Is⸗ 
land, ſein Jahrespiknik. Der Feſtaus— 
ſadiuuß, der aus den Herren Albert Naus 
Imann, Bräfident; Heneh Hollmann, 
Vizepräſident; 

Joe Hömer, Schatzmeiſter; E. Vollmar 
und H. Kloh dveſteht, wird für die Un— 
terhaltung der Teilnehmer durch allerlei | 
Beluſtigungen ſür Groß und Klein und 
für die Bewirtung durch erfriſchende Ge— 
nänke, Yudertwert und Die beliebten 
Nale fornen. Man fährt bis Halited 
und 63. tr, und fteigt einen halben 
Dot füdlih davon auf den Wagen, ber 
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nach dem Grove führt 


Anfang 10| 


Präſidentin 


es regnen jellte, wird die Halle benüsßt. | 


Henn Weich, Selretär; | 


| mieber 


zer An zwei Uhr. nadmits 
tags fejtgejcht. Im Falle von Yes 
‚tird die innere Halle benüßt. Eintrittß- : 
‚furten Zojten im. Vorverkauf, einſchließ⸗ 
lich Kriegsſteuer, 80 Cents, und find bei 
allen Mitgliedern zu baben, In ber 
zure mit Striegsfteuer 50 Cents, 


Der Unterjtüßungsverein 
Recht und Seen 
hält jein Bilnit am Son 
JZuli, im Turner Park, River Grove, 
SL, ab. . Man benußt die Grand Ave,» 
Sınie bi! zum Endpunkt und fährt dann 
nit Auto bis zum Grove. Ein gutes 
Komite iſt an der Arbeit, um alle Befirs 
eher zufr::dengu'telfen, für gute Tanz⸗ 
muſik iſt geſorgt, auch fůr Preislegeln 
und andere Beluftigungen, fo aud) für 
die Kinder. Der Eintritt Zoftet 25 
Cents. Männer und Frauen im Älier 
von 18 bis 5 Jahren werden frei auf⸗ 
genommen, Wer ein paar bergnügte 
Stunden verleben will, verjäume ni t, 
nad dem Turxer Bart zu fommen. Ans 
fang 10 Uhr morgens. 


er wegen feiner jtei gemütlich und 
genupreid) veriaufenden Feſtlichkeiten 
Algemein bekannte und helieble Groß 
Par! Damenverein veranftaliet 
am Mittwoch, vem 16. Suli, im Eurela 
jFark, Sroing Park Vlod. und Vernard', 
<ir., ein Bit und Commerfejt, zu 
wecem ein tüchtiger Fejtausihuß unter 
Ser zeitung der Bräfidentin Marac zte 
Steele Die Vorkehrungen trifft. Chmohl 
der Eintritt nıc 15 Cents foftet, wird 
un Unterhaltung für Jung und Alt, 
Preiskegeln, Wefellichaftsipielen und 
enderen Veluftigungen fein Mangel fein, 
et Bereiligung wird es eben⸗ 


— 


Niemand“ 


I 
| 
An jtrefe 
falls nicht fehlen, beſonders wenn das 
Wetter ſchön iſt. 

Die Treue Schweſter⸗Loge 
Nr. 9 hält ihr Piknik und Preiskegeln 
am Dienstag, dem 22. Juli, im Eureka 


-. 


. | Kar, 3424 Sroing Part Bd, Ede 


Bernard Str., ab. Das aus den Da: 
men Auna Anders, Präſidentin; Marie 
Lors. Anna Winterhof, Adolphine Pe⸗ 
ter, Marie VBrauſch, Linag Zons, Klara 
Tippenreiter, Cecilie Baade, Luiſe 
| Noßebu, Minnie Teuber, Roſalie Ries, 
| Mar Fottner, Elifabeth Schwingen, 
Sarbara Walter, Luiſe Alm und Anng 
Staufenbiel deſtehende Komite biele 
‚alles auf, um allen Freunden fröhliche 
Stunden zu bereiten. Schr fchöne 
| Freife tür Wettipiele und Segeln, wute 
Muſil, feine Küche, Wettlaufen füt ins 
der und andere Attraktionen werden vom 
Feſtausſchuß in Ausſicht geſtellt. An—⸗ 
Jang 10 Uhr vormittags, Eintritt 15: 
benus die Perſon, einſchließlich der 
Rriegsſteuer. Alle Freunde der Loge 


ſind freundlichſt eingeiaden. 
Ist. 6, Irden der Hermannsichiveitern, 
bält ihr jährliches Piknik und Preiske— 
geln in Harms Park, N. Weſtern und 
Berteau Ave, am Dienstag, dem 8 
Auguſt, ab. Ein bewährtes Komite un— 
ter Leitung der beliebten Präſidentin 
‚ma Anders bat alle Vorkehrungen ges 
‚iroffen, den Gälten einen bergnügten 
Tg au bereiten,. es jind die Tamen Als 
wine Gerde, Anna Lottig, Adolpbine 
Peier, Cecilie Baade, Katie Seiden— 
ſpinner, Roſalie Ries, Lina Zons, Ma— 
ilde Streetz. Mary Fottner, Minnie 
MWinterberg, Ynna Winterhof, Anng 
Mohde, Marie Brauſch, Lizzie Haffer— 
lamp, Luiſe Alm, Annag Staufenbiel und 
WMinnie Fribolin. Prächtige Preife, 
jautes Ejjen ımd erfriichende Getränte, 
toiwie Epiele fiir die Stinder find borge» 
jeben. Ter Eintritt fotet nur 15 Cents, 
ein wbließlich der Kriegsſteuer, Kinder 
über 14 Jahren zahlen den vollen 
Preis. Anfang 10 Uhr vormittags. 


— — — 


— Aus dem Spital. — Arzt (zum 
Patienten): „Aber, mein Lieber, wie 
kommen Sie dazu, den Gipsverband 
wegzureißen?“ — Patient: 
„Ja ſchauen S', Herr Doktor, der 
Fuß hat mich g'rad' an der Stelle 
ſo fürchterlich gejuckt, und da hab' ich 
halt nachſchau'n wollen, ob Sie mir 
nicht 'n Floh mit hineingegipſi 
haben!“ 


Die Treue Schweſtern-Loge 
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regierung zeigt, „mie’3 gemadht wird“, Inter feinen 
„Entdedungen“ fteht obenan, dab in Kürze. von Aus— 
ländern $1,500,000 nad Europa gefandt werden 
dürften, wenn die Negierung nicht dagegen einfchrei- 
tet. ALS verantwortlich für dieje drohende Verrin- 
gerung unseres Nationalvermögens bezeichnet er den 
Generalpoſtmeiſter Burleſon, deſſen kurzſichtige Po— 
litik für die Abſchaffung mehrerer tauſend Poſt— 
Sparbanken verantwortlich ſei. Privatbänker, 
Dampfſchiffagenten, notleidende fremdſprachige Zei— 
tungen, die begierig Anzeigen anſtreben, in denen 
Ausländern angeraten wird, ihr Geld nah Europa 
zu Senden, und die verführeriichen Bilder, welche ııt- 
chrlide Planmader über die demnädhlt in Europa zu 


ved as Second Class Matter May 3rd, 1899 at Iks Post Oiee 


Eute 60 Prozent unferer Eingewanderten,“ erflärt Serr 
at Öbicaga, Illinois, uuder Act of March rd, 1879, 


Steiner, „bereiten ji) vor, nady ihrem Seimatland 
s — 
NL 26 telnden Kräfte heimfen eine riefige Profiternte von 
dem Rerfandt von Erivarniifen md dem Werfauf von 
Dampiſchiffahrkarten ein. Syſtematiſche und inten— 
ſive Tätigkeit ſeitons gewiſſer ausländiſcher Regierun— 
gen, fremdſprachiger Zeitungen, zahlreicher fremdge— 
borener Geiſtlicher und von zehntauſenden Dampf— 
ſchiffagenten und Erporteuren von Erſparniſſen haben 
bisher Eingewanderte daran verhindert, ſich zu ameri— 
kaniſieren. Selbſt die konſulariſchen Vertreter frem— 
der Regierungen ſind an dieſem Ausbeutungsſyſtem 
zum großen Nachteil des amerikaniſchen Lebens betei— 
ligt.“ Den Profit der transatlantiſchen Dampiſchiffge— 
ſellſchaften am Paſſagierverkehr beziffert der Unter— 
fuhungsbeamte auf 90 Prozent (!) „Eingewanderte 
GSerftlihe werden von enropätfhen Regierungen fub- 
fidiert, m bei ihren früheren Untertanen, in ameri« 
faniihen Schulen und Kirchen, die Sprache des alten 
Landes und deſſen Ueberlieferungen wachzuhalten, 
— anſtatt nur Amerikanismus zu lehren. Es gibt 1650 
wandten überhaupt noch am Leben find und in welder | fremdfpradhiae Zeitungen in den Ver. Staaten, Einige 
wirtihaftlihen Lage jie fi) angeiicht3 der veränderten | von ihnen find fehr arm. Ahre Eriftenz wird mır 
Berhältniije in Deutichland befinden. Sie alle jehnen | durch die Anzeigen des Dampficiffagenten, des fub- 
den Tag herbei, an dem der Boit-, Fracht: und Reiie- ſidierten Geiſtlichen (1) und des Vrivatbänkers er— 
berkehr mit Deutſchland wieder frei gegeben werden möglicht“, uſw. uſw. * N 
tied, Damit fie fc briflich über Das Shield Du |, nun nen austaffungen eines „Sadver, 
Ergehen ihrer Angehörigen vergewiſſern und ihnen n Ehrenplab auf der aſten Seite eingeräumt wor- 
von ihrem Ueberflug mitteilen können. [den ift, verlobnt es fi für denfende Menichen kaum, 
Die Roit wird ji darauf gefaßt mahen müfjen, |ihmen ermitlihe Erwägnuma zuteil werden zu Tafien. 
daß die erneute Anfnüpfung poitaliicer Verbindungen | Serrnt Lajod Steinerd Behauptungen widerlegen fich 
mit den deutichen Landen jofort eine Dochflut nad) 


jelbit, den es ergibt ſich daraus, daß Bänker ihre 
Deutſchland beſtimmter Briefſäcke nach New Yort brin. Kunden lieber veranlaſſen, Erſparniſſe nach Europa 
gen wird. Und eine gleiche Ueberſchwemmung werden 


zu ſenden, ſtatt ſie bei ihnen zu belaſſen oder ihrem 
die atlantiſchen Häfen erleben, ſobald der Frachtverkehr Rate gemäß hier anzulegen, daß die „ſehr armen“ 
dorthin freigegeben wird. Denn kein Amerikaner Zeitungen ſich bemühen noch ärmer zu werden, indem 
deutſcher Abſtammung, der die Seinigen in der alten ſie ihren Leſerkreis durch Rückwanderung zu verrin— 
Heimat in Not oder Elend weiß, wird irgendwelche gern ſuchen, daß die Bundesregierung dem gewiſſen— 
Ausgaben ſcheuen, ſie mit Lebensmitteln oder mit loſen Treiben fremder Konſuln untätig gegenüber: 
ſonſtiger materieller Hilfe zu unterſtützen. Viele ſteht, in der Tat erſt von Herrn Lajos Steiner darüber 
vplanen ſchon jetzt Beſuchsreiſen nach drüben. Davor informiert werden muß, uſw. uſw. Auch die ſchmäh— 
ſollte indeſſen nachdrücklich gewarnt werden. Erſtens liche, ſchon unzöhlige Male widerlegte und als unbe— 
iſt die Zahl der für den Perſonenverkehr verfügbaren weisbar erkannte Behauptung, daß fremdgeborene 
Dampfer vorläufig noch recht beſchränkt, ſodaß die Geiſtliche, die in ihrer Mutterſprache predigen, dies 
Weberfahrt in dangdoll fürchterlicher Enge wird be- | nicht fun, um im engerer gcijtiger PVerbindima mit 
werfitelligt werden müflen; dann find die yahrpreife |ihrer Gemeinde zu bleiben, fondern um „Subfidien” 
naturgemäß fchr hoc, über noch einmal jo body wie |voi der Negierumg ihres friiheren Seimatlandes zu 
zu normalen Zeiten, bei erheblidy geringerer Bequem- | beziehen, Fennzeichnet deit Charakter nd die Motive 
lichkeit. ?erner it zu bedenken, da die wirtichaft- | des Steinerfchen Vericht®, Durch Entftellung befann- 
lichen Verhältniiie in Deutichland in der allernädhiten |ter Tatfahen md der Grundlage entbehrender Be- 
Zeit faum derartige fein werden, daß man dort Gäite | hauptungen wird der Sache aufridtia angeitrebter 
mwillfommen heißen wird. Denn die Nahrungsmittel | Amerifanifierung der denkbar jchlechteite Dienft ge- 
find immer nody Inapp und alle zum Leben erforder: | [eiftet! 
lihen Dinge ohne Musnahme teuer. Se mehr Fremde 
nach Deutihland fommen, um fo langer muß c& wäh— 
ren, bi3 die Nachfrage der einheimischen Bevölkerung 
nah Speife, Tranf und Perleidung befriedigt werden 
ann. Mit Beiuchsreiien nad) drüben jollte man ded- 
halb wenigstens noch ein Nahr warten. Natürlich arbt 
eB mohl Falle, in denen die heabfidhtigte Reife aus 
-triftigen umd itichhaltigen Gründen nicht fo lange auf- 
geihoben werden fann. Wo es fi tun läßt, follte 
es indefien geihehen. Wohl wird e8 mandem jchmer 
ankommen, fih das Wiederiehen mit feinen Sieben nad 
der dazmwiichenlienenden furdtbaren Zeit noch auf 
fängere Zeit zu verjagen. Aber notwendiger al$ diejes 
- Wiederfehen dürfte fchr oft die Ichleunige Verlorgumng 
mit Zebensmitteln, Kleidung und fonitigen materiellen 
Dingen fein. Sie wird fi audı nad) dem Frriedens- 
Ihluß nicht immer jo alatt abwiteln wie in früheren 
Seiten, weil e3 itarf an Schiffsraum gebriht und 
ſchließlich nicht bloß in Deutichland, fordern auch 
anderwärts Knappheit oder gar Mangel am Aller— 
notwendigſten herrſcht. Immerhin wird das Fracht— 
geſchäft mit Deutſchland vorausſichtlich eine beiſpiel— 
loſe Wiederbelebung erfahren. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Vermutung wird 
es die Chicagoer Leſer ſicher intereſſieren, zu erfahren, 
daß Chicago bald nach Aufhebung der Blockade der 
deutſchen Küſte durch unmittelbaren Schiffsverkehr 
mit den deutſchen Häfen verbunden werden wird. 
An Süd⸗Chicago liegen Frachtdampfer bereit, die von 
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Unſer Verkehr mit Deutſchland. 


Mit der Unterzeichnung des Friedens iſt der Zeit⸗ 
punkt in areifbare Nähe gerüdt, da eine unmittelbare 
Verbindung zwiichen den Ver. Staaten und Deutic 

* Jand möglich fein wird. Taujende von Amerifanern 
deutfher Abitammung und bier wohnenden Angehöri- 
gen de3 Deutichen Reiches haben jeit langen Monaten 
mit Schniucht auf diefen Nugenblid acharrt. Nahre- 
lang haben jie von ihren Verwandten, Freunden und 
Bekannten in der alten Seimat nichts, oder durch die 
freundliche Vermittlung de3 Roten Kreuzes doch nur 
das Allernotdürftigite gehört. Bicle willen nicht, ob 
ihre alten Eltern, ihre Gefhwiiter und jonitigen Ber: 
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Kinos helfen mit, die Stellungsfrage zu löſen. 
Die Kino-Induſtrie unſeres Landes, die während des 
Krieges ſo glänzende Dienſte geleiſtet hat, macht jetzt 
bekannt, daß die meiſten der großen Theater mit dem 
Kriegs-Departement Hand in Hand arbeiten wol— 
len, um die Frage von Stellungen für entlaſſene Sol— 
daten und Matroſen zu löſen. Auf Erſuchen von Col. 
Arthur Moods werden jede Mode vor etwa 20,000,- 
000 Kino » Befuchern Anfhriften au den Bildjchirm 
produziert werden, in denen das Problen erläutert 
und die Mithilfe des Publifum? erbeten wird. 

x * * 


Tiere bei der Toilette. Die Tiere haben von der 
Natur einen ſtarken Hang zur Reinlichkeit bekommen 
und dieſer Inſtinkt tritt nicht nur bei den Säugetieren, 
ſondern auch bei den Vögeln und Juſenkten zutage. 
Das Volk der Hühner iſt faſt die einzige Vogelart, die 
kein Bad im Waſſerleiden mag. 
Staubaufwirbler, d. h. ſie ſcharren gern die Erde auf 
und wälzen ſich förmlich in dem aufſteigenden Staub, 
bis ihr Gefieder damit bedeckt iſt. Die Lerchen haben 
die Gewohnheit, ſich durch Flattern nahe am Erdboden 
vom Staub zu reinigen, indem ſie an die Gräſer ſtrei— 
fen. Die taubenfarbigen Lerchen der ſüdafrikaniſchen 
Wüſten wälzen ſich aus hygieniſchen Gründen gern 
im Sand. Nur einige Arten der Hühner gehen auch 
hier aus auf dem Mege über die Seen und den Lorenze ins Waſſer. Die Waſſervögel baden ſtets im Freien 
Strom direft nah Samburg fahren werden. Es ſind und nchmen, während fie ſich im Fluſſe oder See 
Schiffe von durchſchnittlich 3000 bis 4000 Tonnen, ı ergößen, mehreremal einen Schnabel voll Waffer, mit 
die für Ogeanfahrten acbaut und modern eingerichtet | dei fie ſich den ganzen Körper beſpritzen. Einige 
ſind bezw werden. Acht ſolche Dampfer ſind bereits Gattungen der Erdvögel hingegen, unter ihnen die 
fertiggeſtellt oder doch wenigſtens beinahe fertig. kleinen Sperlinge, begnügen ſich mit einem Bade in 
Sieben bis acht andere werden bis Ende Sevtember leichten Lagunen, oder nehmen, wenn ſie gefangen ge— 
Jar Ausreiſe bereit ſein. Chicogo wird dann alſo über halten werden, ihre Waſchungen in kleinen Bade— 


eine Slotte von fünfzehn oder mehr Ozeanſchiffen ver- ſchalen vor, wie man das an dem Kanarienvogel faſt 


fügen, melde die hiefigen Vroduzenten in unmittelbare täglich beobachten kanu. Die Schwalben fliegen ganz 
Verbindung mit den deutſchen Hafenſtädten ſetzt. Der nahe an der Oberfläche des Waſſers heran und tau- 
Frochtpreis ift fürs erite naturgemäß noch ehwas hoch; | Ken blisichnell die ausgeitredten Schwanzfedern hin- 
er fol dreimol fo hoch fein wie der nad Liverpoof. | ein, die fie dann mit einer plögligen Bewerung gegen 
ber diefer Preis rechtfertigt ich vielleicht einmal | die Bruft fchnellen, um den Körper mit Maffer zu 
durch die ftarfe Nachfrage nad Schifisraumt, anderer: | befvrengen. Nad jedem Yade, wie immer c3 aud) ge- 
feit8 aber auch dirrch die immer noch in deutichen Ge: weſen ſein mag, ſchütteln ji die Vögel mehrmals 
mäffern vorhandene Minengefahr. Faſt allwöchentlich und gehen hernach an die eigentlihe Reinigung, die 
fliegen dort nody Schiffe in die Quft, weil fie auf ab- Jalle Gattungen ohne Nusnahme dadurh vornehmen, 
netriebene md noch nicht wicder aufachjichte Minen | dah; fie cine seder nach der andern mit dem Schnabel 
uffahren. Im Laufe der Zeit werden die Naten |vuken ımd glätten. Sie fünnen mit. dem Schnabel 
fiher herunterachen. „Anzwiicen darf Ch’cago aber | dank der groien Neniamfeit ihres Saljes überallbin 
"auf die neu erreichte Stufe feiner Entmwidlng stolz | gelangen, auf den Riten, den Vaud, ja bi? zum Ende 
fein: 08 ift in die Neihe der atlanttichen Sandelshaften | des Schwanzes. Der Staub am Kopf und am Hals 
Amerifos eingetreten und wird diefen möglicher Weife | wird mit den Fühen abaefratt, zur Neiniaung des 
"nod einmal jcharfe Konkurrenz machen. Schnabel3 dienen mandhmal die Sirallen oder die fei- 
nen, Fammartignen Yahıre, die einige Arten, 3. 
Shwimmmögel, am Nande der mittleren Sche be- 
iigen. Der Schnabel wird überdies hei der Toilette 
bon der Junge unteritütst, wie wir da8 an den Papa- 
Anterfuhungen, denen der amtliche tempel | geien ichen Fünnen, Wenn der Sals Yang und bica- 
„ aufgedriidt wird, haben mur dann Wert und Zwed, ſam iſt, wie beim Flamingo, Schwan, ufw., nejchieht 
wenn ſie ſachverſtändig, unparteiiſch und unbeeinflußt die Säuberung des Kopfes dadurch, daß ſie ihn nad 
von perſönlichen Anſchauungen oder Nebenabſichten allen Richtungen an den Bruſtfedern und Flügel— 
vorgenommen werden. Nur dann werden ſie ihrer decken reiben. Die Vögel, die in Familien oder ſcha— 
Aufgabe, den öffentlichen Dienſt zu verbeſſern oder renweiſe leben, machen die Toilette gemeinſam 
ſonſtige Intereſſen des Publikums wahrzunchmen, 
gerecht werden können. Daher iſt es umſo mehr zu der zahmen Schwimmpögel (Gänſe, Enten) lehri. 
bedauern, daß nur zu häufig Politik, Senſationalis- Wenn die Spinne ihre Morgentoilotte macht, bürſtet ſie 


E Der verfehrte Weg. 


m 


x 
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— 


erwartende große Proſperitätswoge verbreiten. „Etwa 


Alle Hühner ſind 


und | 
helfen ſich dabei gegenſeitig, wie uns die Beobachtuug 


mius oder Großmannsſucht Gelegenheit finden, unter ihre Fühler und die Kiefer inwendig und auswendig! 


dem Dedmantel jelbit einer nur vbeſchränkten Auto» 
eität irreführend, itatt aufflärend zu wirken, 

Serr Lajos Steiner, ein Unterfuchungsbeamter 
des Nusfunftburenns der Kriegs » Sandelsbehörde, 
„beiten Spürſinn ſchon früher erſtaunliche Entdedun« 
gen zutage gefördert hat, hat vor ein paar Tagen 

wieder mal einen ſeiner eigenartigen Berichte zur 
Weröffentlichung zu bringen gewußt, der aufſs Neue 
für fein unermüdliches Weltverbeſſerungsſtreben 
Zeugnis ableat. Wenn nur der zehnte Teil der An— 
Jaben und Beſchuldigungen dieſes ehemaligen Deutſch- 
Ungars wahr ſind, dann erſcheint es höchſte Zeit, 
- Gern Steiner zum Sefretör des \innern oder (e- 
neralpoftmeijter zu ernennen, damit er der Bundes- 


mit den Vorderbeinen fäuberlih ab umd reinigt her- 
nah den Vauch mit den hinteren Gliedmahen. In 
einer ähnlichen Weife beiverfitelliaen auch die anderen 
Infeften die Neiniaung ihres Körpers, indem fie die 
Vorderbeine ald Nürfte für die Mugen, Mumdorgane 
und Fühler achraucen. Da men an eintaen Xnief- 
ten beobadtet hat, da fie ihre Narderfühe im den 
Mind teten, che je damit. über den Kopf fahren, 
farn men annehmen, dal fie die Frühe anfeuchten, mm 
die Reinigung wirfiamer zu geitalten. Ginige Saut- 
flügler haben an den vorderiten zei Firken einen 
halbkreisförminen Ansichnitt, der an einem Rande mit 


Fühler verwendet werdt 


ſehr feinen Zähnen beſettt iſt, die zum Abbürſten der 


In der Jugend, der hoffnungsvollen, 
Wifſen wir nur, was wir haben wollen; 
Erſt im Alter erkennen und wiſſen 
Wir auch, woranf wir verzichten müſſen. 


Die Lüge iſt von jeher der Schild al— 
ler Feiglinge geweſen und wird es wohl 
auch noch eine Weile bleiben. Von heute 
—⸗ ändern die Menſchen ſich 
nicht. 


„er alle ſiebzehn Jahre kommende 


zurückzukehren und dort zu verbleiben. Die vermit- |„.Locuit” umgeht Manhattan, worüber 


man ſich nicht weiter zu wundern 
braucht. Das Juſekt hat wahrſcheinlich 
davon gehört, daß dort der „Profiteer“ 
ſchon alles abgegraſt hat. 


Mit verblüffender Freimütigkeit rei— 
zen britiſche Schriftſteller Friedensver⸗ 
irag und Völkerbund 'runter. Und kei— 
nem Menſchen fällt's ein, ſie deshalb 
Verräter zu nennen! 


Der Vertreter Japans im Friedens— 
rat beſteht darauf, daß die Deutſchen 
ffen Reue zeigen. Was ſie, wenn ſie 
ſieh ſo gut verſtellen könnten, wie die 
Leutchen aus dem Lande der aufgehen— 
den Sonne, möglicherweiſe auch tun 
würden. 


Nraft und Reichtum der deutſchen 
Sprache treten in wunderbarer Weiſe 
hervor in den Zeilen in Rückerts „Nal 
und Tamajanti“, in denen der roſſekun— 
dige Wahuka für des Königs Ausfahrt 
die Pferde auswählt. Wahuka tritt in 
den Stall und dort 


Erlas er RNoſſe von hartem Kern, 
Derbmagere, ſchwernachhaltige, 
Unfeine, wegesgewaltige, 
Breitnaſige, ſtarkkinnbackige, 
Langſchenkligt, hochnackige, 
Haarſtruppige, mähnenſtraubige, 
Wildſtürmige, flammenſchnaubige. 


Auch der Frieden hat ſeine Gefahren. 
Gabriel d'Annunzio kündigt an, daß er 
die Ver. Staaten beſuchen wird, um auf 
emer Tour ſeine „beſten“ Gedichte zum 
Vortrag zu bringen. 


Nun der Krieg vorüber iſt, mag all— 
mählich ſelbſt unſere Preſſe zu der Ein— 
ſicht kommen, daß nicht jeder Deutſche 
ein geborener Verbrecher iſt. Vielleicht, 
vielleicht auch nicht! 


Sit der Löwenzahn (Dandelion) ein 
Unfraut oder ein Nahrungsmittel? — 
Die Antivort auf dieje Frage bedeutet 
viel für die Bewohner Weit Yirginias, 
welche den Löwenzahn viel aur Weinbes 
reitung benugen. Die dortigen Prohi: 
bitioniſten ſtellen ſich auf den Stand— 
punkt, daß Nahrungsmittel nach dem 1. 
Juli nicht zur Herſtellung alkoholiſcher 
Getränke benutzt werden dürfen, laut 
Proklamation des Präſidenten. Wenn 
nun Dandelion für ein Nahrungsmittel 
erklärt wird, iſt ſeine Verwendung zur 
Bereitung von Getränken verboten. — 
Man ſieht die Spitzfindigkeit der Prohi— 
bitions⸗Fanatiker kennt keine Grenzen 
und dürfte vielleicht noch manches zutage 
fördern, worüber der harmloſe Erden— 
bürger einfach baff iſt. 


Mit leerer Taſche. 
Es eilt ein Burſch die Straß’ entlang 
Mit keckem Blick und Bärtchen. 
Da hemmt er plötzlich ſeinen Gang 
Vor einem Wirtshausgärtchen. 


Das ſchönſte Dirndlein, die Kathrein, 
Schwenkt friſch die blanken Kannen. 
Der Burſch wirft einen Blick hinein — 
Und haſtet gleich von dannen. 


O ſag', was hat ſein Aug' erſpäht, 
Was ihm die Raſt verleidet? 

Auf einem Brett zu leſen ſteht: 
Hier wird nicht angekreidet! 


Aus einem Artikel des Generalan— 
walts Palmer über die Tätigkeit deut— 
ſcher Emiſſäre in Florida: „Ein typiſcher 
Junker, ein deutſcher Prinz, „Forſtlich 
Schamburg Holftammen“, hatte Sum— 
men angelegt, die in die Millionen gin— 
gen.“ — Zum Glück iſt es ja aber 
vorbei mit den „Forſten“, und beſonders 
jenen, nach denen man vergeblich im 
Gothaer Almanach Umſchau hält! 


Die Weligeſchichte iſt das Weltgericht. 
Der Tag wird tommen, wo die Weltge— 
ſchichte zu Gericht ſitzen wird. Inzwi⸗ 
ichen aber dürfte es noch viel Ungerech— 
tigkeit in der Welt geben. 


Ta Unzulängliche, hier wird's Er— 
eignis. 

„Frau Wynn hatte wie im Traum 
zugeſehen, als die großen Hände des 
einarmigen Marnes an den Panelen der 
Wand läangs krochen.“ 

(„London Sunday Circle“.) 


ſich nicht um. 
in den Hoſentaſchen und trommelte ei— 
nen ſchläfrigen Marſch auf der Fenſter— 
ſcheibe, und ſah beſtändig auf die Straße 
hinab.“ 

(„Deteetive Magazine“.) 


Für die Sonntagvoſt“. 


Der Schrei des dentJchen Volkes. 


Don Ott 


o Marr, 


Mitglied der Redaktion der „Abendppit“, 


Tie Entrüftung des deutichen Bolfes über die Friedenshedingungen. — 
Kine Siung der Notionalverfammlung in Berlin. — Bhilipp Scheide: 


mann rebet. — Die Vertreter d 


er Parteien. — Bas Fräulein Abge: 


ordnete. — Der „Graf im Barte.” — Präſident Fehrenbachs Schluß—⸗ 


wort. — Bon den englifhen und 


Berlin, den 13. Mai 1919. 
Durch ganz Deutſch⸗ 
land hallt, ſeit der 
Anhalt der Trier 


amerifaniichen Bericdhterftattern. 


Inugen tollen. Mir jagt der Kopf 


‚mehr, mir verkörpert Kahl eine jener 
'geliebter. Qehrergeftalten, die ung als 
Sünglingen beutfches Fühlen und 


denäbedingungen | Empfinden mit auf den Lebenstveg 


 befonnt gegeben ift, 
., der entrüftete Ruf: 
NS „Unannehmbar“., 


Gleich welcher Par⸗ 


 tei, alle Deuticher 

find fi einig: „In 

Form kann der Vertrag nicht ange: 
nommen werden.“ Soll Deutfchland 
dem Untergang geweiht fein, fo wird 
e3 fich die Todesart jelber wählen — 
den ihm von feinen Tyeinden zuge 
daten Tod durch die Garotie ver- 
ſchmäht es. E3 fcheint, alö ob ber 
unüberwinbliche Wille zur Tat, der 
jeit den Qagen des Ausbruchs ber 
Revolution beim deutichen Volke 
eingefhlummert war, durch die Be- 
ianntmahung ber Friedensbebingun: 
gen, in denen jeder Sa mit dem 
jtereotypen „Deutichland verzichtet“ 
beginnt, plößlich wieder erwadt ilt. 

Ehe die deutjche Friebensbelega- 
tion unter Führung des zielbemußten 
Grafen Broddorff-Rantau nad Ber: 
failles zu den riedensverhandluns 
gen abfuhr, war Wilfon die Hoff: 
rung Deutfhlands. An ihn glaubte 
da3 beutfche Volt, er galt ihm als 
ber große amerifanifhe Demofrat. 
Allerwärts in der ‚ungen beutfchen 
Republit glaubte man an Wilfon ald 
den Vorkämpfer für Recht und Ge: 
rechtigkeit. 

Dieſer Glaube an Wilſon und 
Amerika beginnt zu ſchwinden. Wil— 
Son hatte in Verſailles das Heft in 
der Hand; ohne ſeinen und ſeiner 
Gefolgsleute Willen hätten die Al— 
liierten auch nicht einen einzigen Pa— 
ragraphen der Friedensbedingungen 
durchſetzen können. Dieſes Vertrauen 
auf Wilfon ift dahin. Deutfchland 
trauert um fein getäufchtes Ber: 
trauen. Wilſon und feine 14 Puntte, 
auf denen der Friede aufgebaut mer: 
den follte, waren das Leitmotiv der 
dentichen Trriedendhoffnungen. Das 
deutfche Volt hat feine im Striege be- 
gangenen aroßen Tzehler längft er- 
tannt, da® darf man mir rubig 
glauben; es it Willens, das Unrecht 
gut zu machen; e3 will einen großen 
Teil der Schuld auf feine gebulbigen 
Schultern laden, aber e& mill fi 
nit die Kehle zudrüden laffen. 

Deutihland trauert, aber feine 
Trauer ift feine Irauer der DVer- 
zweiflung mehr. Deutfchland ift im 
Schmerz; und in der Trauer jee- 
liſch erſtarkt. Aller Firlefanz iſt von 
ihm geroichen. Wer denkt noch an 
Luſtbarkeiten, an frivole Vergnü— 
gungen? — Vorbei das alles. In der 
Waffenſtillſtandsperiode, als die Re— 
volution brullend durch die Gaſſen 
ſchritt, da Hatte ſich das Volk ver— 
 geffen.— €3 betäubte feinenSchmerz 
durch unfinnige Ausfchweifungen, 
deren Aufzählung man mir heute 
Ihenfen mag, ba ich mein eigenes 
Neft nicht gerne befchmuße, aber heute 


fteht e3 in fich aefchloffen da, feine 


Friedensdelegierten können den Ver— 
trag von Verſailles in ſeiner eben 
veröffentlichten Form nicht unter— 
zeichnen, denn ganz Deutſchland ruft 
ihnen zu: „Unannehmbar“. 

Tage tiefſten Elends, tiefſter 
Schmach — ſie ſind es immer gewe— 
ſen, die Deutſchland wieder aus ſei— 
ner Zerriſſenheit aufgerüttelt haben. 


Einen denkwürdigen Tag habe ich 


|geftern mit erlebt. Die Nationalver- 
„Der junge Mann am eniter wandte sammlung hat geterın zum erften 


Er jtand mit den Händen | M 


ale in Berlin aetaat. Präfident 
Ebert hatte fie nach Berlin berufen — 
ste tagte nicht im ftolzen Reichstaa3- 
bau. Ach dort wehen jetzt ſchauerliche 
Düfte — der Arbeiter- und GSolda- 
tenrat hat bort ge- hauft und das 


An Waterbury, Connecticut, fanden | Gebäube ift zur Zeit unbenugbar, e3 
bor einigen Tagen Sirawalle jtatt. | Defindet fich no im Stadium der 


einem Berichte dariiber heizt es: „Mile | 


Xerhafteien find entweder Litauer, Ruſ⸗ 
jen, Polen oder Staliener.“ fo alles 
umjere guten Freunde und Verbündeten. 


Die Franzofen haben e3 ich zur Auf- 
abe gemacht, alle Schtveizer, welche in 
frangoiiichen Hotels angeitellt find, von 
ihren Rofitionen zu verdrängen, So tit 


der Geichäftsfüfrer des bekannten Hotel | die Vertreter de3 beutfchen Volkes, und ruft: 


Maurice, cin Schweizer, zur Aufgabe | um der alliierten Welt ihr „Non |hundertAbfäge beginnen: „De utfch- | Unmenfclichteit der Hungerkrieg be 
A, die feines Rojtens gezwungen |poffumus“ 


worden, 
ebenſo wie alle anderen Schweizer. — 
Was die Frangzoſen damit beabſichtigen, 
iſt nicht recht llar. Zum Vorteil ihres 
Landes wird ein ſolches Gebahren wohl 
toum führen. Frankreich mit ſeiner 
dünnen Bevölkerung iſt auf den Zuſtrom 
von auswärts angewieſen. Will es viel— 
leicht anſtelle der Schweizer ſich mit 


Ent - laufung. Das Volfsparlament 
tagte deswegen in der Aula der Uni- 
berfität, die unmeit des Palais Mil: 
heim I. gelegen, früher die-Univer- 
Tität3bücherei bara und im Volta 
munde heute noch „Bücherlommode” 
heißt. Hier verfammelten fich gejtern 


zuzurufen. Die Aula 


der und vorgelegten! 


gegeben Haben, Er erinnert mid an 
den mie lieb gemorbenen Literatu:- 
ıprofeffor, der ung fredhen und über: 
mütigen Burfchen kei jeder Untat bie 
ı Worte: 


| ‚Mut zeigt auch der Mamelud, 
Gehorfam ilt des Chriften 
Schmud!“ 
zurief. 

In ſeiner meiſterhaft vorgebrach— 
ten Rede erinnerte Kahl daran, daß 
man ſich in den Räumen befinde, in 
denen vor neun Jahren die Berliner 
Univerſität ihre Jahrhundertfeier be— 
ging: „Dieſe Erinnerungsfeier“, ſo 
fährt der Redner fort, „haben wir be— 
gang⸗unter der Teilnahme der gan 
zen Melt. Kaum je mag ein Raum 
eine jolde Verfammlung gefehen ha- 
ben — an bdiefer Stelle — jı direft 
bon diefer Stelle au — hulbigten, 
einer nach dem amderen, Tprantreich, 
vertreten dur den damaligen Pro— 
felffor der Mathematit, Poincarg, 
Stalien, Großbri'anni:n, Rußland, 
die Bereinin'er. Staaten, Japan, dem 
deutjchen Volfe und dem deutlichen 
Geifte, wie ein Nedner damals faagte, 
als den unentbehrlihen Kräften und 
notwendigen Elementen und Fermen— 
ten der Menſchheitsgeſchichte. Das 
ſind die unverſöhnlichen Feinde und 
„großmütigen“ Sieger von heute. 
Dieſes deutſche Volk wollen ſie ver— 
nichten, dieſes deutſche Volk wiede— 
rum, nur noch tiefer als damals zur 
Zeit der Gründung unſerer Univer— 
ſität, am Boden liegend, geſchlagen 
und beſiegt. Aber da lebt nun das 
andere Zeichen jener Zeit in dem 
Wandgemälde unſeres Feſtraumes: 


Johann Gottlieb Fichte hält als erſt— 
mals erwählter Rektor der Univer— 
ſität ſeine Reden an die deutſche Na— 
tion. Der Künſtler hat dieſe Szene 
aus dem geſchloſſenen Hörſal der al— 
verlegt ins 


ten Akademie 


hierher 


Freie, in die Oeffentächkeit. In tief— 
ſinnigem Gedankenbau redet er von 


der Notwendigkeit und von den Mit— 
teln der nationalen Erziehung des 
Volkes, und wunderbar paſſen die 
Worte und Gedanken zu der Gegen⸗ 
In feiner achten Rebe, da 
[pricht er von dem MWefen der wahren 
allmächtigen Vaterlandsliebe in der 
Grfaffung unferes deutfchen Volkes 
als eines ewigen. Und in der lebten, 
der vierzehnten Rebe, da faat er, daf 
eine einzige fortfließende und zufam= 
menhängende Ylamme vaterländifcher 
| Denkungsart fich verbreiten und ent= 
zünden müffe, wie da3 ergreifende 
Schlußwort: Es iſt kein Ausweg. 
So ihr verſinkt, ſo verſinkt mit euch 
die ganze Menſchheit ohne Hoffnung 


wart. 


an eine einſtige Wiederherſtellung.“ 


Wenn hier in dieſem Geiſte Ent— 
ſchlüſſe reifen und Beſchlüſſe gefaßt 


werden, dann iſt es der Anfang zum 


Wiederaufſtieg. Vielleicht durch tiefe 


Schächte und noch dunklere Nächte, 


aber der Aufſtieg zur Höhe iſt gewiß.“ 


ter der finſteren Geſtalt des Kerker— 
meiſters, an deren einen, an Clemen⸗ 
ceau, dieſer Tage ein Franzoſe 
ſchrieb: „Die wilte Beſtie iſt bei 
Waſſer und Brot in den Käfig ge— 
ſteckt und geprügelt worden. Man hat 
ihr aber noch die Zäühne gelaſſen und 
tkaum die Krallen beſchnitten.“ 

„Ueberall in Berlin hängt das 
Plakat, das für unſere Brüder in der 
Gefangenfha; werktätigeLiebe wach— 
rufen will: traurige hoffnungsloſe 
Geſichter hinter Gefängnisgittern. 
Das iſt das richtige Titelbild für die— 
ſen ſogenannten Friedensvertrag! 
Das iſt das getreue Abbild von der 
Zukunft Deuifchlands! 60 Millionen 
hinter Stacheldraht und Kerkergit⸗— 
tern, 60 Millionen bei der Zwangs⸗ 
arbeit, denen die Feinde das eigene 
Land zum Gefangenenlager machen!“ 

„Deutſchland wird, wenn dieſe 
Bedingungen angenommen würden, 
nichts mehr ſein eigen nennen, was 
außerhalb dieſer ſeiner Grenzen ihm 
bisher gehörte. Alle Konzeſſionen, 
alle Abkommen über Konſularge— 
richtsbarkeit oder ähnliches, alles, al— 
les verſchwindet! Deutſchland hat im 
Ausland aufgehört zu exiſtieren! Das 
genügt noch nicht: Deutſchland hat 
Kabel — ſie werden ihm weggenom⸗ 
men. Deutſchland hat Funtenftatio- 
nen — drei Monate nach Inkrafttre— 
ten des Friedensvertrages dürfen 
diefe Stationen nur noch Hanbeläte- 
legramme verjenden, und nur unter 
Kontrolle der Alliierten! 

Melde Hand müßte nicht verbor- 
ren, bie fi) und uns in Diefe elfeln 
legt. ind dabei follen wir die Hände 
regen, follen arbeiten, die Sklaven 
für ba? internationale Kapital bil: 
den, Frondienfte für die ganze Welt 
leiften! Den Handel im Ausland, die 
einftige Direlle unferes Wohlſtandes, 
zerichlägt man und macht man tınd 
unmöglih! Und im Inland? Die 
iothringifchen Erze, die oberfchlefifche 
Kohle, das elfaffische Kali, die Saar: 
gruben, die billigen Nahrungdmittel 
Polen? und Meftpreußens, alles foll 
außerhalb unferer Grenzen Liegen, 
um die toir feinen höheren Schubzolf 
ateben bürfen, ala er am-1. Auauft 
1914 beitand, wohl aber unjere Geg- 
ner ganz nach Belieben und ganz zu 
unferer Erdroffelung. 
müffen alle beutfchen Einfünfte in 


erfter Neihe für die Zahlungen an 
die Alliierten zur Verfügung Stehen. 
Nichts für unfer Volt, nichts für 
und SKriegermit- 
wen, alles ein Frondtenft, für deffen 
Produf!: die Preife nom Abnehmer 


Krieasbefchädigte 


feitgefegt werben.“ 


Meine Damen und Herren! Wir 
haben Gegenporihläge gemaht. Wir 
werben nocd weitere machen. Wir fe- 
ben mit Yhrem Einverftändnis un- 
fere heiliafte Aufgabe darin, zu Ber: 
bandlungen zu fommen. Diefer Ver- 
traa ift nach Auffaffung der Reich3- 
(Stürmi- 
fcher, andauernber, immer fich wie— 
derholender Beifall, der minutenlang 
den Saal durhbrauft und an dem 
die Tribünen teilnehmen. Alle Anmwe- 
enden mit Ausnahme der Unabhän— 
gigen Sozialiften erheben fich von ih- 
ren Siten), fo unannehmbar, daß 
ich heute noch nicht zu glauben ver- 
mag, die Erde könne foldh ein Buch 
ertragen, ohne dab aus Millionen 
und aber Millionen Kehlen, aus al- 
len Ländern ohne lnterfchieb ber 
Partei der Auf erfhallt: „Weg mit 


regierung unannehmbar, 


diefeem Mordplan!” 

Namens der Regierungen der ein- 
zelnen Freiftaaten jpricht darauf der 
preußifche Minifterpräfident Hirfch. 
Er ift das Gegenftüd zu Scheibe: 
mann — temperamentlod und rein 
fahlih und dennoch löfen einzelne 
feiner DBetexerungen mie: „Lieber 
Tod, als Sklave,” oder: „Unfere 


| Dann erhebt ji Miniſterpräſident Feinde mögen ſich hüten, auf irgend 


Scheidemann, der dem Hauſe eine 
Erklärung über die Friedensbedin— 
gungen abgibt. Scheidemann hat ſich 
vom früheren „Sozi“ ſchnell zum 
Diplomaten (der altien Schule) ge— 
mauſert. Würde man ſeine politiſche 
Vergangenheit nicht kennen, möchte 
man glauben, er ſei für die Miniſter— 
bank eigens erzogen. 


eineUneinigkeit der deutſchen Stämme 
zu rechnen,“ „in der bitterſten und 
furchtbarſten Not ſtehen wir alle in 
unerſchütterlicher Treue zum großen 
deutſchen Vaterlande,“ Beifallsſtürme 
und „ſehr richtig“ aus. 

Auch die Frau oder das Fräulein 


— kam zu Wort. Bravo, 


Unter ſeinen ihr deutſchen Frauen, ſoweit ich Euch 


Kollegen darf er wohl als der über- geſtern als Parlamentarier kennen 
lernte, habt ihr gezeigt, daß ihr aller 


zeugendfte Rebner gelten. Sein hohe? 
fräftiged Organ dringt in alle Win- 


\Blaujtrümpflerei abholb jeid, 


und 


kel der akkuſtiſch unmöglichen Aula eingedenk deſſen ſeid, daß der Menſch— 


der Berliner Univerſität. 
ruft er der Verſammlung, ruft er 
Deutſchland zu: 

„Wirgehören zuſammen, 
wir müſſen beieinander 
bleiben, wir ſind ein Fleiſch und 
ein Blut, und wer uns zu trennen 
verſucht, der ſchneidet mit mörderi— 
ſchem Meſſer in den lebendigen Leib 
des deutſchen Volkes!“ Dann beſchäf— 
tigt ſich Scheidemann mit den Be— 
dingungen von Verſailles. Seine 


Markig heit Würde in eure Hand gegeben iſt. 


Als erſte der Frauen ſprach die 
Mehrheitsſozialiſin Frau Bohm— 
Schuch. Ohne falſches Pathos, floß 
ihre Stimme dahin wie ein ruhig 
fließendes Gemäffer. „Uns deutfche 
rauen einte mit den frauen ver 
Ganzen Melt das unfagbare Leib de3 
Krieges. Das Leid der Frauen und 
Mütter war international,“ fagte fie 
und manbte fich dann gegen die Hun— 
gerblodabe. „Sch weiß nicht, ob uns 


Stimme bebt, Als er die Faust erhebt | Jere Schweitern jenfrit3 der Grenzen 


land verzichtet, perzichtet, 


ſchmückt ein großes Wandgemälde, verzichtet! — Diefer ſchauerliche 


das den erſten Rektor der Berliner 
Univerſität, Johann Gottlieb Fichte, 
ſeine Reden an die deutſche Nation 
haltend, darſtellt. Kein großesKunſt— 
werk — aber der Bedeutung des 


Perſonal aus ſeinen gelben und ſchwar⸗-⸗ Augenblicks beſſer angepaßt, wie ir— 


zen Bundesgenoſſen verſorgen? 
F riede n. 

Blickt in die Zukunft, 
Vergeſſet das Grauen, 
Blicket zum Himmel 
Dem ſonnigen, blauen, 
Strecket die Hände 
Ueber die Meere, 
Helft ihnen tragen 
Das Drückende, Schwere, 
Blickt in die Zukunft, 
Oeffnet das Herz: 
Vorwärts .... 


Blickt nicht zurücke, 
Blickt in die Ferne, 
Gebt, was ihr könnet, 
Gebet es gerne, 
Stützet die Schwachen, 
Kinder und Frauen, 
Helft ſie vergeſſen 
Das tötlihe Grauen, 
Vorwärts! “u... 


nend ein andered, llnter Tautlofer 
Stille wird dad Parlament dur 
feinen Präfidenten Fehrenbach eröff— 
net, ber mitteilt, daß ihm eine Fülle 
von Telegrammen aus allen Teilen 
des Landes zugegangen ijt, in benen 


‚gegen jede Zerfplitterung des Reiches, 


gegen die wirtihaftlihe&infhnürung 
u.j.m. Einfprud erhoben wirt. Da: 
rauf ergreift Prof. Dr. Wilhelm 
Kahl das Wort, um namens der 
Univerfität, in deren Räumen man 
zu Gaft ift, die Nationalverfamm- 
lung zu begrüßen. Kahl ift auch Mit- 
alied des Parlaments. Auf feinen 
Schultern ruht ein mächtige Ge- 
lehrtenhaupt. Deutſchlands Wider⸗ 
ſacher würden ſolch' einen Kopf, mie 
den Tahls, vielleicht für eine ihrer 
Karrifaturen deutfcher Spieher be- 


mörberifche Herenhammer, mit dem 
einem aroßen Volte das Belenntnis 
ber eigenen Unmürdigfeit, die Zus: 
Kimmung zur erbarmungslofen ger: 
ftüdelung, da3 Einverftänbni3 mit 
Verftlapung und SHelotentum abge- 
preßt und erpreßt merden foll — 
dies Bud darf nidt zum 
Gefetbuh der Zufunft 
werden.” Dann fommt der Mini- 
‚ fterpräfibent auf Wilfor zu fprechen. 
| Das Wilſonprogramm ſei dieGrund— 
lage zum erſten Waffenſtillſtand ge— 
weſen. Auf Wilſon habe man gehofft. 
Ihm habe Deutſchland vertraut, und 
nun ſei die Welt wieder ein— 
malum eine Illuſion är— 
mer geworden: ‚Welcher Name 
iſt auf tauſend blutigen Schlachtfel— 
dern, in tauſend Schützengräben; in 
verwaiſten Familien, bei Verzweifel— 
ten und Verlaſſenen andächtiger und 
gläubiger genannt worden, als der 
Name Wilſon? Heuie verbleicht das 
Bild des Friedensbringers — wie 
die Welt ihn ſah und erhoffte — hin⸗ 





„Dies dicke Buch, in dem jemals ganz begriffen haben, welche 


deutet. Aber wir deutſchen 
Frauen und Mütter haben 
gehungert während des Krieges; wir 
haben geſehen, wie unſere Kinder 
hungerten und verhungerten, wie 
ganze Scharen blühender junger 
Menſchen an Hunger zugrunde gin— 
gen. Wenn die Entente uns eine 
Rechnung über die Leiden ihrer vom 
Krieg betroffenen Bürger aufmachen 
will, ſo könnten wir eine Gegenrech— 
nung präſentieren, die ungeheuerliche 
Poſten enthält und überhaupt nie— 
mals beglichen werden kann. (Leb— 
hafte Zuſtimmung.) 

Darum fordern wir im Namen der 
Menſchlichkeit daß Deutſch— 
land als gleichberechtig— 
tes Olied in den Bölter: 
bund aufgenommen wird. 
Diefer Friede wäre fonft 
ber Anfang eines neuen 
Krieges Mir fordern uniere| 
Schmeitern in der ganzen Welt auf, 
daß fie mit ung einftimmen in ben 
Proteft gegen einen derartigen TFrie- 
densvorſchlag.“ 

Einen vachhaltigen Eindruck mach— 


Im Innern 


ten auc, die Ausführungen der juns 
gen Lehrerin Fräulein Katharina 
Meber aus Köln, die namens jener 
rheiniſchen Landesteile ſprach, die 
vom Reich losgelöſt werden ſollen. 
Sie gehört der Zentrumspartei an 
und ihre oft von lautem Beifall un— 
terbrochenen Ausführungen gipfelten 
in den Worten: „Wir wollen für 
Deutſchland den Frieden und für die 
Welt den Völkerfrieden, aber dieſes 
Ideal wird uns entrückt durch den 
Friedensvertrag der Entente. Wir 
wollen Europa erlöſen vom Impe— 
rialismus und von der Gewaltpoli— 
tik, die ſich in dem Vertragsentwurf 
von Verſailles ausdrückt.“ 

Für die einzelnen mit der Loslö— 
ſung vom Reiche bedrohten Provin— 
zen wurde je ein Vertreter zumWorte 
zugelaſſen und alle erklärten einmü— 
tig: „Deutſch ſind wir und deutſch 
wollen wir bleiben.“ Den einzigen 
Mißton trug der Abgeordnete Haaſe 
(Unabh. Sozialiſt) in die Verſamm⸗ 
lung hinein. Auch für ihn ſind die 
Friedensbedingungen der Alliierten 
unannehmbar, aber er kann doch nicht 
anders, als zur gleichen Zeit unter 
dem pagodenhaften „Sehr richtig“ 
Geſchrei, ſeiner wenigen Getreuen, 
einen Kübel Unrat nach dem andern 
über das deutſche Volk zu leeren. 
„Das deutſche Volt muß 
jetzt die Verbrechen und 
Sünden ſeiner herrſchen— 
den Klaſſen büßen. Wenn 
betont wird, daß jetzt der Geiſt von 
1914 wieder erwacht ſei, ſo möge 
man ſich darüber klar ſein, daß die 
Arbeitermaſſen nicht noch einmal in 
den nationaliſtiſchen Taumel von da— 
mals verfallen werden,“ meint er und 
ſchließt ſeine Ausführungen mit den 
Worten: „Die Weltrevolu— 
tion iſt auf dem Marſch, 
mag ſie auch langſamer 
weiterſchreiten als es vie— 
len von uns erwünſcht iſt, 
ſie wird die Menſé heit be— 
freien und auch den Frie— 
densvertrag annullieren, 

er uns jetßzt aufgezwun— 
gen werden foIll.“ 

Wie ein Bild aus der Verfentung, 
eine Reminiszenz aud der quien alten 
Zeit erfcheint dann Büloms „Mäd- 
hen für Alles“, der würbige und taft- 
volle Graf Pofadomsti-Mehner, aud) 
„Straf im Bart” genannt, auf dem 
Rebnerftand. Er heiht den Vertrags 
entwurf „ein Gemifh von franzöfis 
ſcher Rachſucht und engliſcher Bruta— 
lität“. Der Demokrat Blunck aus 
Schleswig-Holſtein proteſtiert gegen 
die Loslöſung jener urdeutſchen Pro— 

vinzen vom Muiterlande, desgleichen 
erhebt der Abgeordnete Schultz-Brom—⸗ 
berg ſeine Stimme gegen die Loslö— 
ſung der Provinz Poſen. Der be— 
kannte Parlamentarier und frühere 
Führer der National-Liberalen Par—⸗ 
tei Dr. Streſemann, jetzt Mitglied 
der Deutſchnationalen Volkspartei, 
ſagte: „Wird dieſer Friedensvertrag 
nicht abgeändert, ſo wird er der 
größte Weltbetrug, den es je gegeben 
hat. Wir halten einzelne Beſtimmun— 
gen des Vertrages für geradezu un— 
geheuerlich. Die Auslieferung des 
Kaiſers wäre juriſtiſch und tatſäch— 
lich unmöglich, will ſich das deutſche 
Volk nicht auf die Dauer als ehrlos 
erweiſen.“ 

Zuletzt ſprach der Demokrat Dr. 
Quidde und zwar als Vertreter des 
Internationalen Pazifismus. Seine 
Genoſſen hätten mehr als irgend eine 
andere Grupp das Recht gegen die 
Verſailler Friedensbedingungen auf— 
zutreten, erklärt er und fährt fort: 
„Zu dem Frieden, den wir wollten, 
gibt es feinen ſchärferen Gegenſatz 
als den Frieden, den die Entente uns 
auferlegen will. Der Völkerbund ſoll 
eine Gemeinſchaft gleichberechtigter, 
freier Völker ſein. Es iſt, als ob 
man mit dem Friedens— 
entwurf von Verſailles 
die ganze Welt hineinſto— 
Ben wolltein neue Kriege 
Darum ift diefer Friede unannehm= 
bar für jeben, der es ehrlich meint 

ımit ber Verftänbigung der Völfer.“ 

Die würdig berlaufene Tagung 
murde von Präfident Fehrenbady mit 
einem nachhaltigen Appell an das 
Meltgewiffen geichloffen. Aus feiner 
marfig vorgebrachten Rede möchte ich 
heute nur einige Stichproben bringen: 
„sn diejer jchweren Stunde unjeres 
Landes gebenten wir dankbar all des 
Schönen und Großen, des Guten und 
Sbealen, mas unfere Eltern und 
Großeltern und überlaffen haben, 
und mir bitten unjere Kinder und 
Entel, es und nit anzurechnen, daß 
wir fie der Not und dem Elend über- 
liefern müffen. (Lebhafter Beifall). 
Wir wiffen, daß aud) wir in der Zeit 
unferes Glüdes angefault waren. 
Wenn uns jeht aber no) die Schuld 
an biefem Kriege aufgeladen werben 
Toll, dann meifen wir das mit aller 
Entfhiedenheit zurüd, (Lebhafter 
Beifall).“ 

„Das friebliebende beutiche Volt 
bat an biefem Kriege feinen Anteil. 
E3 mollte nur einen befcheidenen 
Pla an der Sonne haben, wollte 
fein anberes Volt verdrängen und 
beanfpruchte für jich nichts, was es 
anderen Bölfern mikgönnte Die 
legten Handlungen der Regierung 
bor Krieggausbrud mögen gegen und 
zeugen. Aber die Schuld für die Ur: 
fadhen des Krieges laftet auf den 
Schultern unferer Yeinde. (Lebhafte 
Zuftimmung.) Wir Hatten auf 
das DVBölferbündnis ges 
hofft. Diefer Vertrag ijt feine 
Einleitung dazu, er it die Veremi- 
gung de3 Frieged. (Sehr wahr!) 
Und jegt mende ich mich an unfere 
Feinde in einer Sprache, die auch fie 
berftehen, und fage: Memore3 
eftote, inimici, er ojfibus 
ultor. (Denkt daran, einde: aus 
unferen Gebeinen werden Räder er: 
ftehen!) — (Stürmifcher, Ianganhal» 
tenber Beifall.) Auch in Zukunft mers 
den deutfche Frauen Kinder gebären, 

(Foriſetzung auf Seite 5.) 
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Gtobliert feit 1851. . 


Henry Schoellkopf Son 


Smporieure. 


309 und 311 West Randolph Str. 


Telepbon Frentlin 5356. Nische Franklin Str, 


chtung! Es ift erreicht! 
Fin wohlbefömmliches und nahrhaftes Getränk fi) felbit zur bereiten qus 


feinfter Hopfenlefe und reinem Malzextrakt 
genug für 6 Gallonen, $1.50. 


ter un 9o'vle, 
Brabanter Salz-Zardellen 
Hottänd. BollSeringe, 
Dar, Bismard.Heringe, 


’ 


Kelbı Gomendert, Yıederfran.Käfe, 
eimburaes, Sanptäje, 


Tülleidarfer Eent, 
Gerurlotwurk, Salamt, 
Thüringer Bratwurft, 
VBraunihw, Mettmurf. 


Importierte Bouillonwürfel, 20 Cents Das Dukend, 
$1.25 per Büdhfe, 100 Stüd, 


Reiner, weißer Hlecblüten:Sonig, 5 Pfid. Kanne, 81.85, 
10 Bid. Kanne 83.50. 


Kurliiher Haui““ ö 
wen. Ehweiserläfe, 
Import. .loquefort. Yäle, 


ma29dtduron® 


5 DETMER Iordseite Turn-Hall 
, p IANOS nd N. Clark Str. 


C. APPEL. 
| DetmerPhones Keſtanraut, Deutſche Küde, 


Alle Sorten Getränke. 


Jelbberole Bedingungen. | Offen aud an Sonntagen, 
158 N. Wabash Ave. matOfafonmigmt 


vibertn Bonds in Yaylung | —— 
Gejeljhaiten, Logen n. Wereine 


genommen. | 
I 
melde diclen Eonmer 


Fobrit: 15UU North Weitern Avenne, 
PICNNICOS 


| 
* — — 
Todesanzeige. | abhalten wollen, ift ber Idhöne, Ihattige 


wreunden und Velannten bie raus | | Ri U is E N H A I N 


rige Nachricht, dab meine nel. Frau 
— im — 


Bertha Deyters 
Deutſchen Alteuheim 


aut 20. Juni im Alter von 45 Jahren 
aettorben 'ı. Die Beerdigung findet 
3 ; 
an Eonntagen und Wocdentagen unter günltt» 
gen Vedummumgen zu bermieten. Nachzufraden: 


Louis Sala, 


ftatt am Montag, den 30. Sumi, 9:30 
borim.. von der stapcelie, 1424 Larrabee | 
14 Nord Brerliin Err. 
avy6—In3Ufon 


‚önterefjante Borträge 


Une ftille Zeilmabiue bittet der hinters 
dur die 


bitebene und alleiftchende Gatte 
1.23.53. MÆA. 


Aug. EC. Deyters. 
abgehalten in der 
Imperial Hall. 2409 N. Halited Str. 


Sonntag, den 29. Zunt, nahm. 3 br. 
alon Ihema: 


en | „Pie nene Welt beronnen,“ 


— : „Milli i 
Für die vielen Beweife herzlicher Teilnahme Millionen die jeist leben, brauchen nicht 
ind fchönen Ylınnengaben bei der Peertigung zu fterben. 
inſeres lieben Gatten und Großvaters geine Kollelte 
Chartes Goetz ſen. falın 
aacırt wir alien Nerivandten ınd Freunden 
sanieren alferberzlichiten Dant, Belonders noch 
derrn Vaſtor C. Koenig für die troſtreichen 
Sorte ſowie den Mitaliedern der Arcania 
2oae Nr. 717. A. F. & A. M. bem Wiley M. 
ẽgan Chapter Nr. 126, R. A. M. beſten Dank. 
Frau Chas. Goetz ſen. und Familie. 


SGSrambsteine 
Ererini-Verlauf. — Balber Rreis 613 15. Tuli. 
Grittiailige Arbeit. 


deutſches Grabſtein-Geſchäft, 

[202 ®. Madiſon ir, Tel, Monroe 34vS. 

Off. "Aglih bio < Zmmntass 10—5 nad. 
In12dciafonimt 


Todedanzeige. 

Gott dem Nllmädhtigen bat e& gefallen, un- 
eren innigft gelichten Vater 
Simon Anolt 

im 27. Juni 1919 im Alter von 51_ Jahren au 

ih in die Emwialeit abzurıfen. Die Veerdi— 

uns findet ftatt am Montag, den 30. Inni 

t Ubr nacn,, vom Xrauerbaufe, 1911 Nas 

saniia Ave, nach dem Concordia:sriedhsf. Die} 

rauernden Fluder: | 

Margarethe und Georg Auoll. 

‘ 


’ 
— 


Sitze ſrei. 


— —— 


Lameras, Kodaks und Zubehör 
Befte Yargains in der Stadt. 
Schreist für Preiglifte, 

Offen Abends und Sonntags, 
Lang’s Plioto Suppiv House 


115 North Avenue. 


| 


a1l9e0d* 
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Wünſcht Ihr einen Roficr, Handtaiche 
oder Suit Cafe, dann gebt nad) 


MARGOLIS, 


423 W. Division Str. 
Speziell dDiefen Monnt: 
J Handtaſchen 
ne 53.00 
intobofonkizint 


Aus tieferihüttertem Kerzen tcilen F 
wir Ihnen mit, Dal; die Beerdigung von 


King \lcohol 


am Tiendtos, Sufi 1919 ftattfindet, 


Gedächtnisfeierlichkeiten 
29. und 30. Juni 1919 


in der 


Alt-Heidelberg Haile, 


100 Sedawick Straße, 
und fin» Sie nebft Belannten erfucht, 
anwelend zu fein, Die trauernden Hin» 
terblicbenen: 


Sauer & Greihel. 


Rontinirter Raufmann 


mit beiten Verbindungen reijt dennädhit 
nach drüben und ift in der Lage, auf 
JWimſch wertvolle 


In⸗ und Export⸗ 
Verbindungen 


onzuknüpfen. Ausſprache mit Intereſ⸗ 
ſenten willkommen. H. 252 Abendpoſt. 
ſomodi 


am 


— dt — ze 


Shüben=Verein;?er Shrei des deutjüen Bolfes, 


von Chicago | 
eripfichlt jcin wundervoll in einem 40 Ader | 
großen Gchdl; in j 


PALOS PARK 


gelegenes Alubhaus. 
Automobil-Rartied, Vereine, größere ımdb 
Heinere Geillichaften finden daſelbſt Gelegen⸗ 
heit zum Fiſchen, Bootfahren, Campen, Tennis, 
Crommet und Tanzen. 
Herdorragend gute Küche. Erfriſchungen aller 
Urt. Näheres bei 
7 7 — 
J. W. Weccard, =Zctre.\r. 
Meccarb Bidg., 63. Str. und Eberhart “ve. 
inisfon* 


:KOMMERS 


mit Damen, beranitaltct bom 
1 Senefelder Liaderkranz 
— — ———rttr—— — 


am Moniag, den 30. Juni, Abends 8 Uhr, in 
der Lincoln Turnhalle. Wille Mitglieder find 
eingeladen, den Uchergang ind trodene Zeit. 
olter witrdig au feiern. 


Grosses Piknik 


beranitaltet bon den 


Ber. Schweizer Gefellenfhaft 
om 4. Juli 1919 im Altenheim Grove, Foreſt 
Bart, Jil. Zidet3 25. Man benüte die Mies 
tropoliſan Hochbahn (Garfield Vark Zweig) 
bis Foreſt Vart Station oder Nadiſon Sira⸗ 
benbahn dirett weſtlich zum Feſtplatz 
22,35.20jn 


SOMMERFEST 


des Deutſchen Unterſtützungsvereins 


Böhmerwald 


am Sonntag, den 13, Juli im Aihland (Grove, 
5600 N. Afbland Ude, Anfang 2 Uhe nahm. 


= 


(Fortfeßung von Ceite 5.) 


und diefe Kinder werden die Stla- 
venfetten zerbrechen und die Schmad 
abwijchen, die unferm beutfchen Ant: 
liß zugefügt werben foll. (Lebhafter 
Beifall.) Für uns gilt wie in glüd- 
Iihen Tagen jo auch heute das Mort, 
das niemals der Ausdrud felbitfüd- 
tiger Ueberhebung, fonbern immer 
nur ber tiefen Liebe zu unferer 
Heimat war: Deutfhland, 
Deutfhland überallezin 
der Welt!“ 

Es iſt bemerkenswert, 
Mehrzahl der engliſchen und ameri— 
kaniſchen Preſſevertreter nur der 
Rede Haaſes gebührende Aufmerk— 
ſamkeit ſchenkten. Während der an— 
deren Reden hielten ſie ſich meiſtens 
im Korridor auf und machten ihre 
kleinen Reporterwitzchen. Im übri— 
gen unterſcheiden ſich die Herren in 
der Hauptfache nur in zivei Dingen. 
Die englifhen Reporter tragen zum 
Zeil Monofel, find zum Teil aud 
unbebrillt und geben meniger Geld 
aus, als ihre amerikanischen Kolle: 
gen; diefe (e3 gibt, jomweit ich bisher 
feititellen tonnte, drei unter ihnen, 
die das deutſche Gaftreht nicht miß- 
brauchten und fich ala Gentlemen be- 
nehmen) find unbebrillt; die „Gentle- 
men“ unter ihnen tragen Mandari: 
nen Brillen, geben riefig viel Geld 
aus, faufen von Spartafiften geſtoh— 


daß bie 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 29. Juni 1919. 


nn nn mn m 


Eine „Begebenheit‘, 


Litauiſches Lebensbild von Botho v. Preſſentin. 


Sie glauben mir alſo von meiner 
Niederlaſſung als Arzt in hieſigem 
Ort abraten zu müſſen?“ fragte 
Voktor Dörnberg, der eben ſeine 
Promotion zum praftifchen Arzt er» 
halten hatte, den liebenswürdigen 
Geiftlichen des IttauifhenPfarrborfes 
Reatiſchken. 

„Da Sie mir als Sohn meines 
altenSchulfreundes die Ehre erwieſen 
haben, mich um meine Meinung zu 
fragen, ſo glaube ich Ihnen auch mit 
voller Offenheit die Erklärung ſchul⸗ 
dig zu ſein: das würde ganz auf Sie 
ankommen. Der Augenblick wäre in⸗ 
ſofern günſtig gewählt, als in der 
nahen Stadt vor Kurzem unſer alt⸗ 
bewährter Arzt geſtorben iſt, und ſein 
Nachfolger es bisher nicht verſtanden 
bat, fich große Sympathie unter un- 
ferer Landbevölterung zu erwerben. 
Verftehen Sie unfere Bauern bei ber 
richtigen Seite zu nehmen, mit ihnen 
Grog und Mildpunfh zu trinken, 
ohne unter den Zifch zu fallen, fo 
find Sie der Mann für diefe Gegend. 
Dann können Sie fidy getroft bei uns 
nieberlajfen.” 

„Nun, als geborener Ditpreuße 
werde ich es im Grog ſchon mit ihien 
aufnehmen,“ erlaubte ſich Dörnberg 
einzuwerfen, „aber —“ 

„Dem Milchpunſch mißtrauen Sie? 
Da handeln Sie ſehr weiſe. Er iſt 
ein gefährliches Gebräu, welches der 
Zunge ſchmeichelt, um deſto ſicherer 
das Gehirn zu umkrallen.“ 

Der alte Student regte ſich in dem 
jungen, muätelträftigen Arat Doc 
no zu ftarl, um einem trinkbaren 
Stoff fo ohne Weitered nach Hören: 
'fagen auß dem Wege zu gehen. Er 
meinte deshalb mit einem gemwiffen 
Selbftbewußtfein: „Auf der Univer- 
ſität konnte ich allerdings trinken 
und wieder trinken, ohne daß meine 
Augen nachher das grünäugige 
Scheuſal eines Katers erblichen muß— 
ten.” 

Der Pfarrer lachte aus vollem 
Herzen und wollte eben etwas erivi- 
dern, als ein Mädchen mit der Piel: 
dung eintrat, der®ruder des Bauertts 
qutöbefiter3 Smalties fei da, cine 
„Besebenheit” anzumeldeir. 

„Smalties?" fragte der Pfarrer 
noch einmal, ala habe er nicht recht 
gehört. 

„So fägt’ he!” antwortete bie 
Maad. 

„Entihuldigen Sie mid, bitte, 


\einen Augenblid,*” wandte fi) ber 


Pfarrer an feinen Saft. „Es Ban 
belt fich hier wahrfcheinlihh um ben 
angefehenften und mohlhabenditen 
Mann unferes Epreigeld, ber feit 
einigen Tagen am Typhus erkrankt 
war. Hm — hm; das wäre ja fehr 
traurig. Smaltied hat nur ein Kind, 
ein Sehr liebenswürdiges Mädchen, 
melches erft vor drei Monaten aus 
der Penſion nachHauſe gekommen iſt. 
Bitte, nehmen Sie die Königsberger 
Zeitung zur Hand; ich bin bald mie: 
ver bei Ihnen.“ 

Diefes „bald“ geftaltete fich indef: 
fen zu einer dem jungen Doktor nur 
langfam dahinkriechenden halben 
Stunde. Er machte ſich beteits Vor— 
würfe, daß er ſich nicht vorher 
empfohlen habe und mit dem ſeiner 
harrenden Wagen nach der Bahnſta⸗ 
tion zurückgefahren ſei, als der Pfar— 
rer in ſichtlicher Erregung mit den 
Worten eintrat: „Ich will Ihnen et⸗ 
was ſagen, lieber Dörnberg, dieſer 
Tod des Bauerngutsbeſitzers Smal— 
kies verſchafft Ihnen die Gelegenheit, 
alle Bewohner der näheren und fer— 
nen Umgebung bei der übermorgen 
ſtattfindenden „Begebenheit“ keunen 
zu lernen.“ 

„Begebenbeit?” 
geſpanni. 

„Sie wiſſen nicht, was das heißt? 
Bei uns nennt das Volk jedes Be— 
gräbnis kurzweg eine Begebenheit. 
Und nach den damit verbundenen 
Gebräuchen iſt man vielleicht berech— 
tigt, dieſes zu tun. Aber was reden 
wir lange? Am beſten iſt es, Sie 
bleiben einige Tage als Gaſt bei mir, 
und ich mache Sie mit den Orisbe— 
hörden bekannt. Da Sie als mein 
Beſuch zweifellos zu dem Begräbnis 
eingeladen werden, haben Sie 
übermorgen vollauf Zeit und Gele— 
genheit, ſich zu überlegen, ob Sie 
Mut genug haben, ſich hier in Rea— 
tiſchken als unſeres Leibes ärztlicher 
| Berater niederzulaſſen. Ich bin 
ſicher, Ihr Vater würde meinen Vor: 
ſchlag gutheißen. Sparen Sie ſich 
alſo viele Worte, und ſchlagen Sie 
in dieſe Hand ein, mit der ich Sie 
bitte, mein Gaſt zu ſein.“ 

Bald darauf rollte der des jungen 
Arztes harrende Einſpänner davon, 
Doktor Dörnberg aber konnte um ſo 
ungenierter von dem Gaſtſtübchen 
Beſitz nehmen, als ſich die FrauPfar— 
rerin mit ihren Kindern zu Schwarz—⸗ 
ort im Seebade befand und der 
Haushalt in den Händen einer alten 
treuen Köchin gut aufgehoben war. 

Doktor Dörnberg war eine vor— 
nehm ausſehende, ſchlanke Geſtalt. 
Sien mänuliches Geſicht wurde ſelbſt 


fragte Dörnberg 
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durch einige noch nicht völlig ver= 
blafte Kreuz: und Querfehmifje nicht 
verhäßlicht. Als er gegen Abend in 
feinem grauen Sommeranzuge mit 
dem Pfarrer durch das Doerf Ipagie« 
| i ten ging, madie er in Reatiichten 
— Zataler Doppelfinn. — „Dent’ entfäiebenes Yhfiehen, Der Geift- 
Dir, als ich geſtern nachts heimlam, liche war in feiner Gemeinde überaus 
bin ih in ben Keller gefallen!‘ — beliebt; unwilltürlich übertrug man 
„gm — bas läßt ‚tief bliden!“ etwas davon auf feinen Gaft, und 
— Gemütlid. — Schmierendireks | die jungen Schönen, welche zum Teil 
ter (vor Beginn ber Vorftellung): |in Tilfit und Königsberg erzogen 
„Geitatte mir, ben Hochverehrien waren, mußten ihren Wätern bereits 
Herrfhaften mitzuteilen, daß unfer an dieſem erften Abend vorzuftellen, 
erfter Held, Herr Wurzl, heute leider! daß es ficher gut fei, wenn fi in 
fehr Schlecht aufgelegt ift, und wir | Reatifchken ein Arzt nieberlaffe. 
deshalb gezwungen find, anftatt dei Die Paftorsınaad mußte gehrrdt 
angekündigten Luftfpield, einTrauer- | haben, Am nächften Xage murbe 
fpiel aufzuführen, und zwar „Dihel» | Dörnberg überall al3 „Herr Doktor“ 
Br} begrüßt, und ald er nach einem Be⸗ 


lene Quft> und andere Fahrzeuge und 
find noch deutſchfeindlicher als die 
Engländer ſelbſt. Gerade wie bei uns 
zu Haus. 


— — — — 


ſuch bei dem Ortsvorſtande in die 
Pfarre zurückkehrte, fand er eine mit 
breitem ſchwarzen Rand umgebene 
Einladung zu dem Begräbnis des 
Herrn Smalkies vor, welche wörtlich 
alfo lautete: 

„Euer Hochmohlgeboren bitten wir 
hierdurch ergebenft, am Donnerstag 
den 11. diefe3 Monats 4 Uhr teil» 
nehmen zu wollen an dem Begräbnis 
unferes lieben Vaters und Bruders, 
bed Bauerngutäbefiger3 Herrn Da: 
bid Smallies, und zwar: 

a) an der Leichenfeier im Haufe, 

b) der Begleitung zum Kirähof; 
datnach aber fich mit einem Irauers 
mahle gefälligft bedienen zu Iaffen. 

Die Hinterbliebenen.“ 

Mit diefer Karte in der Hand ging 
Dörnberg jofort hinab zu dem Pfar- 
rer und fragte ihır, ob e3 nicht nötig 
ei, daß er in dem Trauerhauſe ſeine 
Yufmartung made Ueber diele 
Etitettenfrage wurde er jedoch durch 
ben Hinweis beruhigt, daß e3 voll» 
fommen genüge, wenn er durch ben 
Pfarrer eingeführt werde. Jede Ein- 
ladung zu litauiſchen „Begebenhei— 
ten“ umfaſſe an und für ſich Frau, 
Kinder und Gäſte, und die beſondere 
Aufforderung an Dörnberg beweiſe 
nur, daß es dieſem in unerklärlicher 
Weiſe bereits gelungen ſei, ſich im 
Ort gewichtige Sympathien zu er— 
ringen. Der Pfarter ſchmunzelte bei 
dieſen Worten ſo pfiffig, daß Dörn— 
berg eigentlich gern noch weiter ge— 
fragt hätte, allein er ſah, daß er den 
alten Heren bei feinen Arbeiten ges 
ftört hatte, und befchloß, die Ereig- 
niffe abzumarten, 

Nun, diefelben ließen nicht lange 
auf fih warten. Am Frühmorgen 
des Begräbnistages bedeckte ſich das 
Trauerhaus mit Flor. Der ganze 
ziemlich weite Weg nach dem Fried— 
hof wurde glatt geharkt und mit 
Tannenreiſig beſtreut, in der Dorf⸗ 
gaſſe aber, durch die der Zug gehen 
ſollte, wurden grün umflochtene, mit 
Krepp umſchlungene Maſtbäume er— 
richtet, don deren Spiten Trauer: 
fahnen niederrauſchten. 

Bald nach 3 Uhr kamen die erſten 
Trauergäſte durch das Dorf gefah— 
ren; dann folgte eine Kutſche der an— 
deren, alle von herrtlichen, dickleibigen 
Roſſen im Schuckeltrab gezogen. Ein 
ordentlicher freier Trab bei dieſer 
Sommerhitze würde dem Litauer als 
ein Verbrechen gegen ſeine Lieblinge, 
die Pferde, erſchienen ſein. Uebri— 
gens waren auch die Wagen meiſtens 
ſehr voll; ganze Familien ſah man 
oft in fürchterlicher Enge in den Ge— 
fährten vereinigi. 

Dörnberg beitieg gemeinfam mit 
dem Pfarrer und dem Küfter die ge- 
ſandte Kutſche und gelangte Jo nad 
dem Irauerhaufe, mo in der arofen 
Stube, die nur für „Begebenheiten“ 
geöffnet zu merben pfleat, ber 
„garem” (Leiche) im offenen Sarge 
aufgebahrt ftand,. 

Don dem Bruder des Verftorbenen, 
dem Ddeim der einzigen Erbin, 
wurde Dörnberg fofort ohne Tveiteres 
an einen bevorzugten Plaß geführt. 
Dann begann die Irauerfeierlichkeit, 
und dem jungen Arzt war dadurd 
jede Möglichkeit verichloffen, weitere 
Beobahtungen zu machen. Die mei: 
ſten Anweſenden ſchienen vor Rüh— 
rung zu zerfließen. Dörnberg hätte 
es nicht gewagt, ſeine Blicke über dieſe 
bewegte Trauergeſellſchaft ſchweifen 
zu laſſen, aber er begriff auch nicht, 
wie ihm ſeine Anweſenheit hier von 
Nutzen ſein ſolle. 

Diefes Gefühl fieigerte ſich, als der 
Sarg nach der Rede des Geiſtlichen 
geſchloſſen wurde und dann die Ue— 
berführung nach dem Kirchhof und 
das Begräbnis ganz wie überall vor 
ſich ging. Einſilbig ſaß er auch ne— 
ben ſeinem liebenswürdigen Wirte, 
dem Pfarrer im Wagen, als es vom 
Kirchhof nach dem Dorfe zurückging. 
Er hatte drei Tage geopfert, und bis 
jetzt konnte er noch mit Niemand ein 
entſcheidendes Wort über ſeine Ange— 
legenheit ſprechen. Es mußte ein Wa—⸗ 
gen im Orte zu haben ſein; er wollte 
ſich noch an demſelben Abend, ſowie 
das Leichenmahl — von dem in der 
Einladung die Rede — vorüber war, 
von dem Pfarrer verabſchieden und 
ſein Glück anderswo erproben. 

Der Wagen hielt vor dem Traͤuer⸗ 
hauſe. Wie der Pfarrer, ſo wurde 
Dörnberg wiederum von dem Bruder 
des Verſtorbenen mit derbem Hand— 
ſchlage begrüßt und in die große 
Stube geführt, wo unter Leitung des 
Kantors mehrere geiſtliche Lieder ge— 
ſungen wurden. Während dieſer Ge— 
ſänge blickten die Augen der Anwe— 
ſenden ſchon freier, und alle jüngeren 
Männer ſchauten mit einer gewiſſen 
Zähigkeit nach der einen der beiden 


nenden Trauerfeier als Feſtordner zu 
unterſtüten?“ — Sein Geſicht mochte 
ein gewilfes Erftaunen ausbriden, 
und die3 veranlakte Fräulein Smal> 
tie chnell Hinzuzufegen: „Befonders 
Ipäter rechnen wir auf Sie al$ Vor— 
tänzer, damit bie eier nicht gar zu 
ländlich wird.“ 

Tanz? — Wie war ihm denn; be= 
fand er fich nicht bei einem Begräb- 
nis? — Er hatte indeifen micht Zeit, 
über das Gehörte nachzudenken. — 
Fräulein Smalties entichuldigte "ih 
mit drängenben Pflichten der Haus: 
frau, und bie bisher in der großen 
Stube verfammelte Menge, welche 
eben noch frommen Liedern gelaujcht 
hatte, ftrömte — nach dem Geſchlecht 
gefondert — in die ea Zim⸗ 
mer, wo auf großen Tafeln Rieſen— 
faffeefannen und ganze Berge bed 
töftlichften Kuchen? bereit ftanden. 

Nun follte Döruberg bald begrei« 
en warum ihm ber Pfarrer geraten 

atte, diefe,Begebenheit” in Reatiſch⸗ 
ten abzuwarten. 

Kaum hatte ein Teil der männ= 
lihen Gäfte in den beiden Herren 
zimmern Plaß genommen, fo erichien 
Herr Smaltied mit der Bitte bei dem 
jungen Arzt, hier drinnen, den Wirt 
zu machen; er feibft müffe jich über: 
zeugen, ob bie Leute in den Geſinde— 
ftuben ordentlih mit Allem verforgt 
feien. Er fagte das fo laut, daß 
viele der Umftehenden e& hören muBß- 
ten, und fo begriff Dörnbera, warım 
fih ihm plöglih die Hände völlig 
Fremder entgegenſtreckten, als er in 
ſeiner liebenswürdig energiſchen Art 
die Herrſchaflen bat, ſich zu ſeten 
und zuzulangen. Eine befonbere Ge: 
nugtuung gewährte ed ihm, als er 
die Viebliche Waife auf der Schwelle 
bes Herrenzimmerd erfcheinen und 
fich befriedigt zurüdziehen fah, fo: 
bald fie bemerkte, wie er diefe Land— 
leute zu nehmen und freundlich zu 
nötigen beritand. » 

Wie Schnee im Frühlingsfonnen- 
fchein, fo fhwanben por dem Appetit 
ber Litauer die aufgetürmten Stus 
henppramiden. Gefchäftig eilte ber 
junge Arzt hin und ber. Wo ein 
Zeller geleert war, forgte er für Er— 
Tag, und er begann fi in feiner 
Role zu fühlen, al3 er feinen Namen 
mehrmald aud dem Munde alter 
Bauern mit dem Yufat gehört hatte: 
„Unfer nuer Doktor!” Einen Aus 
genklid wollte er benußen, um aud 
feinerfeit3 eine Yaffe Kaffee zu trins 
In, aber er fah fich durch den zurüds 
fehrenden Bruder des Verftorbenen 
in eine Ede gezogen, wo ihm biefer 
auf die Schulter Klopfte und ihn bat: 
„Sorwie die Herren mit dem Kaffee 
fertig find, nötigen Sie, bitte, bie 
Jugend in bie große Stube. Nah 
althergebradhter Sitte wollen wir ınit 
dem Ringfpiel beginnen. Hier, neh» 
men Sie diefen Rina, meine Nichte 
wird ihn Juchens diefe Nolle Bind— 
faben dürfte genügen. Sobald aber 
diefes erfte Spiel porüber ift, forgen 
Sie nur, daß es hübfch Tuftia wird. 
Mein auter Bruder würde fi im 
Grabe umdrehen, wenn fich feine 
Säfte Ianameilten. Bitte, verfuchen 
Sie aud ’mal in dem Flur die Erb- 
beerboile für die Damen, ob fie nicht 
gar zu fü ilt.“ 

Damit hatte er einen fehr hübfchen 
Brillantring in die Hand des immer 
mehr lleberrafchten gelegt und Ticy in 
ein anderes Zimmer gewandt. 

Er follte alfo dafür forgen, daf es 
bübfch Luftig würde? — Nun, das 
beritand er ja, mie man ihm oft nach= 
gerühmt hatte. Er verboppelte fi 
geradezu, begeanete den alten Herren 
mit der achtungspollften Aujmerf- 
famteit und mußte manchen mißgüns 
ftigen Blid underheircieter Bauern 
föhne durh fein liebenswürdiges 
Mefen zu erwärmen. Unb als der 
Kaffee überall, auch in dem Dameıt- 
zimmer, eingenommen ivar, bat er 
mit lauter Stimme: „Wollen bie uns 
verheirateten Herren die Güte haben, 
ih zum Ringfudgen in die große 
Stube zu begeben und einen Kreis 
zu Schließen!“ 

Herr Smalties hätte feinen be'fe- 
ren Feltorbiier finden lönnen. Dr 
wenigen Minuten ftand die bichtae= 
drängte junge Männermwelt im$treife, 


um das auf ben Binbfaden geftreifte wo fi) eine Schar von Kindern je | Felt, als der Pfarrer in längerer Rede 
Jumel herumgehen zu laffen. Dörn-|den Alters, Kuchen fchlingend, um- |Die Tugenden bes Verſtorbenen ſchil— 
berg aber Schritt zu dem, Damenzim= | bertummelte, um fi ihren Unteii an berte, und bie meiften Unmejenben 


mer, auf dbeffen Schwelle die errö- 
tende Waife eriien. An feinem 
Arm führte er fie zu dem ſich öffnen— 
ben Kreis der Herren, in bei auch er 
jet eintrat. 

Während fih alle Damen und die 
verheirateten Herren in den großen 
Raum drängten, wo noch vor iveni- 


—— ey 
Su fett? 
Gier ift eine einfache, sefahrlofe umb zu= | 


verlüfiige Weife, Euer Gewicht 
herabzubringeit. 
Vielleicht Find Eurer Körper und Eure 


Seduld nahezu erichöpft Durch Verjude, 
Ener Gewicht zufriedenitellend zu vers 


Iin diefed große Gemadh münbdenden | mindern durch Vefolgung von Vorichrifs 


Stubentüren, im ber die einzige Toch— 
ter bes DVerfiorbenen, eine auffallend 
bübfche Blondine vor etwa zivanzig 
Jahren, im tieffhwarzen Trauerge: 
iwanbe ben verhallenden Klängen des 
legten Liedes laufchte. Auh Dürn- 
bera’3 Blide rubten mehrmals auf 
ber Schlaufen Geitalt, und ala die 


anmefende Sculjugend die große jaiclt haben foll, md der Versis wird 
Stube verließ, um mit Kaffee und leicht fein, dat; c8 Diez ax) für Eud) 


Kuchen bemirtet zu werben, bat er 
ben Pfarrer, ihn Fräulein Smalties 
borzuftellen, damit er der jungen 
Dame fein Beileid ausdrüden Fünne. 

Diefer Wunfch wurde fofort er: 
füllt, indem der alte Herr feinen Saft 
an ber Hand zu Fräulein Ama 
führte und Beide miteinander be- 
fannt madte. Dörnberg, meicher 
Yräulein Smalties feine Teilnahme 
an ihrem fchmweren Verlufi ausfpradh, 
glaubte nicht recht zu hören, al3 fich 
bie anfheinend Schwergebeugte un 
ter einem vollen Augenauflichlag mit 
ber Bitte an ihn wandte: „Würben 
Sie die Güte haben, Herr Doktor, 
meinen Ontel im Verlauf der begin» 


!ten für eine Hungerdiät oder ermüdende, 
läjtine Uchbungen oder das Einnehmen 
von Arzneien. 

Dod aud) dann folltet Ihr nicht Die 
Hoffuung verlieren und Erch einbilden, 
das Abe Euer Lebenlang ein Gersicht 
bon Jältigen, ungefunden Fleifch tragen 
müßt. Hier iit ein fche einfaches, leicht | 
zu befolgendes Ehftem, das wahrhaft 
herborragende Erfolge bei Anderen er— 


tun fan. 

Geht zu Eurem Wpotheler und holt 
Euch eine Heine Schachtel „Lil _of Ko— 
rein” Napfeln. Nehmt eine Kapfel nad) 
jeder Mahlzeit und eine vor dein Echlas 
fengeben, befolgt auch die anderen eins 
fachen Anweifungen, die den Kapfeln 
beiliggen. 

Diefe Methode ſollte Eucr Gewicht 
um zehn bis jechzig Pfund (oder tie 


oiel Sshr nur münfcht) in Furzer Zeit vers 
br werdet ftaumen über den 

Örberd, menn 

„Dil of oxein” ift bollftändig ungefährlich, 

ift eine unparteiifhe Mrüfung wert, wenn Abe 


mindern und Eure allgemeine Gefunds 
heit und Eure fjigur wird dadurch fehr 
w 
wohl Eures Seiſtes, wie Cures use 6 
dor begonnen habt, Euer Gewicht herabzu⸗ 
angenehm einzunehmen, und diefe Bebandlun 
Ihlanter, nelunder und jünger ausfchenb zu 
werden wünf Uingeige, 


getvinnen. 
ringen, 
a 


nſcht. 


gen Stunden der Todie zwiſchen ho— 
hen Topfgewächſen im offenen Sorge 
geruht hatte, drehte ſich die Waiſe, 
ihre Blicke nach der Dede gerichtet, 
dreimal rund um. Pfeilſchnell glitt 
der Bindfaden inzwiſchen durch die 
Häude der jungen Männer. Aber 
nicht unter dem Liedchen von dem 
Ringlein, das da wandern muß, ſon— 
dern in feierlicher Stille. 

Dieſes Ringſuchen hat in Litauen 
ſeine ernſte Seite; man weiß zu er— 
zählen, daß junge Witwen und Wai— 
fen in dieſer Art offen ihre Sympa— 
thie zu erklären pflegen. 

Nun ſah Fräulein Smalkies wie— 
der vor ſich hin. Ihre Augen drück— 
ten jetzt aber nicht tiefen Schmerz 
aus, fie blidten feit und ficher auf 
die in fieberhafter Bervegung bearif- 
fenen Hände rings umher. Seht 
fhoß fie auf den Sohn des reiyfien 
Mannes aus der ganzen Gegend zu, 
mit bem fie dn3 Gerede des Boltes 
bereits oft verfprochen hatte. 

Zu fpat! Eine Sekunde zupor war 
der Ring weiter gegeben. — Wieber 
fpähten ihre Blide umher. Noch ein- 
mal griff fie fehl, aber nur, um nad) 
dieſem zweiten Mißerfolg blitzſchnell 
bie beiden Hände des naheftehenden 
Doktor Dötnberg zu ergreifen und 
das geſuchte Jumel in feiner Hand 
zu finden. Ein Gemurmel ter 
Ueberrafhung und vielleiht au) der 
Enttäufhung erfüllte den 
Raum, während ihr Ontel fchnell 
hinzutrat und den Bindbfaben zer- 
fchnitt, Fräulein Smalfies aber den 
Ring dem Glüdlihen mit der Bitte 
überreichte, ihr zum Andenken an 
ihren verftorbenen Water zu tragen. 

Einen Augenblid tauchten fich da= 
bei ihre Blicte in bie feinen, und Dot; 
toe Dörnberg verlor über den ihm 
unter diefem warmen Etrahl aufftei= 
genden Gedanken faſt die Unbefan— 
genheit, geziemend zu danken. Gleich 
darauf ſagte er indeſſen ernſt: „Ich 
nehme dieſen Ring aus Ihrer Hand, 
in der Hoffnung, daß mir das Glück 
auch weiter hold ſein möge.“ 

Er hatte ſich auf einmal, ohne wei— 
lere Ratiſchläge abzuwarien, entſchie— 
den. Seine Zukunft ſollie Reatiſch— 
ten heißen. Mit dieſer Erkenntnis 
ſtieg ſein Selbſtbewußtſein. Der 
hellſtrahlende Stein an ſeiner Lin— 
len ſchien für ihn lauter Frohſinn 
auszuſtrahlen. Er wollte den Leu— 
ten, die ihm ſo liebenswürdig entge— 
genkamen, zeigen, daß er der rechte 
Mann für ihr Vertrauen ſei. 

Er Toftete die Erbbeerbomle : db 
ließ noch etwas Burgunder hinein— 
gietzen. Die Familie hatie es ja da— 
zu; der Kantor wußte ihm ſogar vor— 
hin zu erzählen, das Smalkies in ſei⸗— 
nem Teſtament 4000 Mark zur Feier 
ſeiner „Begebenheit“ ausgeſetzt habe. 
Freilich wimmelte es draußen von 
Bettlern und Fremden, die alle mit 
Schnaps und Fladen bewiriet ſein 
wollten, aber 4000 Mark waren doch 
auch keine Kleinigkeit. Da konnte 
man ſchon ungeniert den Becher 
ſchwingen. Er tat das auch redlich, 
wenn eines der von ihm für alle Welt 
— — Spiele zu Ende ging. 

ei einer ſolchen Gelegenheit ver— 
ſuchte er auch der Kenntinis wegen 
den im Herrenzimmer angebotenen 
Milchpunſch und fand das Getränk 
gar nicht übel. Er trank ſogar in 
dem ihm fremden „Stoff“ dem Herrn 
Ortsvorſteher zu und lachte, als ihn 
dieſer oor den Folgen eines allzu 
ſchnellen Genuſſes warnte. Aber er 
fühlte doch bald eine unbekannte Nei— 
gung zu Tollheiten in ſich aufſteigen, 
und als Fräulein Smalklies mit der 
Frage an ihn heranirat: „Wie be— 
tommen wir die große Stube frei, 
um den Rafftiſch aufzuſchlagen?“ da 
ſagte er übermütig: „Geben Sie mir 
Vollmacht, nach meinem Ermeſſen zu 
handeln?“ 

„Alles, was Sie wollen.” 

„Ich werde Sie ſeinerzeit an die— 
fen Ausſpruch erinnern, mein Fräu— 
lein. Für den Augenblick will ich in 
Befolgung Ihres Wunſches die Ju— 
gend zu einem Blindkuhſpiel in den 
Garten führen.“ Damit verbeugte 
er ſich und gleich darauf zog ihm die 
junge Welt, wie dem Rattenfänger 
von Hameln, in den Garten nach, 


der „Begebenheit“ ſo ſchnell als mög— 
lich in Geſtalt eines verdorbenen Ma— 
gens zu ſichern. 

Dörnberg verſtand ſich auf ſein 
Amt. Nachdem er das Spiel bei den 
Großen in Gang gebracht, arran— 
gierte er ein Sacklaufen für die Jun— 
gen und ein Wettlaufen der Mädchen, 
wofür er die rückhaltloſe Anerken— 
nung der Jugend erntete. Aber er 
heimſte eine ſolche auch noch von einer 
Seite ein, die ihm weit wichtiger er— 
ſchien. 
Schmalkies ſtand plötzlich neben ihm, 
ſchob ſeinen Arm unter den des jun— 
gen Arztes und fragte ihn, ſeitwärts 
gehend, mit litauiſcher Schlauheit: 
„Sie haben ſich alſo entſchieden, Herr 
Doktor, hier bei uns zu bleiben?“ 

„Nach dem freundlichen Entgegen— 
kommen, welches ich gefunden habe, 
hoffe ich allerdings, mir hier meine 
Zukunft begründen zu können.“ 

„Bravo! Sie ſind der rechte Mann 
für uns! Das ſagt Ihnen ja ſchon 
der Ring, den Sie da am Finger tra— 
gen. Hinterläßt ein Zarem bei uns 
eine Witwe oder eine Waiſe, ſo pflegt 
die Verwmandticheft anı Tage der 
Begebenheit mit ber Zurücgebliebe- 
nen zu beraten, mem diefe in Zu— 
funft die Sorge für ihr bischen 
Eigentum anvertrauen will. Nun, 
das babe ich heute nicht nötig, nach— 
dem ich vorhin beim Rinagfuchen ge: 
feben habe, daß meine Nichte die er: 
ften Male nur zum Schein zuariff. 
Sie werben ein fchönes Baar werden, 
Herr Doktor, und Sie find damit ein 
gemachter Mann. Dhne den Ertrag 
ber Telber und Miefen können Sie 
bon den Zinfen des Barvermögens 
iwie ein Baron leben.“ 

Dörnberg fah den vierfchrötigen 
Bauerngutäbefiger mit Bliden an, 
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aus denen taufend Iuflige 
blidten. Hier ging man den Tat— 
Sachen noch emergifgher zu Leibe als 
lin England. An frankhafter Sen: 
Itimentalitöt gingen biefe Litauer 
wahrlich nicht zu Grunde. ir blih- 
fchneller Erwägung fagte er id: 
diefer freundlicy gönnerhafte, eiwas 
proßige Herr ift der MWaife einziger 
noc lebender Verwandte, fie felbit 
ein hübſches, wohlerzogenes Mädchen, 
der dieſe an ein Bacchanal ſtreifende 
Trauerfeier anſcheined wenig behagt. 
— Er wäre ein Tor geweſen, wenn 
ler nicht in die dargereichte Hand des 
Herrn Smalkies eingeſchlagen und 
dieſem verſichert hätte, er hoffe, ſich 
des Glückes wert zu zeigen, welches 
ihm der Ring an ſeinem Finger ver— 
eiße. 

Bald darauf ſah Dörnberg Onkel 
und Nichte einen Augenblick in an— 
gelegentlichem Geſpräch. Seine Blicke 
überflogen Haus, Hof und Garien. 
Er gedachte ſeiner unverſorgten vier 
Geſchwiſter, und vor ſeiner Stele 
flieg das Bild auf, wie er den Eiern 
in Zufunft manche Sorge abnehmen | 
fönne, Diefe feite Zuperficht fimmte 
ihn äußerft froh, und als ihm ein! 
Mädchen im Auftrage ihrer jungen 
Herrin die Meldung überbrachte, das 
Mahl fei aufgetraaen, da erfahte es 
ihn wie ein Glüdstaumel. — 

Sa, dad Mahl ftand kereit. Lange 
Tafeln bogen ficd unter wahren NRie= 
ſenbraten und köſtlichen Seefiſchen. 
An den Wänden ſtianden Tiſche, 
welche ganze Batterien der feinſten 
Weine trugen. Alles, Alt und Jung, 
drängte ſich hinzu, um für ſich oder 
Angehörige die Lieblingsſpeiſen aus— 
zuwählen. Dazwiſchen begannen die 
Gläſer zu klirren. 

War das ein Trauermahl? 

Fteilich wurde weniger als in 
einer anderen Geſellſchaft geſprochen, 
aber Dörnberg ſchob das nicht mehr 
auf Gefühlsregungen. Die Leute 
aßen, und mit jeder Minute weiterer 
Beobachtung erkannte er, daß des 
Leibes Ueberladung augenſcheinlich 
Hauptzweck dieſer lataiſchen Leichen— 
feiern ſei. Immer neue Gerichte 
wurden auf die Tafel getragen und 
leere Schüſſeln entfernt. Die Herrin 
des Hauſes fand kaum Zeit, ſich im 
Kreiſe ihrer Gäſte umzuſehen. So 
viel er auch nach ihr — ſein 
Auge vermochte nicht, ſie zu entdecken. 
Doch jetzt vernahm er einen Ton, den 
er als Student mit geringen Mitteln 
zwar nur ſelten gehört, welchen er 
jedoch trotzdem kannte. Champag-— 
nerpfropfen knallten, weibliche Dienſt⸗ 
|boten trugen die gefüllten Gläfer | 
durch Die Rüume und reichten fie beit, 
Gäſten dar. 

Nun erfhien au an der Hand! 
ihres Ontel3 und aefglat von dem | 


| Sie hin 
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diefelbe Formel jhon wieber an fein 
Ohr. Eigentlich fah er nun doch Fei- 
nen befonderen Scherz dabei, ſich in 
türzeſt möglichſter Zeil zu berauſchen 
und er überlegte, während fein Glas 
vollgefchäntt wurde, ob er nicht auß- 
weichen oder gar ablehnen Tolle; 
allein er fagte fih: „Diefem gutem 
Mann kannft Du ja das Der ern 
noch machen,” und fam dem Zulfiti« 
tenben nad. Jr diefen Augenblic 
fah er Fräulein Smalkies, welche 
ihm aus der Türe zum Flux winlle. 
Ein angjtvoller Ausbrud lag in ide 
ren Zügen, und ald er an fie herans 
trat und fragte: „Mas gibt €, 
Fräulein Anna?” entgeqgnete fie im 
Tone der bringendften Bitte: 

„sch wollte Sie warnen. Dieſes 
planmäßige Zutrinten der Herren ift 
eine der barbarifhen Hulbigungen, 
mit der man — mit der man —" 

„Bas denn, Fräulein Anna?” uft- 
terbrach er bie jäh Errötende. 

„Spotten Sie doch nicht meiner, 
Wenn Sie mich nicht verfiehen, fo 
werfen Sie jenen Ring an hrer 
Hand auf die Dorfgaffe, andernfalls 
müffen Sie den Zutrintenden unter 
allen Umftänden VBelcheid tun.” 

„Aber dann bin ih in einer 
Stunde betrunfen, wie ein Fuchs bei 
ſeiner erſten Kneiperei.“ 

Ein Lächeln flog über ihre Züge; 
ihr lieblicher Mund ſagte indeſſen 
ſehr energiſch: „Dafür haben wir 
ober Kammern und Betten bereit: 
‘ch feldit werde dafür forgen, daß 
aufgebracht werden, Tobald 
Sie in Gefahr tommen, fich lächerlich 
zu machen.“ 

Dörnberg fah bei der ihm mwinfen- 
den Ausficht ziemlich verzmeifelt aus. 
Us fie jedoh Tchelmifh fragte: 
„Mein Gott, find Sie in Ihrem er 
ben noch niemals beraufcht gemwefen?“ 
flüfterte er ihr mit glühenben Bliden 
zu: 

„Sie verfpredhen mir, daß dieſem 
borauszufehenden Meinraufh ein 
befeligender G lüd3raufh für mid 
folgen fol?” 

„Sie tragen meinen Ring, ben ich 
bei Ihnen finden mwollt:,“ entgegnete 
fie einfah und fuhr dann fort: 
„Diefe geräufchonlle Trauerfeier be- 
reitet mir eine jchmere Pein; vers 
arößern Gie diefelbe nicht, indem 
Ste vor diefen Leuten, die kein wah—⸗ 
res Mitgefühl Tennen, von mit 
Ipreen. E3 fei Jhnen genug, wenn 
ih Shnen fage: Sie müffen trinten: 
Uebrigen? fommt mir eben ein herr= 
fiher Gedanke. Laffen Sie fid 
möglichſt nur von Hedwig einſchän⸗ 
fen. Sie ſollen triumphieren! — 
Da kommt ſchon wieder Jemand, 
Sie zu ſuchen. Ich eile, Ihnen zu 
helfen.“ 

Kaum haite ſie ſich entfernt, To 
tönte auch ſchon wieder das: a 
Shrem Wohl, Herr Dottor!* an fein 
Ihr, und er trant, mie ein Ir Jen 
Kismet ergebener Mohammebaner 
dem Tode auf dem Schladhtfelbe ent 
gegen geht. Und mie ber Wellen» 
Ichlaq de3 Meeres in gleichmäßigen 
Paufen mwieberfehrt, fo —— 
wurde ihm von alten und jungen 
Leuten zugetrunken. 

Schon miberte ihn biefe aufges 
zivungene Gelbfterniebrigung feiner 
Menfhenmwürbe an; da tab er Heb= 
twig, die befonbere Dienerin bed 
Träuleind? Smaltied, mit einer 
Fhampagnerflafhe neben fih. An 


Der Ontel des Fräuleing | 


Pfarrer Fräulein Anna auf der | Grinnerung an die legten Worte ber 
Schmelle zwiichen dem Damen= und | jungen Hausherrin ließ er fi bie 
Herrenzimmer. Ein Klingen an dem|eben geleerte Settfchale vollfchänten 
Slafe, und die markige Stimme bei | und führte das Glas foftend an bie 
Herrn Smalties brachte in kurzen | Lippen, — Er war gerettet! Frauen= 
Morten den erjten Toaft aus, dem | fift hatte einen Ausweg gefunben; 
Andenken des „Zarem“, dem dieſe das leicht gefärbte Selierswaſſer 
Trauerfeier gelte. Alles beeilte ſich, klonnie ihn nicht berauſchen. Inner⸗ 
mit den Hauptleidtragenden anzu⸗ lich aufjubelnd, raunie er der pfiffi⸗— 
ſtoßen. Als Dörnberg ſich zu dieſem gen Dienerin zu: „Schänken Sie 
Zwecke Fräulein Smalkies und deren aus dieſer Flaſche ja niemand An—⸗ 
Onkel näherte, machte man ihm in derem ein als mir!“ Dann nahm er 
auffälliger Bereitwilligkeit Platz. Die mit der Miene eines Helden den 
meiſten der Anweſenden ſchienen ihm Kampf auf, bei dem ihn nur mit« 
nn ——— leidsloſe Blicke verfolgten. 

zugeſtehen, arum ſollte er alſo, Erſtaunen aber ergriff die becher⸗ 
blöde tun? Ihre Gläſer trafen: id, | gemandten Litauer ob — Den 
während ihre Blide ohne Norte) andes gegen die Champagnerteufel« 
ſprachen. Die ihm dargereichte Kleine | cheı, Ein folder Mann war ihnen 
ı Hand ergreifend, hielt er dieſe noch kaum porgefommen! Während des 
nicht enden mollenden Gelages tat er 
Sedem Beicheid und maltete bodh feis 
ınes DOrdneramtes, ald habe er mit 


darüber in Tränen [hrmammen. Bachus einen befonderen Palt ge— 


Yräulein Smalfies ftand unter 
dem Drude einer altererbten Zandes 
fitte, aber die genoffene Erziehung in 
einer der beiten Penfionen der Pro- 
binz mochten ihr diefed3 Heulen, we— 
nige Augenblide nahdem man in ro= 
her MWeife dem Vergnügen gelebt hat- 

|te, iwie einen Mummenfchanz ericei- 
nen lafjen. Ihr Auge blieb eben]o 
troden, wie ba$ ihres ftill ermählten 
| Lebenzgenoffen. Mitten in viefer 
anfcheinend erfhütterten Menge ſtan— 
den jie, ein ftolzes Baar, und laufche 
ten des Pfarrers Morten. Vielleicht 
hielt man das für unfchidlich oder 
abweichend non der althergebrahten 
‚guten Sitte, dem faum hatte der 
Pfarrer geenbet, und auch Dörnberg 


Ihloffen. Man begann zu flaunen, 
und die alten Bauern von Reatifc« 
fen verfchmworen fich hoch und teuer, 
da3 jet ein Main nad ihrem Sinne 

Da ftürzte der Ort3porfteher bleich 
und erregt mit dem Ruf in Zimmers 
„Wo ift der Doktor?” 

„Hier bin ich; mas gibt 88%“ 

„Herr Doktor, bitte, lommen Sie 
Ihnell hinaus; mein Xunge ift vom 
Baum gefallen und hat fich dad Bein 
gebrochen.” 

Haft wäre Dörnberg ein „Gotta 
lob!* entfahren, Er jah die Möge 
lichkeit, fich Diefem Selbftertränten in 
einem Meer von Gelterämwaffer zu 


entziehen, und eilte blitzſchnel hin» 


war mit einem warmen Hänbetrud | 
in die Menge zurüdgetreten, fo be- | 
gannen fich hier und dort flüfternde 
Gruppen zu bilden. — Wieder wall: | 
fahrteten Männlein und Weiblein 


aus. — Ya freilich, da war nichts zur 
(Fortjegung auf der 15. Seite.) 


3% 


— 


an den Rafftiſch. Immer ſchneller 
wurden die Gläſer voll feurigen 
Weins — je nach dem Geſchmack des 
Gaſtes — geleert; da löſte ſich von 
einer der Herrengruppen ein junger 
Bauernſohn mit vollem Glaſe ab 
und trat Dörnberg mit den Worten 
entgegen: „Zu Ihrem Wohl, Herr 
Doktor!“ 

Nun, unſer Doltor ließ ſich in 
derartigen Dingen nicht an ſeine 
Pflicht mahnen; er leerte ſein Glas 
voll altem Rohiſpohn nach ſtudenti⸗ 
ſchem Comment. Aber dort nahte 
von der anderen Seite ſchon wieder 
einer mit denſelben Worten: „Zu 
Ihrem Wohl, Herr Doktor!“ Auch 
jetzt machte die Sache dem Doltor 
noch Vergnügen; er tat dem Herrn 
Beſcheid. Noch hatte er indeſſen ſein 
Glas nicht wieder gefüllt, da klang 
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Nr. 9300. Tiefe Jade gibt in 
Verbindung mit einem entfprechenden 
Rod ein elegantes Koftüm. Man hat 
bei dem Vorberverfhluß fowie dem 
Kragen die Wahl zmwiichen vericie: 
benen Muftern. Da3 Mujter ift jehr 
paffend bei ſtarker Figur. 

Größe 36 erfordert 274 Yards 36 
Zoll breites Material. 

Shnittmufter Nr. 9300 in Grö:| 
ben S6—52 Zoll Bruftmeite. 

mit einem ‘och ausgeitattet und mit 


Rr. 9297. Eine leicht überzugie- | einem Hleinen Kragen. Der Verfhluf 
bende Schürze oder Ueberkleid ohne ift auf dem Rüden. Das Taillen- 


Aermel. Der Rodteil wird an den | hand wird horn gefnöpft. 

Geiten gefnöpft. Für Vierjährige brauht man 25% 
Für Bierjährige braucht man 13, Yarbz 32 Zoll. breite Material und 

Yarb 27 Zoll oder 13£ Yard 36 ot eine Yarb 1 Zoll breiten Bandbefap. 

breites Material, SAnittmufter Nr. 9306 in Gtö« 


Schnittmufter Nr. 9297 in Grö:| 
Ben für Kinder von 2—8 Nahren, 


Nr. 9306. Diefe Rompers werben 


O 


2 


— 


ßen für Kinder im Alter 
4 und 6 Jahren. 


Nr. 9301. Diefe Schürze wird am 
Rand mit sand befeßt und kann an 
ber Taille mittel3 Gummiband zu- 
fammengezogen werben. 

Man aebraudt 2°% Yarbs 27 
|30ll breites und 1”% Nard fontra= 
|ftierenbes, 36 Zoll breites Material, 
| Sönittmufter Nr. 9301 nur in 


einer Größe. 


von 1, 


| 


Schnittmuster find unter Angabe der 
ewänfichten Größe und der betreffen 
den Nummer gegen Ciniendung von 12 
Vent3 zu beziehen dur die „Winde- 
abteilung” der „Abenbpojt“, 223 Weit 
BWaihington Etr., Chicags, II. Cheds 
and „Money Trders“ follten anf „Ihr 
Abcudpoii 60.“ audgeitellt werden. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 29. Juni 1919. 


Oraandy beberricht 


Ste Sommermode. 


Oft — Muſter mit verſchie denem Anfpub. 


ee ee —— 
„Sonntagpoſt“.) 


— und Süßkartoffeln. 


— — 


Von veler Altamont. 


RR *** * —S —— * fie wege here J * 

= 
Je 
—* 
* 


(Für bie 


ERTFTT 


» 


% 


+ 


erh 


of 


—E 


42. rer eher her) —X 


rer, 


* * 


er 


* CR FO) 
EN ***** 


gen ee 
Sole Dinge tommen jeden Tag! Nein Freund, der Präfident, ii 
in der Woche vor, nur weiß das Pu=| Me bei einer Direktorenverfamm- 
blifum nichts Davon, und es fann| lung, aber ich werde ihn heraustus| 
nichts fchaden, wenn man einmal den! fen.“ 
Vorhang etwas lüftet und die inti-] Und richtig — innerhalb einer Mi- 
men Einzelhei ten genau fo erzählt, nute war er wieder zurück mit einem 
wie ſich die Sache zugetragen hat. ‚Heren, den man den falten, jeelen- 
Alſo „Slick“ im Eooney war ſeit loſen Finanzmann (wie er in Maga— 
Jahren der — Polizei be— zinen ſchon ſo oft geſchildert worden 
fannt als einer der erfolgreichiten iſt), ſcon von weitem anriechen 
Bauernfänger, was im Polizei- konnte. Kühl bis ans Herz hinan be— 
ſlang „Come-on Man“ iſt. Er hatte | grůßle er den Rander aus Neu: 
freilich Schon mehrmals die Topoara= | merifo, jchüttelte ihm die Hand auf 
phie von Soliet von der Innenſeite ebenſo kühle Manier, entſchuldigte 
ſtudiert, das letzte Mal ſogar auf ſich mit drängenden Geſchäften (er 
etliche Jahre, aber das ſind nun ein- war ohne Hut, die Füllfeder in der 
mal die unvermeidlichen Schatten- 
ſeiten ſolcher „Profeſſionen“ wie der| formular für die $10,000 aus, zählte 
ſeinigen, und wer unſeren ſchlüpf- das Bündel Banknoten nach, als Mi 
tigen Freund Coonen zufällig auf der | eine Kleinigkeit wäre, jchüttelte fei- 
Straße traf, oder im Loopdiſtritt nem Opfer nochmals die Hand in al— 
bei einem opulenten Lunch über— er Eile, und ſagte ihm dann, er ſolle 
raſchte, der mußte ihn unfehlbar fürli in einer fnappen Stunde wiederkom— 
einen Milltonär halten, denn feinImen, wann er fein Banfbud an je: 
ganzes Auftreten und&ebahren, feine | nem Schnalter da drüben. erhalten 
faſhionable Kleidung, kurz alles an | werde, und empfahl fich al3 vielbe- 
ihm atmete den gejchwolfenen Kapi: | ſchaftigte Mann ganz flüchtig. 
taliſten. | Das Gauneritüdchen var fehler!os 
Im GStodyard » Diitritt Hatte) gelungen. ber jegt galt's natürlich 
„Slim“ den Mann aus Neumerito | | perfänvinben, und zwar dalli:dallt! 
aetroffen. Mit der bezaubenden Lie: | |. 


innerhalb einer Stunde mußte das | 
| benswürbigteit, die ihm niemand ab- defche eben, denn als der Mann aus 
ftreiten wird, hatte fih „Slim“ des | 


| Neumerito fih nach Ablauf Diefer 
en angenommen. Dwight 


Lanaley hieß der, hatte gerade eine | 
Herde Rinder veritlbert, und den! macht, daß er ara hineingefauft ivar, 
Erlös, etwas über $10,000 in neuen, | und ala er den wirklichen Präfiden: 
| fnifterigen Banfnoten mit gelben} ten der Achten Nationalbank fchließ: 
1Rücfeiten, trug er mun für ben!lich traf, fah er abfolut anders aus 
Moment in der weiten ITafche feiner | als der, welcher ihm vorhin die Hand 
| Operalld. Die Beiden jpeiften zu=|gefchüttelt, 
| fammen an der State Str., und der| Aber er hatte ja. Erfahrung | 
| Rinderfröfus vertraute „Stim“ an,|in folden Dingen. Der jaß fänaft| 
‚daß er mit dem „Com Bufineh” fer: in einem Wagen der Jllinois Gen- 
| tig Sei. | tral, die nad) St. Louis ging, und in- 

„Warum foll ich mich länger quä=| nerhalb der erften Stunde ftieg er) 
Ien damit?“ faate er. „So viele Ejel) 
machen ein autes Leben am Board ofleine andere Linie über. und bis bie! 
Trade” hier,marum follte ich’3 nicht! Chicagoer Polizei endlich) ‚bon der, 
auch?“ ganzen Geſchichte wußte und tele— 

Was „Slim“ ganz in der Ordnung graphiſche Warnungen nebſt Beſchrei— 
fand. „Ich hoffe, Sie werden die bung der Beteiligten ausſandte, wer 
KReri3 ordentlich einfeifen,“ meinte| „Slim“ über alle Berge, jein Freund, 
er am Schluß. „Uber eins folltender „Präfident”, dito. Erit Kl 
ie do tun.” — „Nun?“ Woche ſpäter ftieg_ „Slim“ in. Dfla= 
„Shr Geld nicht fo Iofe herumtra= homa City aus. Das ift nun gerade 
gen — hier aiebt’3 mie Eie ja wohl kein kleines Dorf, aber immerhin 
deleſen haben, „Strong-Arm“⸗ Leute, taufend Meilen vom Auditorium und! 
genug.“ dem Field Muſeum, und „Sim“ 

„Wo foll ich das Geld hintragen?”| dachte bei fi, dak innerhalb einer 
frua der Mann aus Neumerito. Woche jhon viel Walfer in 

„Sanz einfach,” ließ jih „Slim“ | Chicago River und den Michiganjee| 
vernehmen, „traaen Sie's fofort nach| gelaufen fein mülfe. 
der Achten Nationalbant — die ift}i Er mar deshalb etwas erjtaunt, 
ficher, und ich. fenne ihren Präfiden-|al3 er beim Ausjteigen aus dem 
ten — e3 wird mir Freude machen, | Zug die wohlmollende, aber doch feite 
Cie dort zinzuführen.” | Hand eines Mannes in Zivil auf 

Na alfo— nichts einfacher als das, 
„Slim“ führte ihn nach jenem Mam- 
monätempel und ließ ihn einen Mo- 
ment allein. im VBorfaale. Dann 
fam er aurüd. 


z 


2 
* 


— — — — 
— —————0 


| 


ben — wurde ihm klar ge— 


ii 


—R 





annahm. 


kühl. 
lik beweate ſich 


Weſtentaſche), fertigte ein Depoſiten⸗ 


| 


| PRINT ‚caao ausatebt, 


| 


ı 


i 
I 


furzen Frift an dem Schalter da drüz | 


nod) an einer kleinen Station auf) ein Zwiſchenbeſah, das Außenſtück 


den Oklahoma City ſchon mit 


Da kam in den Speiſewagen ein 
Mann in mittleren Jahren, der ty— 
piſche Geſchäftsmann des Mittelwe— 
ſtens, der ſich gegenüber bon Mar: 
mwell jegte und einige Bemerkungen 
üiber’3 Wetter und dergl. machte, 
Marmell war borfichtig, aber er fonn= 
te doch nicht umhin, ein paar Phra- 
jen zu erividern. Der Mann beftellte 
für feine Mahlzeit etwas, was auf 
dem Speifezettel ſtand und bag Mars 
well, einem gebürtigen Virginier, 
fhon in die Augen gejtochen hatte — 
Birginiafhinten und Süßfartoffeln. 

„Schade,“ feufzte Marmwell, „eins 
meiner Leibgerichte. Aber ich kann's 
nicht mehr vertragen. Kriege immer 
Sodbrennen und Verdauungsbe— 
ſchwerden danach. Hm, hm.“ 

Der Fremde lachte. Das Gericht 
kam. Es roch verführeriſch. Der 
Fremde ließ ſich's ſchmecken. Maxwell 
beugie ihn neidiſch. 

„Hm, hm,“ brummte Maxwell. 

Mitten beim Eſſen zog der Fremde 
‚eine Feine Phiole aus der Weſtenta— 
che. Er entnahm derfelben zei Bil: 
len und verjchludte fie mit Waffer. 

„Das ift mein einfaches Mittel. 
Hilft Stets,“ 

„sh glaube nicht viel an Patent: 
mittel,“ meinte der alte Sergeant. 

Uber er konnte e& nicht länger 
aushalten. 

„Kellner, mir auch daſſelbe,“ ſchrie 
er, und im Nu ſtand das Dee 
Gericht vor ihm, und er verarub feine 
Nafe darein. 

Der höfliche Fremde offerierte fei= 
nem Gegenüber das TFläfchchen. Mar= 
well ftudierte die ‚Etikette. E3 war 
ein Mitteldhen, das in taufend Zei— 
tunaen und Zeitichriften angepriefen 
wird. Er öffnete die Phiole und 
entnahm nur eine der Dblaten. Der 
Nanre der Firma war darin einge: 
preßt. 

Er hielt die Oblate eine Minute in 
der hohlen Hand. „Ich habe tein rech; 
tes Zutrauen zu Patentmedizinen,“ 
murmelte er dann wieder bedenklich. 

„Ich im allgemeinen auch nicht,“ 
erwiderte der Fremde kauend. „Aber 
dies Mittel iſt wirklich probat.“ 

Maxwell ſchluckte die Oblate hin— 
unter. 

* * 

Sergeant Maxwell kam pünktlich 
in Oklahoma City an, wies ſeine 
Papiere im Büreau des Gouverneurs 
vor, aber die Auslieferung ging doch 
nicht ganz ſo glatt und ſchnell vor 
ſich, wie der Sendbote aus Chi— 
cago gehofft. Der Sekretär des Gou— 
verneurs ſprach von „railroading 
methods, und von „bulldozing“, 
weil Maxwell ſo drängte. „Solche 
Methoden ſind in Oklahoma nicht be— 
liebt,“ bemerkte er kopfſchüttelnd, 
und ſetzte drei Uhr nachmittags zu 
einem öffentlichen Verhör in ſeinem 
Bureau an. Die Lokalzeitungen wa— 
ren natürlich auf dem Damme, und 
die Mittagszeitungen Hatten ſich 
ſchon über den intereſſanten Fall 
verbreitet, ſodaß ziemlich viel Schau— 
und Hörluftige zur beftimmten Stuns 
de eintrafen. 

Immerhin, e8 war nicht viel zu 
tun. Die Papiere waren in Orb- 
nung, und auf Befragen gab „Slim“ 
zu, daß er der Gefuchte fei. ° Der 
Sekretär ging ins Nebenzimmer, um 
feinen Chef, den Gouverneur, von den 
Tatfadhen in Kenntniß zu jeben, 
und fchon hatte er die Tyeder in bie 
Tinte getaucht, um bie Unterfchriften 
auszufertigen. 

Da auf einmal erhob fich einer ver 
Zufchauer in der lehten Reihe und 
{hob und jtieß fich einen Weg nad 
born. Er hob einen Arm auf. 

„Was ſoll's?“ frug der höchſte 
Exekutivbeamte von Oklahoma. 

Er ſtarrte den kleinen, ſehr fried— 
liebend ausſehenden Mann an, der 
jetzt vor ihm ſtand, ſich den Kopf 
kratzend und Zeichen von höchſter in— 
nerer Unruhe "markierend. 

„Ber find Sie? und mad 
e?” fuhr er fort. 
la Gouverneur,“ jtotterte bie: 
I fer. „sch weiß von dem ganzen Syalie 
abſolut gar nichts. Aber eins weiß 
ich — dieſer Mann hier, der ſich für 
den Sergeanten Maxwell aus Chi— 
iſt jemand anderes. 
Das kann ich beſchwören. Mein Name 
iſt Windler, Philip H., und ich reiſe 
in Seife, Toilettenſeife, für Clean 
& Ready, Chicago, und ih wohne 
dirett neben Sergeant Maxwell in 
Chicago. Wenn dies hier Maxwell 
iſt, ſo können Sie mit mir den Boden 
dieſes Zimmer aufwiſchen.“ 

Tableau! 

„Vereidigen Sie dieſen Mann!“ 
ſchrie der Gouverneur. Dies ge— 
ſchah. 

Während dieſer Prozedur war 
aber „Sergeant Maxwell“ aus dem 
Raume verſchwunden. Man hat ihn 
nie erwiſcht. 

„Slim“ wurde in Erwartung der 
Dinge, die da kommen ſollten, nach 
‚feinem Zwinger zurück geleitet, und 


Modernes Kleid mit Schärpe aus dnukelgelbem Organdy. 
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Sandarbeit3- Duiter. 


Die lebten Buchliaben des Mipha- 
| bets in „old Engliih“ ‚wie 


an den vergangenen Sonntagen ver: 
dasjelbe | öffentlich;t wurde. 


wollen 


EEE E 


Diejes Läufermufter entipricht dem 
Bettvedenmufter auf Ceite 8 der 
lebten Sonntagpoit; in der Mitte 


am Außeren Rand mit einfachen | 
Stäbchen und Picot-Spite abgefer: | 
igt. Sergeant Marivell jein Erſcheinen 
— | bor dem Gouverneur von Oklahoma, 
Ohne Papiere, ohne Geld, in ım- 
nüßen,| In Chicago hatte der —— Kleidung. Aber er erklär— 
hier ein häuptling den alten bewährten Ser- te ſein ſpätes Erfcheinen und milltes 
„Slim“ | geanten Marmell in fein Santtum | Ausgehen. 
| gerufen, -ihm alles auseinanderge- | Durh Langdijtanztelenhon und 
„Nicht das Geringite,“ antwortete jet, ihm die erforderlichen Papiere! durch Ueberfendung neuerDofumente 
der Mann ebenjo. ausgehändigt, und. alle Beweife für! wurde die Sache endlih ins Reine 
„Slim “trug jein 2os mit Würde. | „Slims"  pdentität mitgegeben. | gebracht, und „Slim“ dient augen= 
In der „Salabufe“ empfing er den) Sergeant Marmwell war fein großes; blidlih no dem Staate Illinois 
Befuch eines mit allen Hunden gae=| Licht, aber er war zuverläffig, be= | einen Zermin in Xoliet ab. 
hetzten Rechtsbeiſtands, der ihm | tront fich nie, und diefe Spriktour| „Niemals wieder effe ich Virginier- 
berficherte, daß die Polizei von,nah Oklahoma City war fozujagen |fchinten und Süßtartoffeln,“ ſagte er 
Chicago; eine Belohnung für vieljährige treue | nad feiner Rüdtunft nah Chicago. 
über den Langdiftanztelephon gepfau= | Dienfte.. In Springfield holte er) „Ich weiß nicht, was aus mir gewor: 
dert habe, daf fein Zweifel herrfche, (fi beim Gouverneur die. Ausliefe-| den wäre, wenn ich zivei von biefen 
er iwerbe identifiziert werben, amd  tungäpapiere, und als eriin St.Louis| verd— Oblaten verſchluckt hätte. 
daß Schritte zu ſeiner Auslieferung gegen Abend in den Zug ſtieg, der Eine einzige tat's bei mir. Als ich 
an die Ill inoiſer Behören unterwegs ihn nach ſeinem Ziel bringen ſollte, aufwachte, war ich in Sedalia, Mo., 
ſeien. Alles in allem — die Aktien da war er in Stieben mit Gott und, und hatte einen Kopf, der fih ans 


— — — — — — — — — 


„Es würde wohl nichts 
wenn ich Ihnen ſagte, daß 
Irrtum vorliegt?“ bemerkte 
ganz ruhig. 


ſeiner Schulter fühlte, der ſich ſeiner ſtünden ſchlecht, faul, oberfaul. Was’ aller Melt, und brachte. einen guten | firhl te jo hoch mie ein Haus. Nein, 
„Slim“ alter Prattiter,| tun? 


nahm dies Zufammentreffen ganz| men, und das Ergebnis ivar 
Keine Mustel in-Teinem Ant» pfiffiger Heiner Plan. 


Sie legten ihre Köpfe zujam:| Appetit für da3. feine Diner mit, 
ein) das bald ferviert werden und ba3 er 
auf Unkoften der Stadt — ver⸗ 


tilgen ſollte. 


nein, einmal iſt genug. Ich werde 
wohl den Spitznamen Ham 'n 
ſweetpotaters“ ee iwieber lo3- 
werben,” 
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Seid Ihr ein Opfer 
yon Krautheiten, weine die Gejundheit zerftören? 7 
r Benn dem 19 fit 10 Wuldel ir «6 Eu lelbli, en | 

und Eutem dimuitigen Bllid, totors einen Juderlätltgen \ 
j au Lonfuitteren 


srna@iatfunung si geräbritder als Rrankdeit, ü 
mag eine einfade Aufaabe fein, End g au deiten, aber wert a 


—3.00 
—j.00 

5.00 
—,3,50 


Qumaten. Slorida, Eafle...... 1.00 

bo., Milfiffippi, Cafe. ...... 0.75 
Zurnips, Sllinois, 100 WdL... 
SBofferfreffe, da8 Kaß........ 8.00 
Bimiebelt, Erate zurearnunannee 3.2 | 
Bündet... 0.15 —0.17% | 


do,, grü 
Startoffeln, | 
| 


— EEE miter eine einbrudspnlle Anfprache, 
⸗ in der er den armen Müttern Ruhe 
Dit Thealerkr ipPpe. 3und Beſonnenheit empfahl. Wie 
£ aber war we Verſchwinden a 
Bon 6. N. ' + Kindes überhaupt möglich geiwelen? 
— — N Es erklärte ſich folgendermaßen: 
a ne er 
Juch jahrelanger, freiwilliger Ver: 
bannung in die Wäldleraegend kehrte 


°i Gegen zehn Uhr war ein Herr ins 
2 > & feibli vernaßläffigt und Eu nicht tekt ritig bebambeln 
Ihenter gelommen, um feine rau 13 „gelben unberlbar werben — uber Uoce aaa 
iv V + i r übrince Neben ruimeren. a 5 
nit za Gnbe war, babe man Ton | Bu „15 San na 2 era engen, 
’ ! i i — | i BR Hoficı Yeile ausariibt ud Yeleimand lebt, dec wa 
ich wie der einmal nad Münden zu—⸗ at s a Se —* BER fann. daß ich te ein Verſprechen nab, dad ıd nid hielt. Da et 
ia, und das erjte, was ich tat, ivar, der Krippe warten geheiken. Nun oitunentethude anmwende, delatnt meine Ürgnet ĩ 
daß ich das Xheater vefucte. ſei aber der Herr ſtart angeduſelt ge: ER — 
1 Orr And d habe gemeint, als er die Jo verlptece feine unmögliceen Muren. ib verwende einfa die Duck tadre 
2 |: Auf ber Treppe zum Veſtibül traf Be = —* ’ Et J fei ch um erlonatesı Aenntnifte in ebreie und aeiwıifenhaiter Welje, — u. 
> + lich zufällig meinen alten Studienge: |* tippe be * n hate, ı vage Wenn Yur erihöpft und eiend fein, wenn Ener Mrällernitand Cum ohne bie Energie geläl 
noſſen Alois Kräutlhuber. in ſeinem Schlafzimmer. Da habe 
Er ging natürlich auch ins Thea- et nun aber plötzlich gegen vierhun— 
ter. dert lebende Kinder gejehen und mit 
Was mich bei diefer Gelegenheit dem irrfinn 
Mais......235.00o [aber fehr in Staunen feste, war ber Gott, was 


ven hat, Euch der Annehmiiteiten Deo Lebens Au etirenen: wenn Ihr jenes Gerihl D 
Diner Wicderneichianenheit habt, die Eum bas Leben ais kannt lebensiver erieinen 

igen Rufe: „OD, mein 

zu viel ift, ift zu piel!“ 

Umſtand, daß er einen großen Papp: | babe er das Kind der Naiven gepadt 

u 33000 ton mit fich trug. und fer damit fortgerannt. Ein 


any aleidh, was Guren Auftänn veridiuides hat lommı und furedı varüber mit mie, 
Konsultation jederzeit frei. 
’ Im behandte ini. Hnut-, nervdle und Aroniide Krankheiten, a Bafl ⸗ 
dar» unb prattaliihe Störungen, Binfen- Rieren ⸗ und Levberlelden. ſpezi — — 
HSuͤmotehvlden und Fiſtſein. ch Habe eine der feinften X-Stradien Wiaidinen er 
Ihr jvirtet eine forafältine X-Strahlen Unterinhung mit End vornehmen fallen, ®a : 
Yut ebenfalt? wow mır umteriuhen. Romfuitatton frei. 
„Was halt Du denn in biefee | Deueriwehrmann fei ihm aber nach 
Pappſchachiel?“ fragte ich. und habe ihm die geftohlene Nummer 
Pappfchachtel?“ wieberholte nun wie der abgenommen. Und nun fei 
Kräutihuber etwas nefräntt. „zreis] alles mieber in jhönfter Orbnung, 
lich ift’3 eine Pappfchachtel, aber Ihloß der Komifer. Die verehrlichen 
fchlieglich fpricht man doch nicht fo Mütter befämen alle ihre perehrlichen 
wegwerfend von ſo 'was. Denn da Kinder wieder nebſt den noch etwa 


Dr = G 5 LL S g a 
drin iſt unſer Fritzl.“ unverzehrt gebliebenen Wurſt- und 


—* 9 W. Randolph Str. sr: zunumgie 
Feigl? Das konnte nur ein Kind | Bratharenreften. 


Lis 8 abends; Sonntag 6 ud eiertags bon 10 dorm. Bid 1 N 
Ein Recheakt? 

fein und zwar, dem Umfange der! Und fo ward es aud. Jede Par— — 

Schachtel nach, eins im zarteſten Le⸗ tei erheilt das der Theaterkrippe an— 

bensaiter. Ich war daher etwas vertraute Find mieder zurüd, ja, bie 
oorfichtiger in meinen Ausdriden | Vortrefflihteit ber neuen Einrich: | 
und ermiberte ſo reſpeltvoll wie tung ging jogar joweit, ‚dab zum! 
möglich: „Ah, euer Frig! Wit Du | Shluß noch vierunddreißig Kinder 
ihn mit der Poſt foriſchiden? Die iſt übrig blieben, zu denen gar keine Gatte im Pfychopath. 
doch gegenüber!“ Mütter mehr da waren. 

„Aber, mein Lieber, brauſte Hert 
Alois auf. „Du ſcheinſt wirklich 
nicht zu wiſſen, was in der Welt vor— 
geht.“ 
„Nein“, ſagte ich. „Wie ſollte ich 
auch?“ 

„Run denn, fo höre und erfahre, 
daß auch mir jet die jegenäreiche 
Einrihtung einer fogen. „XIhealer- 
trippe“ haben. Diele Einrichtung 
ift au3 England über Frankreich zu 
und herübergeloimmen und gilt als 
ungemein praftifh. yrüher mußte 
eine Dame, wollte fie einmal das 
Theater befuchen, entweber ihre Kin— 
der mitnehmen oder fie zu Haufe laf- 

wWoethers ne 6.75 jen. Im erſten Falle gab es pein⸗ 

Oel. Harz, Altouol. liche Störungen, im zweiten 
Greiſe vom Vaint, Dil and Barnifh Club, fchmebte die arme Mutier in tau— 
Carbon Heubliah, 173 Acta jenb Aengften um ihre verlaffenen 
ee enter Kinder und kam fo zu feinem rech- 
Zeinfamenöl, zod, Bi3 5 Wab.. ten Genuß des aufgejuchten Vergnü- 

—— gens. Jebt zſt das anders Man 
—— Ex‘ nimmt fein Kind einfach mit, gibt es 
Denatur, Ultohol, Baliene.... ın der Garderobe ab, und dort wird 
— en e3 in einer reizend eingerichteten 
Niehtere Suamtitäteit, das Faß 1.80 —675 Krippe für die Dauer der Vorſtel⸗ 
—— lung zur Aufbewahrung angenom— 
New VNorter Gyps, das Fab.. u 
Echellad, weiß, Gallone...... men. 

bo., orangefarben. do...... „Eine ſehr neuzeitliche Idee!“ 

„Nicht wahr? Doch ſteht das Kind 
nicht allein unter forgfältiger Auf: 
ficht, fondern e3 erhält auch je nad 
Alter und Billetpreis Zuckerwerk, 
Milch, Bleifoldaten, Weikmwürfte und 


— — — 
Brathaxen.“ 


Der Kaiſer im Exil. 
Ex-Kaiſer Karl von Oeſterreich— 

„Und hat ſich dieſe Einrichtung 
bewährt?“ 


Ungarn bat für die Dauer von at 
Monaten das alte prahtvolle Schloß 

„Slänzend. Menigjtend ander: 
märts. Hier ift fie mit diefem Tage 


Prangina bei Genf, das einft dem 
zum erften Male in Betrieb. Ind fie 


Prinzen erome Napoleon gehörte, 

gemietet. Kaifer Karl, Prinz Rene 
twirb fich ficher auch bei una bemäh- 
ten, benn fie ift ihrer Natur nad 


von Parma und Graf MWeteg, ein per- 

fönlicher TFreund des Saifers, find in 
vorzüglih. Sich hätte 3. B. Beute 
nicht ind Iheater können, wäre bie 


Prangina angelommen, Die Be: 
fitung gehört gegenwärtig einer 
ſchweizeriſchen Aktiengeſellſchaft. 

— — — — 

Geſtrige VBereinsfeſte. Krippe nicht da, da meine Frau ihre 
Abende in roten und weißen Kreuz— 
vereinen zubringt.“ 

Wir waren unterdeſſen an der 
Garderobe angelangt, und ich ſah, 
daß die Sache wirklich ebenſo einfach 
wie prattifh war. Mean gab bie 
Kinder ab und erhielt dafür eine 
Marke wie für Mäntel und Regen: 
ihirme. Dann begab mar fih auf 
feinen Plaß und erfreute fich unge: 
ftört der gebotenen Genüfje. 
Alois und ic machten e& ebenfv. 
Nah der zweiten VBaufe aber er- 
eignete fih ein Zmilchenfal, Die 
Naive befam plöglicd Zuftände und 
fhrie unaufhörlih: „Mein Kind, 
mein Kind, wo ift mein Kind!“ 


| Börfennotierungen. | 


Eidcags. den 28, Jımi 1919, 


Nachſtehend Die heutigen Notierungen 
an der Vetreibebörie: 

V'aid— 11 vorm. 
ie 
Ecpliember ...onsosds.e 
Degemdee „uısnonnnrse 


ine, neue, 

(2, Etarls Company, 192 %. Elarf Etr.) 
(Die PVreife gelten nur bei Monabme von 
Vaggonladungen.) 
v 


a N 
Bye 
Rt * 


3um Haddenken. 


übe tit be? 


Ncite, rote 


—— — —3,10 
Birginia, weiße, das Zah... 


7.00 


Getreide, Wehlu Heu. 


(Barpreite.) 


7% 
‚obs 
— u A ob 


Richtig nelöft von 54 Einfendern. 
Worträtfel (6190). 

Gitter, Rettig. 

Nichtig gelöit von 56 Einfendern. 


Dezember 


Soded 
— —— ——————— 
SAmnal ⸗·⸗ 
Juli den 


Hy 
Motto: „Der Loölung 
Breiled wert, 

Und birgt die Freude In fi ſelbſt.“ 


2 m. 


ee BnessnäB o....84:10 
Näriel (6191). 

F—unke. 

Richtig gelöſt von 42 Einſendern. 


o.00,.22.60 


BSrodnkten-Börie. 


Wochenbericht. 
Im Laufe der Woche 
Preiſe für Rind- und Lammfleiſch zarer— 
Frage die für Kald- undSchweines) zit I. 
fleifh dagegen in die Höhe gegangen. | NE, 3, Bösssoosnnenonunee ODE. 
Auch Butter und Geflügel find leu⸗ 4, do......... 0.67 —0.08% 
rer geworden; das Pfund Butter im — — 
Michtige Löjungen faudten ein: | Engroshandel für weniger als SOjMmnenn — 
Marie Wolterding (6 Rreisaufgasen | Cents kaufen zu können, Blied iM] zuoms, Zuiuih........... 
— 3 Nebenrätfel); 2. N. Krakmüller | kurzer Traum. Alte Kartoffeln Find | en 
(millfeommen am alten Rlag!) (6—3);|von ber Marktlifte verfnmunden, | Salhlebr, Erandatd u... 
Er ee Ken ni Ten: (6—| nur noch die neuen werben aufges! Doggen, Dunkel zo 
Schiele (62): Fr. Elite Faler“(ci führt, die Preiſe ſind hoch. Obſt und um 
fo vielen Menichen?) (6-3); Chez, | Gemüfe ift, wie nicht anders erivar= | 
Maifer (war faum eine Minute fort; |tet werden darf, teuer, obwohl bie! 
Zufuhr bedeutend ijt und durchaus | SER 
ıtein Mangel berrjct. | Jowa und Minnefota.......1 
Zufuhr 


ſchadel) (64—2): 9. Kornrumpf (6— 
2); Fr. Naroline Schmibhofer (6—3); 
, 4: 3 Ill. und Wisconſin, Futter 12.00 
Die Ziffern für ve) nee ———— 


Sacob Borefih (5—2); Fr. U. Gnadte 

(6—3); Fr. Claire Bechtotd (4-3) ;! „gun 

Ltto Naifer (5—2); Fr. A. Laemlein | Hauptmarktartitei enthält die folgen= | zırun— 

(6-3); 2, Behrendt (mar eine fa-!de Tabelle: —5 Sassnshenssesannnnee 2 
moſe Löſung von 56, leider nicht die ge= | .onenunsnendernnnenen» |. 
tiinfchte.) (5—2); Fr. 2. Ringer (das | 
glaube ich wohl. Dante!) (6—3); 9. | Kar 
Hand (6—3); Frig Kodı (6—3); Fr. | 
E Rod (6 


Sreisaufigaben: 


s Nätiel (6192). 
Einaclandt ven B. €... König.) 


wohl 


< DENKE 5°’ 


b Du nimmst 


etwas 

Wedfeirätiel (6193). 
(Eingefandt von G. Michael.) 
it „I” jegt in den fchweren Tagen 
ie häufig und werfchicden find; 
tt „re“ Da werden fie getragen 
m Mann umd Frau, bon Grei3 und! 
Kind. 


“Höinngen zu den Nebenrät: 
‚ \elu in voriger Nummer: 

1. Rätiel — Barben, Graben, 
2, Rätfel — Wal—ded. 


3 Nätfe — Gefecht, Geflecht, 
Geſchlecht. 


12,000; 
8 


BelgEN. „uses 
’ /Vcıfhiffunge— 
find dielYerfe 0.000: 


Meisen...... Mais. 
WER. uenasnse nee BO TO 
JJJ BEN. TUNG 


| 
. 
> 


Floor 
Sypreditunden: 9 vorm, 
> 


it. 2... 


no 


om 


Ga 


jamin, al3 einen Gemohnbeitäteinter 
hin. Sie erfläri, daß er feit ge 
taumer Zeit meber für ihren noch 
=. für ihres Kindes Lebensunterhalt 
Gegen Christian Bes Frau —— und daß er ihr, als IR Geld 
9 bon ihm verlangte, ertwiberte, fie Tolle 
Verdacht laut geworden. | auf bie Straße gehen, bort Fönne fie 
|Teicht fo viel verdienen, daß fie ihm 

..., mod etwa® abgeben könne, Gie.hat 
Sojpital | in damals im Stabtgericht verklagt, 
welhed ihn anmied, ihr 310 Die 
Mode zu geben. 

Arthur M. letcher bezichtigt feine ; 
|&attin, Merle, ihn mit Arthur von 
Ivenheim die Treue gebrochen zu 
haben. 

—+-1 —— 
Niels Esbenfen Tuchte geftern in! Kann nicht genug Triegem. 


Kreisgericht um einen Habeas Cor: |... 2 
puS- Befehl für ‘Peter Gheiftion Bed- | 9 t Mabge Walch foll fih einen Mann 
* zuviel zugelegt haben. 


Larſon nach, welcher, wie er ſagt, nn 
unter dem Namen Chriftian Bed] Der 5öjährige Wn. Y. Wales ers 
\ohne alle Urfadhe im Pindonathis | wirkte geftern bie Verhaftung feiner: 
hen Hofpital feftgehalten wird. Wie] 51 Jahre alten Gattin Madge unter 
er angibt, kennt er ihn fehon feit dies | ber auf Doppelehe lautenden Anklage, 
len Jahren, hat aber mie die geringfte | Seinen Angaben gemäß hatte Mabdae 
Spur von Geiftesirantheit ber ihm | Tich von ihrem erften Gatten Colbert, 
bemerft umd alaubt deshalb uch | wie fie behauptete, fcheiden Iafjen unt 
nicht, daß er jeht daran leidet. Geis | Jaß mit ihren fechs Kindern Hilflos 
ner Anficht nad ift die Einfperrung |in Soliet, als er fie im Jahre 1914 
Beds wahrfheinlich von deffen Frau | fennen lernte und fie nad furzem 
Brautftande heiratete. Er fiebelte 


beranlaßt worden, mit ter er in recht 

unglüdlicher Ehe lebte, und die an= | mit ihr nahChicago über und mohnte 

geblich wiederholt drodte, daß fie ihn | hier zulegt im Haufe Nr. 816 Norik 
Clark Str. Am 6. Juni habe fie 


feitfegen laffeır werde. Sie forberte 
eine Sauftour unternommen. Madat 


$500 von ihm, erhielt das Geld aber 

nicht und hat fich nach E3benjens | gibt das angeblih unummunden zu 

Meinung danı dadurch am ihm ge= | verfihert aber, daf, a]d fie nach drei 

rächt, daß Tie ihr ing Srrenbaus zu | Xagen müde und erholungsbebürftig 
nach dem Chehafen zurüdtehrte, ihr 


| fteden verfuchte. 
er 2 bert Gennaiuung. bier leere Wände entgegen geftarzi 
abzuftreiten ift, daß Herr Dempfen Fordert Genugtuung Gütten. Yhr Billy Hätte fie fchnöde 


nicht3 derartiges tun wird—und ih) Hohn %. Eicin, der frühere|:; : , 
weiß, wahrhaftig nicht, wen: der hei | ‚Grand Mafter of the Gpmbolic| annen oaianen terbaftet Ans 
den ausgezeichneten Gentlemen ih | Grand Lodge Ancient Egyptian Kite habe fie = — ſchwaches Meib, 
glauben ſoll. Beide reden wie Män⸗ of Fremanſonth of U. S. of America“ | unter diefen Umftänben nun tun fol» 
ner, benen jede Unmwahrbeit fern|Hat die Mafonic Chronicler Pubs | mn? Könne man es ihr veraraeh 
liegt. Alſo müſſen wir abwarten, |lifhing Co. und ihren Schriftleiter, ihr, bie fo Hiebe- und feukbebürftis 
tie der Preistampf abläuft, und wie) Yafon R. Lenins, auf $50,000 Echa= fe baf fie — —3 * 
der werte Leſer wetten ſoll, lann ich denerſaßz verllagt. Wie er ſagt, Charles GE. Bubb i ng 2. n 
baher nicht jagen, e& ift eben fein wurde er vor einiger Zeit ohne «le nahm? = = = fie Th fi 
ehrliches Pferderennen, two man das | Urfache verhaftet,aber bald darauf im mit Bubb in 3. Nofenfeffelm * —* 
manchmal im Voraus weiß, ſondern Gericht von aller Schuld freige pro— fcmieben. Am 9. Xuni babe Krcid 
ein ehrlicher Kampf zwifhen Genties | hen, ttogbem bradste da3 von der bes | zicnter Pomeron die Trauun as 
men um bie Meiiterfhaft auf dem |fagten Gefellfihaft herausgegebene Nommen Mit ihem Gatt 9 Mg 
idealen Gebiet des Preistampfes. Blatt, der „Mafonic Chronicler“ an= habe fie fich J fofiges Neft im Seufe 


geblih einen Artikel, in melden er Nr. 835 N. Clark Sir. einaeri 
Be. 2 Tr i . eingerichtet 
een Keantbier und Betrüger Siuge| und Herrlich umb in Freuben gelebt 
Polizei von Oaf Karf hat drei Straßen⸗ ae | bis Billy, den fie fhon faft vergefien 
räuber Pingfeft gemacht. — ze gg ee — — Verſenkung 
In der Drift Dat Part ta | gr'ge e ee e et oeiee ad i 
— geftern nachmittag zwilden Ber | Spicago Nailmar Co. geftern von | prauenbeim. Morgen. mirb fie fi 
amten der bortigen Polizeidehörde | Gergmporenen in Richter Sentels Ge— | im Stadtgericht zu veranttoorten ha⸗ 
und brei Banbiten zu eimer tegels| richt eine Enticheidung bon $5000 | ben. 
—* ——— Käbr vom zugefprodjen worden. Als fie am 
enbete, daß, nachdem ungefähr zivan- sMärs 1915 = & u; Be 
gig Stülfe geieäfet worden taten, |Yor. und-29. Etrabe ran einem War |falt In Anatate) ailinieh Rau 
die brei Burfchen überwältigt und in |gen diefer Linie abjteigen wollte, | tige George Mosbn it hier im Eine 
ficheres Gemahrfam gebracht wurden. fetzte er fich zu früh wieder in Be= | coin Part auf e tiffe und dem 
Die Gefangenen find der 20jährige pegung, lodaß fie auf bie Straße | Pinopathifgen Sofpitaf überivies 
Anthony Lee, Nr. 623 W. Mabifon | fjürzte, wobei fie fich fehwere Merz fen worden * 
Str., der gleichaltrige Paul Garbella, | legungen zuzog. Sie klagte dann 
Nr. 1187 South Grove Avenue, Dat | auf $15,000, e8 wurde ihr aber nur — 
Park, und Sylveſter Ruesleri, Nr. ein Driltel dieſer Summe zuerkannt, | — Die hineftfchen Seeräuber has 
ben mährend bes Strieges gemaltig 


935 Vernon Park Place. Das Trio |. ai — 
hatte geftern nachmittag an ber Nor ren Sacobfon ein Cent zugeſprochen. Hand genommen. Das britifche 


Dat Part Avenue und Filfmore Str.| Die Gefhmorenen in Richter Da-| Kanonenboot Caduna hat unlängft 
Edward Peirzilta, 


Nr. 8904 Weft | didS Gericht haben Frau Dora as] zwanzig Schiffe der Seeräuber ver- 
12. Str., Bertoyn, angefallen und|cobfon in ihrer Klage gegen Fraulfentt und die Verbreder aufges 


( Su 


vo=1. 
BOcıo 


CH 


....„.„..„.... 

u aBerlam an den Geleifen)— 

Neues Timothy, Nr. Leo. ...33.00 
Nr, Zur oosoonennene.e.29.00 


Areuzrätiel (6194), 
Eingejandt von 5. Zangfelbt.) 


‘ 
sc” 


—— —— 


t008 


-30.00 
-23,00 
-16,00 
-12.00 


—0.00 
—8.00 
—8.00 
-12.00 
-40.00 


S>co 
Z>coO 


1 2 


3 4 


enifpred. Woche 
diefe Yöchhe Ichte Rode des Vorjahres 
101,903 102,502 76,606 Kübel 
5,403,000 5,058,000 4,598,000 Bfund 
158,062 187,165 103,438 stiiten 
Latten: 
3,895 4,085 — liſten 


—ä ———⏑—————————— 
ZimotGpfamen, Country Lots 9.00 
Rleelomen oosoan.00n000.. 00.00.00 

Schlachtpieh 
hiuder (ver 1U0 Bfund)— 

Beite Ohlen .uu.002.0:0...10.2 

Gute bis ausgel,. Dchfen. 14.50 

Gewöhnl. bis gute Ochien 12.75 

Sührlinge 1.00 

‚sctte Rübe und Binder... 8.11 

Kälber 14 

Ar per 200 Bundi— 

I ne na0555 8555605 2 

Schwere ssleilherwarc..... 21.00 

Xeihte Fleifherware. ......21.25 

Mittel⸗Gewicht ..... ...20.70 

Gemiſchte Packware. 19.8) 

BEE enssnnen are 
=tnie tmcı 100 Pfund) * 

vämmer, mweitlide .. 

do. Rative ........... 

Junge Lämmer 

Jahrlinge .... 

Foes 


Migel fah auß wie ein 1—1. m | 
9 r 3 4 5 * 5) ] 
mn Meuberes etwas aufzubefiern, be | 3); 3%. Midhalle (Ö— 5); | 
loß er, in eine 1 2 3 4 zu gehen. Erin. Mm. Mal (6-3): Cd Mafter | 
— — p9t N, Ba ter (63); Cd, Walter | 
zn We 5 N re | inlüdliche Reijel) (6-3); Fr. Berita | Die folgenden Breiſe gelten für den 
—* — — En e ehed, Weide | NAt3 (Frl. M. Richter. So iſt's beſ- Froßhandel. Beim Eintauf Kleinerer 
— er bug ———— DEIDE | jert) (6-3); Fr. M. Strebz (e8 fehlte | Twantitüten "nd die Preife etwas höher. 
sien Eat in rm ee » te Di * der Geleitbrief. Sie haben mich ſchon Für Bäcker und Zuckerbäcer. 
* in — feine 8 2 Yım näc, | Vermöhnt. <o gebt’3.) (6-3); Ar. M. | (orterungen und Yerkdt von W. X. Yadıı 
mi. auf Rogge (6— 3); Fr. ©. Vode (6—8);! Co. 130 Nord Yronllin Eirabe.) 
a Morgen erzählte er feiner rau, Pant Krauk (au die Erinnerung macht | RUlaO unse snnumsepessennse 80.21 0.25 
a: er, fondern Die 12 3 4 fei volllrennel) (3 . pn 0 Che es 02, | Starte Nacıfrage, dob Vreife ſteus. 
„eien sreudei) (. —3); sr. I. Strauß (Dies- 20%, gut lösbar wie eben geringere 
— | mal war's hoffentlich leichter, wenn auch | — — u. Bufterfeit K alt. 
engere : hei ) (2-21: Ar Or € #38: | Breife ftcigend Iegen ngcr Vorräte 
Gf:ichtlong (6195). er Seit) 33); Br A. Janofski „07, Rübiware und teliaem Waterlal. 
5 I\90). elanune0. —1.0i 
kom R. Phh., eingeſandt von H. 9.) | Fr. A. Piunom (B-—2): €, M, | „Guie ere, Sate ht wenig offer 
er Erite bin ich ftet3 im Zug, Schwarz (5-3); 2. €. U. König (6 | Suantitäten find die Ereife etwas höber. 
—— J = > I: —— 3 tiert. importierte abacihnitten. Bor 
„id imo ich immter malte, 5); ©. Michael (6—3); Mat. Etrafa Eluß der Saifon droht Maugel an 
if ſchnellſter Botſchaft Blitzesflug (4-2); F. Joggerſt (6 23); C. Muhly „ rare ineien. 
ı mancher Bahn ich halte, (6—3); 9. Ullrih, (6-8); Pr. DR —— 
Schadt, (nein, der Cntel veriteht Epai, | Summt — Aradilcher. sun. 
und wiel) (6-8); X. Leifer (4—1); En ——— 
x 3—3)* KRrl. ©, Net: | HOlrCupniber 
ot. Bertha Dort (3—3) ‚ rl. eg Plet⸗ | (Die Ernte iit augberfauft.) 
tig (6—3); Fr. H. Fröhlich (6—3);|_ (Viele Erport-Orders.) 
Andy Seifert (6—3) ; Fr. Anna Grunde |Relöment aunmnenunnenunnnunee 
lah (4—2); Fr. Marie Ried (6—3) | Zuder. 
"!uguite Iroit (5—2); Hb. Hedmanır | Gran. Rohrauder, 100 Bfd..$ 
(lelephonierte am beiprochenen Tag, | 9. üäbenzuder Daun 
eber leider waren Ste jchon fort.) (5— | 
3); Anna Stiller (bitie Nichte, allez, | 
and Namen, momöglih auf eine 
Zeite.) (31); 9. Amiend (6-5) | 
M. Wilhelm Beltz (6—23);: Fr. Pauline 
1 3 Linne (das Reſultat war doch nicht ſo 
5 übel.) (5—2); sr. Hedivig Brachetti | „Ercamerh“, 
w « N . CH v C ie DR F 
6 (4 2); Sr. Marie Lange „(nehen Sie | "Egconds“, da3 Rumd.. 
doch hin, man freut fich deijen.) (5— | Katmıre, "dos Rund. 
0); Fr. U. Walter (6—2); ar. I. Nif- |„Tadies“. das Pfund... 


ie 4—2), | - 
Ion ( | Eier. 
| (Motierungen von Wayne & Lo, 
| South Water Eirabe.) 
„Extras“, per Gar, Dutend.. 0.40 2 
„Drdinarh Firhts”, das Ded.. 0.37 —0.33% 
Gemiſchte waren. Kiſten ein⸗ 

geihloffen, da3 Dutend.... 0.57 _—0.39% 

(Eier fürsSiocerd ungefähr Sc höher.) 


Räjie. 


ngen bon ber Räfchörle.) * 


Das größte Kulturereignis. John W. Eichin fordert Genugtunng. — 
Frau Clara M. Keßler die Summe 
von 35000 zugeſprochen. — Line 


Reihe von Eheſcheidungsklagen. 


Wird Jack Denpſey dem Jeß Willard 
die Knochen entzweiſchlagen, oder Jeß 
dem Jack? 

Toledo, O. 28. Juni. Von Da— 
mon Runyon, Univerſal Service. 
Dies iſt zugleich eine Prophezeiung 
und ein Geſtändnis. Ich ſage vor— 
aus, daß Jack Dempſey Jeſſe Wil— 
lard am 4. Juli ſo beſiegen wird, 
daß er die Engel im Himmel pfeifen 
hört und er meint, daß Oſtern und 
Pfingſten mit Weihnachten und Neu— 
jahr auf einen Tag, nämlich den 4. 
Juli, fallen. Aber, lieber Leſer, ich 
geſtehe, ich bin nicht im Stande, es 
zu garantieren. Ich weiß wirklich 
nicht, daß Herr Dempſey tun wird, 
was ich vorausſage, und das iſt die 
kalte nackte Tatſache. Er ſagt mir, 
daß er es tun wird, und er ſagt nie 
die Unwahrheit. Und der Herr Wil— 
lard! Ohne direlt den Herrn Demp— 
ſey einen neunmal deſtillierten Gauk— 
ler auf dem Gebiet der Wahrheits— 
liebe zu nennen, ſagte er mir in ganz 
entſchiedenem Ton, dem die Wahr— 
heit der vollſten Ueberzeugung nicht 


98 


4 


-153.50 


-18.75 


-21.35 


-20.75 
-18.75 


11.50 
o..11.25 
....14.50 

.. 0.75 


soisunnne 3.00 


213. 00 
-13.00 
-17.35 
-11.25 
— —15 
-10.00 
d gebt, wie in die fern’ mein Lauf, 
. au in Höhb’ und Tiefe; 


: führt hinab, und führt hinauf, 
8 Senfrechte und Schiefe. 


r 


var twechielt ınein Gefchledht Dabei, 
och bleibt im Grund’ dir einerlei, 
m vie man’? auch betradhten wolle, 
t meine eines Führers Rolle. 


RHisuuno29 
En . 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


Molierungen von Wahne & Low. 
outh Waler Straße.) 

extra, das Pfund 

Fleſts“ dos Pfund. ....... 


15.00 


Sahlenrätiel (6196). 
(Eingeiandt von M, Straka.) 


159 Weit 


0.51 

0.50% 
—0.47% 
—N.41 
—0.47 


0 
.25 
= 2 
4 
3 5 
Anitatt der Ziffern die riditigen Buch⸗ 
ıben gefcht, ergeben folgende Bebeus 
gen: 
2) Ein 
2) Ein Strom. 
8) Ein Epap. 


Abitrih-Mätfel (6197). 
Eingefandbt von 9. Rornrumpf.) 
b bin’s, um den die Welt fich dreht, 
enn nur ivo mir der Schritt nacdhgebt, 
ınn’3 Brot für alle geben. 
och Fopflos twirf’ ich auf der Bahn, 

a der durch mich allein hinan 

ich ein Chjelt mag heben. 

‚am zweiten Mal des Kopt3 beraubt, 
in id) da& Wort, das, wenn’? geglaubt, 
ird meiſtens Unheil weben. 


Tier. 159 Weſt 


—0.40% 


Prämien gemamıen: 

Nr. 61386 — 41 Lofe — Nr. 23. Fr. 
D. Bode, 5224 Auitine Sir. 

Nr. 6187 — 53 Lofe — Nr. 48.) 
Wilhelm Velk, 4138 N. Elaremont Abe. | 
Nr. 6183 — 55 Loje — Nr. 18. 9. | 
Hand, 1437 Warner ve. (Kotieru 

Nr. 6189 — 54 Lofe — Nr. 45. Fun} „Chebdars“, das Blund 
Marie Ried, 822 Dalin Etr. eig „Amine, 5. © 

Nr. 6190 — 56 Zoie =. Nr. 2. 9. "Nong Yorns“, da3 Rfımd... 
Kornrumpf, 1815 Biljel Eir. „Voutg American“, das viib. 

Nr. 6191 — 42 Loſe — Nr. 32. Frl. ri kas Pfund 518,. 
9. lei, 497 Wrightmood or. | eawelig; uns, dag iind. 056 
Limburger. 2⸗Pfund⸗Stücke.... 

do., Pfund⸗SEiũcte........ 2 


ßeflügel und Fleiſch. 
Geflügel (lebend.) 


Gotierungen von Sepfen & Murmann, 226 
& Kor South Water Strabe.) 
Die Preiſe gelten nur für fünf Lattentiſten 
oder mebr, einzelne Lattenfiiten »—i 
Gert das Pfund höher.) 


0.50 
0.50 
0.31% 
0.3114 
0,294 
—(0.59 ® 
0.58 
0.31%, 
0.52 


— 


St 


Rätfel-Brieffaiten, 
Die fleizigen Nichten und Neffen der | 
Nätfels Familie wollen gütigit bedeuten, | 
dab der fommende Freitag ein Feittag | 
DB, F 
tag iſt, an dem auch Seter und Rätſel⸗ 
iſt. an dem auch Setzer und Rätſel⸗ 
den darum ſchon einen Tag früher „be— 
arbeitet” und in den Setzerraum ge—⸗ das Bund 
- . - . in 42 SUTD. 0.00. 
jchtdt werden. C3 bitter darum um | Häyne, das Kunde 
mögligit frühe Einfendung der Lotus | „Broilers“, arüßere, d. Bid. 0.45 
gen ber AR _do., einerc, das Pfund... 
E DRITT zrutbühner, das Blund...... 
ıGünfe, junge, da3 Plund.... 
„bo.. alte, das Pfunde... 0.13 
Enten, dad Ylund.coononccceo Ü 
Andiuma Dlunner Enten, id. 
Seribübiter, da3 Dußend..... 
Alte Zuuben, Icbend, Dupend, 
.Smab3“, Ichend, Dupend.. „ 
do. „ugerichtet, Bußend. ... 4.00 
: Kleine magere, tocniger. 
{Zur Nora für Geflügeifender! — Nur 
fleifhige Ziere find bice verfüuflich.) 


Rindfleiſch (zugerichtet.) 
Arund Pfund 
1, 38c; Wr. 2. 806; 3 
L 006 Ne: 
1. 23: Nr. & 
„Ebuds* Nr. 1. 206; Wr. i 
„Blet 3* Pier, 1, 106: Bir. 2, 14c5 
Kälser (neichlachtet.) 


(Rotisrungen don Kepler & Murmanı, 
Selt € 


Zwei Pidnids, die einen fchr erfolgrei- 
den Berlanf nahmen. 

Die zweite Hälfte des gejtrigen 
[hönen Tages wurde vom Preiner 
Mohltätigleitäperein, feinen Mit- 
gliedern, deren Familien und vielen 
Gäften, im Freien ber einem Som- 
merfeft genojfen. Der Mrple Brove 
in Dunningq war das Ziel deö Auß- 
f.uas, und dort entmwidelte fich ſchon 
früh am nadmittag ein lebhafte: 
keben und Treiben. Sedermann, 
Groß und Klein, war in der fröhlich- 
ften Stimmung, denn der borjorg= 
telliche Feltausfhuß hatte an alles ge— 

dacht, wa3 zur Unterhaltung beitra= 

gen konnte. Niemand kam zu kurz,) Ynfanad tobte rafender Beifall 
für alle Aiterötlaffen und Ge: |purd —* Haus; man beit pe. 
ſchmacksrichtungen war geſorgt Durch | xy} Me a Eee 

Zanzmufit, Preisfegeln und andere ee Tee — 

Veluftigungen. ie Mete fh Heron, dab Ras Rind 

ie Plattveutfche Gilde Holftein Int R 
Ko ee Eoutb "dater Etcabe.) i * nn ker Pe * Zune, — — > 
50— 69 Rip, Gewicht, Eid. 0.21 —0.22 der Krippe abgegeben hatte, abhan- 


Erfotlgreihe Jagd. 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
«ücher ald Prämien für die Preis⸗ 
gaben — je ein Bud) für jcde Aufs 
ıbe, twobei da8 203 entjceidet — zur 
erteilung Tommen — mebr, wenn 
ſonders viele Löfungen einlaufen. 
ie Dahl der Prämien richtet fich nadı 
x Anzahl der Löfungen. Die Vers 
funa findet an Freitag Mor» 
en itatt und bis dahin jpäteiten 
üffen alle Luiendimngen in Gänden ee AT 
x Redaktion jein. Portfarten genügen Woöochentliche Briefliſte. 
ad vereinfachen dem R. R. die Arbeit FE | 
m ein ne Plane Kadfoigend — “ * ze un | 
mgen aber in ®rieren geichidt, dann | „aSTogend 1, , eifle der ım biegen! 
üffen foldie ein B»Gentß- arte tras | Gran ran yeltimerin dee Kein tal 
n, audı wenn fie nicht neichloffen find, | ven nicht innerkald 14 Tagen bei obenitehens 
Etabtbriefe foiten 2 Cents, ebenfo= | dem Salum an geredet abgehult werden f | 
eı alle Roitlarten. —— tie na te: „Bcad Vetter Sffice” ge 
Die Rätjelfreunde find Dringend] jo1 Yfıcr Cam 
äucht, ihre Einfendung an Die! 106 Broy Cam 
Räticlede” oder den „R. 9.“ (Räte | 111 Cnasl Jobanıı 
IsRebakteur) zu richten. en 
Die Brömien find in der Tffice der | 114 Golden Lena 
bendpoft Co. abzuholen. Wer eine ont 
wämie Durd) die Boit augefchidt haben 
el, muß die ihn vom Gewinn benadis 
ehrigende Boftfarte und 5 Cents in 
ciefmarlen einſenden. 


Hübner, 0.29 
0.17% 
—0.47 
0,42 
0.23 
—(.28 
—0.19 


——. 1 


30 Laurinteer Naula 
31 Lenleril Frant 


37 Ninis Paul 





Rıppen, 9 
Loins? * 


ı 
N 
Rounds. R 


T. 
rt. 
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Sipla Adam 
i21 Kit Stepban taffa Nuboif 
128 Arliger Xouis 

129 Lad & 


—2-- — 


Deutfhes Altınheim, 
Nebenrätſel: 


1. Rätſel. 


in Preuße und ein Eins und Zwei 
ſie trafen ſich in Norderney, 
zo ſie ſich ſehr gefielen. 
om Dioraen bi3 zum Abend frob, 
ab ntan fie auch oft Domino 
lei ihrem Saffee fpielen. 
nd als der Preuke jüngit verlor, 
og eine Tritte er herbor, 
ven Andern zu belobnen. 
yoch Kener fprach: „Wo dentit du Hin?” 
m Ganzen, wo zu Haus ich bin, 
sa jpielt man nur um Sronen! 
2, Rätſel. 
Benin treiichend Hingt da3 Anitrument, 
das längſt wohl ſchon ein jeder kennt, 
to lommt es dabei oftmals vor, 
daß mancher gern verſchließt das Ohr; 
!arın wär’ e8 Zeit, dak aus dem Ding, 


rn 


— Gloſſe. — Tritt einmal eine | Flaubeeren 
4* = mus ı yohennisbeeren, 2 
Epannung ein, und ipird die Siim- | 


Er 15 5 eroicht, : 23 i ; „!melche fie verlangt hatte, einen gan- 
5 00 Rd. Bericht, ID. 0.24 —0.25 - | im Werte vo 20 ber: g q 
via. % tin in Foreit Parf, Plattdeutſche ſenſchieber, der den Auftrag hatte, mantnabel im Ze n $120 Bere] ä 2 
Um kommenden Dienstag nachmit-⸗ ———— UENDIERGan. E63 Kleine Briegsdepefchen. 
v ze. a ni a 2 | RR tie min Mo. | Trage, mer bon ihnen die Mafchfrau| 
und bei Tanz und Spielen, einem | Polizei, melde unverzüglich bier De of 
BO. DEE BBEB..uconnn0rr 2.08 
a3 7 reins de R 5 . ep: . sur r s | * 
Verſammlung des Frauenvereins a en. Toner st Büovid 4:00 nch den Aufenthalt angenehm ma= pen Verluft fanalifiert. und Adam? Straße ftichen diefe auf rau Welcher fid tätlid an ihrer cher, Führer des Cunarbbampfers 
Darauf wird von Frau f 
Ö mn f ' ee . :. | behauptete, die Betlagte habe ſie, 
———— tuq? umd Abendftunben in genuß« |" an Andlid bie Flucht ergriffen und in |) ' N, | zurüdgetehrt ift, nachdem er nahezu 
Klara Rehtmeyer in —— Florida . ; . 
vorm verfaßter Nachruf vorgetragen | Aheiar, Geakala der Garberobe, in den hodhgehobenen |fegten ihnen nach, und die Jagd be:| Richter Mangan hat gejtern dei opel befördert hatte, brachte eine Ges 
Der geplante Berkauf im Mrsı Ehe | i . — 
Erdheeren, Michigan, 16 Ots. 2.0 as | „Mein Rind, mein Kind, imo iſt paährend wurden dabei Schüſſe ge- phy gegen ihn anhängig gemachten Frauensperſon, welche auf demSchiff 
— ——e — — — 24 dis... 4. 
saisessänne 2 Ich hätte nie geglaubt, daß Mutter: die Banditen in die Enge zu treiben | murbe, eine Neuverhandlung anzujes | eine der gefährlichften Spioninnen ber 
mung trüber, die Auseinanderfehun,, 


: z_ ine Dia: | Dapid MWelcer ftatt der $10,000,| Mint 
60— 75 Rd. Gewicht, Bid. 0.224 —0.2314 |ihr Sommetfeft . Neicharbt3 Gar: |: gefommen war. Ein fgl. Kulif- ihn geztvungen, $60 und feine Diaz ach 9 Inüpft. 
| 0-19 Rd. Gewicht, Kid. 0.254 —0.29 u — zen Gent zugefprocdhen. Die beiden 
| 100175 Stand Gewicht (amd — 5 * auszurücken. Peirzilka benachrich- zug ‚nie \ 
| 180-175 Plund Gewicht (aus 0.7 |Gemütlihkeit und Vergnüce. inisih ab und zu nach dem Befinden tigte fofort 4J — Frauen waren bekanntlich über die 
tag halb 3 Uhr findet im Chicago); Friſfches Obſt. ei Muse ua Boll ser Seinen zu ertunbigen, hatle ber | Spionin der Bolfcheiif 
hi z 5 0 25 20. 05 a Skhaufpielerin mitten in der Szene] — j⸗Katie Jeſſitk angeſtellt habe, mit ein⸗ Spionin der Bolrſcſgewnn. 
1 2 he Aepfel, der Buſhel. ...... 2.90 r \ ( d J 9 ’ 1 | æ J 
Lincoln Klubgebäude die monatliche ber ruri.., 2.75 guten Irunt und allem, was — wahnfinnige Ungftgebärben en a Sie ander in Streit geraten, bei welchem); London, 28. Juni. Kapitän Hat 
des Deutfchen Altenheims ftatt. 31° — —4.N er — — * De | * 
Sophie Briaumen, 24 Buaris.... Ind —S. = rg dag Na, aber diele Panif, die nun ent | pie drei Burſchen, welcke bei ihrem | Segnerin vergriffen haben foll. Diefe| „Phrugia“, der foeben nach Liverpool 
Liitemann ein von Frau Anna * J ———— | 
A , — | ge ie eine ivi Flut ftürmte bie : an : „\nachdent fie ihr zupor die Kleider zer- : nn - 
Kirchflein zum Andenten an Frau | Apferfinen, California Navels 9.5 ; 4F Wie eine wilde Sy drei verſchiedenen Richtungen fortzu⸗ ".. * 4000 ruſſiſche und griech Lücht 
ner | guronen, Sloriba reichtter Meile. Schar der erjchredten Mütter na Die Mofiziiten | tilfen, durch eine Fliegentür geſtoßen. 00 r e und griechiſche Flücht⸗ 
— —— | |ber * —J—— roh ange von der Rrim nac) Ronflanti 
werben. Üprifofen, Cafe asusemesumnnen | Händen bie Nummern ihrer depos| ann. Ueber Gitter, duch Gärten von Dr. Charles E, Cepna gefteltten| NO i m ' 
Beeren. nierten Kinder fchmingend. und über Mauern ging es, und fort: | Antrag, in dem von Julie B. Mur— Ihichte von einer jchönen jungen 
ſtaltsgebäude iſt bis zum Herbſt ver⸗ Srdkseren, Michigan | wen ws - 
Ichoben worden. | Ürombceren, 24 — ⸗ jmein Sind! gelte nun aud) in wechelt, von denen jedoch feiner traf. | Brozek, in ivelchem der Klägerin die! während einer Mahlzeit plöglih von 
Pen den Räumen außerhalb ber Bühne. Shlieblih gelang es den Beamten, | Summe von $30,000 zugefprochen | einem Kofalen der Geheimpoligei ala 
£ N 3 liebe ſolch ſtarle Töne haben könnte! ; i tzzen, abſchlägig beſchi Wie die iti 
a he | E y e era zwingen. | Ben, abjchlägig befchieden. Wie die! Bolfchemiti entlarut wurde. Sie foll 
Melonen. PEN ET 3 aab eine Verwirrung, die unbe: und fie | —— — 2 


Rlaubeeren, 24 
loupes, Crate (45).... 


in Zeichen man entfernie flink. 
damit die Aend'rung unbedingt 
die gute Laune wiederbringt. 
3. Rätſel. 
ver Hund und der Schalal, fie tun e8 


2 mit u. 
Rit i Dagegen holt man den Arzt fohnell 
dazu. 


Kuflöfungen zu den Preisrät- 
feln in voriger Nummer: 


Bilderrätiel (6186). 
Die Thale dampfen, die Höhen glühn. 
Richtig gelöit von 41 Einfendern. 


Rätiel (6187). 
Filz ufm. 
Richtig gelöit von 53 Einfendern. 


Worträtiel (6188). 
HSandtaſche. 
Richtig gelöſt von 55 Einſendern. 


Bifitenfarten-Rätfel (6189). 
Aftronomie 


hebt aleih an dann mit: „Mein 


Kieber!...“ 


—— 


Radilalheilung 


der — 


Nervenſchwäche 


Eqweahe nerböfe Verfonen, geplagt bonHott. 
nungdlofigleit und fdlchien Träumen, erfbös 
ofenden Ausflüffen, Brufte, Nüden- und Kopf. 
'hmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehört 
a@, ber Cehirait, Natarıh, Magendrüden,Etubl 
serltopfung, Miüdigleit, Erröten,Bittern, Ser 
"Iopfen, Brudbeilemmung, Wengftlihtelt une 
TZeübfinn, erfahren aud dem „Sugendfreund“ 
wie alte Moinen lugendlichet Verirrungen 


—2 in fürzefter Seit, und Etrifturen, | 


pimsiis, Arampiaber- und Mafierbruh nah 
iner völlig neuen Methode auf einen Elan 
scheilt werden, 
Eihiden Eie 25 Gen!s in PBriefmarten 
Gr die neuelte dewiiche Muflage biefes intercfs 
anten ae na weideh bon 
un ann und iyrau, glefen wer. 
u Feilte, unb adrelfiren Cie Ahren Vrief: 


PRIVATE CLINIC, 


137 East 27. St., New York, N. Y. 


„Ser Yugendireund“ it au haben im Ehicanı 
bei Ger Ehmibt, Yuhbandblung, 833 Dr 
born Eir. Room Sik ei22mil 


ar 
on*® 


! 
| 
| 
I 
| 
| 


| 
| 


| Nadicächen, 


bo, Beinen Köh)asnesnncee 5 
— * 
Friſches Gemüle. 
Blumenkohl, beimticher, stiite.. 0.60 

dv,, Balilorniu, Erate.... 0. 
Eierpflanzen, Eraie canon 2 
BEDIEN, DEE Eill.nonnssnenen 

DE een 
Gurken, It., stiite 2 Died... ! 

— rue nun 

bo,, Alabama, Haniver..... 
Karroiten, 100 Bündel.cue 
Kohlrabi, 100 Bündel . 
Kraut, St. Louis, Crate. 

do. Kentuckh, 
Mecrretiig, 12 Burqaeln. ... 

DV, ‚dus — isn 
Beterlilic, heimifhe, Kilte.... 
"Melfer, Flerida, Erglc....... 
tilse, Dinnelvota, Schachtel... 
biellac, 100 Bol. 
Ytbabarber, 20 Riund Kilie... 

bo., dad Bündel... 
MüBen, GEBE ninssarue nr n6re> 

dv., biefige, 100 Ründel,... 
Salat, Kopf— 

Heimiſcher, die Kille 
Slattſalat, arobe Kiſte 2 
Sohnittbohnen, grüne, Hamper 

— $ 0 

do., gelbe, B 
_bo., bo. ber Korb........ 
Epargel, Allinois, Cafe 4 Died. 

> Mitte, 3 DUBEND..uoor.0 1 
— 
do., Alon, die Stifte, ....... 
Sellerie, florida, Erate. ..... 

Epinei. Geimiiher, Klite,...... O 
€ blorn, das ——— 


. 
DO..00 00000000 


1 ou A152 
cı0r oo oc 


| 
| 
| 


Gr: 
aufbalte 


fichtsfarbe nad) zu urteilen. 


Sie: 


cCeſet die „Abendpoit“, 


ſchreiblich war. 
| Fine Dame aus befferen Ständen 
3u mühfem. erhielt drei männliche Galoſchen 
Sie muſſen ſich viel im Freien an Stelle eines Töchterchens in roſa 
u, Xhrer ausgezeichneten Ge»; und blau; einer Kunftmalersgattin 


Das dauert zu lange; ic habe 


|Tenbutterbrot abzuziehen, und ein 
Badfifh von jehzcehn Jahren befam 
ftatt feines WBompadours einen 
Voltsihüler und einen Eleinen Ne= 
ger. Cine ältere Dame aus der Ari: 
Were ich jeit die Nofratie wurde für eine Gemüfefrau 
Vombe weg, dann mit jeh3 Kindern gehalten, und ein 
erplodiert fie umd|rabiater Bäder titulierte eine herun- 
2 reißt mich in Ztüls| tergefommene Gräfin eine Galerie- 
te; behalte ih fie | Faplampe, die ihr Kind wahrfdeinlich 
in der Hand, cr : : 
piodiert fie auch. | babe in der Trambahn liegen laſſen. 
Was ſoll ich mit| Kurz, e3 aing zu wie bei einer Tom- 
dem ımheimlichen| bola, und wer weiß, zu mas für be- 
Ding anfangen?  |fchämenden Tätlichteiten es nicht 
noch gefommen wäre, wenn nicht auf 
einmal da3 Auftauchen bes Kindes 
der Naiven Del auf bie erregten Wo- 
gen mütterlicher Verzweiflung gegoſ⸗ 
fen hätte. Zubem hielt ber erfte So: 


Dilenmta. 


— 


| 


| 


I 
I 


| 
} 
’ 


| 


Mehrere 


abgefeuerten Schüfle | Verhandlungen ergaben, 


gab PDr.|die Erfehiekung von 7000 Offizieren 


gingen durch die Fenfter von Wohn- | Ceßna Frl. Murphy Jahre lang für verurſacht haben, welche ſie anzeigte. 
häuſern, wodurch natürlich die größie ſeine Frau gus und hielt ihr eine OhnegZweifel wird auch ſie erſchoſſen, 


Aufregung verurſacht wurde. 


ee 


wurbe zugemutet, mit einem Sarbel-|6 Monate für Trüdebergers Sclhitver- 


ſtüͤmmlung. 

Cape Girardeau, Mo. 
Albert Wheeling, ein Farmer 
Holcomb, wurde zu 6 


bon! 
MonatenStraf: | 
haft verurteilt, weil er dem Militär-| 
dienst zu entgehen fuchte, indem er fi 
die eine Hand mit einer Art abhieb. | 


'Mohnung. Dann entzweiten fie fih und fie fpradh ganz ruhig davon. 
‚und er lich fie auf die Anklage der | Der Kolak, welcher fie entlarbte und 
| Unterfchlagung feitnehmen, fie wurde) ald „der meiße Teufel“ befannt ift, 
| aber freigefprochen, worauf fie ihn! mollte fie jogleih an der Mahlzeittas 


28. Juni | wegen ungerechtfertigter Verhaftung] fel erihießen, tmoran er jebod) ber» 


‚auf Scabenerfag verklagte. Dr. hindert wurde, 
Gebna wird fich jegt an den Wppells| 
hof wenbeit. 

Unglückliche Ehen. 


rau Mary G. Warner klagte auf | 


Zuckerkranke, 


Er bekannte ſich ſchuldig und ſagle, Scheidung von ihrem Gatten, John ſowie alle, welche an Gallen-, Nieren⸗ 


er ſei betrunken geweſen, als er die 


Tat beging. 


90 Proof 


Whiskey 


58.75 die Gallone 


Sauer &(srethe 
1500 „edswick Str. 


%., der fie im Kahre 1901 heimführ: jnnb Blafenfteinen nnd Rheumatismuß 


; ne anime ‚[eiden, erhalter auf Verlangen freie 
* und mit dem fie 13 vor Derigen Nrstunft und Literatur über die alt» 
Zaaen zufammentebte. Sie beiwuls | 


‚age ( I R erprobten 
|digt ihn, fie wiederhnit in graufamer 


| Zeife mißhandelt zu haben. Wie S. & 8. Gompound 


fie jagt, hat er fein eigenes Gefchäft, 
(rüber EXPURGO). 


das ihm etwa $7500 das Jahr cin⸗ 
8. & B. Mifs. Co. 


i 
I 


Nſprechende Nährgelder. 
Frau Katharine Kob ſtellt in 
ihrer Klageſchrift ihren Gatten, Ven⸗ 





“ _ 


Lowest Prices Ous 


0SLV 


Räh- Seide 
Gorticello oder Ri. 


Mardion 100 Yard 
Epule, zu 


l113c 


Saubtfloor, 
Dearborn Strabe, 


W 


STATE MADISON DEARBORN STS. 


Sr 


Palm Olive 
Seife 


Nur 1 Dukend an je- 
den Kunden, bierter 
Floor (feine abgelie- 
fert), daS Dusenbd 
Stüde zu nur 


Tle 


Weiltes Schubzeug für Feiertag Ausflügler 


Vierter Floor — Mitte 
Weiße Ten Island Canvas 
Orford3 für Damen, einfache 
Behen-Leiiten, biegiame Xe= 
deriohlen, überzogene Louis: | 
abjäße, verleihen dem Fuß 
ein nettes Ausjehen, gut ges 
madıt, fait überall für $4.00 r 
berfauft, Montag > 98: Läden, morgen 
zu nur . |zu nur 
3,0 


1.98 
Weihe Budjfin Sport3 Damen-Ozfords, Leder Ball Strap, nach hüb⸗ 


— 


ſatz, weiß finiſhed Sohlen u. 
Abfahhe, inlitariſche Abſätze; ee 
Ihr werdet jie al3 die Som- | Lederbejat, ideal 


würde, ertra jpe= 





* * * * | 
Ankle Strap Rumps für Kin= |jchuhe für Mädchen — 


der, biegiameSohlen, Spring | Footform Tip Leiiten; 


| 


\fich überall $2, 
Montag zu .. 


für Kinder, geivöhn= 


lich $1.50, au 980 


—W ẽcuhwigſe 


|für morgen mars 


Ic fiert zu nur 


Morris Specinl 
” z 
Speck Stücke 
Fingepackt (keine Poſt⸗ 
oder Telephon-Beſtel⸗ 
lungen), fünfter Flur, 
das Pfund zu ; 


— in ſchwarz, 
lohfarbig. 
oder braun — 
fpeziell (Feine 
abgeliefert) — 
4, Floor, zu 

(Quantitäten beſchränkt) 


——— 


— — — — — 
S 
Kerzenhalter Set 
—Achter Floor ⸗Etate Straße — 
Hübiche Bettzimmer oder Dreſſer 
Teuchter, aus ſchwerem Glas gemacht 
—in hübfhem neuem Satin grauem 
Finiſh. Colonial Form, viereckiger 

Boden, wie abgebildet, 

mit 436ll. dazu 
pafiendem Schirm— 
Grecian Key Border 


en 
oben und unten — 


rot 


Faney Waaren 


Siebenter Floor—State Straße — 


— 
= N 
Ur? 8 
— ie handgemalte 
2 farb. geblümte Ent» 


würfe, 12 Zoll hoc); 


— E ie 
72 bei 723011. imitierte Filet: 
ipigen Tiſchtücher 

Wegen der großen Beliebtheit von 
imitierten Filet Spißen gerade jekt 
iit eS bemerfensivert, eine jolde Of- 
ferte zu finden. Präctig mit hüb- 
ichen Filet Einjäben und Medalltong 
gemacht, einige mit imitierten Clunty 
und Filet-Kanten, wür— 

den ein Bargain zu 4.98 
58.50 jein, jehr ipe3., 


völlig mit Schirm u. 
veritellbaremsterzens 
halter. $1 ijt überall 
der Preis (feine Poit> 
oder Tel.s 

Beftels 90 
lungen) zu 


Fürs Daus, Najen oder Garten — „Werte“ 


— [000m 0 Achter Floor — — 
Cisfchränfe— Golden Dal Finiih— 8.zöll. eleltriſche Fächer, 7 98 
galvanifiert, fallen 50 12 98 laufen an jeder Stromleit'g 

. 1 h 


zu Eis, u R |: 2Dt. yon Eiscream · 
reuner au N Freezer, ſchweres 
Badofen, Ehmwingtüre, 2.38 * Beh, m 980 
Dvale Splint Wäſchelorbe, ver · FJ Ganz meiallene Fenſter⸗ 
ftärfter Boden, fpestell Screens, mit beftem 
au nur ſchwarzem Dradituh bes 
‚30 bei 37 Zoll, 
6506; 30 beit 43 Boll, 


85c: 18 bei 33 49e 


Spiegeleihen Gercentü- 
ren, überzogen mit ech» 
tem Bronzetug, oris 
dierter Schützer, regul. 
$10.98 — die 
Auswahl au.. 6.98 
Drahttuh, Ihwarz ange» 
ftrien, 24 Soll, 17c; 30 
Boll, 21c; 36 Zoll, 
250; 42 Holl zu.. 
Fa wiber Teppihbeien, häft | 
rer lünacr als Korn 
ev befen 
4.Duart Aluminium Kodtel- 
ijel, mit Dedel 


tad, zu nur 


tung, au 
$2.25 Bügelbreiter, ertra breit — 
leigt befgmukt, folange 1.29 
der — ze De . 
Extra großer galvaniilier- 

ter Waſchzuber 98c 
Hand Epray Pumpen mit 1 Gal- 
lone Bug or nfect 1 39 
Killer, dollitändia, au .... Fe 
Lunch Kit, einihliehlich 1-Pint Va- 


ceuumflafde und Lund 2,79 


|denfeffel, 
Dedel, zu 


Br 
Blech 
N 


| Set zu 


79e |Frunweeiie, 


Bor; Set vollitändig, 


(Für bie „Sonntaapoft”.) 


Die Bedeutung ve3 geplanten Be: 
juches des Prinzen von Wales, 


Von Dr. N. Krifhna, 


| 
Der Umftand, lands, Schottlands, Irlands und 


daß der verftorbe-] Wales. Wie jeder Kronprinz 
ine König 
NMals Prinz bon 
I Wales allen Zei- 


jo hat 


Reihe von Titeln. Er it „Xhe 
Prince of Wales“, „Dute of Cheiter“, 
f — „Duke of Cornwall“, „Duke of Ro— 
= ll ien des — theſay“, „Duke of Saxony“, „Prince 
——— nat Ye lof Sare-Eoburg and Gotha“, „Carl 
N ſuch ſt 2 —28 Garrick“, „Earl of Cheſter“, „Ba— 
a * ** ıton of Renfrem“, „Lorb of the Is— 
pn tät aller Untertar pe noch „Great Steward of Scot: 
er dem bri NOER | fand“ und „Captain in the Army 
Thron gegenurer. and Navy“. Wie man bemerkt, trägt 
In gr Mer [ET nicht nur enalifche, irifche, ſchotti— 
er. ſche Tit Fitel von Wales, ſon— 
Staaten gewann er die Freundſchaft Fangen pers Su - er —* 
der Amerikaner, ſodaß die Stim- —— * * Pu ee 1 
—— fit einige ſechzig inländiſche un 
3 a Frei 9 MmiGe Temp : 
mung zu einer Penn |ausländijche Orden. Wenn der Prinz 
hen wurde. —— . | „incognito” reift, hat er alfo eine 
die aleiche —“ 8 * [große Auswahl von Titeln, ohne 
Rundreiſen — — — einen fremden Namen annehmen zu 
nommen, einma 8 Herz müſſen. 
2 ‚Yort = z_— re Der Kronprinz hat mehrere 
önig von * —— un Kt en | Semefter in Orford ftudiert und ge 
fer en. ” * gg * |gen ein Jahr in Frankreich verbracht, 
San, Dar See Zar be ame hen un 
2 4 Gefchichte Itudierte. 
und die Ber. Staaten. Der Prinz] —, E u bie 2 20 
allerbings follte feine Reife SE] Bere rg rg re = 
das britifche Reich bereits im Jahre | : : 
5 W ie ro: | ep . .. . - n 
— * — u |E3 beläuft fich jährlich auf 500,000 
3 | u — Dollars. Von Zeit zu Zeit wird 
Die Monate Mai und Juni ſchei⸗aber ſeine Zivilliſte erhöͤht. Sowie 
nen den britiſchen Herrſchern beſon⸗ er ſich verheiratet, gibt die britiſche 


ders günſtig zu ſein. König Georg Nation eine andere halbe Million | 


der Dritte erblichte das Licht der Dollars für ihn und ſeine Familie 
Melt am 4. Juni 1738. Seine En- aus. Außer vier oder fünf feinen 
kelin, die Königin Victoria, wurde Paläſten hat er die freie Verfügung 
am 24. Mai 1819 geboren, und be- über die königlichen Yachten, die 
ſtieg den Thron am 20. Juni 1837. 
Georg der Fünfte wurde am 5. Juni|den,. Monatelang pflegt er bei ver— 
1865 geboren und murbe am 6. Mat | fchiedenen Lords zu Gaft zu fein, um 
1910 König. Auch der gegenwärtige zu jagen oder zived3 anderer Zer- 
Prinz von Wales iit ein Yunikind. | ftreuungen. 
Er tam am 23. Juni 1894 zur Welt. |iöm da3 feine Koiten. 
Somit ift der britifche Thronerbe ae- 

genwärtig gerade 25 Jahre alt.INation feine Reilefpejen, entweder 
Seine Vornamen nehmen eine aanze |direft oder inbirelt. Gein Herzog— 
Lifte ein; er beibt: Eduard, Albert, 


Menn er im 


Weite Canvas Eport3 Or: | Weihe Canvas Sports Or- 
fords für Damen, Lederbes | fords für Damen, Gummi» 


Sohlen und Abjäte, imit. 


mer-Schubtracht anerkennen; | riengebraud), und meit beis 
der Preis ijt $3.00 in ande= | jer, al3 der vermuten lajjen 


TE 


2.98 


Weite Canvas Mary Jane | Weite Canvas Knöpf- | Weihe Canva3 Roman San 
|dalen für Sinder, Footform— 
Leiſten, biegſame Sohler 
Abſätze, Größen 3 bis 8 — Größen 228 bis 7 — | Spring-Abfäge, Gröjen, 4 
ideales Sommer-Schubzeug |der Preis ift gewöhns | bis 8, regulär $2.00, jpeziell 


1.49 


Felly Strainer Bag?, ver. 
einfacht Jellyberei⸗ 


Canning Austaitung. ein» | 
Thlichlid Nr. 9 fehiverer 
Waſchleſſel, | „22 
Prabt Sar-Halter, hält 6 | Dradets, Tombinierte Glas- u. 
Quart-Jar3, feparat zu ne» 
3 C jbrauden, fomplett 


verzinnte Bowle, zu 23c, 


Eduard AUG der gegenmärtige eine lange! 


les“ (britifche Injeln) und zuguter: | 


Wie viele fennen alle feine | 


einen Teil der britiichen Flotte bil: | 


Menn er reiit, fo madit | 


|Auslande reift, bezahlt die britifche | 


Ehriftian, Georg, Andrew und Pa- 
tric. Die lehteren vier Namen find 
die Namen von Schußpatronen Eng: 


*) Wie befannt, bat bie englifhe Könıgds 
familie während de3 Arieges allen deutfchen 
Kamen und Titeln entfagt, Anm, d. Eihrift- 
leitung, 


für Res 


1.49 


I— 


Jahn 


Creum 


Berühmt in 
Amerika, die 
Größe "Tube 
abgeliefert), morgen 
auf dem Haupifloor, 
ſoweit 3,500 Tubes 
reichen, Tube zu 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 29. Juni 1919. 


England nod feiter Inüpfen. Ohne 
Zweifel wird e3 ihm gelingen, viele 
laumarme oder gar illoyale Kana= 
bier zu loyalen Untertanen zu mas 
hen. Dazu wird fein Bejuch diejer 
großen Kolonie Hunderttaujende 
bon Engländern veranlaffen, Kana= 
da zu bejuden und momöglidh da= 
felbjt ihr Heim aufzufchlagen. Kurz 
und gut: e3 wird in Kanada einen 
neuen Geift von Loyalität England 
gegenüber hervorrufen. Denn je 
größer die Zahl der in Kanada fich 
anfiedelnden Engländer fein wird, 
bejto lonaler wird Kanada während. 
Se mehr Engländer nad Sanaba 
auswandern, dejto jchneller und 
leichter wird England fein Arbeits: 
lojenproblem löfen fönnen. Und 
natürlich folgt das englifhe Kapital 
dem englijchen Arbeiter. Es iſt eine 
mohlbefannte ITatfache, dab Kanada 
beides, Arbeiter und Kapital, 
braudt. Nirgend® unter der briti- 
Ihen Flagge find die Bewohner mehr 
engliich als in Kanada. Eine Mil- 
lion mehr Engländer in Kanada 
würde biejen Geift noch intenfiver 
maden und Kanada wäre bald eng- 
Iifcher als England felbjt. Und das 
it e8 gerade, ma England bezwedt 
und will. Der Befuch des britifchen 
Kronprinzen hat den Zmed, diejes 
politifche und mwirtfchaftliche Wunder 
zu bollbringen .. . 

Der zweite Ziwed feines Befuches 
bezieht fich auf die Ver. Staaten. 
Engländer, welche die amerikanische 
Gejhichte, die Auslandpolitif, Fi- 
nanz= und \nbuftriefragen, Armee- 
und Flottenentwidiung zu ihrem 
Studium gemadt haben, werben ihn 
hierher begleiten. Die Reden des 
Prinzen werden von den größten 
Diplomaten Englands verfaßt mer- 
den. Von dem Moment an, da der 
Prinz feinen Fuß auf amerikanischen 
Boden fett, wird die ganze amerifa- 
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tum Cornwall ſtellt ihm jährlich noch 
eine weitere Summe von 20,000 
Dollars für Geſchenke und wohltä— 
tige Zwecke zur Verfügung. So— 
bald er ſich verheiratet, hat er mehr 
Geld zur Verfügung, als die Zivil— 
liſten mehrerer europäiſcher Könige 
zuſammengenommen betragen. 


Für einen Menſchen von 25 Jah— 
ren iſt der jetzige Prinz von Wales 
ſehr klein. Er iſt ein ausgeſproche— 
ner Sportfreund und liebt Sports 
jeglicher Art. Sein Aufenthalt in 
Oxford hat ihm gut getan; er iſt, 
wie die Amerikaner ſich ausdrücken 
würden, „A good mixer“, d. h. er iſt 
nicht halb ſo ſteif und konſervativ 
wie ſein Vater. Er hat viele Cha— 
rakterzüge von ſeinem Großvater 
Eduard geerbt. Wenigſtens iſt das 
das Urteil aller derjenigen Hofleute, 


die ſchon lange den engliſchen Thron 


intim umgeben. Es heißt, daß ſeine 
Manieren, ſeine Gewohnheiten und 
ſeine Leutſeligleit ihm eine außeror— 
dentliche Popularität geſichert hät— 
ſten. Er ſei ebenſo populär in der 
Pariſer Geſellſchaft wie in der hohen 
Londoner Elite; und dazu ein ge— 
wandier Diplomat. 
Zeit, da in europäiſchen Hofkreiſen 
das Gerücht zirkulierte, daß eine der 
Töchter des Zaren Nicholas des 
Zweiten die nächſte Prinzeſin von 
Wales werden würde. Gegenwärtig 
geht ein anderes Gerücht um, näm— 
lich daß eine der Töchter des Königs 
von Rumänien die Auserwählte ſei. 
Vielleicht aber heiratet er die brillante 


| Dänemarf. Allerdings hoffen aud) 
jeinige ehrgeizige amerifanijche Müt- 
iter, daß die nächte Prinzejfin von 
Wales eine amerilanifche Erbin fein 
|merde, und darin werben fie von 
einigen hiefigen Schriftitellern warm 
\unterftüßt, weil das fajt gleichbebeu- 
Itend mit einer amerifanijch-briti- 
ıfchen Allianz wäre, oder eine folche 
doch menigitens fördern würde. Nac 
feiner Ihronbejteigung wird er der=- 
einjt den Titel „König Eduard der 
Achte” tragen. 

Der Prinz fommt in einer zmei- 
fahen Miffion hierher. Erftens mill 
er Kanada fennen lernen und bie 
Kanadier daran erinnern, daß das 
Herz des britiichen Reiches London 
it, und die Krone der Mittelpuntt 
des Nuhmes de3 großen Britenrei- 
he. Ganz gewiß wird fein Befud 
das Band zmwifhen Kanada und 


| vorzurufen. 


Sntereffe haben, als für feine Ber: 
fon, feine Gewohnheiten, feine Ma- 
nieren und Leutfeligfeit. Die Spal- 
ten werden mit Einzelheiten über 
diefen hohen Gaft gefüllt fein. Er 
wird Triumph auf Triumph feiern. 
Und die ITagespreffe wird einen. je 
ben feiner Iriumphe noch aufzubau= 
Then fuchen. Erjt dem fpäteren Hi- 
jtorifer bleibt e3 mohl vorbehalten, 
die Tatjache zu „entdeden“, vaß jeder 
große gejellichaftliche Triumph des 
Kronprinzen weiter niht3 als ein 
diplomatifher Sieg für naland 
war... Das geminnende WWefen 
des Prinzen wird nicht verfehlen, in 
den Herzen der reichen und einfluß- 
reihen Führer biefe8 Landes ein 
warmes Gefühl für England ber: 
Die Preffe wird fich 
prompt auf die Leimrute fegen, den 
praktiſchen Nutzen der englifchen 
Freundſchaft gebührend beleuchten 
uid für das bereinte Vorgehen aller 
englifch=jprechenden Völter mit dem 
britiichen Reich eine Lanze brechen. 
Die Preffe wird beteuern, dap, falls 
e3 dermaleinſt ein Mißverſtändnis 
zwiſchen dieſem Lande und England 
gab, nun der Zeitpunkt gekommen 
ſei, es für immer zu begraben, und 
Aehnliches. Kurz und gut, ſie wird 
der amerikaniſch-engliſchen Allianz 
entzückt das Wort reden. 

Während des Bürcgerkrieges 
herrſchte hierzulande eine ſtarke anti— 


a \enalifche Stimmung. Aber der offi- 


zielle Befuch des damaligen Prinzen 
von Wales machte folchen Eindrud 
auf die Amerikaner und beeinflußte 
ihre ausländifche Politit derartig, 
daß die Ver. Staaten nicht nur all- 
mählih anfingen, Englands Bolitit 
zu unterjtüßen, jondern daß fie 
Ihließlich noch eine wichtige Rolle in 
einem großen Kriege fpielten. Als 
lerdings hätte England nur babei zu 
gewinnen, würden fich fein Traum 
bon einem vereinten Vorgehen ber 
enalifch = fprechenden Weltbevölke— 
tung berwirkliden. Wir brauchen 
nur den großen Weltkrieg und bie 
Friedenskonferenz, ſowie den Völker— 
bund zu betrachten, um zu wiſſen, 
ob England und Amerika bisher 
Hand in Hand gegangen ſind oder 
nicht. Hat England nicht alles, was 
es nur wollte, durch Amerikas Hilfe 
und Unterſtützung erhalten? Und 
weil ſich gegenwärtig eine ziemlich 
ſtarke anti-engliſche Strömung hier— 
zulande geltend macht, kann dieſe 
Gefahr nur durch einen großartigen 
diplomatiſchen Schachzug erfolgreich 
beſeitigt werden. Der Beſuch des 
Prinzen iſt in Berückſichtigung des 
amerikaniſchen Temperaments ent— 
ſchieden der beſte Plan zur Wieder— 
gewinnung der amerikaniſchen 
Freundſchaft. Und bei der Umſicht 
und Erfahrenheit, mit der alle di— 


Es gab eine plomatiſchen Trumpfe von den Bri⸗ 


ten ausgeſpielt werden, ſteht zu er— 
warten, daß der Beſuch auch den be— 
abſichtigten Erfolg bringen wird.. 

Während der erſten zweiundein— 
halb Kriegsjahre verlangte England 
von den Ver. Staaten Geld und 
Materialien. Es erhielt beides. 
Nach der Revolution in Rußland 
verlangte England Geld, Materia— 


Herzogtums Cornwall fließt ihm zu. Tochter des Prinzen Waldemar von lien und Mannen, um den Krieg 


zum Ende zu bringen; auch dieſen 
Wunſch erfüllte Amerika mit herzli— 
chem Entgegenkommen. Sowie der 
Frieden unterzeichnet ſein wird, wer— 
den neue diplomatiſche Probleme 
aufſchießen, neue Allianzen werden 
Nic bilden, Nationen werden fich den 
Handihuh hinmwerfen um die Krone 
des MWelthandeld. Der Sturz der 
bier Katjerreiche als Ergebniß des 
Krieges: des deutichen, des öfterrei- 
hilchen, de rufjiihen und türfi- 
Ihen, und das Entjtehen von zehn 
oder mehr neuen Gtaaten wird 
neuen Wetteifer politifcher und fom= 
merzieller Natur entfefjeln.. Es ift 
nicht ausgefchlojfen, daß die ameri= 
fanifche Nation der führende politi= 
The und fommerzielle Konkurrent 
England3 werben wird, in den gro= 
Ben biplomatifchen Zentren des Aus: 
lande3 und in den offenen Weltmarf- 


ten. Das find Betrachtungen, denen 
England fih nit verfchließen 
durfte, bon der zufriedenjtellenden 
Erledigung der Fragen hängt fehr 
viel für eg ab. E3 mweih, fommenden 
Ereigniffen und Enttäufcdhungen 
borzubeugen; deshalb entfaltet e3 
alle feine Klugheit und eine gefällige 
Taktik, um jich die ameritanifche 
Hreundfhaft für alle Falle zu 
fihern. Gelingt der meife angelegte 
Plan und gewinnt der Prinz Ames 
tifa ganz für England, dann ift 
England beruhigt. Unb warum 
follte dem jeßigen Prinzen von Wa- 
les nicht ‚gelingen, mas jeinem Groß: 
bater einjt jo glänzend gelang? 


„Ro more Royal Rifits, pleafe“, 
fteht in fetten Buchitaben über einem 
Leitartifel der „Iribune”, der faft 
anti-toyaliftiich zu nennen ift. Wes=» 
halb veröffentlichte die „XIribune” 
diefen KLeitartifel? War er von 
jemandem infpiriert oder fpielt die 
Zeitung Politit, um der republifani- 
Ihen Partei mehr Stimmen zu 
fihern? Gemiß it, daß die englifche 
Regierung bdiefen Leitartikel nicht 
bergefien wird. Er mag eventuell 
im Ausländifchen Umt in London 
größere Bedeutung erhalten, als 
man e3 bei oberflächlicher Betradh- 
tung mähnt. Wer meiß, ob es nicht 
die Abjicht war, daß der Prinz des 
Präfidenten Wilfon Befuch in Eng— 
land ermwidern follte? 

Gegenwärtig macht fich in hiefi- 
gen Finanz und Snduftriefreifen 
eine bemertenswerte anti = englijche 
Stimmung geltend. Und man darf 
nicht vergefjen, dad die Männer je- 
ner Kreife meift auch in der Politik 
und in der Gejellfchaft eine einfluß- 
reiche Rolle fpielen. Der gejellichaft- 
liche Ehraeiz ihrer Frauen und Töch- 
ter ruht nicht eher, ehe fie die Ehre 
haben, einen Lord oder dergleichen zu 
bewirten; was würden folche 
Frauen nicht alles um die Ehre ge- 
ben, den zukünftigen König bon 
England zu Gaft zu haben. &3 gibt 
überhaupt nicht? Höheres für einen 
ehrgeizigen reichen Umeritaner, als 
bom englifhen König empfangen zu 
werden. Man hat gar feine bee, 
welche fabelhaften Summen biefem 
Wunfhe aljährlih in London ge— 
opfert worden. Und wenn biefe ehr: 
begierigen „Gejellfehaftslöwen oder 
Löminnen“ Gelegenheit jehen, ben 
Prinzen von Wales im eigenen Land 
als Gajt bei fich zu fehen, würde ih: 
nen felbitverjtändlich fein Opfer ber 
Welt für diefen aejellfchaftlichen 
Iriumph zu hoch erfcheinen. Dann 
wird die antisenalifhe Stimmung 
mit einem Schlagejchmelzen wie ber 
Schnee vor der Julifonne — verge]= 
fen und begraben fein — und das 
märmjte Treundichaftsgefühl für 
England mwird an feine Stelle treten. 
Man braudt gar kein bejonders her= 
borragender Piychologe zu fein, um 
die eben ausgefprochene Diagnofe zu 
ftelen .. . 

Sn vielen Teilen de3 britifchen 
Reiches macht fi gegenwärtig eine 
antisenglifche, aber amerifasfreunds 
lihe Stimmung bemerkbar. Des 
halb wird die britifche Prejfe ben 
Beſuch des engliſchen Kronprinzen 
in den Ver. Staaten dazu ausbeu— 
ten, die Loyalität im ganzen Briten— 
reich anzufachen. Man ſieht, es 
ſteckt mehr als ein tiefer diplomati— 
ſcher Grund hinter des Prinzen Be— 
ſuch. England wird alles tun, um 
ein freundſchaftliches Verſtändnis 
zwiſchen dieſem Lande und Japan 
zu verhüten ... und noch viel 
mehr, falls es ſich um eine Kette 
oder Gruppe von Anfreundungen 
zwiſchen verſchiedenen Nationen, Ja— 
pan und Amerika handelt... Vor 
allen Dingen aber braucht England 
die praktiſche Freundſchaft der Ver. 
Staaten Amerikas. England wird 
ſich auch der Eiferſucht freuen, die 
der Beſuch bei gewiſſen anderen 
Nationen erwecken wird. 


Ein paar Wochen nach dem Be— 
ſuche des Prinzen werden engliſche 
Staatsmänner dieſes Land über— 
ſchwärmen. Sie werden ſich hier 
einfinden, um bei der erſten Zuſam— 
menkunft der Völkerliga zugegen zu 
ſein. Es unterliegt nicht dem ge— 


Die ſich heute hier im Lande 
fühlbar machende anticengliſche 
Stimmung der Iriſch-Amerikaner, 
zuſammen mit der ſtets wachſenden 
anti⸗monarchiſchen Stimmung wer— 
den der Wirkung des „hohen“ Beſu— 
ches einen ziemlichen Dämpfer auf— 
ſetzen. Auch der Umſtand, daß Eng— 
land wie gewöhnlich ſo auch diesmal 
als der Meiſtgewinnende aus dem 
Weltkrieg hervorging, und der wei— 
tere, daß der Nationalgeiſt Amerikas 
erwacht iſt und es ſein Intereſſe am 


ausländiſchen Welthandel nicht mehr 


aufgeben wird, mögen die Wirkung 
des prinzlichen Beſuches abſchwächen. 
In England ſelbſt erwartet das Volk 
den ſchleunigen Sturz des gegenwär— 
tigen Miniſteriums, und ſollte es ſich 
zu der Zeit, da der Prinz hier weilt, 
in England zu einer Parlaments— 
wahl kommen, dann würde dieſer 
Beſuch nur geringe Beachtung finden, 
da die Wahlen ein viel größeres In— 
tereſſe für ſich in Anſpruch nehmen 
würden. Keiner aber ſollte vergeſ— 
ſen, daß die britiſche Diplomatie 
hinter dem Beſuch des Kronprinzen 
ſteckt, und daß ſich für England 
große Hoffnungen an dieſen Beſuch 
knüpfen. Und bis jetzt hat die Welt 
recht, wenn ſie eine ſehr hohe Mei— 
nung vor der britiſchen Diplomatie 
hat, die noch faſt jedesmal erreicht, 
was ſie wollte. 


— — — —— — 

— Gute Zeiten.—Herr: „Ich habe 
nur eine Mark Ye. mir; wenn Sie 
neunziq Pfennige herauszahlen fön- 
nen...“— Beliler: „Geben Sie her! 
Heut’ fommen aber auch alle meine 
Kunden mit großem Gelb!“ 
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Gretonne, 19€ | Hanskleider fir Damen 1.53 


Hier find Cretonnes in einer vorzüg- 
lichen Musivahl von Muftern, helle oder 
dunkle Farben. Cie 

wurden gemacht,um 

zu 30c die)ard vers 

fauft zu werden — 

fpeziell morgen, die 


\ Yard zu 


%5c bis 49c Drapery Erefonnes, 29c 


Hier ift eine vorzügliche Gelegenheit, 
Euer Heim mit Commerdraperien zu 
einer ungewöhnlih großen Erfparnis 
auszuitatten. Etwa 800 
983. Draperh Cretonnes, 
hochfeine Muſter; ſoweit 
die Partie reicht, die 


112.05 bis 15 Anzüge für junge Männer, 9.09 


die morgen gemacht werden, 
fommen auf das Juli:Kionto, 
zahlbar im Monat Auguit. 


Bargain-Bajement 


hulicher Bargain in zeitgemäßen Kleidungstüden 


Dieje ESport:Suit3 jind überaus pajfenb 
für warme Commertage. Sie find aus 
Namie Eloth oder Linene gemacht und 
fünnen al3 Suit getragen werden oder als 
feparater Coat oder Rod. Die Coat3 find 
mit rundem und edigem Hal3 verjehen und 
haben den Emod-Effelt. Die Nöde find gut 
nejchneidert und pafjen zu dem Goat oder 
find ganz weiß. Die Yarben 
find xoje, blau, mei und 
grün, beide einfarbig und in 
bübjchen Kombinationen. — 

Größen für Damen und für 
Miles. Sie gehen morgen 
zu dem erjtaunlich niedrigen 
reis bon 
Räumungsverkauf v. Coats, Suits 
und Capes, wert bis $15, zu $5. 

Tiefe Kleidungsſtücke ſind in eleganten 
Faſſons von guter Qualität Stoffen gemacht, 
fanch garniert, in allen den getwinfchten 
garden; ımvollitändige Partien 
und undollitändige Größen. — 

| Morgen gehen alle, die Coat3, 

i Euit3 und Cape, zu dem außer: 

ordentlich niedrigen Breije 
bon 


Bargain-Bafement 
Hausffeider für Damen, von guter Onalität Rer- 


cale gemacht, fie haben Siragen und 

Zafchen, dunfelblaue und gejtreifte 

Tarben; Größen 36 bis 44; $1.79 

Werte; fveziell Montag zu. ....... L AN 
2isle Union-Suits für Damen, Jofed und enges NR (He 

Knie, mit Band und beaded Top; beinahe alle vers 

jtärft; Größen 36 bi3 44; nidit alle 

Grögen in allen Saffons; reg. $1.19 


Kerle: THesselh dies aacanenennnsn 79e 


Goverall Chürzen für Damen, von guter Qua- 
lität Chambray und Gingham gemacht, alle Größen 
bon 36 bi 44 — ein großer Wert für 
Montag ZU “eemes 


Baby- Kleider, aus feiner Analität Nainjoof ge- 
macht, mit Spiben und Stiderei garniert; Größen 
6 Pronate bis 2 Jahre — reguläre $1.19 89 
Werte; fpeziell zu ... ——— C 


Damen-Unterröcke, von guter Qualität Gingham gemacht, 
einfach blau und Nurſe-geſtreift; reguläre 79c Werte; ſpe— 
an ae meer . 


DISC 


Bargain-Bafement 


Kommt morgen hierher und bejichtigt diefe guten Anzüge für junge 
Männer. Viele davon ivurden von umferer Haupt: 


Ktleiderabteilung transferiert, twelche von $12.95 bi3 
$15 fojteten. 3 find helle Mifchungen; Größen biß 
37; jo lange fie vorhalten, Montag zu... ..-...0.... 


Hojen für Männer und junge Männer fpeziell markiert 


Shaki- and andere gute wajdıbare 
Hojen für Männer und Sünglinge, 
27 bi3 
Berte bis zu 2.95; Mon- 


Größen 


tag 


Waſchanzüge für Knaben, helle u. dunk— 
le Farben, kurze und lange Aermel, Größen 
21% bi8 7, Werte bis $1.99, 


fpeziell zu 


Tuch und Khaki Kniehoſen f. Kna— 
„, ben, gut gemacht, voller Schnitt — 
ws Größen 6 bis 


hi 


Bargain-Bafement 


Männerhemden vder Beinkleider, aus feiner Dumli« 


Adc 


Männer Sommerhemden 


mit Nedband und doppelten weichen Manfchetten, eine 
große Auswahl von prachtvollen Mujtern. 
Alle Farben find garantiert, nicht zu ver— 
Reguläre $1.50 Werte; jeht 


tät Balbriggan gemadt. Die 
Hemden haben furge Yermel, die 
Beinkleider ſind in Knöchel— 
länge. Ein ungewöhnlich guter 
Bargain, das Stück zu 


ſchießen. 
ſpeziell für Montag, zu 


Hoſen für Männer und Jünglinge, 
in Caſſimere, hellen und dunklen 
Farben, in allen Größen; 3.45 


Werte, 2 05 
0 


Khaki und waſchbare Kniehoſen für 
Knaben, Größen bis zu 16; ſpeziell am 
Montag offeriert 
zu nur Ic 

Overalls für Knaben, in blau und in 
Khafi find gut gemacht und fehön gar 
niert; Größen 2 bis 8 — fpes 

| ziell zu 69e 


42 Taillenmaß; 


1.79 
1.15 


u 


Venhorn » Hüte, 
garniert, 2.05 


= Bargain-Bafenent = 


Dies find idenle 
Commerhüte, in jolch 
ſchönen Faſſons und 
ſo bequem, daß jede 
Dame einen für das 
warme Wetter haben 
will. Werte bis zu 
83. 95; ſpeziell mor⸗ 
gen zu nur 


1.95 
Berlanf von Boys’ Scont Service Schuhen 


Bargain-Hafement 


Hier find vorzügliche Schuhe für die Ferien. Sie find gut gemadt von vorzüglider Oua- 


li 


Schwarze Veal Scout Schuhe für kleine Knaben — 
Größen 9 bis 13; das Paar zu 


tät Material. Wir kauften das Ueberſchußlager eines Fabrikanten zu einem großen 
Rabatt und offerieren dieſe Schuhe am Montag zu dieſen bedeutend reduzierten Preiſen. 


980 


Schwarze und braune Suede Leder Scout Schuhe für 
Knaben, Größen 1 bis 51%, zu 


Irre 


Schwarze Veal Scout Schuhe für Knaben, 
Größen 21% bis 51%, zu 


rür junge Männer 


1. 


Schwarze und lohfarbige 
Scoutihuhe mit ftarken 


Overweight Chrome und Daf Lederjohlen, 
Größen 6 bi8 10, zu ».- +... -- ar ** 
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Geldſendungen nad) 
Dentichland 


und anderen Ländern Mittel-Eunropas werden von uns genau nad 
Borichriften der American Relief Nöminiitration ausgeführt. 


An: und VBerfauf von Liberty Bonds. 


6% Grite HypotHefen Gold Bonds auf gutgelegenes bebautes 
Chiengoer Grundeigentum. _ $100—$500—$1000. 


Nat und Austunft in allen Geldangelegenheiten 
bereittwilligft md unentgeltlich erteilt. 


WOLLENBERGER & 00. 


Barkgelchüft 
105 So. LaSalle St. Eche Monroe St. 
CGChicago. 


dem Hauſe ſeines verſtorbenen 
Freundes, er hatte ſein Erbe ange⸗ 
irelen und ſein eigenes, früheres 
Haus verlauft. 

Er war ein herzloſerWucherer, und 
ich zweifelte ſelbſt nicht daran, daß 
er, wenn auch vor einem Mord, doch 
nicht vor einem Verbrechen minder 
gefährlicher Art zurückſchredte, wenn 
er durch daſſelbe mit Sicherheit fei- 
nen Zwed erreichen lonnte. Wir wa⸗ 
ren mehrfach mit ihm in Berührung 
gelommen, aber jedesmal hatten wir 

die Erfahrung gemacht, daß er die 
Geſehze ſehr genau kannte und des— 
halb auch ſie zu umgehen wußte. 

Waren die Vermutungen Rauters 
| begründet, fo ließ fich erwarten, daf 
ber Wucherer feine Maßregeln ge: 

troffen hatte, um bie Entbedung uns 
möglich zu madıen. 

Am Abend deffelden Tages ftand 
ich vor dem kleinen Hauſe, welches 
der Wucherer bewohnte. 

fi Der alte Mann öffnete mir felbft| 

die Türe und mufterte mich mit miß- 

—— | trauifhen Biden — er fannte mid 
ee | th, 


Um ihn zu taufchen und mir fein 
Das Teftament. 


Vertrauen zu gewinnen, hatte ich den 
Ton Ewald Augnit König. 


Anzug eine3 Handwerkers gewählt, 
und an feinem herablaffenden, fait 
unhöflihen Benehmen erfannte ich, 
daß er an die Maste glaubte. 

Er führte mich in ein dürftig au3- 
aejtattetes, unfaubered® und uns 
freunbliches Zimmer und bot mir 
einen Stuhl an, dann fraate er mich, 
twa3 mich zu idm führe. Ich hatte in: 
zwifhen Mufe gefunden, ibn zu bes 
|trochten, er erichien mir heute noch 
hagerer, ſchmutziger und ſchäbiger 
| als früher. 


Sch wurde vor geraumer Zeit von! 
einem Manne, Namens Konrad Rau«| 
ver, um Rat und Hilfe in Betreff eines ; 
Ieftamentes angegangen, über dem 
ein undurchdringliches Dunkel ſchweb⸗ 
te. Der eigentümliche Fall, von dem 
ich ſchon Einiges gehört hatte, erregte 
mein Intereſſe; ſobald es daher mei— 
ne — erlaubten, fuchte ich den 
Katlofen auf. Derfelbe gehörte den! 
befieren Ständen an, lebte aber in 
onfheinend fehr bürftigen Verhält-, 
nilien; er war feit Kabresfrift ver=' 
heiratet, und feine Yyrau hatte ihn vor 
Kurzem mit einem Kinde befhentt. 

Als ich in die Wohnung des jungen 
Paares trat, hießen mich die Beiden 


„Und wenn das Teftament echt ift, 
dann müffen Sie ja vorausfehen, 
dak Sie den Prozeh verlieren iwer- 
den,” faate id 

„Xuf diefem Wege freilich, aber ich! 
glaube, e3 aibt noch einen anderen 
Meg, auf dem ich rafcher und ficherer 
das Ziel erreichen fan. Mein Obeim 
ift plößlich geftorben, er war am EN — a 
eb me ferngefund und am! VerzeihenSie,“ ſagte ich in ſchüch⸗ 
nachſten Morgen fand man ihn tor) ternem, befangenem Tone, „man hat 
im Bette.“ mir gefaat, Sie fönnten mir helfen.” 

„Sölagfluß?“ Der alte Mann nahm den Dedel 

„So behauptet der Arzt, der es Pen feiner runden Qabatsboje und 
aber nicht der Mübe wert gehalten riff mit den ſpiten ſchmutzigen Fin⸗ 
hat, die Leiche zu öffnen.“ ern hinein. 

Rauter fah mich nach diefer Bes] „Lomit?” fragte er. 
freudig mwilliommen md ich merkte, | merfung bebeutunaspoll an, id ver:|, "'* haben or Herrn Rauter 
daß von den Hoffnungen, die BR ftand den Blid. beerbt, nicht wahr? — 
auf mich baute, die Eriftenz der dreil „Wollen Sie damit ſagen, daßl Er nidie und ein ſpöttiſcher Zug 
Perfonen abhing. „Jebt erzählen Cie] hier ein Mord vorliegen fönne?“ | Umauckte babei feine Lippen. 
mir Alles ausführlich,“ bemerkte ich,| frante ich. — antwortete er, „was 
nachdem die Begrüßung vorüber war| „Bmeifeln Sie an der Möglich— er rg 
und ih Pla —— hatte, „es ift| feit?“ * Der Neffe biefes Herrn Rauter 
notivenbia, daß ich einen Haren Ein! „Ja.“ ijt mein Schulbner.” DE 
blid in die Sachlage gewinne.“ „Zrobden Sie Werner Schadt| „Das fümsert mic das?" 

„Der Bruder meines Baterd,” be: | Iennen?“ | „Am, ber junge Herr hat ——— 
gann Konrad Reuter ſeinen Bericht, „Za — troßdem! Werner Schacht! Mer gefagt, wern fein Obeim fierbe, 
„war ein alter Junggefelle und dabei] mag ein Schuft fein, ich will diefe, werbe er die Schuld tilgen. 
ein reicher Mann, der fein ganzes Le-| Möglichkeit nicht beftreiten, aber daß! „Natürlich Hat er ſich Hoffnung auf 
ben hindurch die volle Gunft fyortus|er ein Mörder fein folf, glaube ich; die Erbihaft gemadt,“ höhnte der 
nad genoffen hatte. Aber er war da-| nicht. Und worauf ftügen Sie Ihre) Wucerer. „Der Lump hat Schul- 
neben au) ein Geizhals, und vorzüg-| Vermutung? Doc wohl aanz allein) den gemacht und in Saus und Braus 
lic gegen mich, feinen einzigen Ver-|auf das Zeitament. Mich befremdet! aelebt, fein Oheim follte altes be- 
wandten, hegte er ein beleibigenves|diefes Ieitament nicht. Ihr Oheim zahlen, er hat dem alten Manne zu: 
und durhaus umberedhtigtes Mik-| mar, wie Sie felbft fagen, ein Men-, gemutet, ihm Ulles zu opfern, und 
trauen. Diefes Miktrauen berfeitete| fchenfeind, er molfte von Xhnen nichts, Dabei fonnte ber Verjchtvender glaus 
ihn zu folhen Widermärtigteiten mir! reifen, ja er hafte Sie vielleicht aus! ben, fein Dheim merde ihn zum 
gegenüber, daß ich e8 für beffer hielt,| Gründen, die Jhnen unbefannt find, | Erben einfegen? Unfinn!“ 
ihn nicht mehr zu befuchen, und jo] Werner Schaht war fein einziger) _ „Mag fein, daß biefer Glauben 
kam e8, daß ir einander fremb wurr=| freund, von ihm Hatte er Rat und! Unfinn war,“ fagte ih, „aber twir, 
den. Er mar ein Mifanihrop in des| Troft einpfangen, alfo war e3 natür=| feine Gläubiger, müffen darunter 
Wortes volliter Bedeutung. Das Geld| lich, dak er —“ leiden.” 
mar ber Göße, den er anbetete, vem er| „Erlauben Sie mir eine Bemer-| „Was geht vas mich an?“ 
Alles opferte. — Und dennoch aelang! kuna, die $hre Vermutung umftößt,“ | „Richts, aber man fagte mir, Sie 
ed einem Danne, fein Vertrauen zu|fiel Rauter mir ins Mort. „Mein! mürben ein Uebriges tun —“ 
Ber fi in die Gunft meines| Obeim hat nach meiner Anficht nie! „Das fallt wir nicht ein!“ 

heims feft einzuniften. Wodurch ihm | mals daran gedacht, ein Teftament zu: Sch hatte diefe haftige, grobe Ant- 
ba3 gelungen ift, habe ich niemals er- | machen!“ jhort eriwariet. 
mitteln önnen, e8 war mir ein bunf:| „Damit behaupten Sie, dah dasj „Wir find unferer Mehrere,” fagte 
les Rätſel, deſſen Löſung ich vergeb⸗ Teſtament, welches er hinterlaffen! ih gelafien, „und mir haben ung da- 
Yich fuchte. — Ich meif nicht, ob Sie| hat, gefälfcht fei!“ hin geeinigt, daß mir, wenn wir nicht 
Werner Schacht fennen —“ — | befriedigt werden, Einer für Alle und 

„Den Wucherer?“ fragte ich rafch.| Er fante das fo ruhig und zuper=| %MTe für Einen einftehen.“ 

„a, man jagt, er fei ein Wucherer, | fichtlih, dak ich ihn betroffen an-| „Wie fo?“ fragte der Wucherer, 
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er habe fhon mandenMenfchen elend| bliden mußte, Herr Rauter wird dad Zeftament 
gemacht. Sch meih nicht, was daran) „Natürlih Tann mur Werner) angreifen.“ 
Mahres ill, aber ich merk wohl, baf | Schacht die Fälfhung begangen ha=| Neinetivegen.” 

Werner Schaht ein verachtensiwer=| ben?“ warf ich in fragendem Tone) „Man hat ihm gejagt, e8 fünne ein 
ter Menfch tft.“ ein. fanamwieriger Proze werben.” 

Ich nicte zuftimmend, ih fanntel Er nidte bejahend. „ur mich iit das ein Vorteil.“ 
diefen Wucherer genau, die Polizei] „Und außerdem bürben Sie igm| „=Zie meinen deshalb, weil er nicht | 
rear Schon oft mit ihm im nahe Ve-| noch einen Mord auf?“ | die Mittel beit, große Prozehtoften | 
rührung gefommen. „Ich Hage ihn nicht an, ich äufere zu zahlen?“ 

„Diefer Mann war tüalih im|nur einen Verdacht.“ „5a, da& meine ich.“ 

Haufe meines Oheim?,“ nahm Rau-| „Aber Sie äubern ihn fo he! „Diele Mittel werben wir, 

ier wieder das Wort, „und als vor] ftimmt, dak in diefer Neußerung die) Gläubiger, ihm vorftreden." 

ciiva vierzehn Jagen mein Dheim| Anklage liegt.“ Der Wucherer fah mich betroffen | 
ftard, nahm Werner Schadht von) „Ach glaube meiner Sache Sicher zu| an, mie wenn er jagen mollie, ba?| 
der Hinterlaffenfchaft feines Freun-! fein.“ i | werde nur ein fehlechter Scherz fein.| 
bes Befiß unter dem Vorgeben, dabi „Und doch können Sie mir feinen] „Sie wollen das?“ fragte er. | 
er ber Univerjalerbe ei.“ einziaen Beineis borlegen.“ „sa, mein Herr!" 

„sn biefem Srelle mußte doch ein) „Wenn ich e3 fönnte, fo hätte ih! „Darüber könnten Ste an ben Betz | 
Teſtament vorliegen,“ warf ich ein.! fchon Tänaft energifhe Schritte ge⸗ telſtab lommen.“ | 

„Allerdings, das Teſtament mwar| tan, um dem Schurken den Raub zuj „Nicht Doc,“ antwortete ich ruhig. 
wirklich vorhanden.“ entreißen, Ich alaube, e8 wäre tö-|„Die Kojten werben repariert, und | 

„Von der Hand Ihres Dheims ge-| richt und Kinbiih, wenn ich Ahnen! wenn ber Prozeß fünf Jahre dauert | 
ſchrieben?“ aus meiner Lage einen Hehi machen und 5000 Dollars toſtet, ſo fällt 

„Anſcheinend, ja.“ oder mich reicher machen wollte, ats | och auf meinen Anteil eine fo geringe 

„Und mas beingt es?“ ich bin. Sch geiteke Ahnen offen, daß Summe, daß ich fein nennendiwertes 

„Doh Werner Schadt das ge-|ich mit Sicherheit auf die Erbfchaft| Opfer bringe.“ 
famte |mmobilier und Mobiliar,| gerechnet habe und daß ich fo töricht; „Und mas glauben Sie zu errei-| 
famt allen Saffen- und Wertbeftän- | war, auf dieſem ſchwachen Funda- chen?“ ſpottete Schacht. | 
ben, fomwie ausftehenben Forderungen | ment meine Eriftenz aufzubauen, Xh|_ „Dab Herr Rauter die Hinterlaf- | 
erben folle.“ babe Schulden gemacht, in den Ver=| Tenichaft feines Oheimd in Befig| 

„Und Sie?“ trauen darauf, da bie Hinterlafjen-| nimmt.“ 

„Bon mir iit feine Rebe in dem! fchaft meines Oheims mir die Mittel! „Sind Sie mahnfinnig?“ | 
Dokument.“ bieten merbe, fie zu tilaen, und ich! „Bewahre.“ 

„Und was wollen Sie nun tun?“ | habe nicht fo ernft und energifch für) „Dann find Gie jchlecht unterrich- | 
fragte ich. die Zukunft meiner Anaehörigen tet.“ | 

Fr zudte Die Achfeln und fah mich! Sprae getragen, wie ich e3 hätte tun] „Aud) das nicht.” 
ratlos an, müffen, weil ich eben dachte, die Erb-| „Wären Sie es nicht, fo müßien| 

„sch glaube, Sie reden am beften| Tchaft werde ihre Eriftenz ficher jtel-! Sie willen, daß ein Teftament vor-| 
darüber mit einem Advokaten,“ ſagte len. Ich bin in dieſer Beziehung liegt, und daß diefesTefiament recht3=| 
ich. leichtfertig geweien und klage mich! giltig ift.“ | 

„Das habe ich auch gedacht,“ faatei deffen ehrlih ar, Sie aber werden! „Das Erfte weiß ich,” Tagte ich ae=| 
Rauter, „ich bin fofort zu einem Ad-| aus diefen Mitteilungen erfennen, dep | meffen, „das Zweite ift noch fehr| 
eoiater. Lingegangen, um mir Rat) die Eriftieng meiner Familie von der) Fraalich.“ 


und Iroft zu holen. „Sa, man könne) Löfung der Aufgabe, die ich Ahnen; Wieder traf mich ein Tauernder: 
das Teltoment gerichtlich anfechten,“ | anvertraue, abhängt. Blick aus den grauen Augen. 
‚ıgte mir der Adnofat, „aber e8 jeil „Aber miljen Gie denn fchon, dak! _„TFraalich?“ wiederholte er. „MWa3 
fekr freglich und er glaube nicht, daß | ich diefelufgabe übernehmen werde?“ | ilt fraglich?“ 
i6 den Prozeß geivinnen imerbe.| fragte ich. „Die Echtheit ded Zeftaments.” 
Sch habe trog meiner Verwandtfhaft|i „D, Sie mülfen pa3,“ faate die) _ Werner Schacht jprang von feinem 
feinen berechtigten Anfpruh auf den|junge Frau bittend. „Sie dürfen es | Stuhl auf, als ob eine Natter ihn] 
Nahlak meines Oheims, oder auch nicht verweigern.“ ı gebiffen habe. | 
nur einen Zeil deifelben, aber wie „Unfere ganze Hoffnung ruht aufl „Gerz, das ift eine Beleibigung!“| 
geiagt, dad Tejtament könne ih an=| Ihnen,” fünte Rauter hinzu. tief er. „Das Zeftament ift eht—" | 
greifen, nur möge ich dabei nicht zul 3 war in der Tat feine angeneh-| „Ich denke, das wird fi im Laufe, 
aroke Hoffnungen hegen.“ me Aufgabe für mich, ich hätte fie am| des Prozeſſes herausſtellen,“ ani⸗ 
„Und dann der Koſtenpunkt!“ ſag- liebſten abgelehnt, aber die Beiden worteie ich. „Wenn Sie uns zwin—⸗ 
te die junge rau mit zitternder| baten mich jo lange, biß ich ihnen enb»| gen, den Prozeß zu beginnen —* 
Stimme. lich zufaate, Alles, mad in meinen] Glauben Sie, ich werde alle Schul: 
„230, ber Koftenpunft ijt auch zul Kräften ftehe, tun zu mollen. — den des Verſchwenders tilgen?“ fuhr 
berüchſichtigen.“ fuhr Rauter fort, Mit dieſem Verſprechen verließ ich der alte Mann erboſt auf. | 
indem er mit ber Hand durch feine| da junge Paar und no an bem-| „Das verlangt Niemand von Ah: 
Saare ftrih, „man bat mir gefaat,!felben Tage begann ich mit meinen | nen.“ 
e3 merbe ein fehr langer und fehr| Nachforfchungen. „Doh — Sie verlangen e3.“ 


toftfpieliger Prozch fein.“ Berner Ehadht mohnte jegt in| „Gewik nicht. Wenn Sie nur mid 
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Ginghams etc, TT 
32-3öll. Sref Ginghems, in — * 3 = 
Blaids, Streifen und einige einfache nzüge 0 
Eu einzelne Bartien — @ zug u 
wert bis’39c, Yard zu c 3 a ummwollene 
27-3Öll. Dreh Gingbams, — in W Orfer Tele m 
Flaids, Cheds und Streifen, bis M Sander und @ 
® Nünglinge, m. 8 
weil bejeßt — E 
1 Stüd Sixt» 


Effelt, guter 8 
Wert, zu 5 


79c 
und 


8 
Gingha 
Montag oiferieren wir ein ungewöhnliches Sor- 

timent hübfcher Sommerlleis 
der, in jugendlichen Faſſons 
gemacht, zu einer tuichtigen 
Eriparnis; gerade die Corte, 


die Ihr fir Gebrauch bei hei- 
kem Wetter winjcht, 


Hübſch gemacht aus vorzüg— 
licher Qualität Ginghams, 
Tiſſue Bing» 
hams und 
Voiles, hüb—⸗ 
ſche Plaids, 
Checko,Strei⸗ 
fen u. Novel: 
ua ty Gffckte; 


Organdykra⸗ 
gen, Skirts 
ſind in der 
Waiſtline 
ſhirred, Tu— 
nie od. Over⸗ 
ſtirt Modell; 
alle hübſchen 
Farben, ſo 
beliebt dieſe 
Saiſon, 7.50 
iſt überall 
der Preis — 
guter Wert; 
zu nur 


Waſch⸗Anzüge zu 
Erſparuiſſen 


Morgen offerieren wir waſchbare Au⸗ 
züge für Sinaben, in Tommy Tuder 
und Matrojen-Modellen, aus einfa- 
chem Weiß, geitreift und einfach far» 
bigen Stoffen, hübich mit abftechend. 
farbig. Gürtel u.Kragen bejekt, Grös 


ben 3 bi3 8 Jahre— 8 
ei) 


ie Werte rangieren 
bis 98 — 57 oe 
C_x 
—90— 


Bade⸗ 
Anzüge 
Beach Cloth 
Bade = Anzüge 
für Damen — 
mit geitridien 
Trieot3; Ans 
dere verlangen 
52.95 dafii— 

Montag zu 


a 432 


20 Yards lang, reg. 25c 163c 


Qualitäten, Dard .... 

36:3011. Drei» und Gorapper-Bercale 

—indigoblau und grau, volle Stüde 

und Längen bis 20 Yard — >21 

Andere fordern 29c, Yard .. c 

40:38ll, aneeht. — ſehr ſtarke 

Qual. paſſend für Bettlaten, 
ZB 


55e Qualität, Yard zu . 

| 
Dnmen-Trarhien 
Balhbare Satin Camifoies, bübfh beſett 


mit Spiten-Einfag und BVanddurchzug — 
Wwirflige 31.25 Werte — fpeztell 


} gu nur 950 


Weiße Muslin 
Unterröde, mit 
Flounc and 
feiner Stiderei 
— gut $1.39 
wert, zu 


95C 


Dustin » Beinkei- 
der für Damen — 
Er mit Ciufier pfZuds 
A md Stiderei Edge 
inas acmadt, vor» 
züglicher Wert — 

air Nur 


570 
team Rugs, S1.67 


= 3 bei 9 Tui; echte 
Congoleum Rugs, 
in einem guten 
Sortiment Mu— 
ſtern und Farben. 
idealer Rug für 
Schlafzimmer, 
Hallen und Bor- 
ches. waſſerdicht. 
liegen flach, ohne 
anzunggeln, reg. 
$3 Werte, aber 
wegen leichter 
oder Telephonbes 


51.67 


« 


+ 
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Anaben » Bluien, 
Sport» und But- 
ton · up Faſſons 
aus hellen und 
mittleren geſtreif · 
ten Percales ge⸗ 
macht, Größen 6 
bis 12 Jahre — 


gute 49c 3le 


Werte, zu 
Suiting Hofen für Anaben, in gran, 
eftreift und Miichungen, Größen 9 
bie 16 Jahre, $1.25 in ber 870 
reguläre Preis, morgen äu.. 
Khaki Drill 1:Stüd Neberhofen-An« 
güge für Anaben, Größen 10 bis 16 


ahre, fpeziell markiert $1 33 
— 


zu nur 


Taffeta - Hüte 


Diefe Partie befteht aus Georgette 
und Taffeta Hüten, diefen Sommer 
fo jeher Belicbt, — 
in den hübſchen — 

Sailor Faflond; I 

helle und dıumfle 

Farben — viele A 

haben Bands u. —— 

Schleifen von S 

Srosgrain Band 

andere finiihed 

mit fanch Steps 

perei, follten $5 

foiten — Eure 

Auswahl zu 


| 


m-Kleider? Canvas⸗ 


& 

a Handidhude a 
Ganvas Hand: B 
ſchuhe f. Män— 

U cr — fchivere 
Qual., geitrid: 
tes Gelent — 

B 19c iwt., ertra 

w ineziecll, 


Sommer :Binjen 


Eine vorzüglihe Sammlung von Sommer-Bln- 
fen, in den hübficheiten Faſ— 


un 


ug 


ſons von vorzüglicher Quali— 
tät Voiles und Organdy ge— 
macht, viele in dieſer Gruppe 
ſind aus Novelty geſtreiften 


u 
8 
5 
Bi : — 
Voiles, Tucked. 


* 


* 202 


* * 


Geſchneiderte und ſpitzen 
'beiehte Jeſſone zur Aus 
wahl, cinige haben Tr- 
aandie-Kranen und Man- 


ſchetten — 


Strümpfe 
50c „Black Cat“ 
fein gerippte fei- 


x 


— 7:77) 

5 — 
33 —J8 
IA pe +73) 

Band Ttisis 

> —X 

F 
= 


fehler (feine Boit: 
| chen, zu mur 
% 


dene Yisle Kin— 
deritrimpfe 
mittelſchwere fei⸗ 
ne baumwollene 
Knabenſtrümpfe, 
in ſchwarz, und 
ſchwarze, weiße 
und Cordovan f. 
Mädchen; Se 
conds“, 24 

u ve. au... c 
NAALIPISIIEÄE 


PINAAMGAAIUIEN, 


Gardinen gu 


35c Gardinen 
Marquiſette — 
mit hübſchen 
O penworkkan— 
ten, 36 Zoll 
breit, — volle u 
Bolt2,. Ih 


Yan, 19€ ® 


Yard, = 


3 


er ſchiedene 
hübiſch ge— 
formte Kra— 
gen, große 
a Koll -Sragen 
und fragene 
loſe Modelle, 
Größen 36 
bis 44, qu- 
w wöhnlich für 
$1.50 vers 
kauft, unge— 
u vöhn!. Wert, 


Jl 


sims. 


Er 


= 


6 
% 


* 
— 
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m 
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ſtellung), ſoweit ſie rei— 


J 
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MWieberum in nf, Bafement ein fenfationeller Einkauf der ganzen Anfamımlung Sub- Standard Partien von 2 grohen dft- 
lichen Fabrifanten von hochfeinen hohen ır. niedrigen Damenjcdhuhen, alle Goodyear Welt und handgewendete Eohlen, in 9/ 
einem groien Sortiment Faflons und Lederarten, einjchliehlic aller KabritsZubjtandards, aber die fehler find jo gering, AH 
dak fie in feiner Weife die Dauerhaftigkeit oder das Aussehen diejes vorzüglichen Schubzeugs beeinträchtigen, Knöpf- 
und Scnür-Faffons; die Schyube find aus Gunmetal Calfjkin, Iohfarbigem Kid und Calfikin, jchiwarzem Kid und 
Batent Coltjkin, weigem Bud Kid und Canvas md in ziveifarbigen fombinierten Effeften gemacht, 
tranzdlifche Louis, Fubanijche und militärifche Abläge; die niedrigen Schube umfalienSchnür-Orfords 
\ und Bumps in Soto und Havanabraun, jchlvarze Std und Patent Colt, Tip und einfache 
BZehen-Fallons, alle Größen 3 bis 8, aber nicht alle Größen in ailen Fajlons; jedes Paar 
mit der einfachen Größe gejtempelt; die Standard $5.00 bis 87.50 Schuhtrachten; 
alles gute Bargains; hier morgen in um‘, VBalement, 2.47, 
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befriedigen, ſo iſt das Erbe Ahnen! gefommen, ohne daß ih e8 mußte 

gefichert.“ “ Ioder mollte. Erit ala ih das Ent: 
Der MWucherer faute an den Näz! fehen in den Zücnen des Mannes fah, 

geln feiner fhmusigen Finger und| erkannte ich, wie tief diefe Frage ein- 

fah mich an, wie wenn er erforfchen! griff. 

wollte, ob er mir vertrauen bürfe. Die ftarren Augen auf mich gehef:| Grab Rauters fei. 
„E38 ift Unfinn,“ fagte er, „greifen | tet, ftand der Wucherer vor mit, und; Das böfe Gewijfen hatte ihn hier- tet ihm verraten, aber hr habt ihn‘ „Acht Tage vorher.“ 

Sie das Teftament an fo viel und in dem Ausdrud feines Geficht3 Iag|her getrieben, jedenfalls fürchtete er,| beruhigt, er ift zufrieden mit Eud.“| „ab, er mollte alfo vorher fi 

fo lange Sie wollen, Sie werben es eine Fülle von Wut und Schreden.| das Grab fon geöffnet zu finden.; Um bie Lippen des Schreiber zuck- ſichern!“ 

nicht umftoßen können.“ | „Was wollen Sie bamit Tagen?” | Endlich ging er fort, er ahnte nicht, te ein höhnifcher Zua. | Der Schreiber fah mich befrembei 
„Sie [cheinen Ihrer Sache ziemlich! fragte er. ı baf in biefer für ihm nerhängnißbol- „Yft er e3 wirklich?“ fragte er.) an, ich mußte mich beeilen, den Vers 

fiher zu fein—” sch zudte feiweigend bie Achfeln. |len Stunde fein Schidfal entfchieden| „ch mollte, ich wäre e3 auch mit) badht wieber zu befeitigen, dem ich ge- 
„Sehr ficher foaar! „Meinetwegen graben Cie aus, | wurde. ihm.” | mwedt hatte. 
„Und troß alldem merben ivas Sie mollen!“ fuhr er auf.| Er fehrte in bie Stabt zurüd und) „Snmwiefern? Hat er feine Bedin- „Es ift aut,“ fagte ich, „ich merbe 

berlieren.” I„Mir “liegt nigts daran. Wenn ging in das Haus eines Arztes. Dort; gungen nicht erfiilit?“ | morgen joiederfommen, um Euch dad 
Werner Schacht Yegte dieHände auf Sie glauben, mid in Angſt blieb er eine furze Zeit, dann wanz| „Mein,“ erwiderte der Schreiber Nötige zu bringen, bis dahin ſchweigt 

den Rücken und durchmaß mit großen jagen zu können, ſo irren Sie ſehr, derte er weiter und nach einer ziem- harſch. gegen Jedermann!“ 

Schritten da3 Zimmer, und in die-| ih bin rechtmäßig der Univerſalerbe lich langen Wanderung verſchwand, „Mir ſagte er, ich würde bald mit — Bringen Sie auch das Geld mit,“ 

ſem Moment, während ich ihm mit! Rauters und das Geſetz ſchützt mich er in einem großen kaſernenartigen Euch fertig werden, man könne mit rief mir der Fälſcher noch nach, als 

den Augen folgte, gewann ich mehr gegen alle Machinationen.“ Hauſe. BE Euch ſich leicht verftändigen—“ ich Hinausging; Dank feinem Raus 

und mehr die Ueberzeugung, daß bie! ‚Aber wenn es bewiefen twirb, daß| Dennoch gelang es mir, feine Spur| „Aber man muß mir auch Wort! fche hatie er alfo doc feinen Vers 

Vermutungen Sauter begründet | diefer Univerfalerbichaft ein Verbres| zu verfolgen. Ein Kind, melches ich halten!“ | dacht gefchöpft. 

waren. Sen zu Grunde Liegt —" — im Ylur des erjten Stodmerfes fand,| „Natürlich.“ | Das Verbrechen ber Unterfchie- 
Endlich blieb er vor mir Stehen. | „Mein Herr, dort ift die Türe!” |hatte den alten Mann gefehen, c3) „Wind wern man e3 nicht tut, dann| bung des gefälfchten Teftamentes 

1 


ein. E3 gelang mir, ihm unbemerkt‘ 
bis auf ben Friedhof zu folgen; ich 
fah ihn eine geraume Meile vor einem 
friſch aufgeworfenen Grabhügel 
ſtehen und ahnte ſofort, daß es das 


„Wer hat Sie geſchickt?“ fragte er. 


„Die Hälfte der Summe 
„Werner Schacht.“ 


! 
| muß 
| boraudgezahlt werben.” 
„Das ift eine Lüge!” == | „Noch eine Frage,” fagte ich. 
„Es ift die Wahrheit,” fagte ih! „Mann habt Xhr ihm das Xeftament 


‚ gelaffen. „Werner Schacht war ge=| geliefert? Vor oder nach dem Tode 
ſtern bei Euch, er fürchtete, Ihr hät-| Mauterz?“ 


ru 


! 
I 
l 


Sie 


„Sie behaupten da etivas, was Sie] „IH weiß es.” Ka erklärte mir mit zuverfichtlicher Ruhe, | bin ich auch nicht an mein Verfpre=! mar nun beiviefen. Wie aber verhielt 
nicht bemeifen können,“ fagte er. „Und ich erfuche Sie, mich zu verz| er fet in das erfte Zimmer linf3 ge=| chen gebunden.“ |e3 fich mit dem Verbrechen des Mor- 
„Aber ein Sachverftändiger Tann laſſen! „„|gangen, und in biefem Zimmer) Haben Sie Werner Schacht wirt- des, mweldes nah der Anfiht Raus 
den Beweis liefern, daß diefes Teſia⸗ Ich hatte den Mann jetzt, wo ich wohnte ein alter Advotatenfchreiber. | ich verraten?“ entgeanete ich. ‚ters Merner Schacht auch begangen 
ment gefälfcht ift —“ ihn haben wollte. In feinen ver⸗ Ich verließ das Haus wieder und „Nein.“ haben follte — 
„Here!“ | aerrten Sugen, feinen flammenben wartete draußen. „Hd — er fürchtet, dah Sie e3ı x ging fofort zum Staatsanwalt 
„Greifern Sie jih nicht, ih Teaeı Augen les id), daß er mich hätte er] Nach einer halben Stunte kam der| getan haten!“ und teilte ihm alle meine Entbeduns 
Ahnen nur die Sachlage Mar vor die) Mlirgen mögen, bie Gluten bes Hafs| Mucherer heraus, und da er jet auf| „Weil fein böfeaGeiiifen ihm nicht! gen und Vermutungen mit. 
Augen, damit Sie wilfen, mit wel- fes Toderten iwilb in ihm auf und eöjdem geradeiten Wege heimfehrte, fo | ruben läßt.“ | Der Staatzanwalt befahl bie fo 
hen Faktoren Sie rechnen müffen, | Dat vergeblich, da er mir bies zu) durfte ich annehmen, daß er feine) „Sie haben Recht,“ ſagte ich, „aher | Fortige Verhaftung des Schreibers 
ertiderte ich, indem ich ihm fcharf im] berberaen. fuchte. I 2— Maßregeln getroffen hatte— tommen wir zur Sache. Wollen Sie und eine gründliche Hausſuchung in 
die Augen fhaute. „Wenn Sie fich ich ihm eine unſägliche Angſt einge-| Am nächſten Tage 309 ich die nö] mir helfen?“ | der Wohnung befjelben, unb als bei 
mit mir verbünben wollen —” | Frößt hatte, ich erfannte e8 aus jedem | tigen Erkundigungen ein. | „Mas zahlen Sie?“ | diefer Gelegenheit da? Manuffript 
„Mit Ahnen?“ fuhr er heraus, | Did, aus jedem Wort, und immer) Das Grab war die Nubeftättel „ordern Sie. Was hat MWerner|des gefälſchten Teſtaments gefunden 
„Ich habe mit Ahnen nichts zu ichaf- | feiter wurde die Ueberzeugung in mir, | Rauterd, und ber Arzt war gebeten) Schacht Ahnen gezahlt?” | wurde, erhielt ich den Befehl, ben 
fen!“ ‚daß ich wirklich einem Verbrecher ge=| morden den Totenſchein zu ſchreiben. „Nicht einmal die Hälfte von dem, | Wucherer ebenfalls zu verhaften. 
Gr ſchritt wieder auf und nieder. genüberſtand. . .Werner Schacht hatte den Arzt be⸗ was er mit verſproch. Es war ſpät am Abend, als ich 
„Sie wollen nicht?“ fragte ich mit Dennoch bot ich ihm ein Bündnis ſucht unter dem Vorivand, er leide an; „Und was verſprach er Ihnen?“ den Weg zum Hauſe Schachts antrat. 
arfer Betonung. an, unter Bebingungen, die er von Kopfweh, und hei dieſer Gelegenheit „1000 Thaler.” ch wählte wieder meine frühere Ver- 
„Nein!“ feinem Stanbpuntie aus wohl einz] die Rede auf feinen Freund ge] „Dafür lieferien S tleidung; einige zuberläffige Poligi» 
„Dann dürfen Sie fi auf das, IN tonnte, aber er enge Anz| bracht. Er hatte den Arzt gefragt, ſtament Rauters?“ iten folgten mir in einiger Entfer—⸗ 
Schlimmſte gefaßt machen.“ — mit groben Worten zurüch ob er überzeugt fei, daß ein Schlag:| „Ya.“ Inunag und follten, fobald id das 
„Auf einen Prozeh? Pah, ich fürd- und zeigte mir nochmals bie Züre. |fluß dem Leben Rauters ein Ende „Sie hätten fo tun fein und fi! Haus betrat, bei der Hand fein. 
te ihn nicht.“ so verlieh das Haus, aber im) aemacht habe und ob er dieje Anficht| das Geld vorauszahlen Iaffen fol-| Er empfing mich mit mürrifcher 
„Auch nicht die Yusgrabung einer| „egriffe, bie Schwelle deſſelben zu auch vor Gericht vertreten und be=| fen,“ fagte ich. Miene und veriveigerte mir den Ein- 
Reiche?“ überfohreiten, ftieg in mir ein Ges] meifen fönne. u | „Sa, ie tritt mit der Bemerkung, daß er mit 
Die Frage ivar über meine Lippen) — * dem ich ſofort Dr gab.| Schon das war verdächtig und id} mühte!“ mir nichts zu fchaffen habe, 
— hat — * Gewiffen a fonnte Bieraus meine Schluffolge-) „Dittierte et Euch den Inhalt des! „Geht zum Teufel,“ fagte er, „tut, 
} JADE, | rungen ziehen. Teſtaments?“ was Ihr nicht laſſen könnt, ich ſehe 


ENDE dann werde er ſich beeilen, Maßre- Sch befuchte jebt dem alten Schrei— Bi ati ie mit Ruhe Euren Schritten entgegen.“ 
t Y i it —û— — 
J weiſe gegen ihn liefern, die ich viel— hetruntenen Menſchen, der mig mit „Sie könnte Euch noch einmal von; Er erfchraf und mwohl in Folge dies 
b J i D 1 ı 3 — * . 2 
— Dieſer Gedanke veranlaßte mich, ae 11 ging Vertragsbruh Seitens des Wucher| fo daß ich in dad Haus treten Tonnie. 
—— De EEE rer3 nicht beruhiaen merdet.” 
Ihien mir für meine Pläne | 
über lag. Schreiber, deifen Vertrauen ic ſo ternder Stimme, „Euer unfinniges 
Sch fah den Schreiber jhharf und! 
ftunde war verftrichen, al Werner Beim | geben. | derte ich rußig. „Mein, mein freund, 
Stlange des Silbers fuhr er empor| 
um und fchritt dann Haltig DieStraße, nah dem Geldftüde. | 
| ficht des Wucheters, ich heuchelte nöl- 
Der Wucherer verließ die Stabt| jtament.“ „Sshr follt Beides morgen erhal: 


'geln zu treffen, bie ihm gegen die ihm her und fand in dent Zimmer, welches Ri ie u j 
d | drohenden Gefahren fchügen follten,| das Kind mir bezeichnet hatte, einen „Beſitzt Ihr dieſe Schrift noh?"| „Auch ber Ausgrabung derLeiche? 
J und eben dadurch könne er mir Be— DIE fragte ich. 
ſtarrem Blick analotte und mit hei-| 2 ae : re * 
N |teicht unter anderen Umftänden ver- ge: “ ,< großem Nuten fein,“ faate ich, „denn| fer Veftürzung öffnete er bie Haus- 
eden Br ch 5 =. jerer Stimme mid; fragte, tons ich | ich nehme an, dah Ahr Euch mit dem türe, Hinter ber er jtand, etwas weiter, 
| ucap : d “ RS | 
in einen Thorweg zu treten, der dern — rg > — Ich glaube, Ihr ſeid dem Irren⸗ 
i T 3 ‚der dem ehr! ’ DEN ———— DE = Me 
Haufe des Wuchererd fchräg gegen=) fürberlich. Die Irumtenheit Töft bie „Nein, bei Gott nicht!“ rief der) haufe entlaufen,“ fagte er mit zit« 
RE BEER Zunge und macht unvorfichtig. tafd geivonnen hatte. „Aber Sie) Geihwät ift mir unverſtändlich. 
tung nicht geirrt, noch leine Vierlel-⸗ dudchoringend ga umb warf dafer wollten mir ja auch einen Auftrag „Aus dem Irxenhauſe?“ erwie⸗ 
— — einen Thaler auf den Tiſch. ‚Ein Zeftament.“ | aber a märe möglich, bat ic Jon 
Er fah fich fcheu nach allen Seiten | und feine hanere Hand ariff haftia! a Bee FT a efannifdaft 
r x Liu ru - x r\ . . 
binunter. ch folgte ihm im ange) „Mas ich begehre?" Tante ic. Den Sie heerben wollen und den Entfegen fpiegelte jich in bem Ges 
mefjener Entfernung. „Nichts weiter als ein falfches Xe-| Wortlaut des Teftaments, — Unbefangenheit unb gudie, aid 
und jchlug den Weg zum riebhofe' Der Schuft lachte. ten.“ (Fortjegung auf der 10, Seite), 
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Kustenfreiex Anpassen nı 
Bedienung 


reelle # 
3Wjährıge Erfährung 


Offen von 8-6 Sonntags von 4-12 


THE:WOLFERTZ CO. 
GEOFWEGNER:MGR": 
ISSN. STH AVE. 
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— — = er vierte Gemeindehalle alle Bequem- 
licfeiten, die nur in den beiten 
BER (Hell a Sallen zu finden find. Ein Glei- 

— ches gilt für den Speiſeſaal, die 
nach Deutſchland und Oeſterreich Küche, die Verſammlungslokale der 


ann 
zu den bilfigiten Tagespreijen ER 
Bertreter: „Wiener Banfverein” Wien, „Deutiche Bank“ ‚ (1107 Sxleans Str.) 

Berlin und Albina Spar: u. Kreditanitalt. Bei der am Testen Mittwoch; ab- 


e halt S * 
prompt beſorgt nach gehaltenen chulſchlußfeier kam 


Kronen⸗8 pareinlagen folgenden Plätzen: folgendes Programm zur Auffüh- 


! " tung: „Dur Strange Gueft“, Kna— 
Dberöfterreich, Niederöfterreich, Salzburg, Steiermark, Böhmen, ||Een vom 5, und 6. Grad, „A Cup 


Mähren, Nordungarn, Sparkajia, Zagreb, NMlivfcher, Arad, || of Mocca“, Mäddhen vom 7. und S. 
Besztercze-Naszod, Bihar, Braſſo, Czik, Fogaras,Haromszet, || Grad. „Ihe narrel“, Schüler 
Hunyad, Kisfükfülld, Kolzs, Araifo-Szöreny, Maramaros, Maros- ||tom 1. Grad. „Ihe Scwing Lef- 
torda, Nagyffükfüllö, Szeben, Szatmar, Szulnof-Dobofa, Temes, ||| Ten“, Mädchen vom 2, und 3. Grad. 
2. f. w., a. . w. „Ihe Zunflower® from Sunny) 

2 South“, Knaben vom 2, und 3. 

Libert Bonds Mar f tpreije Grad. „Vacation Plans“, Knaben 
y abzüglich 50c Kommiſſion. vom 7. und 8. Grad. „The Laſt 

| h —.. Roſe of Summer“, Mädchen vom 
S chi ffsk art en Andrang wird enorm ſein, 5. und 6. Grad. „Ihe Brave Fire 
meldet Eud) frühzeitig an. Sighters“, Knaben vom 4. Grad. 

Erbihaftsjahen, Bollmadten und Dofumente jeder Art. Die Unterhaltung war redit zahl- 

| reih bejucht md fand allgemeinen 
Bu K W K — — —— — re erhielten 
Diplome und zmei, Kohn MWalbe: 

® = — emp rer nud Thomas Johnfon, goldene 

Säneibet biefe feit 1892 in dem altbefannten Plate Medaillen für den beiten Nufiak: 


„Ihe Catholic i Ameri 
en | 120 Nord La Salle Strasse. —— 9 


Hiſtory“. 

nur einmal Offen von 9 bis 6 Uhr, Sonntags 9:30 bis 12 Uhr. St. Franziskus Taverius⸗Kirche 

wöchentlich. Tel, Main 4491. (2840 Warjatv Ave.) ’ 
Flnfon| Tie amt vergangenen Sonntag 
von den Schulmädchen der Ge- 
Das Teſtament. gutwillig mir zu folgen, bei dem ge=) meinde veranſtaltete Schlußfeier, 
tingften Ylucht- oder Wiberjtandg-|in = —————— Programm 
— verſuch twürbe ich mich genötigi ſehen, zur Aufführung kam, war gut be⸗ 
Sortſebung von der 9. Seite.) Euch zu Keen — ner ſucht und wird allen Ellen 
er mich fragend anjchaute, gleihmü=| Euch, daß meine Leute bereit3 das|nocd lange in angenehmer Erinne- 
fig die Adfeln. | Haus befeßt halten.“ rung bleiben. Heute veranftalten 
„Im Zuhthaufe hört man Mans) Mit einem Schrei der Wut woltteldie Schulfnaben in der Echulhalle 
es,“ fuhr ich fort, „und man fennt| per alte Sünder fih auf mi ftür-|eine ähnliche Unterhaltung, in der 
auch Euch dort.“ = zen, aber meine fejte, ruhige Hal | Pfarrer Goldſchmitt, der Seclfor- 
„Mich?“ jchrie Werner Shadt. tung fchüchterte ihn ein, er begnügte| ger der Gemeinde, die Cchlukan- 


Drogen u, Toilette-Urtifel] Doppelte „„S. & 9 Stamps dis Mittag Spart an Strimpfen 


$3.75 Horlids |, 25c Drris Root | Chamois, große 
„der VBorden’s Shampoo für kro= | md fchivere Qua 
bofpital Malted ;denes Haar, iN | rät, 1.50 


Seide Fiber nahtloje Ta: Fein gerippte baummolk. 
r menitrümpfe, hoch geſpleißt, nahtloſe Kinderjtrümpfe—- 
appich doppelte Eohlen, Lisle Gar= jchiwarz, weiß und Bronze, 
Milch, ehr fpez., nette Pappſchach⸗ Geche* S3e i ter = Tops, in fhwarz und doppelte Ferien und Beben, 
\ 0. ı Wert, zu 
(1 an einen Stun |teln gepadt, 2 für 


De BERG Zr or weit, 50c Werte, 35 Größen 6 bis 9%, 25 
—— 2 83 ee Ipeziell, das —*8* “Alben h —* Paar zu c Paar zu er. c 
nn A. Läie | ie DO.) N, | Zaumwolt, nahtt. Dän; Kurze nahtloje Kinder: 
* m — I ten Form, % 

30er Meunnens: ’ . 


2999994 % 


k nerjtrümpfe, doppelte Fer= Her in weiß, mit . 
Sbaving Cream, — Woodburys Seiſfe, 1 Sifterine Rd WA fen umd 2ehen, in fchtwarz, | farbigen Guff Tops — 
—— e 17 ee don MILWAUREE AVE LINCOLN, SCHOOL | weis, grau und E | jortierten Größen 25 
au 5 Stück sic: für oc AT PAULINA ST. AND ASHLAND braun, zu . 15e | und Farben, zu ce 
Kurzwaren „File Canvas | Linn Strumpt- — — 

Cud und Suede |halter, in weiß oder BE ER or ES Ir EPTyi Stirferei, Spigen 
Ride Iplattierte Schuh Eleaners,des ;jchtvarz, fir Sina- x : $ R 365Öllige beitidte Organdy, 273öllige beſtickte Flouncings 
Siaſcherheitsnadeln, fannte 15c Marken, |ben und Mädhen: 


Slouncings, nette Mujter für | —für Ninderfleider paſſend — 
alle Größen, 1 Du⸗in feſter oder flüſ- alle Größen von 8 Kleider, 756c Werte, 


RR s BR tert 58c; fpeziell, die 

bend auf arte —! figer Korn — die |bis 14; wert bis zu R N} 4 FW * * De an Flounci SC Hin = { S 39€ 
die Sc Corte, | Auswahl 1%, jpeziell n N * IL au e 1) sölfige Neg louneings, weih _Paummwoliene Glunh Spigen un 
Rarte zu.... 3c zu 10e Fr zu 10e ö — u. bi3 zu Töc wert, A8c | - biS zu 15c Wert, ge 
rt 


Ausverkauf aller Getrünke vor dem J. Juli 


Die niedrigſten Preiſe herrſchen vor in unſerm ganzen Getränkelager 


ar 
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et 


Ein Aullehen erregender Verkanl von walchbaren Sommer - Irleidern 


er rt + 


Ein Einkauf von Schuhen 


Gin zeitgemäfer Ankauf von 
1200 Baaren Pumps und Or> 
fords für Danten, bon einent 
prominenten Kabrifanten im 
Ojften, der nur bochfeine Schuhe 
handbabt. Die Erjparniije jind 
der Mühe wert. 

57.00 Orford3 für Damen 
und wachlende Mädchen, aus ba= 
vanabraunem Nd, matten Calf 
und weißem Reignſkin Cloth, — 
alle Größen, hohe Louis oder 
niedrige Walking -Abſätze — 
bei Wieboldts 


244444 
244 
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et 


Harmloſes Feuerwerk 


25c Paper Krack, der gefahr- Eine-Minute rote u. grüne 

loſeſte und geräuſchvollſte 4. Lichter, 144 in Schachtel für 

Juli Spaßmacher 1$1.00 — da3 Dußend 10e 
zu 

3-Minuten rote und grüne) 5-Minuten rote und grüne 


Fackeln, Dutzend b0c, — 5 Fackeln, Dutzend zu 10e 
das Stüd zu c 9de, Stüd zu 


Fr m .. ® ® 
Schuhe für die Kinder 
Barfur - Sandalen und 

Spiel = Orfords für Miles 

und Sinder, aus lohfarbigem 

2otu3 Calf gemacht, mit dop= 

pelten ganzledernen Cohlen; 


ipeziell am Mon: 05 
tag zu C 


Batentleder Mary Tane Pumps für Mifjes und Kinder — 
mit voten Elf = Efin Sohlen verjehen — reguläre 79 
$1.00 Werte, zu c 
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„sa, Eud. Man nennt Euren| sich damit, feinem Inarimm in Flü-|pradie halten und die Zeugnifje 
Namen ganz unverhohlen und bringt| hen und Verwünfhungen Luft zul|derteilen wird. 


St. Georges: Kirche. 
| 


Er 
ei 


ihn in Verbindung mit dem Namen) machen. Zuleht mochte er doch wohl 
eines Advolatenſchreibers —man ſagt | einfehen, daß er ſich fügen müffe, und 
frei und offen, Euer Freund — ich ihn aufforderte, mir zu fol— 
teines natürlichen Todes geſtor⸗ gen, tat er es ohne Widerrede— 

n. — Werner Schacht konnte die Be— 
„Und Ss glaubt dieſe bos- weife, die ihm vorgelegt wurden, nicht 
hafte Verleum 3— umſtoßen, man bewies ihm die Fäl— 
„Bah, ich glaube, was man in ſchung des Teftamentes und ben 
glaubwürdiger Weiſe mir mitteilt, Giftmord. Der Wucherer, der ſein 


und ih bin überzeugt, daß man bie] Spiel jeht verloren jah, 309 e3 vor lichteiten und jedes Geprä 

: : tr De ‚ 309 ‚ ränge Nur 
Leiche ausgraben wird. Wenn Ihr dem Urteilsipruh zuvorzufommen. ein feierliches 23. wurde ze⸗ 
nicht ſorgt, daß noch in dieſer Nacht Man fand ihn am Morgen, ala die; ber Leitung des Organiſten Kaffſel 
die Leiche Rauters ſpurlos verſchwin⸗ Schwurgerichtsverhandlung = da3 „Te Deum“ beichlok die 


G 
Sad —— 

en 
2 —— 


(Wentworth Ave. und 39. Str.) 


Pfarrer Bernhard Springer, der 
Seelforger diefer Gemeinde, feierte 
fürzlich in aller Stille fein Timm | 
Priefterjubilaum. Da ıhm unlänaft 
feine Eltern und eme GSchweiter 
durch den Tod entriffen wurden, ver- 
mied der Yubilar die üblichen Fyeier- 
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57 Pumps für Damen— 


aus havanabraunem oder 
Ichmwarzem Kid, ganz Ea= 


— — Heißwetter-Kleider für den kleinen Ferienausflu 
tentleder oder ihwarzen Heiß r f Hug 


an dem vierten Juli. 


hohe Louis oder Military 


Ablie ea Ni 
Bar u 98.95 


— — — 


det, ſeid Ihr verloren.“ den ſollte, tot in ſeiner Zelle; er Feier— 
Der Eindruck, den dieſe Worte auf hatte ſich mit ſeinem Halstuche er— 

den alten Sünder machten, war un-⸗droſſelt. 

beſchreiblich. Starr ſah er mich an, Die jungen Eheleute, denen Rau— 

am ganzen Körper zitiernd, die Angit| ters Hinterlaffenihaft nun zufiel, 

und Verzmweiflung des Todes in dem| mußten nicht aenug Bemweife ihres 

fahlen Geſicht. Dankes zu finden für die Schritte, 


Gingham Plaid Kleider in einer ungewöhnlich großen Auswahl 
von Faſſons, Farben und Muſtern, hohlgeſäumter, ruffled Or— 
gandy Kragen und Manſchetten, ſolid beſtickter Shawl 85 95 
Kragen und wundervoll „ſelf-trimmed“ Modelle, zu * 


Weiße Canvas Schuhe und ı Patentleder Ankle S 
Oxfords für Miſſes und Kin- Pumps für Kinder, hand 
der, engliſche oder breite SEE Sohlen mit Abjäben; 


St. Michaels-Kirche. 
(Clebeland Ave. und Eugenie Sir.) 


Heute wird das Feſt der Apoſtel 
den Be Petrus in der herfömm- 
S ichen Weife gefeiert. Am abend nad) 

— — — — dem Gottesdienſte findet eine Ver— 

Woher wißt Ihr das?“ fragte er.— die ich in ihrem Intereſſe getan. Ich 

—* —— das Euch?“ er-]war fortan ein gern geſehener Gaft fammlung des Kirchenvorſtandes 
foieberte ih. „Ahr hört, daß ich es in dem kleinen freundlichen Haufe ſtatt. Die am vergangenen Sonntag 
weiß, da3 mag Cuch genügen. Roch, und verlebte dort manche heitere) Don den Knaben veranftaltete Schul— 
in dieſer Nacht muß die Leiche ver⸗ Stunde. * > —“ ger 
ſchwinden, noch in diefer Naht muß ME * een NEE 
der Schreiber fliehen, wenn Ihr Le— 8 s. 
ben und Freiheit erhalten wollt. Ver: a : St. Alphonfus- Kirche. 
traut nicht auf die Verfcmiegenheit| | And Tatholiihen Gemeinden. || «Liner und Soutöport Arc.) 
des Schreiber?, Yhr habt die Dumm: Heute nahmittag um 3 Uhr finden 
beit begangen, da3 Wort zu brechen, die Schlußfeierlichkeiten für die 
welches Ihr ihm gabt, und ihm bie ER 8, Vereinsbund. Schulmädchen ber Gemeinde im 
Hälfte des verjprochenen Lohnes Heute und morgen hält der|Athenäum ftatt. E3 werden Diplome 
porzuenthalten.“ , Deutfch--Römif = Katholifche Der=| undMedaillen verteilt, und diejenigen 

„Er hat mich verraten!” rief Wer= | einsbund von Sllinois in der St.| Mädchen, die Fich während des Schul- 
ner Schaft. J Benediktus Gemeinde, beziehungs- jahres durch ihre Leiſtungen ausge— 

„Noch nicht, aber er mwirb e& tun!“ | weile in deren Kirche und Schul. | zeichnet Haben, erhalten Preife. 

* Ihr fpielt unter einer Dede] balle - 25. Jahresverfammlung!) Am Montag abend um 8 Uhr ver- 
mit ihm!” — b. Pfarrer William H. Dettmer, ſammeln ſich die Mitglieder des St 
Te e3, würde ih Eu nitlder Serliorger der Gemeinde ei rung bon St. Paul Vereins 2 


ein rühriger Feſtausſchuß waren | Atbenaeum 
Der Wucherer war auf einenStudl] feit mehreren Wochen eifrig an der! 


ben, alle Gröhen bis zu 2 —1$2 Werte in anderen Läben; 
52.25 Werte — bei $1 AS bet Wicboldt3 zu 
Mieboldt3 zut.... ° 


Butter, nern Phund 5Ac 


Native zarter Pot Roaſt, Zucker, feinſter granulierter, 

da3 Pfund 13%4c. 110 Pfund an einen Kunden— 
Feine Nr. 1 Sugar-cured das Pfund —— 

Picnic Schinken, Pfd. 2624c. Svee Dee oder Sani Fluſh, 
New Century füße wrinkled die Büchſe 18c. 

Erbſen, die Büchſe 18e. Heinz reiner Tomato Cal⸗ 


85.00 Männer-Oxfords, aus 
Gunmetal Calf, englifche Leiſten, 
Goodyear genähte Riner Sohlen, 
die länger als Leder halten — 
bei Wieboldts mor— 

gen zu 


Zür die Rnaben| Erzählungen 


Vonien für Suaben, hell» oder E 
dunkelfarbig, auch ſchlichtblau, vol⸗ Fein eingebundene Buücher, 
ler Schnitt, gut gemacht, für 39e Muswahl bon unjerem gans 
Kuaben don 6 bis 16 Sabre zen Lager don Standard At: 

Khati Holen für 


Kühl und heanem find unfere fancy geblümten Boile- 
tleider; unter den vielen bezaubernden Moden find einige 


narniert mit rufflco weißen Organdie Kragen 89 95 
und Manſchetten; ungewöhnliche Werte zu — 


— 


Fanch Voile Kleider in ein- Prachtvolle Tunic Modelle von 
fachen Farben, auch weiß mit ge-⸗ geblümtenVoiles von ungewöhn— 
radem und ſpitzem Overdrape; lich feiner Qualität; quch Seide— 

in einer größeren Anzahl von Poplin Sport Suits in Kombi— 
Qnaben, Bröben 6 toren, 75c biß 1.50 ABe 


Faſſon, die am Mon— 10 —4— von weiß 11 95 
tag gehen zu....... . und Copendagen, zu . 
bis 16 Sabre, veg. | Vücer, zu 


£ j Be 5% 28e 
Feines Weitern Zuder-Gorn, up, große Flaſche 28c. 
Pundes- Karte — | air. c N Be: 

voller Ehnitt und ziefe Cammlung enthält 


die Bichfe 15. | Amerikorn, die Frühftüds- 
Zitel mie: i —X iſe der Nation, heiß oder 
aut gemacht, eine J Titel wie: Eier, ausgewählt und groß, einer roter Alaska Lachs, ſpeiſe der i 
soezialität BO | Tue Son of Tarzan, narben erce. Hit friie, Dutend Löe. bie ie 2öc. alt zu eſſen, Patet 12%. 
ür —3 Frectes, 


| . u 
ai Anzi Fobliſh Virgi an: . nr. | Feinfter Engliifh Brenfait 
—— — —— — Fertig gemiſchte Genirag &t. Lonisf Waihburn Gold Medal Benjon Holland Art Bette. da3 Pfund 49k. 
DIS 8 Jahre, zum Private Rent, Zarbe, unfereScuie: | White, mur 100 fd, |MNehl, 73 Bbl. zu $1.63. beringe, Stüd zu oe. | * ee — 
Serlauf zu 14 un— Three Weets, hold Marke, in 27 | Süflern, p. i . s m o ‚ -| ‚seiner gebrochener Kopfreis, 
ter den reg. Freis Ihe Muiie Maiter, 2, > Fabß, 750 Bet Brand evaporierte Milch, Ginger Enaps, friſch gebak— da⸗ Pfund ge. 


fe, alle Karben ı, ufw., aufm warben, aud mein Dubend Biüchlen au S1.49 fen, die Kamiliengrößte, das| 
ten, alle ıarben ı, . und fhivarz, — diel Scwarze = Dutzend Büchſen zu $1.49. Al, ‚So | — 
Fafſons Verie big warz A ö Pfund zu 27, | Faney gelbe Split Erbfen 
1.59 beſchmutzt, Auswahl zu nur J für „u. Rahmen, 25 Suniders reine Tomato— Home made Brot, weißes oder Naby-Bohnen, Pfd. 836. 
980 ) DE, ) Ä u x Gall, 2900 


——— Einige Kopien ein wenig J Läallone 1.39 

Subpe, die Vüchſe 120 Em . — | n * 
Reines gelochtes Suppe, die Vüchſe 12e. oder Roggen, Laib zu Se. — 8 22. 
Knaben. Ueberho. Seinfamenöl, 5 Gall. | ggen, d Skitch, das moderne Wä 


— Vefter Tapeten Mei» — Si und Ir < EEE An. & 
* A 48 an jeden 255 = KRafpers Deifert Chief Kaf: Mortonsg gut fliehendes | jche = Compound, drei 10c-Pa= 
Bar Er wer 69e C c eden, 1.85 niger große 10e a | < 


r Gallone, Rüchfe, fee, 3 Bfd. Sianne $1.29. Salz, da3 Ralet Ir. |fete für 11c. 
er \ | a 999999 
niebergefunten, der Schweiß ftand| Arbeit, und ihrer unermüdlichen | ilbernes Prieiterjubiläum. 


VECHCHEHPEHCOHPOOCHIHHHHHGHHCPHOSOHLOCHGHOHSOHHHHH HOCH PH HH HH HS " 
Ihm im großen Tropfen auf ber) Tätigkeit ift c3 zu verdanken, dai| _ Pfarrer Maurice U. Dorney, ber 


a * * | 
Etirne. heute alfes zur Eröffmung des Kon. | Seelforger ber St. Lucyh’3 Kirche, B— erlennen, daß es ſeinem Liebling Biſſiger Burſche. | Der Fall Berger. 2 7 J— 
„Ich will Euch beiſtehen, fagtelvents Bereit und in Befter Ordnung Mahfield Ave. und Late Sir., feiert|+ 7}; ag RXimmer ſchlimmer und ſchlimmer er— er u cdecerı Waſhington, 28. Juni. Das Ab-⸗ RER 
ih, „bas heißt, — 52 Beiſtand iſt. Viele der Beamten und Defe. | beute fein filbernes Prieiterjubiläum. x Die Anſichtbarkeit. + |ging. — Darum befshloß er zulegt in ‚Konnte nur mit vieler Mühe überwäl- | geordnetenhauskomite, welches das | ij Gnädige Fra, 
Euch wünſchenswert ſcheint. 


denn fer nicht Diet verlangt, gaten find bereits geitern einge: | — en en rare eintem mitleidigen Herzen, obmohl| Ugt werben. | Recht des erwählten Milmaufteer So-! Wi Ader Trodenreiniger 
„Wenn r nicht viel verlangt,“ troffen. ſeiner 25jährigen Tätigkeit als Pfar— 


im Di i Als der Zauberer Petſchiri erfuhr Voss — —— bon ihn entz| Die sgjährige rau Cornelia To⸗ | ztaliften Viktor X. Berget unterſucht, 1 — een 

ſtolierie er. — das Programm deg|Ter im Dienfte der tatholifchen Kirche |, nz Bl dei + | fernt wohnte, ihn aufzufuchen und zus, lezgenste, Nr. 537 Biderdite Gtr.,| feinen Sit im Kongreß einzunehmen, | 4 Yinten: Gilatehand- 
“ „Nein, ih begnüge mich —" Konvenls: eine Feier in feiner Wohnung, Nr. | aß lein S —E Braſuh Yeieanen ‚leben, ob er ihm nicht helfen fönnte. |machte geitern der Polizei die Mit- | mwilligte in eine weitere Verfchiebung FI A ihun im dem Pa— 
„Uber fpäter werbet Xhr an mir a 440 N. Mayfield Ave., ftatt, an —— Date —— —— Weil Petſchiri aber ſehr viel zu tun teilung, daß ihr Schwiegerſohn Con- der Verhandlungen bis zum 21. Juli, | d fet finden. 
faugen wie ein Blutegel.” Sonntag, den 29. Juni. ſich aber nur Verwandte und einige ilberne D ad: „Du Halt Hatte, ging e3 mehrere Wochen ber, ıjtantino Labulio, welcher jeit demsauf Erjuchen von VBergers — 


—ö 


rt 


rt 
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Daz tt richtte. 
ch babe ihm nur 
Ver irifche Präfident. den Iinfen mitgege= 


z 5 9 Uhr morgens: Verſammlung! eteili £ mir lange treu gedient — darum will 8 m — ————— zner Xro — ——— 
Es hängt von Euch ab, ob ich da— r morge jammlung | yreunde beteiligten. Pfarrer Dorney bi er Seinen Borfah ausführen | Tode feiner Frau bei ihr wohnte, fie — 


mit etwas erreiche. Aber mas bie der Delegaten in der St. Venedik-| gründete vor 8 Jahren die St, Lucy. ||) Dir ein — — lonnte. Als er endlich vor dem Hauſe um etwa 8378 beſtahl. Er warf ihr, 
Geiche anbetrifft, fo muß Slarheit| Semeindeballe.  Begrühungs- | Gemeinde. — WERR. ee. a ar | Brafuhs ankam, fürdtete er, diefen | wie fie jagte, eine fÄmere Dede über | Bofton, 29. Juni. Eamon de Ba-| —* m ge 
— ” — M 18 RA — = Y D 3 ch J D * x . . ° — * — ea ® 2 2 n i 1 
zwifchen ung fein, ich muß Gemißheit Nebe Des weile räfidenten, —**— Oberer der Pauliſtenväter. * —2* en : * betrübt vorzufinden und bielleicht gar | Den Kopf, ſodaß ſie kaum zu atmen lero, „Präſident der Iriſchen Repu— /| war. f 
haben, wenn ich Eud wirklich beifte- verlefung ber — Aus- Pfarrer Thomas F. Burke | IRB, eg — 3 ſelbſt Zeuge eines üblen Streites wer- vermochte, eignete ſich dann das Geld blitk“, 'erhielt hier einen ſtürmiſchen 
* er Iſt ——— erlitt der Nusichüfle dur den Staats. | "berer der Pauliftenväter bon Ehi= | unfichtbar macht. Nimm jedoch jedes⸗ Wie erſtaunte er aber, als ihm ſein Poliziſten Coughlin und Lavink — ee ein— 
et worden, jo könnte en Tr yräfidenteit. ‚cago und Geelforger ber St. Marys mal ein ganz Hein iwenig davon; denn |Schüfer fehr vergnügt entaenentam |der Wade an der Chicago Avenue | traf. Gg ‚herrichte riefige Vegeifte- 
— —— ir 10:30 lihr morgens: Bontififal- ee a ee Pr —* der, wird über- und ihm, da er den Meiſter ertannte, wurden mit der Aufarbeitung des | rund, und tauſende hochrufender Per⸗ 
6: . ® > 59 2 i J u . .. .. Er 2 ae ’ ⸗ 
Gift mehr finden.“ amt, zelebriert von dem bodwürdt- | ner, — — ** yaup — ß —* Bde mit ſtürmiſchem. Danke um den Hals eg und eg nach fur» jonen nannten Valera den Heiland 
Das ift nichts,“ fante der Wuche gen Senry N. Althoff, D.D., Bi— dens der Pauliftenväter gewählt wor: Brafuh verneiate fich tief, ſprach ne. * tief er, „nie — ich zer gi ge u as Nef-Irlands. 
en galichof von Belfeville, SIT, Protek— er Mei inen Danf aus Di 2 ö s Du mir fen Henry Scholß, Nr. .Hoyne 
zer baftig, „bacauf darf man fich bof,. von Belleville— an, SE in. Vater Burke wird nun feinen | dem Meifter feinen Dant aus, nahm | Ott bergelten konnen, was Du mir |Ien Yen) SNK 63 3. Dogne! 
nit verlaffen.” tor des Staatöverbandes. Teutiche | 


Alfo muß man forgen, dak die Feſtpredigt: Hochwürden Mathew 
” r 


Gutes getan haft! Petichiri |%o it 3300 ii ont Sonntagnachmittag ift Valera der 
s von ihm gerührt Abfchied und ging. !Öutes getan Haft!" — Peljchiri war | Ave., mit 3300 nad) einer Bank Hauptrebner in einer großen Frei— 
Neftor vrden Mathen Nee DE me Yetfäitri hörte fehr Tange nichts auf s — eg — damit er ſie dort für ihn ein⸗ uflverſammlung in dendan varl. 
Beweiſe verſchwinden. Wie viel Schmitz ILF.M. et. — in Chicago geboren und deſuchte hier mehr von ihm. Wenn er aber in ſei— Sat ei * * ha "ln er 5 * — u. | * — ——— bak auch Senator Schlechte Ausſichten. 
ſchuldei Ihr dem Schreiber noch?“ —— ne Erzbiſ * fieben Jahre die Et. Kavier-W lade: nen Zauberfpiegel Jah, der ihm alfe  sahren leider gar feinen Dienft mehr | Es währte nicht Iange, fo lief) David 5. Walfh jpricht. 
° Nichte.“ Mundelein wird im Throne aſſi— 

" 


; . . Br uni | Käfer: Du fiehjt ja jo unglüdkch aus, 

| mie Dinge der Welt zeiate, fo erblidte er extoerfen können. Jetzt allerdings bin ihnen erſterer dann feibit in den | en Amos. 

; ut wu » Iftieren. Brajuh ftets i * nchft fam— ſich in der Abſicht gekommen, Dir, Weg. Natürlich wurde er prompt | In einander geraunt. Amos: Bin ich auch. Wenn ich dran 
SDiigt mir nicht aus bedentt. daß 1 bis 2 Uhr nachmittags: Mit— raſuh ſtets im zärtlichſten Zuſam⸗ wenn möglich, beizuſtehen, da ich lei- dingfeſt gemacht und da er ſich bereit —— denke, welche hohe Luxusſteuer fuͤr ſei— 

es in Eurem Intereſſe liegt, mir die rn Bann >. = a. ö — menleben mit feinem jungen fchönen — gſeſtg ) \ C | 


W ii 1 F ſchof r : : zu: Y s Strakenbahnwagen fuhr in eim Auto |sene Damenitriimpfe bezahlt erde 
Ada im E J der Ge— Wei a h) nem te | W ar | 3 dene Damenttrunpfe ezah verden 
ahrheit zu jagen,“ fuhr ic mit — J— — OR ER IM Kranke Leute eibe und war darüber ſehr ver⸗ baf Dein Weib —— m. —— — —* * Re hinein, muß, werde ich wohl wenig Gelegenheit 
fcharfer Betonung fort. „Ihr habt an hmittags: Verſamm gqnügt. Denn er war ein guter Zau= |. 8 > ) D °|folgen, fo unterliegß man e3, ihm 

3 )r nad ıtaa>. B e z 
dem Schreiber 1000 Thaler ver- > AD — 


ſbri | | N —,. Ihaben, die Holde Weiblichleit zu beißen, 
. . . * .p —F — — e 
&3 toner mihtd, De, |herer und freute ſi daßee ſehſemn eringt und mein Pulver Dich trau⸗ Handſchellen anzulegen. Dieſe Rach- An Wabaſh oe, und 43. Str. 
u lung der Ausſchüſſe. At —— Siebling wohl —* 3 — rigerweiſe immer nur kurze Zeit vor äſſigleit ſollte fich ſchwer rächen, fuhr geſtern Abend einStrapenbahn- 
en nn den Fall, dak ich mit 6 Uhr abends: Mbendeilen im | F 4 swwäre gu konfulties — F — Peiſchiri ihr zu ſchützen vermochte.“ denn unverſehens ſprang er Lavint vagen IN einen Sohn Thornſton, Nr. 
igm ufrieben ji | Erdgeihoh der Gemieindehalle. | WE HB meinoen fir Rheue Impenn er. —* Spiegel ng „Herr,“ tief Brafuh glüdlich, „Du auf den Rüden und grub ihm feine |804 Oft 76. Gtr., gehörigen und| 
Weshalb waret Ihr es nicht? Hat 8 Uhr abends: Begrüßungsabend >, — — — Besen, twahrnehmen * Füch 4 dein haft mir fchon geholfen!” | g&hne in den Hinterfopf. Natürlich | CU u ihm gelentten Kraftwagen: 
” e . er I mit Unterhaltuna und Berichte ber! FR, Gronifhe Arankheiten, |<. msn ‚Da a > er) Maß inft Du?“ te der, fam Coughlin feinem bebrängten hinein. Diejer ſchlug um, und alle 
er Euch nicht das Teſtament geliefert, Siitriftsverbände | FE der geändert hatten. Er ſah Braſuh 3 mein u?“ fragte der — ee WE — — — 
. 2 ar * 28 IIvi KL . & i nn 9 3 . . * (Gar 4* 4— auberer. Ih: ‚re i | 
ganz jo mie Xhr es zu haben ber! ——— Lg ende Krankheiten, |häufigs arg von feiner Gattin ber |° | | : e ic |Teine Snfaffen, nu 
twünfehtet?" Montag, den 30. sun. I een. ale |Dränat, deren Einn eine ungewöhn:| „Du mirft mich gleich verftehen! Igelang e3, den mie ra um I —* minder ſchwere Ver⸗ 
* .y .. a2» 4 ++ +43 ar | N h h P ‚ 2 Nfe . Bu u < Er . — 2 * * ne : | ; 
„Nein, er hat mich nicht zufrieden] S Uhr morgens: Hodamt für den | VEN Sarnleiden, Mh |fiche Schärfe angenommen Hatte. Gie |entgegnete fein Schüler und führte Beißenden zu — tigen * | ee ER N 
— verſtorbenen Präſidenten des Zen⸗ erne Bedanblung, ſchalt ihn Tag und Nacht, machte ifm |tbn zu einem Ruhebett, vor dem ein findet ſich jetzt im icherem Gewahr⸗ „, de Walter Sli 
üßt Ihr ſeiner Fotde— ins, Joſeph 7 K.S,G,| le 2r. Rob fie anwendet, bringen die Ger |, .. 1 oem se ıreich mit erlefenen Erfrifhunge bes Hamm. Hrau, der 24jährige Walter Slinger, | 
„Dennodh müßt hr feiner Forbes) tralvereinz, Jofeph Frey, R.S.G., | rumbgeit, Stärte und Lebenstraft zurüd, bei den geringfügiaften Anläffen hef= |! iſchungen | een l 
fung -nadigeben und bafür forgen, [und alle beritorbenen Mitglieder (werbeiteries D06) fir Die Gellung von Blur |1I9E Vorürfe — ja, Hin und wieder jeßter Tifch ftand. „ALS fie mir bot | haft, der 27jährige Robert Saei- | 
daf er die Stabt verläßt.“ des — — —— we sereiftung, 2släbrige praftifdie Erfabrung old mußte der Zauberer fogar beobaghten, | Einem Monat wieder einmal befon- | 77 hrie | 
Das wird er nicht tun.” ſchäftsſizung des Staatsverbandes No 0 al iR 
” * 


‚| BSpesialift bietet den Stranfen Ciwerbeit einer | DaB fie ihren Gatten unfanft mit dem |ders Ichlimm mitfpielte, wollte ich 2 } — — Er —* a 
„So ertauft wenigftens feine Ver-|der Niünglingsjeftion und, des |ertgiareisen und ehelihen Pebandiung, er | Pantoffel bearbeitete oder ihm einen |eben das ftets ängitlih vor ihren |)" G 23 ce) |Souile Smith, Nr 6198 Racine Xoe 
fchiwiegenheit durch Zahlung des ihm] Frauenbundes, bis alle Geichäfte serumg Toftet Cie nichts, J Krug Waſſer über den Kopf goß. Hie Augen gehütete Pulver nehmen. Da — A Sehiere bat = Gehirnerfhütterung Begreifliches Verlangen. 
ſchuldigen Reſtes.“ erledigt ſind. — —— we eiden weiter | nd da jedoch erblidte er feinen Schü- gewahrte ſie die Doſe, entriß ſie mir Et erlitten Sunger Hund: ch, wenn ich dem Ser! 
Berner Schadt griff jhon nah] 8 Uhr abends: Deffentlihe Ver-| granter Teinen Qufland au vemaniaem |ler überhaupt nicht mehr auf bem |umd rief: „Elenber, gefteb’, was ſoll ey AAN jeine Veine abnabbern könnte! 
dem fuchligen Hute, al3 meine Hand) jommlung. Feſtredner: Hochwür-öraucht. Spiegelbilde und er mußte, daf fich |dieS Pulver?“ Plöhlich gab mir bie 4 i er WO 


ſchwer auf feine Schulter fiel, den P. Albert Muentih, S.I, St. Dr. B.M.ROSS, Spezialifl | Vrafuh in folden Augenbliden ber | Verzweiflung einen fühnen Gebanten | — * ANY IXX Das höchſte der 
Erſchrocken blickte er ſich um, eine 


Louis, Mo. Thema: „Social Re— Gtadliert in Chicago 1802. böchjiten Not, wenn er fich gar nicht jein. „ES berfchafft dem, der ei i W Gefühle. „Zwiſchen dem zweiten und dritten 
Ahnung bon der Kataftrophe, die ihm] conſtruction of the National Catho— 24 Jahre auf demfelden alten lag, mehr anders retten fonnte, ber Hilfe ſchnupft, ewige Schönheit!“ ſtöhnte 


| i . — z „Wie fteilit du) At Tiegt ein Zeitraum bon zehn 
beborftand, mochte ihn durchzuden. lie Mar Council“. Ein graduirier und lizenſierter Arzt ſeit 1882. des wundertätigen Pulvers bediente. ich. Im nächſten Augenblick war der Entſchieden nein. — R&& dir eigentlich den Jahren a außerdem eine Pauſe von 
Werner Schacht,“ ſagte ich ernſt Die St. Venediktus - Gemeinde) 35 SüdDearborn Straße, | Sobald er dann aber iwieder aus der ganze Vorrat in ihrer Nafe dere | er Ente: :ch Medizin ftudieren? || a 4 NA Himmel vor? fünf Minuten!“ s 

und gemeifen, „id weiß nun genug|ift zur Abhaltung des Konvents be-| u GeillmWchäude, En te 806-507, Unfichtbarfeit zurüdtehrte, fiel feine ‚[Ktounden. . . „und jeitbem hab’ ich Entichieden nein. Ach werde mich nicht n „Riefige Mengen) — MWiderfprud.—,Nit dem Mül- 
und verhafte Euch im Namen des Ge=| jonders aut geeignet. An eriter Nehmt Clevator zum 5. floor, Gattin, die fich das plöhliche Wer: |fie nicht mehr gejehen! von aller Welt ‚„‚Quad“falber rufen RI — * — ha ler Iajfen ©’ mich aus! Das iſt a 
fehes als des Mordes, der Fälſchung Stelle iſt ihre Kirche eine | ee oe uns bie \fchminden nicht erklären konnte, nur — ——— J — * —9— e“Igar a' Giſcheiter:“ — „Sie, da tum 
mb bes Betrug angeklagt! Ich bin'iten der Stadt: ferner bietet aber | 1: and Monte, Dittwoh, Freitag ı. Same mit verdoppeltem Grimm über ihn ä u s “ FT Stahltöpfen verjehen! S’ ihm aber unrecht: dag äft ein gan 

rn - zB 2 — iag abbs dv. 6SEs wird dentſ geipro hen er ; un. i td Abendpoſt“ Leſel die Abendpoſt Lahllöp ſeh a... * 
Seamter der Polizei und rate Euch, auch ihre kürzlich gänzlich reno— im10,18,14,15,17.19,91,22,24,26,98.29 her und Petſchiri mußte mit Betrüb- Leſe ie u endyoſt. ijt. vernünftiger Menſch! 


— Aus einem Thaaterzettel. — 


en 





Sonntagpos 


dern, ſie fand keine Worte, irgend 


(Zur die Sonntagavpolt“. Pleine Redensart zu ſagen, ſo ſchritt 
———— ſie ſchweigſam neben ihm und Jo— 
| hanna, die ihm de3 Vaters Yuftrag 
‚mitteilte. Er bat die jungen Mäp- 
'I&en, ihn nach feinem Gefchäft 3.1 be- 


Sohannistrieb. 
|\gleiten, wo er Einficht in den Brief 


Bon Cäcilie Hammerjtein-Franfenhuis. | nagn und bie Antwort darauf er: 


ledigte. Sodann begleitete er bie 
Schmweitern nah der Straßenbahn, 
unterweg3 die Erlaubnis erbittend, 
am fommendenTag ihnen feine Auf: 
mwartung machen zu dürfen, 

Der folgende Tag war ein Sonn= 
9. Als die Nachmittagsbeſuchs⸗ 
Aſtunde heranrückte, ſtand Hedwig 
klopfenden Herzens in ihrem Zim— 


Mit einem zu dieſem Zweck eigens 
gemieteten tleinen Dampfer ſollte 
eine für den Tag berechnete Fahrt an 
der Nordküſte des Sees gemacht wer— 


Sie hörten ſo viel von einander, | 
(dwärmten gemeinfchaftliche Freunde 
lange fchon, ehe fie jich gefannt. Ihr 
in allen Zonarten von bem unge pen, dann wollte man ar einer Bucht 

öhnfichen Gdelmute feines Mefena A 
wöhnlichen Edelmute feines Wefens ! (ange genug anlegen, um a la Pitnit 
vor, von feiner fchlichten Vornehm= | die mitgebradten „Fouragekörbe“ ih 


jeit, feiner feltenen Menjchenfreund: | re3 im Freien jo ohlmundenden In 
lichkeit, feinem hoben Spealismus | haltes zu entledigen. Die Zahl ber zu 
und feiner beifpiellofen Opfermwillig |diefer Erfurfion Geladenen betrug 
feit Fir feine Freunde. eine Dffice | über zivanzig Perfonen, mworunter 
wurde deshalb von feinen Bekannten |jih Hedwig Bauer und ihre jüngere 
‚Saftle Garden“ genannt, denn man | Schweiter befanden. Die beiden jun- 
lonnte dort mit Sicherheit ftets einen |gen Mädchen fahen dem Tage des 
»der mehrere jener „Geltrandeten” | Yuzfluges mit der Freude und dem 
ıntreffen, die aus dem einen oder an= | Vergnügen entgegen, deren man in 
veren Grunde das alte Vaterland |diefem Alter an allem Derartigen 
verließen, um in dem neu ermählten | fähig ift. — „Wa3 meinit Du, So: 
katt der Verwirflihung der hoben hanna, foll ich morgen das Blaue 
Erwartungen und Hoffnungen bit-|oder das Nofa anziehen?“ fragte 
ere Enttär’hungen und Entbehruns | Hedwig ihre jüngere Schmweiter am 
jen zu erleben, — Bon diefen Schiff: | Vorabend des Pikniks. Diefe ent- 
rüchigen kam feiner vergebens; fie jchied für das Blaue mit der breiten 
landen einen menjchenfreundlichen |weißen Atlasſchärpe. Alſo das 
Bruß, einen erprobten Rat — und | Blaue! Und vorfihtig nahın Hedwig 
vie in den meilten Fällen im Vorder: | das blaue Draandiekleid aus dem 
rund bes Zweds ihres Befuches | Schrant und legte »3 mit dem Zube: | 


mer. Menn die Haudglode ertönte, 
zudte fie jedesmal zufammen, aber 
fie wußte, daß er es dann noch nicht 
war. ls fie aber dann ertönte, za= 
gend fait zuerft— dann mie jubelnd 
im Nachklang, da fühlte fie es — 
jetzt kam er! Sie trat ihm im 
Wohnzimmer entgegen, er ergriff 
mit beiden Händen die ihren und 
führte ſie an ſeine Lippen. Es war 
ſo natürlich, daß er das tat, trotz— 
vem fie fich erft ſeit geſtern kannten, 
-— und wenn er fie in feine Arme ge= 
Ichloffen hätte, jo wäre ihnen beiden 
biefes ebenfo natürlich erfchienen. — 
Sie faben fich gegenüber und fpra= 
«hen faum, nur ihre Blide tauchten 
in einander. Da Sprach fein Mund, 
wie unbemußt, bald flüfternd: 

‚Dein Auc’ fieht mich fo eigen an, 


tehende, gefjuchte-materielle Hilfe, de= hör bereit zum Unlegen über einen | Mit tränenfchiwerem Blid, 
en Gewährung das Beihämende | Stuhl, denn e3 follte morgen recht | Mir ift’3 dabei, als fühlt’ ich"3 nah'n, 


nes Gefchenfes dadurch verlor, daß | früß losgehen. Do ald am andern 
ie dem Bittjteller in Form eines | Morgen die eriten Sonnenjtrahlen 
Darlehens gewährt wurde. 3 feijüber die noch jülrftrunfene E:he 
wur nebenbei bemerkt, daß über der= |bufchten, lag Hedwig in ihren Kiffen 
ırtige Ausftände feinerlei Buchfüh- | und fHluchzie. Ueber Nacht hatten fich 
tung beitand. — Er befaß, mie er; bei ihr heftige Zahnfchmerzen einge: 
elbit oft fcherzhaft bemerkte, noch ein | ftellt, und ihr jchönes Gefiht mar 
Rebengeihäft, und zwar als Groß: |auf feiner rechten Seite bis unter i.3 
händler der Manufatturbrande. Er | glänzende, duntle Auge ftark ver: 
par troß jeiner hohen PBierzig und |jchwollen. Sie meinte nun vor 
keiner idealen Verehrung für das | Schmerzen und Enttäufhung, be: 
Weib? unverheiratet geblieben. Als) Ttand jedoch darauf, daß Johanna 
suh ihm bon Freunden wiederholt | auch ohne ihre Begleitung an bem 
Intereffantes über fie mitgeteilt | Ausflug teilnehmen müffe. 

wurbe, welches den Wunfh in ihm] Johanna hatte fich feit dem ver- 
mifteben ließ, fie fennen zu lernen, |gangenen SHerbjt verändert, In dem 
anterbrüdte er dennoch diefen Wunfch | blühenden, jungen Mädchen von heu- 
sus Yurct, nah all dem Gehörten |te ertannte man kaum wieder das 
iin bielleicht zu tiefes Intereife für |fcheue, junge Gefhöpf vom Iekten 
te zu fafjen. Er wollte fein jungge- |ahre . Auch Karl Reimers erkannte 


Das Glüd!“ 

Und jest tropften auch Tränen 
aus ihren Augen auf ihre Hände. 
Er nahm ihre Hände und füßte bie 
Tropfen fort. — „Ih ahnte Dich,“ 
füfterte ee — „und ich wußte, daß 
Du in mein Zeben fommen mwürbeit, 
ter Klang Deine? Namend, von 
fremden Lippen geiprodhen, durd)- 
zudte mich mit niegeahnter Geligfeit 
und eine nie gefanrte Glüdämelt tut 
fih in Deiner Nähe vor meinem 
monnetruntenen Blide auf. Meine 
Bruft durhmühlt ein Sehnen, ein 
Durft nad Deiner Nähe und treibt 
mich Vermejfenen, zu münchen, — 
zu boffen! — Du bift Du für mid, 
— nidt Sie! — Du — Heilige! — 
Sag’, nennst Du e3 nicht Vermeſſen⸗ 
heit, daß ich, der ältere Mann, ter 


liebenes Herz nicht der Gefahr aus- 
fegen, jich in eine ernjte Neigung zu 
beritriden. Er glaubte feiner Sabre 
weaen nicht das NRecht zu befiten, ein 
hınges Mädchen an fich zu feifeln, 
and doc gerade im Verkehr mit fol- 
her Jugend war er am glüdlichiten. 
Uber jeine Neugierde, fie zu kennen, 
war doch zu ftarf angereat, und fo 
folgte er gern der Aufforderung ih- 
te3 Vaters, welchen er zu feinen Be- 
fannten zählte, deijen Familie gele- 
gentlich feinen Yejuch abzuftatten. 
An einem Sonnabend nachmittag 
km September 30g er dann die Alin- 
gel am Haufe feines Belannten. Ein 
iiebzehnjähriges, beicheivened, aber 
ſehr hübſches Mädchen öffnete die 
Türe. Er nannte ſeinen Namen und 
ſein Begehr. Das junge Fräulein be— 


ſie nicht mehr und glaubte bei ihrer 
Begrüßung nun endlich vor Hedwig 
Bauer zu ſtehen. — Aber Johanna 
klärte ihn bald über ſeinen Itrtum 
auf. Sie rief: „Kennen Sie mich 
denn nicht mehr, Herr Reimers, ich 
bin ja Johanna Bauer!“ — Ver— 
zeihung, mein liebes Fräulein, aber 
Sie ſind ſeit unſerer erſten Begeg— 
nung ſo ſehr gewachſen, daß ich Sie 
für Ihre ältere Schweſter hielt.” — 
„Die Sie nicht einmal kennen!“ ſagte 
das muntere Mädchen. „Heute wä— 
ſren Sie nun ganz beſtimmt der 
großen Ehre teilhaftig geworden, — 
wenn ſie nicht über Nacht dieſe gräß— 
lichen Zahnſchmerzen bekommen hät— 
— „O. wie ſehr bedauerlich,“ 
ſagte Karl Reimers, und man fühlte 
aus dieſen Worten den echten Ton. 


Dir nicht lächerlich! — Zögere nicht, 
ſprich es aus, das Worti, — ich zürn' 


dauerte, die Familie an dieſem Nach- Der See, der blaue Himmel, das 
mittag aflein teprajentteren zu müf> | Schiff und feine Ausflügler konnten 
jen — da Papa noch nicht aus demlikm jebt fein Intereffe abgewinnen. 
Seſchäft zurückgekehrt und Mama Er entnahm ſeiner Rocktaſche ein 
und die Schweſter ausgegangen ſeien. Buch und vertiefte ſich in einer Ecke, 
„Aber, mein Fräulein, ich finde abgeſondert von den Anderen, in bef- 
Ihre Familie ſehr angenehm vertre⸗ ſen Lektüre. — Als Johanna am 
ten; habe ich vielleicht die Ehre, mit|Upen) biefeg Icaes, e3 war an eis 
Fräulein Hedwig Bauer zu fpres nem Mittwoch, wieder bei den hren | 
ten?“, fragte er galant. Ianlangte, wußte fie nicht genug von! 
„Ach nein, Kerr Neimerz, ich bin!den ausgeftandenen Freuden zu er- 
Johanna, die Jüngere. Wie fehr wer- |zählen. „Und rate einmal, wer auch 
den es Mutter und Hede bedauern, mit dabei war! — Karl Reimers! — 
Ihren Beſuch, auf den wir uns alle Und denke Dir“, ſagte ſie zu der 
ſo ſehr freuten, verſäumt zu haben.“ Schweſter, „als es ihm klar wurde, 
Mit dieſen beiche:denen Worten Iud, daf, ich nicht Du war, fehte er Sich! 
fie ihn ein, ins Wohnzimmer zu tre- | mit einem Buch ftill in eine Ede, und 
ten. Er befand fich in einem freund- |da3 während der nanzen Zeit. Den 
lichen, hellen Raum, defjen Ausftat- mußt Du doch einmal fennen ler: 
tuna feine ſehr anſpruchsvolle, da- nen.“ 
ſür aber eine harmoniſche in jeder Es war ein paar Tage ſpäter, am 
Einzelheit war. Cs berührte mwohl-| Sonnabend, al3 Vater Bauer, ftatt! 
tuend, in diefem Zimmer mit feiner | wie gewöhnlich nach feinem Geichäft | 
hellen, durch feine arellen Mufter|zu fahren, eine Heine Reife antreten | 
geitörten Tapete, feinen bequemen, mußte. Er hatte mit Karl Reimerz | 
jmedmäßigen und dennoch aefchmad-| vereinbart, diefen an dem Tage me- 
oollen Möbeln, feinen frilchen Blu-|gen Beiprehung eines Geihäftes in 
men in Vafen und Zöpfen, feiner |deifen „Office“ aufzufucden. Er be- | 
ganzen mehr auf da3 Annerliche ald |auftragte nun feine beiden Töchter, | 
uuf das Aeußere abagejtimmten At: |einen Brief, welcher ben Sachverhalt | 
mofphäre zu imeilen. — Alfo, das |fchilderte, perfönlich Karl Reimers zu | 
mar fiebann nicht, diefes Iiebe, junge | überbringen, und zwar mit höchiter 
Ding, welches da Tiebreizend und et- | Eile. Die beiden Mädchen machten 
mas hilflos vor ihm faß. Sie muhte|fich rafch auf den "Bea, den Auftrag | 
fo gar nicht, was fie mit ihm fpre=|de3 Vaters euszuführen. AZ fie 
hen follte: fie merkte ihm die Ent-|an der Adams Str. die Straßen 
täuſchung an, die er nicht ganz zu|bahn verließen und in meitlicher 
verbergen vermochte. Er empfahl fich | Richtung diefelbe entlang fehritten | 
dann aud bald mit der Bitte, ihn | (Karl Reimer’) Geihäkt lag an die- 
ben Shren zu empfehlen, und nahm|fer Straße) trat aus einem Geiten- 
ji bor, diefes „Nichtkennenlernen“ |eingang der „air“ ein Herr, der bei 


an Kahren Deinem Vater Uchnliche, 
— zu Dir von Liebe und Liebes- 
feligfeit rede! Sag', ſchein' ich 


Dir nicht, Du biſt im Recht!“ — 
Da neigt ſie ſich zu ihm hinüber, 
wie magnetiſch zieht es ihre Lippen 
zu einander. — Mein Recht ift, Dein 
zu fein, wie ich e83 muß; — fein an= 
deres Recht mwünfche ich für mich“, 
Iprad) fie zu ihm, ala fein Mund fich 
bon dem ihren gelöft. — „Auch id 
empfand, da Du einit fommen 
mwürbdeit, mitten in dem fo faden Ge- 
Ihmät alberner Jünalinge, dem zu: 
zuhören, mir oft die Geduld verfagte. 
Danı mußte ih, dar Du kommen 
würbeft, der reife, gefeitigte Dann, 
ber Ausgeglichenheit und Harmonie 
um fi) verbreitet, der dem Srrrum 
nicht rafchen Tadel in lieblojen Wor- 
ten entgegenfchleubert, der das Er: 
mwägen feine Handlungen voraus: 
geben läßt, der behütet, Ihäh: und! 
achtet, was ihm das Schidfel an 
treuer Liebe geichentt und ber danf- 
bar tit, — fo dankbar, und den, zu| 
beglüden, feldft Deglüdt! — Wohl | 
miſchen ſich ſchon weiße Fäden in 
Dein braunes Haar, doch bedeutet 
das Weiß nicht die Erfahrung und 
Prüfung des Beſſeren, das meinem 
Leben Nutzen bringen ſoll, und leuch— 
ten Deine Augen nicht noch in feu— 
rigem Glanz unter Deiner weißen 
Stirn, durch welche der Flug der 
Gedanken die Furchen gezogen? — 


nicht beſſer, als wenn Du jung wä— 
reſt, wie ich? — Und iſt Deine Seele 
nicht jung, wenn ſie die meine ver— 
ſteht! — Sie iſt ſo jung geblieben, 
Deine Seele, trotz ihrer Erfahrungen. 
und ich weiß, ſie wird es immer blei— 
ben, auch wenn die meine ſchon alt 
geworden iſt. So nimm denn 
meine Seele, nimm ſie ganz zu eigen, 
ſie iſt Dein mit ihrem ganzen Em— 
pfinden.“ — „Iſt es denn wahr, bin 
ich denn wirklich noch der Karl Rei— 
mers von vorgeſtern, der wohl von 
ſolchem Glück geträumt, der es an 
ſich zu erleben jedoch nie für möglich 
gehalten? Laß mich vor Dir knien, 
Beglückerin, — Heilige, Gnadenſpen— 
derin!“ — Und er kniete vor ihr, 
umſchlang ihre Knie und barg ſein 
Geſicht in ihren Schoß. Sanft zog 
ihn Hedwig empor. „Nicht doch“ — 
ſagte ſie, aß uns nebeneinander 
ſtehen, nicht im Staub vor einander 


Und verſtehen ſich unſere Seelen J 
| 


ıl3 einen Wink des Schickſals zu be: 
trachten. Wozu auch, jebt no, fo 
Ipät, reflettierte er, fih in eine Ge- 
fahr begeben. Denn da mar Etwas, 
a3 inie eine innere Stimme, mie ein 
Borı.jnen, tie eine bealüdende ln: 
tub: fich feiner bemädhtiate, daß bie- 
e3 Mädchen, diefe Hedwig Bauer — 
wein, er wollte nicht an fie denten!— 
So wiederholte er auch feinen Befuch 
dei der Familie nicht, und der Herbft, 
Winter und Frühling veraingen, 
ıhne ba Ereignis eintreten zu laf- 
ien. melche angetan war, die Ruhe 
ein” begeifterungs, armen Yung» 
el: ıherzens zu jtören. E3 war im 
yum, ala eine Einlahung an ikn er- 


ihrem Anblid jtehen blieb und mel- 
chen jett Johanna freundlich arüßte. 
Auh Hedwig hemmte ihren Schritt. 
Mie ein BliE durzudte es ihr Herz 
und Ginn und, no ehe Johanna 
ihr bes Herrn borzuftellen vermochte, 
durdklang e3 fie mie mit Gloden- 
geläute: es ift Karl Reimers! Ind 
er war ed. Als fie den Blid zu ihm 
erhob, fahen feine berrlichen, blauen 
Auſen mit ernſtem, leuchtendem Aus⸗ 
druck auf ſie. Seine edlen Züge 
waren bleich und ſein, eine große 
Herzensgüte ausdrückender Mund 
ſprach langſam, feſt feierlich: „Fräu— 
lein Hedwig Bauer, ich freue mich 
unendlih” — — 


ing, fih an einem bon Freunden 


| Das Herz fhlug ihr Bi8 zum 
wrangierten Ausfluge zu beteiligen. ar 2 i 


Halfe, fie vermochte nichts zu erwi— 


liegen. Neben einander aehen und 
itehen mie gute Kameraden, mie bie 
treueften Freunde”. — Da Ichloß er 
fie in feine Arme und fie lag jelig 
verflärt an feinem Herzen. — 

Sie waren dann zmolf reiche, 
Ihöne Jahre mit und mebeneinsnber 
die Straße des Leben3 geman:bert. 
Das Eine war dem Anbern Ulles. 
Seine Seele war jung geblieben, jo 
jung, daß er noch einen einzigen Tag 
bor feinem plößlichen, harmunifd) 
Ihönen Icde zu ihr jagen Tonnte: 
„Zwölf Jahre hat uns bisher das 
Schickſal geſchenkt, — hilf, Hede, es 
mit mir bitten, daß es in ſeiner Huld 
die Zahl verdoppele, verdreifache; 
denn nie will ich fort von Dir, — 
börk Du, nie!" — 


— — — —— — — — — — — — — 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 29. Juni 1919. 


Die neue Präſidentin. 


Eine heitere Wahlgeſchichte von E. E. Weber. 


3 


% 
> 
III, Aus einer Bemerkung, die ihm tiber 

Die Mittwohausgabe des „Late Willen entjhlüpfte, ſchließe ich —“ 
Foreft Herald“ brachte einen Artikel | Er ftodte. „Soll ich weiter [preden; 
„Die Finanzreform der fünftigen Mi Grace?“ fragte er dann mit be= 
Präfidentin“, in dem über die Mus: |wegter Stimme. 
zahlung eines Iafchengeldes an die! „Warum niht, Mr. Umpthill?” 
Verlobten und Ehemänner der! „Weil ich Ihnen nicht mehe tum 
„Eigenen“ geipöttelt wurde, die j möchte.“ 

Donnerstagausgabe eine Plaudereij „Wehe tun? Mir?“ Grace jah ihn 
„Die Berufung Mit Pentons nach überraſcht an. „Erzählen Sie, bitte, 
China“, in der ausgeführt wurde, nur weiter! Was folgern Sie aus 
daß die chineſiſche Regierung die Ab- Mt. Craigs Bemerkungen?“ 

ſicht hege, ſie zur Reformierung des „Daß der Urheber der Zeitungs— 
chineſiſchen Ftauenlebens und zur |notizen eine Perfönlichteit iit, die in 
Einführung der Normaltleidung nad ! Xhrem Haufe verkehrt und hr voll: 
Veling zu berufen, 'ftes Vertrauen befikt.” 

Sn. derjelben Nummer erjchienen) Grace fuhr von ‘ihrem Sit auf. 
Ichreiende Wahlvorfchläge, die Mrs. In dem gleichen Augenbfid ſtieß ſie 
Chatterer, Grace und ein halbes einen Schmerzensſchrei aus. 
Dutzend andere Klubdamen als Prä- „Was iſt Ihnen?“ fragte 
ſidentinnen empfahlen. In den Stra- Großhändler beforgt. 

Ben von Lake Foreſt wurden gleich⸗ „Ich hatte mich unvorſichtig be— 
zeitig Rieſenplakate mit ähnlichen wegt Es iſt ſchon vorüber. Wer ſoll 
Wahlaufrufen angeſchlagen. jene Perſönlichkeit ſein? Iſt es ein 

Am Donnerstagnachmittag bes Herr oder eine Dame? Ich kenne aus 

ſuchte Ampthill die Villa Peyton, um unſerem ganzen Bekanntenkreis nie— 


der 


—* 


” 


* 


* 


* 


Licht. 


Von Otto Julius Bierbaum. 
Ich lag in Trübſinns Klammer 
In dicht verſchloßner Kammer, 
Nacht war es um mich her. 
Nur auf der Fenſterſchwelle 
Lag breit ein Streifen Helle, 
Als wär' von Lichte draußen groß ein Meer. 


* er 


Da ipradh eine Stimme: 
Das Licht liegt auf der Schwelle, 
Da dranfen ijt es Helle, 
Solls bei Dir dunkel fein? 
Mach’ auf, mad’ anf den Laden, 
md fich, in Schwall und Schiwaden 
Tlieft Dir das Licht in Aug’ und Secle ein, 


Da ichloß ic die Augen. 


Sch will das Licht nicht haben, 

Ic fühle mich begraben 

In cine tiefe Nadıt; 

Was ih genok im Lichte, 

Das ward in mir zunichte, 

Mir Hat ein Schmerz die Scele blind gemacht. 


* 
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ET 


Ta jprang der Yaden auf. 


Not drang’s durd; meine 
In alle meine Glieder 
lo es wie heiker Wein. 
Soll id; e8 wirklich wagen, 

Die Augen aufzujchlagen? 

Soll id) dem Licht noch einmal alänbig fein? 


Lider, 
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Da gingen mir die Angen auf: 


Die mir im Herzen fahen, 

Trübjinn und Gram, zerblaien 

Wie Nebel vor dem Wind, 

Verwehten vor der Helle: 

Der Sonne jandt’ ich fchnefle 
Anthande lachend wie ein frohes Kind. 


* 
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ſich nach Graces Befinden zu erkun- mand, den ich einer ſolchen Nieder— 
— Mrs. Peyton war —— tracht für fähig hielte.“ 
weſend. Grace, die auf einem Roll— verm 
ſtuhl im Empfangszimmer ſaß, bes 14199 un SG 
fahl erfreut dem ammelbenden Die-| „Sie wollen mic den Herrn nicht 
ner, den Belucher vorzulafien. Der | nennen?“ ® 
Großhändler fprach mit einem brei= | Kohn Amthill fü ffenb 
BEER Hl Tampfte offenbar 
ten Vortſchwall ſein aufrichtiges Bes | mit fich. „Nein, Mik — — 
dauern über den leidigen Unfall aus derte er endlich, „ich werde es nicht, ſo 
und war überglüdlich, ala er von ber \germe ich auch jedem Xhrer Wünfche 
fortireitenden Befferung bernahm. | gehorhe. Halten Sie feldft Umfchau 
Ihre vortreffliche Laune, Miß Pey⸗ und nehmen Sie die aufs Korn, die 
ton,“ ſchloß er, „haben Sie ſich, wie an Ihrer Mahl oder Nichtwahl b 
ich zu meiner Zufriedenheit ſehe, trot ſonders intereffiert ſind. 
des ärgerlichen Mißgeſchicks gerettet.“ „Wenn Sie mir den Namen nicht 
Dee OfEaTaE Die Gitter jun | NENNEN, Mr. Ampthill, tönnen Sie 
$ in für allemale ; “ 
— Bereiteten. Seht Bin ieh aber -. allemale jeder Hoffnung ent 
darüber hinweg und betrachte fie von | "Nun aut. Nur mit aröhtem Wi 
: s " 3 em Wis 
der jpaßhaften Geite. Nur das eine |bermiflen entfäfieße id Hin: aber 
möchte ich herausbefommen, ter Die |pazı. Sıh kenne einen Herrn, der ge: 
u gegen mich angezettelt \gem Ahr: Trahl aaitiert.“ 
at. Heikta“ 7 
„Darüber bin id) einigermaßen un- orenr 
terrichtet, Sch habe Craig angezapft.| ‚Das ift nit wahr!“ fuhr Grace 
auf. 
„Wenn Eie ini nicht glauben 
ivolfen, jo erkundigen Sie fih bei 
meiner Bafe Bentnind. Eie hat mir 
heute miltog mitgeteilt, daß fi 
Doktor Mingfield über Khre Ktunpi: 
datur luſtig wacht. Meine Baſe wird 
Ihnen dann auch die Damen nennen, 
zu denen ſich Ihr Kızt in diefer Art 


ein Herr 


e 


82 


Als er am andern Morgen 
früh, eine Woche vor Weihnachten 
war es, doch von ihr gegangen war, 
— ſo plötzlich, ſo unvermittelt, — da 
vermochte ſie die grauſam t roſtloſe 
Wahrheit nicht zu erfaſſen. Doch 
mitten in die wirre Verkändnisloſig— 
feit Hang e3 verföhnend, befänfti- |EU. * 
gend: er wußte nicht, daß er gehen geäußert bat. F 
mußte, und Du durfteſt ihm zwölf Grace ſchlug die Hände vor das 
Jahre ſchenken, zwölf Jahre, in die Geſicht. Mit Mühe unterdrückte ſie 
ihr beide mehr Glück hineingetragen, den bangen Seufzer, der ſich von ih— 
als es oft ein halbes Jahrhundert zu ren zuckenden Lipren ringen wollte. 
faffen vermag, Und bdiefes Gtüd| ALS fie die Hände in den Schoß ſin— 
ſchuf ein Johannistrieb. len ließ, war ſie todesbleich, und ihre 


| 
in 


Augen umflorte ein feuchter Schims 


er. 

„Einen Menden, den man Schäpt, 
ala verächtlichen Heuchler entlarot zu 
feben, ift furchtbar,“ fagte fie gepreßt. 

„Hätte ich geahnt, Mik Grace, tvie 
nahe Yhnen meine Enthülung gehen 
würde, hätte ih Se nie und nimmer 
aufgeflärt. Auch wenn ich dadurd) 
felbjt unglüdlich geworden wäre. E23 
tut mir unendlich !eid, daß “hr Der: 
trauen zu der menfchlichen Ehrlid;- 
feit durch mich eine fo fcehwere Ent- 
täufhung erfahren hat. Uber e3 Toll 
mir eine Lehre fein. Verzeihen Ste 
mir den herben Schmerz, den ich Ih— 
nen unbeabfichtigt zuaefügt habe.“ 

„sh habe Xhnen nichts zu berzei- 
ben, fondern vielmehr zu danten. 
Und den Schmerz habe ich bereits 
überwunden. Ich bin mit dieferSache 
fertig, ganz fertig.“ 

„Wenn Xhnen dies ein Troit jein 
fann, fo verfichere ich Sie, dah Sie 
dafür jtet3 auf meine aufrihtiafte 
Ergebenheit rechnen dürfen.“ 

Al3 er gegangen war, ftrih Grace 
nachdenklich mit der Hand über ihr 
Kleid. „Es ftedt,“ murmelte fie, 
„do ein guter Kern in ihm.“ 

Dann erteilte fie ihrer Zofe den 
Auftrag, Wingfield sofort telephn- 
niſch herbeizurufen. 

Eine halbe Stunde ſpäter erſchien 
der Arzt. 

„Hat ſich eine Verſchlimmerung 
eingeſtellt?“ war ſeine beſtürzte Fra— 
ge, als er Graces Erregung bemerkte. 





richtig auszuſpielen, ſo muß ſie die 
Stimmenmehrheit einfangen, und ich 
bin morgen verlobt. Haſt du ſie ge— 
troffen? Gratuliere ihr in meinem 
Auftrag ſchon jetzt zu ihrem glänzen— 
den Sieg.“ 

„Werde es ausrichten, John, wie 
ich dir bereits jetzt zu deiner Ver— 
lobung gratuliere.“ 

„Vielen Dant!“ 

Violet Bentninck hängte den Hörer 
an. Im Verſammlungslokal begeg— 
nete ſie Daiſy Lawrence. 

„Sind die Ausſichten für Miß 
Peyton günſtig?“ fragte ſie liebens— 
würdig. 

„Ein Teil der Damen wird, wie ich 
ihren Aeußerungen entnehme, für ſie 
ſtimmen, aber Mrs. Chatterer beſitzt 
wahrſcheinlich die größere Anhänger— 
ſchaft.“ a 
| Gegen neun Uhr eröffnete Mik 
Woed bie zweite Vorfigende, die 
Verſammlung. 

JMeine Damen,“ begann ſie, „be— 
vor wir zur Wahl ſchreiten, iſt es 
nötig, die Präſenzliſte feſtzuſtellen. 
Ich werde die Namen der Mitglieder 
Iverlejen, und bitte die Anmwelenden, 
|bei ihrem Namen zu antworten.“ 

| &3 ergab fich, daß zmeiundfünfzig 
Damen erjchienen waren. 

„Rach unferen Statuten,” wandte 
fig Miß Wood an die Verfamm- 
'luna, „ilt zuerit eine Vorwahl bpor= 
|aejchrieben, um zu erfennen, welche 
Kandidatinnen die meilten Stimmen 
auf jich vereinigen. Darauf hat über 


Nachdem fich die Aufregung gelegt 
batte, erhob jih Mit Wood. „Da die 
Rednerlifte erichöpft ift, beraume ich 
nunmehr die geheime Abftimmung 
über die Vorwahl an. Wollen Sie 
alfo Die ausgeleaten Zettel mit dem 
betreffenden Namen beichreiben!“ 

Die Bleiftifte flogen iiber das Paz 
pier, die zufammengefaltetenStimm= 
zettel wurden eingefammelt, und 
MiE Wood ordnete fie, nachdem fie 
fie eingefehen hatte, in vier Gruppen. 

Unter lautlofer Stille verfündete 
'fie das Mahlergebnid. „Es Find 
izweiundfünfzig Stimmzettel einges 
liefert worden, Davon entfallen auf 
Mrs. Chatterer fünfundzwangzig, auf 
Miß Peyton ſechzehn. Zerſplittert 
ſind zehn und ein Zettel iſt unbe— 
ſchrieben. Ich darf wohl, ohne das 
Wahlergebnis anzutaſten, die Ver— 
mutung ausſprechen, daß dieſen letz⸗— 
teren in ihrer Selbſtloſigkeit Mrs. 
Chatterer abgegeben hat. Die beiden 
Kandidatinnen, die die meiſten Stim— 
men erhalten haben, find alſo Mrs. 
Chatterer und Miß Peyton. Unter 
dieſen beiden Damen iſt nunmehr die 
Hauptwahi zu treffen.“ 

Der Verſammlung bemächtigte ſich 
leine allgemeine Aufregung. Einige 
| Damen eilten zu Mı3. Chatterer und 
 brüdten ihr eifrig die Hand. Die 
‚eine Miß Bund) war bon einen 
größeren Kreis umringt, dem fie ein= 
dringlich auseinanderfeßte, daß nie= 
mand anderes al3 Mrs. Chatterer 
die Auszeichnung verdiene, Präfiden- 


„Körperlich nicht.“ 


„Bas ift Khnen mwiderfahren, daß 
Sie fo aus dem Gleichgewicht gera= 
ten find?“ 

„Beantworten Sie mir zunädjit 
eine Frage. Willen Sie jebt, wer die 
Hehartifel gegen mich veranlaßt 
bat?" 


die beiden meiltgemwählten Damen bie 
Hauptwahl zu erfolgen.“ 

Mih Wood forderte fodann 
Mitglieder, die Wahlvorfchläge zu 
machen mwünfhten, auf, fih zum 
Wort zu melden, und erfushte zugleich 
von ihrer eigenen Wahl zur Prält- 


ıdentin jedenfall abzufehen, da fie 


die | 


tin zu.merben. 

Daily Larrence ftand mit mehre- 
ren jüngeren Damen zufammen, bon 
denen fie wußte, daß fie für Grace 
IBeyton gejtimmt hatten, 
| „Die Shladt,” jagte eine bon 
\ihnen, „ift für uns verloren. Mes, 
I|Chatterer wird in der Hauptwahl 





Wingfield blidte fie unfiger an. jipres feidenden Zuftandes wegen un jeine erbrücende Mehrheit erhalten.“ 


„Ich kann Shnen darüber nichts an= 
beres antworten als geitern.“ 

„sh bin aber heute bejler unter- 
richtet. E3 ift ein Herr, der in unje= 
rem Haufe verfehrt und dem wir mit 
vollftem Vertrauen entgegenftomme..” 

In Wingfields Geficht malte Tiü 
ein jähes Erjtaunen. „Woher heben 
Sie dieſe Nachricht?“ 

„Das iſt Nebenſache. Beantworten 


bedingt darauf verzichten müſſe. 
Sechs Damen ließen ſich in die 
Rednerliſte eintragen. Die erſte 
ſprach für die Wahl Grace Peytons. 
Eine junge Kraft müſſe das Steuer 
des Klubs ergreifen, um ihn auf 
Ineue Bahnen zu lenfen. Die Zei: 
|tungsangriffe, die nur dem Neid ent> 
ipringen fünnten, beiiefen, wie Mit; 
Peyton als Präfidentin dem Klub 


Sie mir jeht eine zweite Frage. Hitz leine Fülle beachtenswerter Antegun- 


„Db fie erbrüdend fein’wird,“ er» 
iwiderte Daily, „erfcheint mir frag 
ih. ch werbe noch ſchweres Geſchütz 
auffahren.“ 

„Bas meinen Sie damit, Miß 
Lawrence?“ 

In dieſem Augenblick gebot die 
Vorſitzende Ruhe. Die Damen nahe 
men ihre Plätze ein. 

„Will noch jemand,“ wandte ſich 
Miß Wood an die Verſammlung, 


ben Sie bei Ihren Patientinnen ge- gen bieten werde. Bedauerlich ſei, daß 
gen meine Wahl agitiert? Ja oder ſie ihre Erkrankung verhindere, ſelbſt 
nein?” ‚. für ihre Kandidatur einzutreten; um 

Der Arzt zudte zufammen. „Miß fo mehr merbe ihr ihre Wahl Freude 
Grace,“ jtammelte er, „ich werde $h= | Hereiten. 

| Die jüngeren Mitglieder Hlatfchten 
— der Rednerin lauten Beifall. 

„Schon gut. Ihr Benehmen und Die nächſten Rednerinnen empfah— 
Ihre ausweichende Erwiderung ſagen len verſchiedene Damen, die in den 
mir genug. Kennen Sie nun den Wahlaufrufen 
Herrn, der die Artikel veranlaßt hat, | 
immer noch nicht?“ 

„Sp wahr ich hier vor Ihnen fiehe, 

“u 


„für eine der beiden Kandidatinnen 
das Wort ergreifen?” 

Vier Damen meldeten fich als Ned 
nerinnen au. Die erfte mar Mrs, 
Ghatterer, bie dritte Miß Bund, bie 
letzte Daiſy Lawrence. 

„Himmel!“ ſtöhnte Violet Bent⸗ 
ninck, „noch vier Reden!“ 

„Meine Damen,“ begann Mis. 
des „Lake Foreſt Chatterer, „erwarten Sie nicht, daß 
Herald“ genannt worden waren, ohne ich für mich felbft werben werbe, Ach 
größeren Anklang zu finden. will Ihnen zunächft nur innig dan= 

C3 ging jhon gegen zehn Uhr, ald | fen, daß mich fo viele unter Ahnen 
fo — Miß Bunch als leßte Rednerin das der Ehre für würdig erachteten, das 

„Bitte, feine Beteuerungen,“ un- Wort ergriff. Hohe Ant einer Präfidentin * bes 
terbrach ihn Grace abwehrend. „Ants| „Meine Damen“, Fcrillte ihre |feiden. Die Freude hierüber beran- 
morten Sie mir fehlicht und flar! Sie |fcharfe Stimme über die Verfamm: | Tapt mich, Ihnen einen Entfehluß 
haben iirklich feine Ahnung, ver der |Tung hin, „ich habe aus den gehörten |fundzutun, durch den einem recht 
ehrenmwerte Herr ilt?“ |Reben den Eindrud empfangen, daß fühldaren Mangel unſeres Klubs ab⸗ 


„Wenn ich auch die Gewißheit be— 
ſäße, von wem die Artikel ausgegan— 
gen ſind, ſo müßte ich doch aus Rück— 
ſicht auf einen anderen darüber 
ſchweigen.“ 


„Mer ift der andere? Ober muß | 


auch dies ein Geheimnis bleiben?“ 
„Mein Freund Hearit.” 
„Natürlih, Mr. Hearit! 
fonnte es mir denfen. Er jtebt Ihren 
näber als ich. Daraus ergibt Jich al: 
les weitere von jeldjt.“ 
„Mib Grace,“ lebte 
und beugte fich über fie, „wollen Sie 
mir nur einen Auaenblid ruhig Ge: 
hör ſchenken?“ 
„Rein.“ Sie wandtie ſich unwillig 


von ihm ab. „Es iſt mir lieb, wenn wir uns nicht für einen unerprobten 


Sie mich allein laſſen.“ 


Wingfield richtete ſich auf. „Miß gereifter Erfahrung entſcheiden. Eine Folld 


Peyton, Sie behandeln mich unge— 
recht. Ich wünſche es Ihretwegen, daß 
Sie dieſe Uebereilung nicht noch ein— 
mal bereuen.“ 

Als ſich die Tür hinter ihm ge— 
ſchloſſen haite, vergrub Grace ſchluch— 
zend das Geſicht in das Kiſſen. 
| Bon acht Uhr abends an begann 
'fih der Perfammlungsfaal des 
'Klub3 der Eigenen zu füllen. Zu den 
lam frühejten erfchienenen Damen qe= 
hörte Violet Bentnind. Sie fchritt 
fofort nach dem Lefezimmer und lieh 
fih mit der Privatwohnung ihres 
Vetters Ampthills telepheniſch ver— 
binden. 


Abend, John. Das Redeſeuerwerk 
wird in einer halben Stunde abge— 
brannt werden. Dauer und Schluß 


— | . : Se 
„Hier Violet,” Tagte Tie. „Guten und ohne das aeringite eigennüßige |! 


! 


in unferen Reihen eine arge Verwir— 
rung berricht.“ 

„Oho!“ 
JIch meine ſelbſtverſtändlich nicht 
in unferen Köpfen, ſondern in den 
Richtlinien, die für die Wahl unferer 
| Bräfidentin für und maßgebend fein 


| * 


müſſen. Man hat hier von einer jun— 


o 


IH !gen Kraft geiprochen. Junger Wein | 


aärt und brauft und fchaumt über. 
Läßt ſich vorausſagen, daß dieſer 
neue Wein auch edel ausreifen wird? 


Wingfield Kann er nicht noch vorher einen Stich 


bekommen, ſo da 
verſauert?“ 


| „Sehr richtia!” 
| „Wir gehen demnach ficherer, wenn 


ß da3 ganze Yaaer 


| Neuling, fondern für eine Dame von 
Ifolhe in fich aefeftigte Führerin if 
Mrs. Chatterer!“ 

| „Bravo — brabo!“ 

| „Mrs. Chatterer hat 
Ilanajähriae Tätigkeit al3 Gelfretärin 
gezeigt, dab fie mit undergleichlicher 
Hingabe die Beitrebungen unferes 
'Klub3 zu fördern weiß.“ 

| „Brato — brapo!” 

| „Und zwar völlia wmeigennüßig. 
ich wei nicht, ob affe Stimmen, die 
‚bier laut geworben find, rein ſachlich 
ſprachen oder nicht auch Nebenabſich— 
ten verfolgten. Uber da3 
ich, Mr3. Chatterer ilt in ihrer biö- 


|herigen Tätigfeit ebenfo felbitlos ge: | 


Imelen, ivie ich vollia unbeeinflußt 
Intereſſe fir ihre Wahl eintrete.“ 
| „Willen wir!“ 

| „Außerdem, meine Damen — |in 


durch thre 


behaupte | 


in denen 


geholfen wird. Wir haben ung jchon 
joft einen Fechtſaal gewünſcht, aber 
| die Mittel zur Einrihtung maren 
nicht flüſſig. Ich ftifte daher jebt, 
\jelbjt wenn id) in der Hauptwahl 
nich ſiegen ſollte, unſerem Klub für 
den erwähnten Zweck tauſend Dol⸗ 
lar!“ 

„Großartig! Wundervoll! Ein— 
zig!“ ſchwirrten die Stimmen jetzt 
durcheinander. „Hoch unſere Präſi⸗ 
|bentin“ 
ı Violet Bentninf fab nad ihrer 
Uber. „Bald zwölf!“ murmelte fie. 
|Nein, mein teurer John, länger 
Imarte ich nicht.“ 

| Sie ging zum Telephon des Lefes 
|zimmer3 und flingelte ihren Better 
lan. „Mes. Chatterer ift foeben mit 
| ampf in den Giegeähafen ein- 
"gelaufen. Man jubelt ihr begeiftert 
zu. Grace ijt geitrandet. Xröfte fie 
morgen, indem du ihre für ihre Nies 
| — ..r . 

|derlage den Sieg über beine impo- 
Ifante Perfönlichkeit anbieteft.“ 

| „Wieniel Stimmen erhielt ſie?“ 
\fragte der Großhändler. 

| „Kalter Rechner. Zmei Millionen 
lin Dollar — ift dir dies genug? Ich 
imuß nad) Haufe. Schluß.“ 

| Violet fehlüpfte in die Garderobe, 
|warf ji) den Mantel um und ber« 
ließ das Klubhaus. 

| Die zweite Rednerin, eine ältliche 
| Dame, befhwor die Zuhörerinnen in 
einer weitfchweifigen Auseinanders 
feguna, Jorafältig alle Puntte zu prüs 
fen, die zugunsten der einen oder ans 
|deren Kandidatur in Anjchlag zu 


d bringen wären. Nicht die Partei, der 


Klub ſei das Höchſte. 


laſſen ſich nicht vorausſehen. Deine denn die Zeitungsartikel, rn. 
briefliche Bitte, dir den Wahlverlauf | gegen Miß Penton zu Felde gezogen .. Miß Bund e_ = sen = 
mitzuteilen, habe ich erhalten und worden iit, To aünzlich unbegründet? | Nö, als —* *8 43 
werde ihr nachkommen. Morgen früh Bergen ſie nicht vielmehr trotz vieler jetzt. on tar; fü * eahi 
unternehmen wir, Papa, Mama, Uebertreibungen manche goldene |»! vun h entjahigen kein ftim- 
meine Brüder und ich, einen Ausflug | Wahrheiten? Dur die Wahl MiR | eg un ic 2 Mite 
nad) Milmaufee. Der Zug fährt [on | Peytons würden wir ung felbft dem 33 — — — un 
um fünf Uhr ab. Ich werde daher Fluch der Lächerlichkeit preisgeben, 9 = en hr — Fe 
nur fo lange hier bleiben, 6bi% das |miirden mir mit Notwenbigfeit ben Fi ih |. ara Betäti- 
Mahlergebnis heraus ift. Auf das | Keil verderblicher Uneinigfeit in une | —— —2 F bereichert, fo 
nachfolgende aejellige Beifammenfein |fere feitgefchloffene Phalanr treiben. uk rich hi nn. 6 — durch 
verzichte ich. Sowie die Entfcheidung | Darum, meine Damen, wer unferen un Fans IK * tim Darum 
gefallen ift, nebe ich dir Vefcheid.“ |Mfub lieb hat, wer feine gedeihliche |.)15 u > zu. dem Sat 

„SH danke dir,“ rief der Groß- |Fortentiwidlung will, wer für ihn ae — — nicht 
händler zurück. „Ich bin noch nie fo eine verſtandestlare, zielbewußte und Fer * a „ —* fte Beleidigung 
gefpannt auf den Erfolg einer Spe- |opferwillige Leiterin tmünfcht, der Dählen nbergleichliche Godhergige 
tulation geivefen, wie auf den Au3- | wird überzeugt mit mir rufen: Mr2. a UNDErgIFTE, 


gang diefer Damenmwahl. Meine At: 
tien bei Grace ftehen vorzüglich. 
Weiß Mrs. Chatterer ihren Trumpf 


Chatterer!“ 
Stürmifches Händeklatfchen dur 
braufte ven Saal, 


Begeiiterte Zurufe aus allen eis 
(Fortfegung auf Seite IM 





(Kür die „Eonntagpoft“.) 


Das Dentmal zur Vereiviguug der 
Gründer von Germantston, 


Es hat die Probe auf jeinem Amerifanismns glänzend bejtanden 
und wird demnäadit enthüllt werden. 


Bon Mar Heinrieci, Germantoion, Ba, 


> 
Der gute Ruf 


des Paſtorius⸗ Oktober 1901 ſtattfand, der 


a 


DER 7 


tee 


ſchaft von Pennfplvanien am 6 


Ans 


Denfmals ijt wieder hergeitelit wor. | trag, ein Denfmal für Paitorius 
ben. "Die von der „Site and Relie | und feine tapfere Schar zu errichten, 


Society of Germantorun“ eingefegte | Die dee 


fand begeiiterte Auf. 


Brüfungsfommiflion hat das Monu- | nahe, Der Bundespräfident, Dr. 


ment, das offiziell der „VBerewigung | C. 


J. Seramer, äußerte ji‘ dar- 


ber Gründung der eriten dauernden ; über, wie folgt: 


deutihen Siedlung in Umerifa” 
gilt, von der Beihuldigung ent- 


| 
| 


„Das Denkmal foll ein Dantes- 
tribut nidyt allein für unfere beherz- 


faftet, e3 diene der alldeutichen | ten deutichen Pioniere, fordern zu- 
Bropaganda und verherrliche den |nleich aud) für die riefige Einwande- 


beutihen Militarismus. 
wenig jtihhaltig war die Angabe, 
die dad Denkmal frönende Frauen. 


fiehen fi mit den Prinzipien eines 
geläuterten Amerifanismus nicht in 
Einklang bringen. 

Die Unterfuhungsfommijiion be- 


nu 


Bowers, Dr. N. 


Ebenſo jrung de 


n& 
> 


deutichen Elements jein, 


das, verichieden, auf cin Fünftel bis 
‚ein Drittel unferer Nation geihätt 
geitalt fei cine Nerlinnbildlichung ı 
der Germania und die Snichriften | 


Volkscharakter 


wird, und für den großen Einfluß, 
den ſie auf den amerikaniſchen 
und die amerika— 


niſche Kultur ausübte; ein Einfluß, 


der zum großen Teile die fortichritt- 


liche Entwidelung unserer Zand- 
tand aus den Herren Fred. Perry | 


P. Billits und Dr. | 


William N. Nohnion. Herr Powers | 


berichtete, er habe Detail⸗Photo— 
grapbien de3 Denkmals, 


Schöpfer befanntlid der New ?) 


571 


or⸗ 


der 
deſſen 
cine Rolle 


fer, in Elberfeld geborene Bildhauer | 


Albert Zäger iit, von dem auch das 
Steuben-Denfmal in Waihington 
antiworfen und ausgeführt wurde, 
und die Blaudrud:Kopien der In- 


ganzen 


wirtichaft, unserer Anduftrie und 
unseres Sandel3 mö,lid gemacht 
bat und ebmio in der Rädagogif, 
der Wiſſenſchaft, der Muſik und 
vielen anderen Errungenſchaften 
ſpielte.“ 

Es wurden Sammlungen 
deutſchamerikaniſchen Kreiſen 
Landes veranſtaltet 


in 
des 
und 


darüber auf den alle zwei Jahre 


ſchriften im Beſitz der „Philadelphia 


Art Jury“ genau geprüft und keine 
Spur von deutſcher Propaganda in 


in 
wurde 


irgend einer Form ontdecken können. 


Damit fallen die Einwände fort, 
welche gegen die Enthüllung des 
Monuments, das ſeit Ende April 


town aufgeſtellt iſt, aber unter Holz⸗ 
verſchalung ſich befindet, fort und 
es wird den Blicken der Paſſanten 
frei gegeben werden, ſobald einmal 


zu verlangen. 


ſtattfindenden Konventen des Natio— 
nalbundes berichtet. In der Tagung 
New York im Oktober 1907 
beſchloſſen, vom Kongreß 
Beitrag zu dem Denkmal 
Am 23. März 1908 


einen 


beantragte Repräſentant J. Hamp— 


end ton Moore von Benninlvanien, einer 
1917 im Vernon Park in German | yor 


aufrichtigiten Freunde des 
Amerifanertum3 deuticher Geburt 
oder Abitammung im Stongreß, eine 
Bewilligung von $30,000 für „die 
Errichtung eines Denkmals in Ger- 


der Frieden svertraa unter zeihnet iſt rantown Ra., zur Verewigung der 

eg — Gründung der erſten dauernden 

geſünderen Empfinden Platz deutſchen Stellung in Amerika.“ 

gemacht hat. Im Senat nahm Senator Knor 
Die Geſchichte des Denkmals. 


verdanken iſt, deutſches Blut in ſei— 
nen Adern hat. Sein Urgroßvater 
mütterlicherſeits, Conrad Wile, war, 
weil er ſeine Ueberfahrt nicht hatte 
bezahlen können, nach ſeiner An— 
kunft in Philadelphia einem Schuh— 
macher namens Frederick Link als 
„Serve“ übergeben worden. Er 
mußte durch Arbeit die Paſſage— 
ſchuld abtragen. Er lernte die 
Schrecken des unwürdigen Men— 
ſchenhandels kennen, gegen den die 
im Jahre 1764 gegründete Deutſche 
Geſellſchaäft von Pennſylvanien Front 
machte. Als er frei geworden und 
ſich ſelbſtändig gemacht hatte, nahm 
er ſich armer deutſcher Einwanderer 
beſonders an, wurde Mitglied der 
Deutſchen Geſellſchaft und wandte 
einen nicht unbedeutenden Teil ſei⸗ 
nes Vermögens auf, um den 
Schurkereien der Einwanderer⸗ 
Schiffsreeder ein Ende zu machen. 
Eine ſeiner Töchter, Eliza Wile, 
die am 6. April 1798 in Philadel— 
phia geboren war, heiratete den in 
Frederickſtown, Md. in 1792 ge— 
borenen Patrick Dorff, den Sohn 
eines früheren preußiſchen Militär— 
arztes, der ſich in Maryland an— 
geſiedelt hatte. Der Ehe Patrick 
Dorffs und Eliza Wiles war Mary 
Dorff entſproſſen, die Mutter des 
Repräſentanten J. Hampton Moore; 
er war im kritiſchen Augenblick bis 
zuletzt für Erhaltung des Friedens 
zwiſchen den Ver. Staaten und 
Deutſchland eingetreten. 

Ehe noch die Bewilligung für das 
Denkmal ſeitens des Kongreſſes 
gemacht worden war, hatten die 
Amerikaner deutſcher Geburt und 
Abſtammung in Philadelphia der 
Ankunft der erſten deutſchen An— 
ſiedler durch Errichtung eines Eck— 
ſteins für das deutſchamerikaniſche 
Denkmal im Vernon Barf in Ger- 
mantown gedacht. Er war von 
dem Bildhauer J. Otto Schweizer 
künſtleriſch ausgeführt. Er zeigte 
auf einer Seite den deutſchen Krie— 
ger, der ſinnenden Auges nach 
Weſten ſchaut, die Landung der 
deutſchen Pilgrimväter und die 
Genien von Kunſt, Wiſſenſchaft, 
Induſtrie und Handel; auf der 
anderen die deutſche Mutter, welche 
ihre Kleinen lehrt, und in der 
Ferne die Geſtalt eines Indianers. 
Die im rechten Winkel ſich treffen— 
den Relieftafeln zeigten oben einen 
Eichenblätterkranz mit dem Wappen 


Ferten Bartholdt und Wolfram, | 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 29. Juni 1919. 


hauer Karl Bitter, New Nork, und] Mefonders jhön ausgeführt iſt 
Bildhauer Herbert Adams, Plain: |die Auswanderergruppe, Mann und 
field, der in New Hork ein Atelier | Weib, tweldye die Vorderjeite des 
bat. Auf Empfehlung der Zury|Sodels einnehmen. Sie tragen die 
entichied fi Kriegsjefretär Stimfon | Tracıt der Zeit in welder Baitorius 
am 15. Nanuar 1913 für dasljund feine Pioniere ihren Fuß auf 
Sägersihe Model, Der Gouper- |amerifaniihen Boden fegten. Auch 
neur don Penniglvanien und der in den Befichtern der Beiden fällt | 
Präſident des Deutichamerifanijchen | die Herbheit auf, meld für die | 
Nationalbundes ſchloſſen ſich der „Quelle“ charakteriſtiſch iſt. Das 
Entſcheidung an. Herr Jägers iſt, Geſicht des Muinnes erinnert mehr 
wie ſchon erwähnt, der Shhöpfer des an Abraham Lincoln, als an einen 
in Waſhington vom Nongreß er deutſchen Einwanderer. Darunter 
richteten Sieuben -Denkmals, ſowie befindet ſich folgende Inſchrift: 
der Replika, welche der Kongreß | “In Commemoration of the Land. | 
der Ver. Staaten dem deutichen |ing of the German Colonists, October | 
Volke zum Gefhent gemacht hat. |Gth, 1683, Franz Daniel Pastorius, | 
Die Neplifa wurde im Sommer |Dirk, Herman, Abraham op den | 
1911 im Beilein zweier deutic- |Graefe, Tuenes Kunders, Lenert | 
amerilaniiher Repräfentanten, der |Arens, Reinert Tisen, Wilhelm Stre- 
pers, Jan Lensen, Peter Kuurlis, | 
durd) den Kaijer in Potsdam in |Jan Siemens, Jan Luekenu, with their | 


| 
| 
| 


| 


jeite des Denfmels verherrlicht die 
deutſche Arbeit, dargeſtellt durch 
einen Mann, der mit dem Hammer 
in der Hand auf einem Ambos ſitzt, 
und die deutiche Aunft und Wilfen- 
haft, verfinnbildiicht durch zwei 
Srauengeitalten,. Darunter fteht in 
lateinijher Spradhe der Gruß, wel— 
dien Baitorius in das Grumdbud) 
vom Germantown, vas er führte, an 
ſeine Nachkommen eintrug. In 
deutſcher Sprache lautet er wie 
folgt: 

„Sei gegrüßt, Nachkommen— 
ſchaft! Nachkommenſchaft in Ger— 
manopolis! Und erfahre zu— 
vörderſt aus dem Inhaltea der fol⸗ 
genden Seite, daß Leine Eltern 
und Vorfahren Deutſchland, das 
holde Land, das ſie geboren und 
genährt, in freiwilliger Verban— 
nung verlaſſen haben (oh! ihr 
heimiſchen Herde!), um in dieſem 
waldreichen Pennſylvanien, ir der 
öden Einſamkeit, minder ſorgen— 
voll, den Reſt ihres Lebens in 
deuticher Metfe, “, b, mie Brüder, 
auzubringen. 

„Erfahre audy ferner, wie mith- 
felig e& war, nad Ueberſchiffung 
de3 atlantischen Meeres in diejem 
Strihe Nordamerikas den deut 
hen Stamm zu gründen, Wrd 
Du, gelichte Reihe de Entel, 
wo wir ein Muiter de3 Rechten 
meren, agme unfer Beispiel nad). 
Mo wir aber, wie eumütig an— 
erfannt wird, von dem jo fchme- 
ren Pfade abgaricyen find, ver- —* 4 
ib ums, und mögen die (ie Aepfein“, ſagte ich Fr 
fahren, die Andere Tiefen, Dich ||, r20s mern ma glei” ham“, fagte 
borficht; en ra. |die Frau, und ihre Stimme troff 
orfihtin maden. Heil Dir, * 

son aan :.Ivon Güte. Lng dann fing fie in 
deutiche Nahlommenichaft! Seil! .. Korb u wühlen, in einem 
Dir, deutiches Brudervolf! Heil BEER NEE RO GER: FR VERR, 
Dir auf immer! 
Franz Daniel Paſtorius.“ 


Das Denkmal ſelbſt, ſo imponie— 
rend und wirkungsvoll es iſt, ent— 
behrt des Sonnenſcheins, der im 
deutſchen Gemüt ſich widerſpiegelt. 
Ein nahezu düſterer Ernſt lagert 
darüber. Die Frauengeſtalten ſind 
ſämtlich ohne jeden Liebreig. Die 
Männer ſehen wie eine Verkörpe— 
rung deutſcher Ungemütlichkeit aus, 
nicht wie eine ſolche deutſchen Froh— 


Barum ih keine Aepfel 
mehr Tauie, 


Von Fritz Müller (Cannero). 
. 
re 


Da jagen fie immer, es gäbe feine 
Wunder. Wunder jeien feit der Ein- 
führung des Mathematitunterrichtes 
in den Mittelichulen aus der Welt 
verſchwunden. Und wenn irgendwo 
ein Wunder auftauche, ſo ſchmölze 
es elendiglich zuſammen vor einem 
ſcharfen Blich und einer vereidigten 
Sachverſtändigentommiſſion. 

So ſagen ſie. Dem ſteht aber ge— 
genüber — ein Obſtgeſchäft an der 
Ecke der Bahnhofſtraße 
Breitengaſſe. 

Als ich zum erſtenmal an dieſem 
Obſtgeſchäft vorbeitam, dachte ich, es 
ſei ein Obſtgeſchäft wie alle Obfige— 
ſchäfte, und ich wollte ſchon vorüber⸗ 
gehen. Aber dann lockten mich die 


Sie leuchteten förmlich. Ich möchte 
ſagen, ſie hatten einen Heiligenſchein, 
Stück für Stück. 

„Solche Aepfel“, ſagte ich zu mir, 
„ſolche Aepfel kriegſt du nicht alle 
Tage“, und ging in den Laden hin— 
ein. 

Eine Frau ſtand darin — die 
glänzte auch. Von Rundlichkeit und 
Rechtlichteit und Güte glänzte dieſe 
Frau. 

„Ich möchte ein Pfund von dieſen 


ſter ſtand. 

„Nein, gute Frau“, ſagte ich, „ich 
möchte die Aepfel aus dem Korbe in 
der Auslag', bitte ſchön.“ | 

Denn ich bin fein heuriger Haie 
im Obſtgeſchäft und verjtehe mich ein 
Imenig auf Piiffe und Sniffe im 
Doftgefhäft en aros und en detail. 

Die Frau aber lächelte nur und 
war feine Spur beleibigt. 

„Dös mwer'n ma glei’ ham“, fagte 
fie und gab mir da3 verlangte Pfund 


und der | 


ipunberpollen Xepfel in der Auslage. | 


bie Frau mit unerfchütterlicher Güte, 

Sch paßte auf mie ein Haftelmas 
er und fugelte mir die Augen fait 
aus dem Kopfe. Sie aber Tächelte, 
langte ficher in die fchönen. Aepfel 
und erzählte mir dabei eine lange 
Gefchichte von der letzten Obſternie, 
der Schlechtigkeit der Welt im allge—⸗ 
meinen und der Beirügerei der En- 
gros⸗Aepfelhändler im befonberen. 
Ich war ſehr froh, wie ich meine 
Mepfel endlich Hatte, und ftürzte heim, 
um zu erfennen, daß — wieder bie 
Hälfte der AUepfel faul war. Ober- 


Darauf Shoh ich zu einem Sad: 
verſtändigen. 

„Was?” fagte der, mad?" Aufg’ 
paßt ham &’ wie a’ Haftelmacher? 
Ja mei’, des i8 net genua. Da müfs 
fen zmei dabei fei’, beim Aepfelkaufen 
müffen immer zwei dabei fei” — ham 
jetzt Sie dös no' net g'wußt?“ 

„Erlauben Sie,” fagte ich, „erlaus 


| ben Sie, ih bin durchaus fein heuri- 


e. Hafe im Obitgefhäft en gros 
und —“ 

„3 Tcho’ recht,” fagte der Sachver» 
ftändige freundlich, „Ichau’n &’ mi 
an, ich bin a’ vereibiater Gachver» 
ftändiger im Obftgefhäft, und jelbit 
mir fommen Saden vor — Sachen, 
fag’ ich Ihnen —“ 

„Vielleicht mögen Sie mich begleis 
ten?“ fagte ich rafch, „ih möchte in 
Dreiteufelönamen doch ’mal jeben, 
ob —“ 

„Begleiten foll ih Sie? Aha, Sie 
moll’n fich in meiner Gegenwart ein 
Pfund Aepfel taufen? Schön, bis 
wer'n ma glei’ ham — hier ift mein 
bereidigter Sahverftändigentarif. ...“ 

Und ich bezahlte ihn im voraus 
nah Tarif. Dann gingen wir zu 


Korbe, der ganz hinten im Ladenbüs | zweit feft und entfchloffen nad dem 


Dhitgefhäft an der Ede ber Bahn- 
hofftraße und Breitengaffe. Und un» 
fere Tritte dröhnten laut und ficher 
auf dem Pflafter. 

„sch möchte ein Pfund Xepfel fau- 
fen,“ fagte ich finiter. 

„Dös mwer'n ma glei’ ham,” Tagtt 
bie freundliche dide rau mit über- 
irdifcher Güte. 

„Halt,” fagte ich, „zeigen Sie mir 
jeven Apfel zuerft, bevor Sie ihn in 
die Düte legen!” 


finns und deutiher Lebensluit bei 
aller Arbeitsfraft und WWillens« 
tärfe. Herr Jägers hat das ganze 


aus dem verlangten Korb. | „Dös wer'n ma glei’ ham,“ fagtı 
Dergnüglich aing ich heim, Tegte| fie mit unverminberter Liebe, Freund⸗ 
die erſtandenen Aepfel auf die Kom- lichkeit und Rechtlichteit. Und dann 


Merk wie eine Verherrlichung deut- ! 


mode und — erfchrat: Die Hälfte |zeigte fie mir jeden Apfel. Stüd für 
der Uepfel mar faul. ch. war be- Es 


Die Anregung zur Errichtung Ernennung 


von Pennſylvanien und nach deſſen 
zum Staatsſekretär, 


nes Baitorius » Tenfmal3 rührt | Senetor Benrofe den Kampf für 


der Vereinigten Staaten und unten 
einen folden mit dem bdeutfchen 
Reihsadler. Die Infhrift Iautete: 
“Cornerstone to Mark the Site of 
the Monument to be erected in 
Honor of the Founders of the first 


ipermanent German Settlement in 


Our Land, who arrived at Philadel- 


|phia October 6th, 1683”; darunter 


Das deutiche Einwandererpaar an der Vorderjeite des Raitorius: 
Denfmals. 


aus der Zeit de3 „Deutichen Bi. 


| die Bewilligung auf. Es dauerte 
Gentennial” ber, der eier des 


drei Sabre, bis fie durchaeiekt 


|iwar in Eleiner Schrift beigefügt: 


the National German- 
American Alliance, October 6th, 
1908.” Inter den Reliefs jteht 
in großer Schwabaderidhrift: „Ge. 
gründet auf deutfhen Mut und 
auf deutihen Getit.“ Erſt kürz— 


“Laid by 


lih wurde, troßdem der Gditein | 


feit dem 6. Oftober 1908 in dem | 
Rark ftebt, die Entdedung gemadt, | 
dab er unter den veränderten Ver- | 
hältniſſen keine Exiſtenzberechtigung 
mehr hätte und viel eher mit deut: | 
iher Bropaganda in Verbindung | 
gebradt werden fünhe, alö das 


Sahren der Enthüllung barrt. 
der eier der Errichtung des Ed: 


Das Baftorins-Denfmal in Germantown, Ba. 
Basrelief: 


Ausführung des Paſtorius-Denk-An.“ 
mals ftellten fih Schwierigkeiten] Auf der rechten Seite de8 Monu- 
entgegen, da die Vorjhläge und | ments, reip. feines Poitaments, be- 





iteind, welde in die Zeit Dde8 | Einwände der Kunjt-Jurd berückſich. findet ſich ein Relief, den Proteſt 


225jährigen Jubiläums der Stadt- 
und der 
Randung der Gründer von German— | 


werdung Pbiladelphias 


towwn fiel, hatte der damalige Bräfi- 


dent Theodore Roojevelt an Dr. 


Hexamer eine Glückwunſchdepeſche 
geſandt, welche mit folgenden Wor— 
ten ſchloß: „Seit jenem Tage (der 
6. Oktober 1683, der Tar der Lan- 
dung der deutlichen Wioniere in 
| Bhiladelphia, it gemeint) bis heute 
haben Amerifaner deutidher Geburt 
und Abjitammung hervorragenden 
und chrenvollen Anteil an der Ge: 
Ihichte unferer Nation gehabt.” 
Nachdem im Sommer 1911 die 
nötigen Formalitäten erledigt und 


tigt werden mußten, ALS Sckretär | gegen Sklaverei darfiellend. Ein ge- 
derjelben fungierte Herr Andrei | Feffelter Neger wird dur) „Sumani« 
Wright Crawford von Philadelphia, ! tat”, welche ihren Schild zum Schuge 
Das Monument jollte in drei Sab- | erhoben hat, neihirmt. Die Inirift 
ren, anfangs des Jahres 1916, voll« | darunter lautet: “The Protest of 
endet jein, aber e$ dauerte ein volles | the Germans of Germantown against 
Jahr länger, bis mit der Aufitellung |SIavery on February Sth, 1688.” 
begonnen werden fonnte. Sie war| Das Relief auf Ser Iinten Seite 
faum beendet, als am 6. April 1917 | des Sodels zeigt Columbia mit 
der Kongreß der Fatjerlich-deutichen | Sternenbanner ımd Schild mit 
Regierung den Strieg erklärte. Tas | dem amerifaniihen Adler, der ein 
Tentntal tft in Marmor ausgeführt, | deutichainerifanticher Nüngling das 
während die zu ihm führenden | Schwert anbietet. Darunter ſteht 
Stufen aus Granit bergeitellt find. !die Anfchrift: “To the Memory of 
Es hat über dent Zundament eine |the Hundreds of Thousands of Ger- 
Höhe von 29 Zub, eine Breite an man Volunteers in the American 


Der erſte Proteſt gegen Sklaverei. 


welche das Denkmal krönt, hatte 
urſprünglich den deutſchen Reichs— 


ſchen Puritanertums aufgefaßt, und 
den hat es glüclicherweiſe, wenig. | 
tens in Amerifa nicht, niemals 
gegeben. Su feiner völligen Ab- 
fehr von der Sonnenjeite deuticher 
Mejenheit it das Monument in 
Sermantomn cher cine VBerherr- 
lichung des Amerikanismus, als der 
deutſchen Pilgrimväter, die neben 
ihrer Frömmigkeit und ihrer Indu— 
ſtrie auch die deutſche Gemütlichkeit 
und Geſelligkeit pflenten, denn fie 
waren dem Meine, pie das Wappen 
ron ®ermantoms zeigt, nicht ab- 
hold. 

Oberſt Ladue vom Pionierkorps 
der Ver. Staaten, unter deſſen 
Obhut das Denkmal zur Frinne— fagte ich. 
rung an die Sriimder Sermantownd | „Dür mwer'n ma glei ham,“ fagte 
iteht, hat nadjträglid) der „Site and | fie, Diesmal machte fie nicht einmal 
Nelie Society of Germantoimn“ eine! pen Verfuh, in der Duntellammer 
DVeihr:ibung des Monuments iiber» Inach Aepfeln zu mwühlen. Behend und 
landt, meldye er von feinem Schöpfer, | zierlich gab fie mir vom Auslagforb 


trübt. Zu machen mar natürlich 
nichts. Auf Befhau aelauft ift auf 
Beihau gekauft, da gab e& kein Zu= 
rüd. Das mweik ich fehr genau. Denn 
ih bin fein beuriger Hafe im Dbjt- 
geſchäft. 


ich und tröſtete mich. 

Das nächſte Mal war am andern 
Tag, als ich wieder an den wunder— 
vollen Körben leuchtenden Obſtes 
vorüberging. Die dicke gütige Frau 
ſtand unter der Tür und ſah mich ſo 
einladend an, daß es gar nicht anders 

ing. 
„Beben Sie mir ein Pfund von 
biefen — nein, bon diefen Aepfeln!“ 


pen | dem Bildhauer Albert Ssigers, er-|die Aepfel, die ih Stüd für Stüd 
| feierlidier Zeremonie enthüllt. Der | Families, Thirty-Three Persons in halten hat. 
Denfmal, das feit mehr mie zwei 


Zu 


Es wird darin erklärt, 
daß an dem urſprünglichen Ent— 
wurf, wie er von der „Jury“, 
Kriegsſekretär Stimſon, Gouver— 
neur Tener von PBennfplvanien und) „Servus,“ ſagte ein Mann Hinter 
Dr. Hexamer, dem Präſidenten des mir und klopfte mir auf die Schul— 
Deutfhamerifaniihen Nationalbun-!ter, „Servus ... aha, Du kaufſt Dir 
des, anfangs des Nahres 1913 | Aepfel?“ 

angenommen Worden war, feine; E3 war Freund Stangenberger. 
Menderungen vorgenommen worden | „3a,“ fagte ih, „ich taufe Aepfel 
feien. Das entfpricht nicht den Tat- | —ich fann Dir diefe Sorte fehr emp- 
jahen. Die weibliche Freuenfigur, | fehlen.“ 

Dann ging ich heim, legte die ges 
fauften Wepfel auf den Tife$ und war 
ftarr: Die Hälfte der Uepfel mar 
faul. 

Sch war erregt. 


bezeichnete. 

„Sp,“ Inurrte ich voll Mohlbeha- 
gen innerlich, „nun woll’n wir einmal 
jehen, ob —" 


adler zum Wappou, erhielt aber 
| Tpäter als ſolches einen Drachen— 
töter, der entweder Siegfried oder 
Georg ſein kann. Auch wurde ihr 
cin Sternenkranz um's Haar gelegt, 


Hier ſtand meine 


kein heuriger Haſe im Obſtgeſchäft zu 


„Run, das nächſte Mal —“, ſagte 


Ehre auf dem Spiel. Meine Ehre, 


Stück der wunderbaren Aepfel. 
war eine Pracht. Und dazwiſchen 
drehte ſie ſich um und MEN mit 
mütterlihem Vorwurf ein Zöchters 
hen aus, das hinten im Ladenbüfter 
Aufgaben auf einer Schiefertafel aus- 
zurechnen fehien. 

„Sp,“ flüfterte ich befriebigt dem 
vereibigten Sachverſtändigen gu, 
„diesmal hab’ ich wie ein Schießhund 
aufgepaßt — und Gie?“ 

Ich? Ich Habe aufgepaßt 
ein —“ 

„Ada, der andere Herr will ich 
gewiß auch ein Pfund non dene jchös 
nen Aepfel taufen,“ fagte die bide 
Frau in einem jo gütigen Zone, daß 
e3 einfach eine Roheit gewefen wäre, 
dem zu widerſptechen. Ich ſah, wie 
mein Begleiter kämpfte. Es half ihm 
nicht, er mußte faufen. 
| Dann gingen mir zuberfichtlih 
| miteinander in fein vereibigtes Sad 
|verftändigenbureau, jchütteten unfere 
Yepfel auf den vereibigten Schreib⸗ 
tifh und wurden bleich: Von meinen 
| YXepfeln war die Hälfte faul, und von 
den Aepfeln des vereibiaten Sachver⸗ 
ſtändigen waren es drei Viertel. 
Seildem kauf' ich keine Aepfel 


mehr. 
ne — 


wie 


Romantik Baltimores. 


Ueber die Entſtehung des bekann⸗ 
ten ſchönen Kirchhofs Green Mount 
von Baltimore wird folgendes er—⸗ 
zählt: Das Grundſtück war einſt 
Eigentum des reichen engliſchen 
Kaufmanns John Oliver, deſſen ein⸗ 
zige Tochter, ein wunderſchönes 
Mädchen von zwanzig Jahren, ſich 
in einen jungen Mann verliebte, dem 
es einzig nur deshalb unmöglich war, 


der offenbar an Columbia oder die 
Sterne unjerer Flagge erinnern 
jol. Herr Nager: behauptet in jci- 


fein. Schon am Nachmittag war ich/Tie zu Heiraten, weil milden ihm 
mieder im Odftgefchäft an der Edejund dem Vater feiner Geliebten 
der Bahnhofitrahe und ber Breiten- | Streitigkeiten obwalteten. Sie fahen 


und 6 Zoll und eine Tiefe dafelbit 
von 22 Fuß. 


Namentlich die dom Nationalbunde 
gefammelten $25,000 in Waihing- 
ton eingezahlt worden waren, wurde 
vbon der „German Memorial Monu— 
ment Commiſſion“, deren Vorſitzer 
Herr Rudolf Cronau von New York, 
deren Sekretär Herr J. B. Mayer, 
der jetzige Präſident der Deutſchen 
Geſellſchaft von Pennſylvenien, und 
deren Beiſitzer Herr Guſtav Bender 
von Waſhington war, eine Preis— 
konkurrenz ausgeſchrieben. Fünf— 
zehn Bildhauer ſandten Entwürfe 
nach der Halle der Deutſchen Geſell— 


II. 

Die Rechtfertigung des Denkmals. 

Die Prüfung des Denkmals hat 
ergeben, daß die dasſelbe krönende 
Frauengeſtalt nicht die Germania 
des früheren kaiſerlichen Deutſch— 
land iſt, ſondern „die Quelle“, die 
Urmutter des germaniſchen Ge— 
ſchlechts, zu dem auch die Angel— 
ſachſen gehören von denen das eng— 
liſche Volk und die tonangebende 


‚der unteriten Stufe von 21 Fuß Wars.“ Das Relief auf der Rück- 


gaſſe. 

„Geben Sie mir ein Pfund von 
dieſen Aepfeln!“ ſagte ich mit verhal⸗ 
tener Bewegung. 


„Dös wer'n ma glei' ham,“ ſagte 


— — — — — — * 
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nem Berthrt an Oberit Nadue, er 
babe auf eine ffulpturelle Dar- 
iteflung von Rajtortus verzichtet, 
weil fein Bild und.auch feine Be- 
ſchreibung des Führers der Grün— 
der von Germantown vorliege. Er 
| bätte deshalb das Denkmal zum 
Symbol de8 unbengjamen Gerites 


|fich, fo oft der Alte ausgegangen 
| mar, in dem Garten Hinter bem 
Haufe und verabrebeten enblid, als 
der junge Mann Verföhnung mil 
Oliver gefucht hatte, ohne jedoch die» 
|fem vorerjt feine Neigung zu beffen ; 
Tochter zu geitehen, fich heimlich 
Itrauen zu laflen und dann dem Als 
‚ten von ihrer Verbindung Nachricht 
|zu geben. Ein Verräter fcheint aber 
|diefen Plan belaufcht zu haben, denn 
| Oliver gab an dem Abend, an iwels 
Ihem die Sache zur Ausführung ger 
bracht werden follte, heimlich feinen 


zweihundertjährigen Jubiläums der 
deutihen Einwanderung, weldye am 
6., 7., 8. und 9. Oktober 1883 in 
Philadelphia veranitaltet wurde, 
Auch Die Feier des 


Tages“, die boffentid am 


datiert von dem „Deutichen Bi-Cen- 


tennial“ ber. Ein Veberihuß von 


6. 
Oktober dieſes Jahres wieder all» | y 
gemein aufgenommen werden wird, | $25,000 


wurde; allerdings war der Beitrag 
zu dent Denkmal von $30,000 auf 
925,000 herabgeicegt worden. Die 


endailtige Pailierung erfolgte am! 
„Deutichen | 4, 


Mär; 1911, 

Tie Barvilligungs-Mfte beitimntte, 
a5 erit dann die Summe von 
zur Verfügung stehen 
jolte, wenn eine glei große 
Summe vom Nationalbund ein: 


I 


Iichaft in Rhiladelphia bis zum 1. 
Mai 1912 ein. Der crite Preis 
($500) wurde Herrn Otto 
Schweizer, Philadelphia, Motto 
„Liberty“: der zweite (8200) Herrn 
Albert Jägers, New York, Motto 
„Die Quelle“, und der dritte (5100) 
Herrn Hans Schuler, Baltimore, 
zuerkannt. Nachdem die „German 
Memorial Monument Commiſſion“ 


V 


Klaſſe der amerikaniſchen Bevölke— 
rung ihre Abſtammung herleiten. 
Sie trägt weder Helm, noch kriege— 
riſche Rüſtung, im Gegenteil zeigt 
ſie ſich dem Beſchauer in einem 
Decollete, welches fo gewagt tit, dal ! 
jelbit die Tanıen der oberen Vier 
hundert oder de unangezogenen 
|Chormädels von Ziegfelds Follies 
| darin fich nicht zeigen würden. Ym | 


a — — — — — 


Knechten die Weiſung, auf jeden 
der Koloniſten und Gründer von Mann zu ſchießn, den ſie an dieſem 
Germantown gemacht. Seiner An | Abend innerhalb der Umzäunung 
Inabe nad sit die Fyrauengeitalt, |treffen würden. Um nicht zu Tpäter 
|welde das Tenfmal Frönt, die |Nachtzeit aufzufallen, hatte das 
Zivilifation, welde die Einwande- | Mädchen Männerkleidung angezogen 
De fuchten, weil ſie fie in der und fiel, faum den Garten betretend, 
Heimat nicht finden Fonnten, md |don einer Kugel ind Herz getroffen, 
zu deren Ausgeitaltung fie bei. | dicht an der Umzäunung tot zuſam⸗ 
trugen. Herr Jägers hat ſeine ur · men. Der Vater ließ an dieſer 


8104 wurde dem „Pionier-⸗Verein“ 
überwieſen, der am 18. November 
1880 auf Anregung des Vaters 
der deutſchamerikaniſchen Geſchichts⸗ 
ſchreibung. Dr. Oswald Seiden- 
ſticker, gegründet worden war und 
die Anregung zu der Jubiläum— 
Feier gegeben hatte, damit er für Zahlungen 
die Errichtung eines Poaſtorius- feſt 
Denkmals in Germantown ſorge. 


Eine Reihe von Jahren ging 
dahin, che wieder an die Verherr- 
lihung des Andenkens von Frank | 
Daniel Paſtorius gedach- wurde. 
Herr Rudolph Cronau von New 
Dort ſtellte beim erſten, dem konſti⸗ 
futerenden, Slonvent de3 Deutic. 
amerilaniihen Nationalbımdes, der 
in der Halle der Deutichen Gejell- 


gezahlt jei, Herner wurde verfügt, 
daß der Entwurf des Venkmals 
vom Kriegsſekretär, dem Gouver— 
neur von Pennſylvanien und dem 
Präſidenten Deutſchamerika— 
niſchen Nationalbundes gutgeheißen 
werden müſſe. Sie ſetzten auch die 


Dei 


an 


— 


Sorge um das Denkmal und ſeine 
Erhaltung haftbar ſein ſolle, nicht 
die Ver. Staaten. 


nete J. Hampton Moore, deſſen 
unabläfjigen Bemühungen haupt. 


| gemacht hat, begutadhten muß, eine | Sumbal der Grrienntni3 und Gr- 


ten abachalteı batteir, 


| Serren Schweizer und Ssägers zur |Arın auf einem mädstigen Gichen« 
J Remodellierung 
a conto des Denkmals iichen Entwürie auf 
Zum Schluß wurde beſtimmt, 


daß die Stadt Philadelphia für die 


Haſtings, 
einzuholen. 
Es iſt vielleicht nicht allgemein |zum 1. Sanuar 1913 
befannt, dab der Nongregabgeord- |thef des SKtriensdepartemenis in 
|Mafbington aufgeitellt fein, 


ählih die Bewilligung für das |jtchend aus den Scrren Frank 
Denfmal feitens des Kongrejies zu 


‚und die „ommilfton of fine Arts“, |da3 Haar trägt fie einen Sternen- 
welche alle Denkmäler, für die die kranz, und in der Hand hält ſie 
Bundesregierung eine Bewilligung jeine Lampe in Ampelform, ci 


’ 
ı 


gemeinſame Situng in Mafhing- !lcuckt ng. Auf inem SFelsblod hat | 


wurden die |fie ihren Sig und lehnt den Tinten 
ihrer urfprüng. |ftamm, defien jchildartige Vorder 
gefordert und fläche urſpeünglich den deutſchen 
ihnen aufgegeben, ſich bei den in Reichsadler zeigte, dann aber als 
New NYork anſäſſigen Bildhauern Relies einenKampf mit dem Dra hen 
French und Gilbert Rat erhielt. Nur der untere Teil des 
Die revidierten und Körpers iſt ven dem über den linken 
remodellierten Entwürfe ſollten bis | Arm acichlagenen Mantel umhünt, 

in der Biblio- während die Fühe auf Fandalen 
ruhen. Die „inze Seitalt rird ge. 
|Tennzeichnet durch Ernit und Straft; 
die Züge dei Gefichts find herb umd 
Miles |behr in ihrer millensitarfen Ent- 
Day, Arditeft, Rhiladelphia; Bild- ı ichlofienhei* 


Es 
wurde eine Kunſt⸗Jury ernannt, be⸗ 


—eD m — — 


ſprüngliche Auslegung der Frauen-⸗ 


Stelle ein Maufoleum bauen und 


neitalt geändert. So erklärt Herr |fchentte daß ganze Stüd Land ‚ber 
I. ®. Mayer, der Sefretär der | Stadt zur \Einrichtung eines fyrieb- 
„German Memorial Monument | Hofes. 

| Commiffion.“ Urfpriinglich wollte | — —— 
Herr Jägers, wie ein der genann- — Zukunftstraum der kleinen 
|ten Kommiffion unterbreiteter, be» | Elfe. — Poftbeamter: „Wollen Sie 
ichreibender PVericht angab, darin | die Briefmarte mit Echofolabe oder 
die Stammutter der germanijchen | Himberrgefchmad ?“ 

Rafie verförpert jehen, deshalb fein) — Ein glüdliches Paar.—,... Wie 
Motto für das Monument „Die | war dad mit Eurer VBabdereife? Wo 
Duelle.“ Arch die neue Nägersice | feid hr denn eigentlich gemefen?"— 
| Erflärung ändert nichts am \der) „Weißt Du, meine Frau wollte 
Tatſache, da das Monument zu durchaus nach Norbernen, ich nad) 
puritanijch md fanertöpfiich gehal- | Meran,..* — „Und wer hat nach⸗ 
ten iſt, um die deutſche Einwande- gegeben?“ — .Wir beide!“ — „Das 
rung zu verherrlichen. Das Datum iſt ja reizend! Ihr ſeid ja die zäri⸗ 
der Enthüllung wird erſt ſpäter lichſten Eheleute der Welt- Wart 
feitgefeßt werden. &3 eilt nad An- |Xhr glüdlich?* — „Und wie! Sie 
ıficht der „Site and Relie Society“ | fuhr nah Meran, ih nah Nors 
damit nicht bernen! 


im 
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Warum langweilen jich Ehepaare? 


Der Dienftbotenmangel veranlaßt/nung darin, daß die Ehepaare fich 
siele Kondoner Ehepaare, am Sonn: |nicht3 zu Jagen haben, weil e8 ihnen 
‘ag auswärts zu fpeifen. Sie neh: an gemeinfamen geiftigen Ergebnil- 
nen. dann entweder ihr Frübftüd|fen gebriht. Die heutige enalifche 


Sonntäghoft, Ghicäge, 


Sonntäg, den 29. Zunt 1919,' 


— — 


Was wohl tut, iſt nicht immer Glück 

Und was dich ſchmerzt, nicht im— 
mer Leid: 

Oft denkt man einſt der Karbe gern 

Der Roſe nur mit Bitterkeit. 


IN 


Ein geräumiges Bungalow. 


oder ihr Mittageſſen in einem Gaſt- Jugend leſe überhaupt nichts mehr, 


hof ein. Dort geht es ja recht leb⸗ ſo verſichert die Verfaſſerin, und 
haft und unterhaltſam zu: ein hüb⸗ auch die Ehegatten kennen feine ge— 
ſcher Raum, gedämpfte Muſik, feſt- meinſame Lektüre, die ihnen geiſtige 
lich gelleidete Menſchen ringſherum. Nahrung und Anregung vermitteln 
Aber die zahlreichen jungen Che: | fönnte, 

baare, die ald Sonntagsgäfte er=| Zeitung, fie wirft etiva ab und zu 
Tcheinen, bieten einen nicht3 meniger jeinmal einen Blid in die Erzählun: 
ald erfreulichen Anblidl. MWeitaus|gen in den „Magazines“, hat aber 
in der Mehrzahl der Falle fiken fiejim übrigen für aeiftige Anaelegen- 
völlig flumm einander gegenüber. |heiten oder DIagesfragen keinerlei 
Der Mann Tieft feine Zeitung — bie | Jntereffe und wird fo auch felbit 
Krau fragt ihm nicht, ob etwas |unintereffant. Der Unterhaltunga- 

teued darin Steht. Sie raudt viel=|ftoff der Gatten bejchräntt fi auf 
feicht eine Zigarette, aber ihre Vlide|die Meinen Dinge des Tages, und 
wandern unaufbörlich von Zifh zu|darüder haben fie fich bereits auf 
Tifch, oder aber fie figt, den Kopfidem Weg: zum Gafthofe hinlänalich 
auf die Ellenbogen aeftügt, trübfin= |ausgefprohen. Und fo irren ihre 
nig an ber Tafel und kommt nur in|Blide in dem Saale umher, als ob 
Bewegung, wenn ein neued‘ Gericht ifie eine Gefelichaft fuchen, die an- 
aufgetragen wird. Eine Dame, bdie|ziehender wäre, al& die ihres Man: 
biefes Bild in den Wirtfchaften oftInes, und fein Auge vermweilt öfters 
zu beobachten Gelegenheit hatte, hat|neibifh auf einer Gefellichaft Iufti- 
die frage, warum fich denn die juns|qer junger Leute und dann legt er 


! 


| 


Er beichräntt fi auf feine, 


Mährend der biesjährigen Saifon 


(Event, ‚erbetene Auslunii* Aber Rügen. 
cezerte finden fi auf Eeite 7.) 


Eingemadte Kiriden. 
Man wägt ſchöne reife Kirſchen, und zu 
jedem Pfund derſelben wägt man1 
Pfund Hutzucker. Die Kirſchen werden 
mit einem ſcharfen Federkiel ausgekernt, 
wobei man den etwa ausfließenden Saft 
aufſammelt. Sobald die Kerne heraus 
ſind, legt man die Kirſchen in eine 
Schale oder Terrine, und gibt die Hälfte 
de3 Zuder3 darüber; man läßt fie dann 
eine oder zwei Stunden darin liegen. 
Darauf fodıe man fie mit dem übrigen 
Yuder in einem Cinmachetopfe, fie ab 
kbaumend und im Slochen baltend, bis 
die Ktirfhen durchfichtig werden. 

Süße Kirſchen zum Kom— 
pot und Sirihenftudhen — 6 
fund ausgejteinte Slirfeben, 1 Riund in 
Stücchen gefchlagener Zuder, 14 Unze 
ir Stidchen gebrocyener Zimt, 14 Unze 
Nelten, 7% Quart echter ſtarker Wein— 
efjig. Di 


Dies alles wird unter Abnehnts 
men de3 Schaumes fo lange nefocdht, bis 
die Kirſchen weich geworden ſind. Dann 
fülle man dieſe mit einem ſauberen 
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Wie man ſchlafen kann. 


Für die Beſeitigung der quälenden 
Schlafloſigkeit iſt die Suggeſtions— 
tätigkeit des Arztes oft von höchſter 
Bedeutung. So berichtet Saniläts— 
rat Dr. Bonne in der „Deutſchen 
Mediziniſchen Wochenſchrift“, daß er 
bei ſeinen Pakienten faſt gar feine 
Schlafmittel anwende. Er faat ihnen 
einfah in möalichlt ruhigem Ton: 
„Sie haben bie natürliche Kunft des 
Einfchlafen3 veraeilen.“ ferner wird 
den Franfen verordnet, vier Stun: 
den dor dem Schlafengehen nichts zu 
genießen und ihnen gefagt, daß fie tin 
Nuslleiden mit jeden einzelnen Stlei: 
dungsftüd getviffermaßen eine ihrer 
Sorgen, einen ihrer Gedanlen ad: 
legen. Dann würden fie felbit fehen, 
rote die Sorgen von ihnen abblättern, 
fo, mie man eine Zwiebel audeinan: 
derblättert. Durch diefes Gleichni 
tpird der innere Menfch von fich ab: 
gelenkt, und auf das Bilbhafte des 
Gleichniſſes hingelenkt. Sanitätsrat 
Bonne geht dann um einen Schritt 
weiter, er ſpielt den Kranken gleich— 
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daß diefe Suggeftion nicht ben ges 
wünfchten Erfolg hat. Jeder Schläfs 
lofe und damit Schlafbedürftige bes 
findet fich nämlich in einem Zuftan- 
de, der für die Hnpnofe außerordent⸗ 
lich gut geeignet ift und fie geradezu 
‚herauäfordert. E3 ereignet fih wie— 
\derholt, daß derartige Patienten, 
während ihren die eben angeführte 
Belehrung zuteil wurde, gleih im 
Sprechzimmer de& Urzted auf bem 
Stuhl einzufchlafen drohten, fo daß 
\ibnen der fuageftive Befehl erteilt 
werden mußte, fi die Belehrung 
jerit am Ubend beim Schlafengehen 
jzunubße zu machen. Dabet handelte e8 
ſich keineswegs um hyſteriſche oder 
ſonſtwie minderwertige Perſönlich— 
keilen, ſondern um Menſchen, die in 
geſunden Tagen klug und energiſch 
ihre Pflichten erfüllten, die abet 
durch Krankheit und erſchütternde 
| Ereignifle, durch nervöſeErſchöpfung 
und Ueberreizung in den Zuſtand der 
|Schlaflofinfeit verfeßt worden was 
Iven. &3 empfiehlt fi} bei biefer jug« 
zum Schluß ber 


taeftiven Methode, 
Schaumlöffel in den beitimmten Topf, | | 
nebe den Eaft von den Stirfchen zu dem | 
übrigen Eafte und koche denfelben no 
eine geraume Beit, Damit ex einigerma= 
Ben fich runde. Nah dent Mpküblen, 


fam den At des Einfchlafens vor; | Belehrung den Kranten die Sug« 
er entfpannt feine Gefichtsmusteln, | aeftion mit auf den Weg zu geben, baf 
Ichließt die Augen und läßt den; fie am andern Morgen mit leichtem, 
Kopf mie müde etivas nad; hinten |freiem Kopf, frifch aeftärft und wie 


gen Ehepaare mit einander fo offen=|jich vielleicht felbft die tage vor, ſind beſonders Bungalows viel be— 
bar Tangtweilen, in einem Londoner |twcher e3 denn kommt, daß nterefjeaehrt, vor allem folche, die reichlich) 
Blatte zur Sprache gebracht, und und Unterhaltung in der Che fo Raum und alle Bequemlichkeiten ino- 
was fie faat, ift pinchologifch nicht | bald ausfterben mülfen. In fojderner zweiftödiger Häufer aufivei= 


unintereffant. 


Drogen und Schfraft. 
Someit ftimulierende und narlotifche 
Stoffe überhaupt auf die Sehfraft Wir: 
kung üben, ſcheint dieſelbe meiſtens eine 
ungünſtige zu ſein. Zu den verhältnis— 
mäßig barmloieiten “iefer Etoffe, bei 
nn Gebraud, fanıı der Tabak ge= 
rechnet werden; er verurfadht aber mit 
unter teiltweife Erblindbung, welche fich 
nuc langfam und fchleidjend entiwidelt. 
Alfobolgetränfe fönnen bei zu ftarfem 
Genuß die Sehfraft in ähnlicher Weile 
beeinfluffen, wie der Tabal; die lins 
mäßigfeit braucht nicht notiwendigermeife 
erade in „NRäuffen” zu liegen, * 
ie Behauptung, ee oder Kaffee 
eine Störung der Sehlraft oder Krank⸗ 
heit der — hervorbringen, hat man 
bis jegt in leinem Fall einen ſicheren 
Beweis finden koönnen. Kakao oder 
Schotolade ſcheint manchmal die Wir⸗ 
fung zu haben, daß der Genießende 
Lichtſtäubchen oder Fünlchen vor feinem 
Auge fieht, was aber noch keine Urſache 
zu beſonderer Beunruhigung zu geben 
braucht. Salizyl und die aus ihm ab— 
eleiteten Präparate (morunter aud 
Aſpirin iſt), Azetanilid oder Phenaze— 
*n, Santonin und eine Reihe anderer 
Drogen, welde im Mebizinhanbel eine 
mehr oder minder aroße Rolle fptelen 
und 3. B. in Influenga⸗ und Kopfweh⸗ 
Mebizinen nicht felten vorlommen, mös 
gen unter llmftänden eine fchlinmere 
Wirkung auf die Gehlraft üben, als 
irgendeiner der anderen ertwähnten 
Stoffe, und man follte fie niemals ans 
der3 als unter ärztlicher Aufſicht neh⸗ 
men und nie ihren Genuß oßne Aufficht 
fpäter fortieken! 


Gas im Magen. 


Daß Gefühl des Nufgetriebenfeins, 
oder tote der Laie gern faat, Gas im 
Magen, kann dur Gasenttwidlung im 
HRagen bedingt fein, meiit aber hanbelt 
es jih um Darmagärungen. Buben 
tönnen Störungen des Areislaufes ähır: 
Iihe Ericheinungen machen. Daraus 
ergibt fich Ihon, dab e8 fein Nezept für 
alle geben kann. lnd die Eihiwteriglets 
ten wachſen noch dadurch, dal c3 nicht 
immer die nämlidgen Epeifen find, Die 
der Gasbildung Vorfchub Ieijten. Eines 
der harmlofen Mittel, die oft quie 
Dienite tun, iit die Väderhefe. Man 
nisunt täglid ein Etüd auf zwei ober 
drei Mahlzeiten verteilt, entmeber wie 
fie ift oder in Budermaffer. 

Entfernung von Hanren. 

Nachfolgend find einige Mittel anges 
neben, überflüfiige Haare zu entfernen. 

olophonium mit 10 Prozent gelbem 
Wachs zuſammengeſchmolzen. Er wird 
erwärmt, leicht buch Andrüden auf die 
gu enibaarende Stelle aufg:jebt, jo dat 

ie Haare, aber nicht die Haut, an ihn 
aufleben, wobei er nur ein leichtes, rajch 
rorübergebende? Erivärmungsgefübl, 
aber feine Verbrennung erzeugt. Wird 
ter Stift nun mit den Haaren abgezo- 
gen, jo foll durd) 20 ausgezogene Haare 
nicht mehr Schmerz entftehen, al3 durch 
Ausgiehen eine? einzigen Haared mit 
der Pingetie. Das Nolophonium tird 
olfo in 10mal fo großer Quantität vers 
wendet als das Wachs. Man miſche 
1% Dracdmen Natrium Tulphudrat 
(Chryſtalized Sydroſulphuret of So— 
dium) mit 1 Unze feinſter Schlemm⸗ 
kreide (Precipitafed Chalk) und be— 
ſchloſſenen Glaſe. Von dieſem Pulver 
nimmt man jedesmal eine feine Por: 
tion und rührt fie mit Waffer zu einem 
fteifen Brei. Denfelben ftreicht man 
mefferrüdivärt3 auf die behaarte Stelle, 
labt ihn einige Zeit Tiegen und wäſcht 
ihn dann ab. In hartnäckigen Fällen 
iſt das Verfahren öfter anzutmenden. 
In manchen Fällen gelingts, die Haare 
zu entfernen. In anderen nicht. Jeden 
Norgen und Abend 6 Monate lang das 
fol*ende Mitte anwenden: Die betrefs 
tende Stelle tüchtin mit Rahm einreis 
‘Sen, dann 5-10 Minuten lang zart, 
aber boch ftetig mit Bimsftein reiben, jo 
dal aber die Haut nicht irritiert wird. 


—+- 1. —— 
Statiſtik. 


Zwanzig Staaten weiſen für 1917 
einen Ueberſchuß der Geburten über 
die Todebfälle auf. Die Zahl ber 
Bebldien belief ſich in diefen Staa— 
ten auf 1,858,7092, die der Todesfälle 
auf 776,222. Leider Iaffen fi ſolche 
ftatiftifhe Sablen nur für 53 Prozent 
der ganzen Benölterung aufftellen. 


Nah ihrer Anficht 
liegt der Hauptgrund der Erjchei« 


mandem alle fängt e3 mit Lange> 
weile an und endet—mit Scheibung. 


Unfere Bflenlinge, 


Zur Kanarienzudit. 


‚Der Aanarienzüdhter und der NAanas 
rienliebhaber mag bedenken, daß der 
feine _ Harzer Gefangssslanariendogel | 
ein ziemlich vermweichlichtes Tier ijt, er 
ıjt nicht nur ein Siumitjänger, fondern 
förperlid auch mehr oder weniger ein 
Kunſtvogel. Er fanı weder Kälte, noch 
ſchnell wechſelnde Temperatur bertra= 
gen, deshalb ſoll der Züchter dafür ſor— 
gen, daß die Temperatur des Raumes, 
in welchem die Käfige ſtehen, in den 
Tagesſtunden nicht“ unter 65 bis 70 
Grad und in der Nacht nicht unter 58 
Grad heruntergeht, ſonſt iſt es leicht um 
en abezfoig Der ganzen Zudjt ge= 

ehen. 

Die Nungbühne ftudieren eifrig in 
verbunfelten inzelfäfigen, nur Die 
Sciwählinge verweilen noc im Flugs 
bauer, damit fie bier erjtarfen. 

Die Borfänger haben ihre Maufer 
überitanden und find mit ihren Ge- 
fannzleijtungen mieder auf der SHöße. 
Stellen fih aber bei einem der Vor— 
Ichläger fehlerhafte Touren ein, fo iit er 
jchleunigjt durch einen anderen zu er- 
teßen. Muf einen Rorichläger rechnet 
man ztvölf bi3 fünfzehn Runghäbne und 
die Güte diefer tritt jet mehr und mehr 
in Erjoheinung. Cie müffen täqlich ab- | 
gebört werden und die beiten von ihnen | 
werden angemerkt, diefe fol der Ziichter | 
nicht verfaufen, denn nur von den beiten | 
Vögeln laſſen fi im nädıiten Jahre | 
gute nachzichen. 


Die Fütterung der Hühner. 


Mit der Fütterung der Sühner er- 
gielt man für das Eierlegen die beiten 
Refultate, wenn man den Tieren mehr: 
mal am Tage Futter vorwirft, und 
ätvar ungefähr gleiche Teile weichen nd 
barten Futterd. Unter weichen futter 
für Geflügel veritcht man gemahlenes 
Getreide und Nebenprodutte, Gemüjc, 
Fleiſchabfälle, kurz, Küchenabfälle. Un— 
ter hartem Futter verſteht man ganze 
oder zerſtoßene Körner oder die Mine— 
ralteile des Futters. Für ausgewach— 
ſene Hühner braucht nur der Mais ge— 
ſtoßen zu werden. 

Eine oder zwei der täglichen Fülte— 
rungen ſollen aus feuchtem Mengfuttet 
beſtehen, und zwar in ſolchen Quanti— 
täten, daß es ſchnell verzehrt wird. 
Tiſchabfälle, die mit genügend gemah— 
lenem Futter vermiſcht ſind, uͤm den 
Ueberfluß an Feuchtigkeit zu abſorbie— 
ren, ſind ſtets eine gute Fütterung. Mit 
einem mit getrocknetem Mengfutter nee! 
füllten VBeden, einer fiir den Tag aus: | 
reichenden Portion Körnerfutter u 
Etrob oder fonitigem leichtem Material 
sur Vededung des Stallbodens, mit ei- 
nem Etüd Krautfopf, frifchem Maffer, 
Aufterfchalen und Schrotmehl in Kleinen 
Behältern, ijt die Henne mohl verforgt 
und wird qut legen, wenn auch nicht fo 
aut wie eine Henne, die dreimal aus 
der Hand gefüttert worden ilt. 

Ein nutes Rezept für trodenes Meng 
futter tit folgendes: Gleiche Teile, nach ! 
dem Getvicht, Maißmehl, aemahlener 
Hafer, Meizentleie und NRindfleijihabs 
fälle. Ein gutes feuchtes Mengfutter 
mag aus denjelben Eachen beitehen, 
nur mit dem linterfchiede, dat man nur 
ein Trittel der Fleiichabfälle nimmt, 
um Verdauungsbefchtwerden bei den 
Hühnern zu vermeiden. Ein Pint dieiez 
Trodenfutters genügt für zehn Hühner, 
dagegen foll man anderthalb Rint von 
dem feuchten Menagfutter verfüttern. 


|Wenn die feuchte Mifchung de3 Mor |tan und die Mafie abermals Fochen Tai- 
hmmabre die Miichung in einem feit ver» 


mens umd die trodene in awwer Fütteruns | 
gen negeben wird, fan die critere, die 
ein Drittel ber ganzen Tagesfütterumg 
ausmacht, aud) aenen Mittag gegeben | 
werden umd ber Reit lang genug ber 
dem Abend, um den Hühnern Deit zu 
geben, allc# zu verzberen, ehe jie ichla= 
fen geben. 


— 0. 


Leim, welcher der Nälie wideriteht. | 

Mifche dide Leimlöfung mit Leinöls 
firnis (12 bi8 50 Rrozent) oder Ter- 
pentin (25 Brozent). Die eine oder 
andere Miichung fan zum Mufleimen 
bon Glas oder Metall auf Holz oder 
Glas dienen. Econ ein Prozent Leindl 
—— den Leim für Papparbeiten halt⸗ 
arer. 


Ein ſehr brauchbares Fleckenentfer⸗ 
nungsmittel 

in einer Miſchung von 250 

ſtarken Spiritus und acht 

reinem Benzin, dem noch 80 

Salmialgeiſt zugefügt wird. 


beſteht 
Gramm 
Gramm 
GEGramm 


Leſel die ¶ Abendpoſt⸗ 


2. Stockwerk; 


Dann wird mit Talg und einem weichen 


ſen. In dem vorliegenden Entwurf 
ſind ein großesWohnzimmer, Speiſe— 
zimmer, Küche und Sonnenraum, 
fowie ein Schlafzimmer im 1. Stod= | 
wert, und zwei Schlafzimmer und 
eine große Schlafveranda im 2. 
Stockwerk vorgeſehen. Hier befinden 
ſich auch ein großes Schlafzimmer 
und mehrere bequem liegende Wand— 
ſchränke. Das Gebäude mißt 34 Fuß 
in Breite und 33.6 Fuß in Länge, 
ausſchließlich des Sonnenraums, der 
der Breite 10.6 Fuß hinzufügt. 
Das längs der Front liegende 
Wohnzimmer mißt 29 bei 18 Fuß, 
hat ein hervorragendes holländiſches 
Erkerfenſter mit Sitz und einen Zen— 
tralſchornſtein mit Kamin an der Die Hauptzimmer und der Son— 
Längsſeite des Zimmers. In dem nenraum ſind mit dunklem vlämi— 
Raum zwiſchen Wohnzimmer und ſchem Eichenholz abgefertigt, die 
Küche iſt ein Waſchzimmer und ein Fußböden ſind von Eichenholz; alles 
Kleiderſchtrank. Die Hauptitreppe liegt übrige Holzwerk im Hausinnern be— 
zur Rechten und erſtreckt ſich bis zum ſteht aus Waſhington Fichte oder 
unter ihr liegt die Birke, naturfarben und lackiert. Der 


enswerbes 


if Für HAUSBESITZER unD 
a MIETER- 


ö— — — u 


Kellertreppe mit ebenerdigem Ein— 
gang. Zwiſchen dem Speiſezimmer 
und der Küche liegt die Speiſekam— 
mer und in einer Niſche ein Speiſe— 
ſchrank. Hintenzu befindet ſich eine 
durch Drahi- und Glasfenſter ge— 
ſchützte Veranda. Nahe der Küche 
liegt ein Dienſtbotenzimmer. 


Sehr guter Bodenlack. 

Ein halbes Pfund Schellack, ein Liter 
ſtarken Spiritus, für 10 Cents Texpen— 
tin. Am Abend vorher wird der Schel⸗ 
lack in den Topf getan, der Spiritus dar— 
über gegoſſen nebſt dem venetianiſchen 
Terpentin. Zudecken und gut aufrüh— 
ren. Den Boden gleichmäßig damit be— 
ſtreichen. 

Marmorplatten auf Waſchtiſchen 
reinigt man mir einem Brei von gepuls 


vertein Kalt und Seifenwaifer, den man 
etwa 24 Stunden wirken laſſen muß,. 


+ 
J 
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Ameiſenöl. 
ein durch Deſtillation oder Digeſtion der 
Ameiſen und Ameiſeneier exhaltenes 
als Einreibemittel bei Gicht 


Fang 
Tel, da3 > 
md Nheumatiinus dient, Man ber: 


Der Fabrikant i 
der 3Veflentafde, 
Anweifungen zur Selbftanfertigun 
von alleryand wunſchenswerten 
Artikeln, t 
77777777 71... 
j mifcht rote Waldameijen und ihre Lars 
ven mit dem dreifachen Gewicht Waffer 
und unterivirft Diefes Gemifch der De: 
ftilfalion. Das Broduft ift ein Flüffi« 
ges, ſehr durchdringend riechendes Oel. 
Tuch nachgerieben. Oder man zerqueiſcht Ameiſen, über— 
ſchüttet ſie mit Vaumöl in einem Glaſe, 
Goldrahmen verſchließt dasſelbe und ſtellt es 4„0 Tage 


ſind mit einem in Spiritus getanchten | an die Eonne, mwodurd) man ebenfalls 
Mattebaufch Leicht zu reinigen; imitierte | cin gutes Ameifenöl erhält. 


Reraoldung it jedoch gewöhnlich mit rs 24 
Schellack überzogen, der durch Spiritus, Künſtliche Blumen anzufertigen. 
Seife, Soda uſw. löslich iſt. Man darf | In Paris ſtellt man ſolche aus Brot⸗ 
deshalb hierbei nur einen mit reinem keume, Wagneſia und feingepulberter 
Waſſer angefeuchteten Schwamm zur | Stärke dar. Wenn der aus diejer Mi— 
Reinigung bvermenden. hung bereitete Teig gegohren bat, jo 
bl : it er geeignet, alle Formen und Farben 
Roßhaare zu waſchen. anzunehmen. Man färbt entweder mit 
Man kocht die Roßhaare in weichem Indigocarmin, Safran oder verſchiede⸗ 
Waſſer unter Zuſatz von etwas Soda nen Lackfarben; als Firnis darüber be— 
eine Weile, ſpült ſie ſehr gut aus, brei— j meet inan eine Völung bon Gumntigutti 
tet’ fie auf einer Unterlage diinn in der in Alkohol. 
Sonne oder ea au, bie fie! Champagner zu madıen. 
n a ⸗ 
— Be re ” arone| „Um einen dem echten Champagner 
are. em sum völlig abnlichen ımd der Gefundhert nicht 
Keflel, um cine große Quantität auf — chteifi En 
cinmal zu bewältigen, fo Täfjt fich dies im mindeſten a eiligen UNaipannet 
fehr gut in Meinen Cinteilungen machen, |dU berfertigen, bringt man in ein ah, 
Die Inare fteinen beim Nocden auf. weldye3 60 Cuart hält und nicht binges 
’ BT Ient, Tondern fenfrecht aufgeitellt wird, 
Toilettenfeife zu maden. 16 Rfımd weiten Zuder, 4 Stüd in 
Auf leichte und einfache Weiſe rat | <Ceiben geichnittene Yitronen, 8 Pfund 
ji“ eine fogenennte Sonigfeife, melde | ITE und — Stielen wi he nrone 
der Haut zuträglich fit, jelbit im Hauzs ‚Rolinen, die man vorher mit den Fin— 
halt bereiten. Man zeridmeidet ein; 


gern zerriffen hat, und füllt nun das 
Riund qute fodafreie, Cajtiles-Seife_zu | Ka bis auf zwei Ringer breit mit einem 
Heinen Stüden in einen mittelgroßen 


nirten, meiien Wein an. Man läht die 
8 2 2 3 
Topf, übergießt die Seife mit filtriertem Miſchung 5 bis E Stunden ruhig ſtehen, 
Regenwaſſer uͤnd läßt dieſes zuſammen 


damit der Zucker gehörig ſchmelzen 
* En . * J die i 8 
ie lange kochen, bis die Seife ſich gänz⸗ — ad ze Voden —8* 
üch aufgeloſt hat. Nun wird ein bis Faes deſindiiche Seftgung Zu, Ti 
einumteinhalb IUnzen reiner, goldaclber 


das Faß eine halbe Stunde lang um, 
Sonig unter itetem Umrühren binzuge- 


J 
c 


damit ſich alles wohl vermiſche. Nun 
ſtellt man das Faß wieder ſenkrecht an 
ſen. Wenn man bemerkt, daß ſie ſich zu Fuem — 2 Ct, dejien Temperatur 
verdiden beninrt, nieht man noch fünf, | 65 * Fahrenheit beträgt, und 
zehn Tropfen Roſenöl hinzu und läßt |veriäilicht bie Teffnung im oberen Vos 
altes fo lanne weiterfocden, biz dag len mit einem Sorfitöpfel, in melden 
Waſſer vollſtändig eingefocht und A Loch gebohrt ei an dieſes Loch 
Maſſe ſteif geworden iſt. Nun wird die Hd ah eine heberförmig aebogene 
Zeifenmafſe aus dem Topf netan, erfal» |Tatröhre, die in ein Gefäß WE er 
ten lafien, bis fie völlig feit neworden fer mundef, und Wartet die entitebende 
ift, und daraus pafiende Etüde ge— Kahrung ab. Tas Nachlajjen der 
Ichnitten, tie fie bei Toilettenſeife ge— — — man daran, daß in 
bräuchlich find, Diefe Honinjeife ermeift | aſſergeſaße feine Vlafen mehr 
fich beionders bei fpröder Haut als fen auf teigen. Läßt num die Gährung 
heilſam, fie verhindert das Aufipringen | "ad, fo ninme Man den Sseber ab, ber- 
und Niffiewerden und macht die Haut fließt die Oeffnung luftdicht und ftellt 
zart und weich. * 
jehr billig zu fteben, fo dat fie fich zum let, Mo man 6312 Wochen lang iteben 
Gebrauch beionder3 eignen dürfte, — | B- a lann man den Wein mit 
2) Gin Pfund teodene Gaitile-Ceife |tnem Sahne abziehen und auf flafchen 
wird gefrhabt ımd in zirfa einem Pint fülfen, die man wie geivößulidh ver« 
dietem, füherı Mahn, in den man eine ern mit Draht gubindet und ber- 
Unze bittere, fein neriebene Mandeln | MO. * —* Mein noch adıt 
ftgt, aufnelött. Dann auf ſchwaches gen v Flaſchen gelegen, ſo wird man 
feuer aeitelft, bis alles verrührt. und on Tür ben Ihönften mouffterenden 
nm gieht man die Maffe in eine bier- | Chrmmagner halten. 

cine Korm, zum Veijptel eine Bigar= | 
renjchachtel, deren Boden verficht man 
dererit mit einigen nebohrten Löchern 
und Ieat die Schachtel mit feuchten 
Tuche aus, gibt die Eeife hinein und 
läht fie vier Tage itehen, ftürgt jie und 
jchneidet fie in Stücke. 


„Entfernte” Verwandte find einem 
in der Negel die Tiebiten. 


Das Schichkſal 
& 


hängt jedem das 
uum cuioue an. 


Dabei fommıt die Seife das Faß in einen möglichſt lühlen Kel-⸗ 


Wo⸗ 


Keller erſtreckt ſich unters ganze 
‚Haus, ausgenommen den Sonnen— 
raum, unaer dem nicht ausgegraben 
iſt. Die Konſtruklion iſt Fachwerk 
mit ſchindelbedeckten Aeußern, und 
die Dachſchindeln ſind mit Kreoſot 
gebeizt. Die Geſamtkoſten werden 
auf 87000 bis 38500 geſchätzt, aus⸗ 
ſchließlich Heizunlage und ‘Plumber:- 
arbeiten. Die beiden Haupteden find 
aus Feldfteinen erbaut, und Der 
Dberbau des Schornfteind ebenfalls. 
Das Gebäude ruft durch feine ein- 
| fahe, folide Ausftattung den Ein: 
jdrud der Dauerhaftigfeit hervor, 


| 


| 


Zür die Hausfrau. 


— —— 


Kaffeeſatz als Putzmittel für Glas— 
gefäße. 


Friſcher Kaffeeſatz iſt ein vortreffli— 
ches Reinigungsmittel für alle Glasge— 
fäße, die einen trüben Auſatz zeigen. 
Man nimmt den Kaffeeſatz ſo friſch wie 
möglich, um beſten ſofort nach dem Fil— 
trieren des Morgen reſp. Nachmittags— 
taffees, gibt ihn in das zu reinigende 
Gefäh und fügt etwas haltes Waſſer 
hinzu. Damit ſchüttelt man die Ge— 
fäße gut durch und ſpült ſie dann mit 
lauwarmem Waſſer verſchiedentlich nach. 
Jeder trübe Satz und Anflug löſt ſich bei 
dieſem Reinigungsmittel, das zudem 
weich iſt und keine Schrammen hervor— 
rufen kann. 


Staubflecken auf Seide. 


Staubflecken, welche ſeidene Kleider 
meiſt immer zeigen, widerſtehen dem 
cinfachen Bürſten, das, nebenbei be— 
merkt, ſeidene Kleider auch noch ſtreifig 
macht, ſtets. Sie weichen aber völlig, 
* man zu dunklen Seidenkleidern 
folgende Flüſſigkeit bereilet: Man über— 
gießt zwei Drittel Unzen gemahlenen 
Kaffee mit emem Pint ſiedendem Waſ⸗ 
fer und läßt ihn dann fich feßen, ebenfo 
reibt man drei große rohe Nartoffeln, 
übergieht fie ebenfall® mit einem Pint 
tcchendem Waffer, Takt e3 eine Viertels 
Iitunde abkühlen und jeiht Kaffee ſowie 
|startoffelwafjer durd. Man fügt dann 
ein Pint Alkohol hinzu und rührt alles 
durcheinander. Die fledinen Etellen 
werden mit einem Scdwanın mit der 
Flüffigfeit angefeuchiet, auf einen reis 
nen Leintuch fünf Minuten getrodnet 
und dann auf der Iinfen Seite über eis 
Inem trodenen Leinwandtud), unter das 
man eine twollene Dede gelegt hat, ges 
plãttet. Bei ſchon alten Staubfleden 
im Das Einfeuchten wiederholt wer— 
den. Für helle Seidenkleider gilt das— 
ſelbe Verfahren, nur läßt man bei der 
Flüſſigkeit den Kaffee fehlen. 


Um Kindermilchflaſchen 


vor dem Zerſpringen zu ſchützen, gibt es 
folgendes Mittel: Vor dem erſten Ge— 
brauch iſt die Milchflaſche in einem Ge⸗ 
fäß mit lauwärmem Waſſer aufzuſtel⸗ 
len; man läßt ſie langſam bei einet 
lleinen Flamme kochen und verwendet 
ſie, nachdem ſie wieder nach und nach 
erkaliet iſt. Soll die Milch in der Flaſche 
gewärmt werden, ſo ſchüht man das 
Elas vor dem Zerplatzen, indem man 
die Flaſche in cine ganz flache Konſer⸗ 
venbüchſe oder in einen Blechdeckel, der 
das Glas aber nicht feſt umſchließen 
darf, hineinſtellt. Die ſo vor der di— 
rekten Hitze geſchützte Flaſche ſtellt man 
It das mit Waſſer gefüllte Gefäß, das 
| arm Erwärmen auf Die Gasflamme | 
oder auf den Herd weitellt wird. | 


Tas Löfen des Mudiens aus der 
Form. 


| Nichts iit Fataler, al3 wenn fich ein 


Nzu feit angebadener Suchen nicht glatt 


|eu3 der Korn löſen oil. Man braucht, 

wenn diefer Part eintritt, nicht darob zu 
Iverzanen, fondern nur die form mit 
ben Kuchen einige Minuten auf ein fals 
|ie3, nalies Tu au Stellen und dann 
ton neuem den Werfuch des Etürgens zu 
| machen, der dan gelingen mird, 


Kaffee und Selters. | 


ı Ein fehr erfrifihenbes md belebendes 
Seträn? bilden Kaffee und Celters; | 
man trinfe e3 aber mır in Ffeinen Quarts 
titäten. Auf eine Taſſe ſtarken Kaffee 
—8* man eine Meine Flaſche Selters 
und Buder. 


wobet jedoch ein reines Tuch iibergedect 
werden muß, indem da3 Hincinfallen 
einer Fliege oder Müde Gärung bewir: 
fen würde, wird der Saft mit den Kir— 
ſchen durchgerührt md der Topf zuges 
binden. Zum Erhalten dient, den Saft 
nad) Verlauf von acht Tagen (nicht läns 
ger) noch eine Heine Meile nachtochen 
zu lafjen. Dann wird der fochende Eaft 
mit den Kirschen durchgerührt, erfaltet 
mit einem in Mrraf geträntien Bapier 
bededt und der zugebundene Topf an 
einen Fühlen, Iuftigen Ort geftellt. — 
Ein foldes Kompot eignet fh im Win- 
ter ganz befonder3 zu Kirſchenkuchen. 
3u diefem Bmwed laffe man den Eaft, 
welcher cine angenehme Zauce zu Blanc: 
mange3 liefert, von den Sirfigen ablaus 


fen und fülle fie al3dann über eiıren ges | 


badenen Eadıtes oder Mürbeteig. 

Kirihen- Mus — Zu 4 Bfund 
füßen, ſaftigen, ſchwarzen Kirſchen, ohne 
Stiele und Steme, 1 Pfund Yuder und 
etwas Zimt und Nelken. Der Incker 
wird geläutert, Sirfchen und Getmürze 
hineingegeben und gekocht, bis der Saft 
nicht mehr flüſſig iſt, dann mit einem 
Branntweinpepier bededt und gut zu— 
ebunden. Cder: Zu 8 Pfund füken 
warzen und 1 Pfund fauren Stirfchen, 
ohne Etiele und Ekteine gewogen, 1 
Pfund Zuder und meiter damıt nach 
YUngabe verfahren. 


Compote von außgeftein- 
ten Kirfhen — E$ Fönnen hierzu 
fowohl faure als fühe Kirfchen genomz 
men werden. Man entferne die Etiele 
und Steine durd; Herausftoen mit einer 
Gänfefpule.. Dann zeritoße man ber- 
hältnismäßig 4286 Steine, koche fie 
4 — Stunde mit etwas Waſſer, gan— 
zem Zimt und einigen Nelken, ſchütte es 
auf ein ‚Sieb, jeße die durchgelaufene 
slüffigfeit mit Yuder auf’3 Feuer und 
arbe, wenn fie focht, die SHirfchen hins 
ein. Sind es Glaskirſchen, ſo fajle man 
fie langfam % Ctunde fochen, faure, 
einige Minuten mehr ziehen als Tochen, 
wobei man zuweilen den Topf etivag 
fchüttelt und die Kirſchen vorſichtig um— 
ſchwenkt. Nachdem dieſelben weich ge- 
worden, nehme man ſie mit einem 
Schaumlöffel aus dem Saft, laſſe dieſen 
firupähnlich einkochen und richte ſie da— 
mit an. — Zu 1 Pfund ſauren Kirſchen 
fann man ctwa 4 Pfund Buder, bei 
tühen die Hälfte de3 Zırder3 rechnen. 

Compote von nidht ausge: 
teinten Kirfhen. — Man cent- 
ferne die Stiele oder jehucide fie mit 
eımer Scheere zur Hälfte ab, Woche einige 
Zaffen halb Wafler halb Wein mit 
Yuder, ganzem Zimt und einigen Nel— 
fen. Nad) Belieben fan man auch ei- 
mige Kirſchenſteine zerklopfen, die Kerne 
in heißem Waſſer wie Mandeln abziehen 
und hinzugeben. Wenn dies kocht, ſo 
laſſe man die Kir 
fochen, auffpringen dürfen ſie nicht, 
ud berfahre übrigens twie benterlt wor: 
den. 

Kirihentorte (zu empfehlen). 
— Ein Sahnetein, ein Suppenteller 
toll ſaure, ausgeſteinte Kirſchen, a — 
4 Bfund Zuder, Zimt einige ERlöffel 
seltoßener Biviebad. Nachdem die Hälfte 
de3 Teiges zum Unterblatt ausgerollt 
und mit Zwieback beſtreut, werden die 
Kirſchen mit Zucker und Zimt vermiſcht, 
ohne den ausgelaufenen Saft auf den 
Kuchen gelegt, von der anderen Hälfte 
des Teiges ein Gitter darüber gemacht 
und gebacken. Der ausgelaufene Saft 
wird mit QYuder etwas einaedict, und 
twenn der Aucen zur QTafel gebracht 
werden foll, teelöffelweife in die fchrä= 
gen Vierede gefüllt. 

Kirihenfaft. jedem 
fund fauren Mirfchenfaftes 7 Ungen 
Auder und 6 Sirfchenterng Saure Sir: 
ſchen werden ausgeſteint ünd die Kerne 
mit den Nirfchen bis zum anderen Tage 
hingejtellt. Dann preit man fie durch 
ein ausgebrühtes Tuch, wägt den Saft, 
gibt den Zucker hinzu, ſchäumt und kocht 
ihn, M Siunde, füllt ihn in kleine, ganz 
trockene und geſchwefelte Flafven, wel— 
ehe man gut verkorkt und zugebunden an 
einen lühlen Ort aufrecht hinſtellt. 
Kirſchwein. — Sehr zu empfeh— 
len. — Die reifen, ſüßen Kirſchen wer— 
den vom Stengel gepflüdt und mit eis 
nem hölzernen Etampfer zeritohen — 
«8 ditifen auch viele der Kierne mit zerz 
auetfcht werden, da diefe dent Mein 
einen echten Stirfehneihmad verleihen, 
Ueber Nacht läßt ntan fie in einem I 
zernen oder Steingefäh. 
wird aller Caft gut ausgepreit; zum 
Saft gibt man auf jedes Duart 1% 
Rfımd (1 Taffe) Buder md 1 Tafie 
Waſſer. Der Mein mird in einem 
Steintopf an einem mäßigivarmen Ort 
zum Gären hingeſtellt und während 
deſſen öfter umgerührt. Das Spund— 
lech im Faß. oder die Oeffnung des 
Topfes ſollte immer mit einem mehr— 
mals zuſammengefaltenem Stück Gaze 
(Cheeſe Cloth) bedeckt ſein. In 4 bis 
ß Wochen muß die Gärung vollendet 
ſein, dann wird der Wein vorſichtig ab⸗ 
gezogen und in Flaſchen gefüllt. 

Ananas» Eouflee — Für 8 
Verſonen. 8 Eidotter vertiihrt man mit 
2 Eilöffel Ruderzuder ungefähre 10 Mis 
nuten, fügt darauf 1 Teelöffel Vanilles 


Du 


Am Morgen 


ſchen langſam meich ! 


zur Seite finten. Dabei fagt er mit 
fchläfriger Stimme: „Wenn Eie fi 
langſam audgefleidet haben, legen 
Sie fih gemütlich ins Vett, Töfchen 
Ahr Licht aus, deden fi) ruhig und 
langjam zu und fümmern fih um 
gar nichts. Dor allen Dingen nur 
nicht einfchlafen wollen, denn ba3 
Wollen it eine Tätigkeit, die wach 
halt, fondern fich willenlo3 der Ruhe 
bingeben.” E3 fommt nur felten vor, 


Unfere Spieleke. 


Ein hübſches Feuerwerk 
geben gründlich getrocknete Apfelſinen— 
ſchalen, die man auf glühende Kohlen 
wirft. Die Schalen verbrennen unter 
Emporſchietzen langer und kürzerer 
Slämmchen von buntem Farbengemiſch. 


Schlagſpiel mit den Fingern. 


Zwei dem Alter und der Stärke nach 
gleiche Knaben ſtellen ſich einander ge— 


genüber. Sie wollen das Fingerſchlagen 


üben. Dies geſchieht in folgender Weiſe. 
Ein jeder ſtreckt zwei Finger, den Zeige⸗ 
und den Mittelfinger der rechten Hand, 
aus; die übrigen klemmt er ein und 
ſchließt ſie feſt aneinander. Ein Knabe 
hält die zwei Finger dem anderen vor. 
Dieſer ſchlägt mit ſeinen zwei Fingern 
drauf, dann hält dieſer wieder vor. So 
geht es ſo lange fort, wie ſie es eben 
rushalten können. 

Ein Licht anzuzünden, ohne deſſen 

Docht zu berühren. 

WVenn man ein Licht, das ſchon län— 
gere Zeit gebrannt hat, plößlih” ans: 
bialt und dann fofort ein brennendes 
Zündholz an die dem Dochte entſteigende 
feine graue Rauchſäule hält, ſo wird die 
Flamme daran wie an einer Zündſchnur 
entlanglaufen und den Docht in Brand 
ſetzen, was ſehr kurios ausſieht. Die 
Berührung der Streichholzflamme mit 
der Rauchſäule muß jedoch in geringer 
Enifernung von dem Dochte erfolgen. 

— — — 


Engliſche Nabobs. 

In England findet man uner— 
hörte Reichtümer in einzelnen Hän— 
den geſammelt. 83 der reichſten 
Männer des Landes beſitzen zuſam— 
men ein Einkommen von faſt 400 
Millionen Franken jährlich, alſo im 
Durchſchnitt für jeden faſt 5 Millio— 


nen Franken. Der reichſte iſt John 


Ellerman, der feine Laufbahn als 
armer Kontorift begann und jekt 
Großresder ift. Sein Yahreseinfons 
men beträgt 25 Millionen Yranten. 
| Gleich nad ihm fommt ein anderer 
Schiffsreeder, Pirrie, dann kommen 
Lord Rotihermeere und Lord North: 
cliffe, die beiden Wrüber und Zei- 
tungstönige verdienen ebenfallö meh- 
|tere Millionen jährlich. Dasfelbe gilt 
von Sir Thomas Lipton, der fein 
Geld an Tee verdient hat. An Koh: 
fenfönigen aibt e& mehrere, ferner 
ben Whistenfönig Deivar, den Dia 
mantens und Goldföniga Ditto Beit, 
den Marmeladenfönig Hartley und 
den Schokoladenkönig Cadbury. 


Ertraft hinzu und da3 zu fteifem Schnee 
reichlagene Weihe von 3 Eiern. Eine 
PBuddingform ftreicht man mit Butter 
aus, ſtreut Zucker hinein umd legt auf 
den Boden eine Lage eingemacdhie Anas 
na3 oder Ananadlompott, nieht die Eier> 
nalie darüber, itreut obenauf etwas 
Puderzuder und badt in nicht au heikem 
Ofen hellbraun. Muß fofort ferviert 
werden, da die Speife fonit fällt. 
UprilofeninZndereinge- 
mach!. —Au 3 Pfund Aprikoſen nimmt 
ſman 3 Taſſen Waſſer und zu jedem 


+) 


le | Pfund Mprifofen 4 Bhumd Yuder. Die mittelhänbler 


I Aprifofen werden in ein Sieb gelegt ud 
diefes 1 Minute in fochendes Wafler ge» 


hängt; hierauf werden fie nefchält und, | 


damit fie ihre fchöne Farbe behalten, in 
!altes Waffer gelegt. Man kann bie 
Frucht aanz Iaffen, ober man halbiert 
und entlernt Diejelbe. Linterdeffen jtellt 
man Zuder und Waifer in einem emails 
herten Topf auf das Feuer, Wenn e3 
focht, Ient man fo viele Apritofen bins 
ein, ala auf ber Tberfläche Vlatz haben, 
läßt fie eben auffochen (zerfochen Dürfen 
tie nicht), lent fie in die vorher heiß ne» 
machten Släfer, und Fährt jo fort, bi3 
alle Aprikoſen nefocht find; dann berteilt 
man den focdhenden Saft in die Bläfer 
bi zum Meberlaufen und fdhraubt fie au. 
Nachdem die Gläſer erlaltet 
fchraubt man noch ein ivenia nadı 


find, | 


neu geboren aufmachen mwürben. Oft 
ift der Arzt felbit überrafcht, vom 
welch wunberboller Kraft und Bes 
deutung fein Wort ift. So läßt ſich 
‚auf biefem unfchädlichen Wege Die 
‚Unmwendung von narkotifhen Mits 
‚teln im ntereffe ber Defonomie ers 
Ifparen, da in einer Zeit, in der alled 
knapp geworden iſt, ſchließlich auch 
das Arzneimittel nicht verſchwende— 
—5— herangezogen werden darf. 


und HINTERH 


olen schön un 
nützlich. 
em HE LTV 


Zurüdidhneiden der Strander. 
die blühenden 


Viele Straucharten, d 
ſowohl wie diejenigen, die nur Blälier 
iragen, bilden die Knoſpen in der vor⸗ 


hergehenden Saiſon; au dieſen zählen 
Flieder, Rhododendron. Azaleen, Caly⸗ 
canthus, Dogwood, Kalmia, Androme⸗ 
das, Jasmin, Privethecke. Flowering 
Erab, Viburnums ufv. Tiefe -Sträs 
cher follten Direft nah den Wbblühen 
zurüdgefchnitten werden, ::nd in bem 
Zuiiten Bahr wird danı erse Menge 
frifcher, junger Triebe baden, bie ſchbne 
Blüten anjeßen. Zu geil wachſende 
Triebe fan man dann tmmce oc) abs 
fnipfen. Unter feiner Bedingung ollte 
nan die genannten Stmudarien im 
tehruar oder im März zurüdichneidben, 
weil man dann Gefahr läuft, Ymeige 
mit Stnofpenbildung zu vernichten, ımd 
vaher dann in bem Rahre feine “Nunten 
bekommt. Wächſt ein ſolcher Strauch 
vnfhön, dann genügt e’n einmaliges 
herzhaftes Zurückſchneiden, daun kaun 
deſſen Wachstum leicht reguliert wer⸗ 
den. 
Poinſettia. 

Die Pflanze iſt nach der Blüte trok⸗ 
lener zu halten und, wenn das letzte 
Blatt gefallen iſt, wird das Gießen ganz 
einrejtellt. Nach der Blüte find auch die 
Sweige einzuftußgen, damit die Pflanze 
buſchig wird. Die abgejchnittenen 
Triebe fönnen als Stedlinge benukt 
Iirerden. Eobald ihre Schnittflächen 
Iufttroden find, werden fie gejtedt, mit 
Öloden bededt und warm gejtellt. Vet 
mäßiger Waſſergabe bewurzeln ſie ſich 
bald. Zur Nultur verlangz die Pflanze 
\eine nahrbafte, mit einem Gedhitel gros 
bem Sand gemischte Lauberde und Mifts 
Ibeeteerde, eine gute Drainage und feinen 
zu großen Topf. Tas Verpflanzen ers 
Folgt, wenn im Frühjahr jich der neue 
| Trieb regt. Tritt fpäter eine bermine 
derte Blattentwicklung din, fo beginnt 
die Vittenperiode, ımd treten die far« 
bigen WVlittenhüllblätter hervor, fo find 
Dunggüffe angebracht. 

Gereus. 

Alle Cereu3-Arten ohne bläulichen 
lieberzug lieben viel Eonne, aber aud 
genügend Mailer, zeittweiliges Ueber« 
iprisen bet heikem Wetter. Bi zum 
Mat ift ein Stand am Eid» oder Dft« 
feniter am beiten. Bur Hebertinterung 
iijt eine Wärme von 45 bis 50 Grad am 
beiten. Es wird in diefer Zeit nur Aus 
Berit jparfam gegofien, denn die Pflane 
zen befinden fich in der Ruhezeit. Bie 
ErinbyllumsArter blühen von November 
I|bi8 Sanuar, fie benötigen bon allen 
Kakteen die aröite Wärme, fomohl im 
Winter, twie im Sommer, Bet ihnen ift 
(die Erde bis zu Ende der Blütezeit 
eucht zu halten, dann trockener, aber 
nicht ganz trocken. Die Aufſtellung er—⸗ 
folgt zu dieſer Zeit am Weſtfenſter. Erſt 
wenn ſich die Glieder wieder ſtrecken, 
gibt man mehr Waſſer und ſtellt die 
Pflanze ſonniger. 

— — — 


Die Prügelſtrafe in Polen. 


— — 


Aus Krakau wird gemeldet: Die 
in Polen neu eingeführte Prügels 
ftrafe wurde zum erftenmal in Sta= 
fau zur Unmendung gebradt. Die 
Grefution wurde an einem Lebens» 
auf dem SKralauer 
Ringe volljogen, wobei du3 Stadt» 
präfidium, Frauen ber®erpflegung3s 
unterftüßung und ein Delegierter der 
amerilanifchen Lebenzmittellommif» 
fion zugegen waren. 


— Von der Setundärbafn.—Pafs 
fagier (zum Schaffner): „Warum 
pfeift denn die Mafchine, während 
wir da durh den Ort fahren, fo 
chrill und anhaltend?” — Schaff⸗ 
ner: „Das tit fir den Pfarrer und 
für den Oberlehrer ’& Zeichen,  baß 
der Herr Vorftand von Darelhaufen 
beute zum Slkat herüberlommil“ 





Konntaghoff, Chicago, Sonntag, den 29. Juni 1919." 
Vergnügung? - Wegweifer, Verlangt: Münner und Sinaben Verlangt: Frauen und Mädden 


r Geichäftögelegenheiten Grundeigentum und Hänfer 
— „Ziliter, (Anzeigen unter dicler Aubrif 2c das Wort.) | (Ynzeinen unter diejer Rubrik 2c das Wort.) | (Amy:'gen unter diefer Rubrit 14 bie teile.) (Anzeigen unter diefer Aubril I4c zie Zeile.) | (Anzeigen unter diefer Aubrif 14c vie Jette.) | (Anzeigen umter diefer Mubrit 14c die Beile.) zu verfanfen 3 
rand — „A PBrince here Berlan gt ‘ Säden und Fabriken Subrs deutfh:ungar. Nüro, Tägl, befte Etel-| Zu verlaufen; Küchenoſen mit Gasverbin— 


Stellenvermittlungs-Büros Möbel, Hausgeräte n. f. w. Zu vermieten 


.orTrranae * 
ww: 


<UIREFTET 


« 


: erlangt: Etallmann, guter Lohn. dofrfafonmodimi 

owma air o. 
rn W ehe > r Lerlangt: Ein Küchenmann und zwei 
r - Sausmänner. Deutſches Altenheim, 


Serlangt: Mann als Carventer⸗Hilſe. Nag⸗ Foreſt Park, Jil. Tel. Foreſt Park 136. 
zufragen Sonntag den ganzen Tag. Mr. Breit⸗ frfafon 
meier, 1421 Weit Chicago Ubve,, 4. Floor, 


? 
Berlangt: Junger Mann für Porterarbeit Berlangt: Melterer Mani als Ledger 
> Bess; alles frei: im Haufe fhlaten, — | Glerk in —* Fabrik; muß ſtetig und 
Zaczufragen Montag S—10 morgens, 715 B. | nüchtern fein, AHdr.: A. 59 Ab 0 
North Ude, Fragt für Curt Andrid, 6 j a Rn. 
Berlangt: Zwei tühtiae yredca -« Rainters; r n er 
ſtetige Arbeit bei hohem Sohn. Chriftlih an Verlangt: Paſtry Koch für Serding 
sufcagen bei €, 9. Bicgel, 105 Weit Won- |Counter. Nachzufragen in Chefs Of— 
roe Er. fice, Hotel Sherman, NRandolph und 
Berlanat: Sunge während der Ferienzeit für Clark Str. fefafon 
leite Arbeit bei Photograph. 160 Norih Zell re — — 
Etr., Zimmer 621. Verlangt: ungen in Buchbinderei; 
ftelige Arbeit. 3115 Osgsod Str. 
27)jun1wæ* 


— Verlangt: Vorter für Cafeteria; 814 

Janiters, die Woche, Zimmer und Koſt. 1807 In— 

— diana Avenue, — 
Por ters — — — 


— — 
* * 2* len für Privathäuſer Hotels ind teſtauranis. dung. 3638 N. Hamilton Ave. Phone: Grace- Bu beuniekn: fin — ug i — mit 5 immer, — — — bie Seile.) 
an Ba Bace”. Möbelihreiner für Pfeifenorgel- ———— zens; deutfie Nahbarigaft und Eule. 2634 Norbieite 
— erſa Wir bedürfen der Dienſte mehre— Zu, berfaufen: arlor-Suite, Golden Oat, santon (Berlin) Cir. 
„Balling_ Cbom of 1918”. Möbelichreiner für Spieltifche, 
N Fraue auf Konlret; 48 Fuß R 
* ee a en Eenter Er, Didofafon | Zu vermieten: Laden, mit Wohnzimmern; | %- Doyne Ave, 
v, ter von 16 bis 18 voraezonen. Wir | ——— ——— | modt| , Ice Cream», Candh-, Bigarren-Edllanden, al und bezahlt. Immer vermietet, Yers 
> Sonntag nasmttiags Konzert. |foldje, bie praktiidhe Grfahrung lernen diejelben für — * Konferbatorifih geprüfte Flavierlehrerin er · Velour, loſe Eufbion, Kiffen und Volſter Set; een 
didutalon | Avenue, in Zaufh, Zelosig„1905 Belmont, 
enchme Arbeitsitunden, von 8.30| zgityer-, Mandolins, Guitar: i ei $ € j 
iedem zuverläffigen Möbelichreiner gench ſ Zither-⸗ Mandolin⸗, Guitar-Unterricht erteilt Zu verkaufen: Delikateſſen Store. 
V8 m ° fon Boulevard, 1. Flat. 24in 1wæ — — —— St 
(Anzeigen unter dieler Hubrif 2e da3 Wort.) Works, 870 Eleventh et, Mil- ß , N. Wellern Abenue, 
— — Boz u. Betten, fpottbillig. 1625 Larrabee Str, | [böner Garten, lieine exwadſene Jamilie bde⸗ Bar. fomo y _ 
— — — — — — — — — 
EEE 
nötig, Zeitungsronte, 3 Stunden Arbeit Sınfih: modern, Preis $5200, 
(Anzeiasıı unt ; ; für leihte Saushaltung an Tinderlofe Yeute \ 
unferem Store. Angenehme Ar- zeigen unter diefer Rubrik 14c die Zeile.) 
Sheifield 2be, Wir verfaufen an die] Pur vermieten: 4 belle Bimmer, Hinter-Cot»! wood CI58. 


Hochſchülerinnen 540 Norid Are. Telephon: Lincoln 2100, | Im S1%6. ie ee ee RU Xin« | Miete $I5 monatl.; Nreis $450; Teine stonfur. 
ö arbeit; 1 
— rbeit; mehrere gute und erfahrene Vermiete > und 0 Zimmer Slat, $10 und $12. nn 
— "Neuntyine”. ver intelligenter junger Damen in | Sorgatn, 2, Qlal, 1058 Wohamt Ele, Omabe| 5 weit 26. 
* -_ * « ad 
Xot, mit großem Hofraum. Alle 
orth Ave. — Jeden rate Arbeit im Pfeifenorgelbau; 
— ıfb — 0000000 [tes Gefwäft, gute Lage, feine Ausftattung, au Yaufe auf leichte Abzablungen oder 
haben, werden bejonders geindht; teilt grndlichen Unterricht. Saurentia ANuelfer, | aub Mahagoni-Cet, großer Bargain; echtes) Zur dermicten i 
bis 5.30, feine Abendarbeit Stto Silber, 2629 "Lincoln Ave, Telsybon | Nugs, Epipengardinen, feine Vanels, All. Zu dermicten: 3 Zimmer mit Zoilet, 
) ü 5 dernen Berbeiferungen, 
* Zu verlaufen: Gutgehende Bäcerei, alles allen mo 
— 2 * Arthur Hirtſch, Violinlehrer, 68s3 W. North / ——— —— — — Su vermieten: Helles _4-Zimmer lat, Bad, u ⸗ 
wanfee, Wis, Salited, 14. and Liberty Strafe. | ve. 
” . v3 | vorzugt. 1714 9. Scdft Ave. — 
Verkäuferinnen —A — —— —— 
| Verfteigerung! (feine Hunde). 56 Weit Euberior Ctr, fafo täglich, Reingewinn $100 den Monat, $750 Xar, $30 nonatlid. Wm. Ze⸗ 
0 271un* e 
zugeſichert bei gutem Lohn. „Ca ehr aus, oaumt und fhmedt wie Bier. | böhften Vlelet für ar, ein vollitändiges | tage, Toilet und Gas, mabe Etrahen- umd $500 baar, $20 monatiih Taufen 


naar gern int 


coln Ave., Apothele, 
* OR Trei» Flat Vrid und Zwei + lat 
‘ Em Sir. nahe Normal Ave, Zu verfauf äd 3259 tee a 
> . u ar . Bas. 5: lat, 1008’ Wiopahıe er. nahe. 008 EU, OR BEREHIE FE aufen: Home:Bäderei. 325 
garten. — Köngert eben) Windladenarbeit und fonjtige affn- verichiedenen Departements, im Al- Fachſchulen und Unterricht ee * 
J * M ne 9 ; © s > EEE traßenverbeiferungen 
— — — gute Lage für Varbier. 2041 Noscoe Etr. Etraßenverbei 8 ausgeführt 
) : 4 belle Frontzimmer, frifch | fer Berlaufsgrund: billig; feine Agenten, — nehme Tleine Nord» oder Nordivefts 
S = 9 8 . 2706 Montrofe Blvd., 1. Upartınent, | renoviert c ruhi eute. 1837 Ma H 208 Abendpoſt. eite Bauſtelle oder Hauseigentü 
Stellungen an. Gute F ufun an= | 923 Maffafoit Ave, 13,15,.22,29jn | Zeder. 2706 ı ‚an ganz ruhige Xeute 5 aud p gen:um 
* Nleitte Anzeigen. der hödhite Lohn für ante Arbeit ift 8 * rt 
- Anzu⸗12 00 Bar, $15 monatklich, taufen 
Berl t: Miä d Knab zugeſichert. Adr.: Pipe Organ L. Klei Tiverfch 8269. 28, 20in5.ojl | oberS efc., nie gebraucht, fehr billig, 2438 Jad- fragen 645 Center Etraße. zue 2440 N. Waſhtenaw Ave. s ! 
erlangt: anner und Siuaben n . x. ge ren 
8 zn —2 Sadentundfhait, 7228 Madifon & Pen Preis $2500., Wm. Zelosiy, 3553 
Zel. Lincoln 5147. ” 29ta,mifafon* | _Zu verkaufen: Neuer Kocofen, Gasofen, Ice | Gas, eleltrifhes Licht, Laundrd, grobe Bord, . e\ IE ANGBOR SIE, WOren 
—— a EEE Muh verfaufen: Keine An ahl Ein fKhöner Bargain — 2-lat 
* F t = sahlung Heim: 5 und 6 Zimmer; im jeder 
verlangt für alle Departements in Berjönlidjes. Häubler Vermiete Hinterhaus, 5 möblierte immer, 
51. ug se . Dienstag, den 1. Juli, 10 Uhr borm., TO11 ©. Paulina Str. Telephon Engle— losty, 19058 Belmont Abe. 
beitsverhältniſſe und ſtetige Stel— „Nerxt to It.“ 2525 Sheift S En Saale 
Sr „ur, . Traut c3 felber, Wie e3 „correct“ gemadı | Ecrtiment don gebrauchten Haushaltmöbeln, | Hodhbahn, $10 monatlich, 2951. Lundale Ave, bequemes Cottage-Heim. Brid Bas 
Arbeitszeit von 8.30 bis 5.30, Feine | wird, fagt Euh Carl Richter, 


1621 Larrabee —— — —— De fafo 
: Straße. Agenten verlangt, Dff n Conntags | grapben, Barlor- und Bibliothel-Zuites —— 
Abendarbeit. Wi Wir lernen intelli— von v bis 5 Uhr. — in2g. 29j12,5,6 | Stühlen, Nugs, Carpets, ongoleum, Trefe| Bu _bermieten: 6 hell 


Zu verkaufen: Cafeteria und Gandy fement Attic in ein weiteres .Slait 
Store, vorzüglide Geihäftseke, $500, —— — a — 
e Zimmer. 643 Wil— —9* rmita ö 
gente, unerfahrene, junge Damen ſers Chiffoners, Bettſtellen, Küchen-Labinets, | low Etr, fafo * 0. ine. Seiepien Gumbuiie 
x =: A Em nähere Ausfunit über eine junge Ges) Refrigerators, Eistiiten, Porzellan, Meffer- 
an für qutzahlende Stellungen. felifhaft. * rounderbolle Fyrtchettte macht, ware, Silberivare, Nippfaden, Delgemälden | Bu bermieten: Drei belle Zimmer mit Toilet, 

* Q R ° * ſchreibt „Ihe Meridian Sil& | Debelssment 5% W, $7. 1742 N. Beftern Ave. 
e. Klein, Co,, 814 ER Bofton Etr., Tulfa, Ofla.“ — Au ir n ante, 5 . 
a Yf, % = 5 — — — — —— o ſeph Straußer, Verſteigerer. Zu vermieten: 8⸗, 2und b⸗Zimmer⸗Wohnun⸗ 
Halſted, 14. und Liberty Straße. Su verfaufen: Lebens: Nitaliedfehatt im Chir], Offen Pitwoc und Samstag abends, Pri»| gen, mit und ohne Bad. 1319 Cedgwid Er. 
cago Preb Club fehr billig; Eigentümer ver, | batverfäufe täglich. fomo 


irſaſon 
läßt Stadt. Adr.: K 156 Abendpoſt. u. 7 * 


beißes und kaltes Waſſer. Bequem 
3698. fafon zu 3 Straßenbahnlinien. 

Wm. Zelosty, 3553 N. Weſtern Abe. 
mıfafon IH Habe genügend Geld mit meinem in29—1[8 


Meat: Market gentadht, um mich zurüdgusichen 


ne namänn — 


und würde denſelben an „nen guten, tüds]| Bu berfaufen: 8 Simmer Frame —— 
tigen Butcher abgeben. Der Vroſit von drei] Dampfheizung, elettriihes t, in 


gutem 
Jabten bezahlt für mehr als Atöck. Gebäude, gran: Xot 3742 bet 125. — 2634 


Fuß Lot, großer Barn, Wagen, Räucher— Racine Abe, 


baus, Wurit-Einrichtung, Rendering stettle3 | — 

und Cbop Firtures. In hübſcher Borftadt ges| Bu derfaufen: Moderne 8-Zimmer Brid-Ntes 

legen, 16 Meiicn bon Chicago. PBreis $6500, fidenz und Garage, wegen Todesfall. 3906 R. 

$2000 Baranzahlung, Adr.: U 64, Abendpoft, | Doyne Abe, nahe Jreing Park Biod, i 
dofondi in29,il@ 


Zu berfaufen: Vcabfichtige, meinen feit meh! Bu bertaufhen: Wa3 haben Sie A Taufch 
teren Jahren mit gutem Erfolg betriebenen zu. geben für 16-Apartmentgebäude, Dampfe 
Meat Darler mit Haus zu verlaufen, da ip | beisung, elelir. Licht, im guter Lage; Miete 
mich zuc Rude fegen will; guter Rlag für ein» | ettva $6720 da3 Jahr. 
face, ftrebfame Leute, 542 MW. 29, Elrade. Sohn Heim, 3123 N. Ufbland be, 


2 Nur diefen Monatl Bu dermieten: Qaden und zementierter Stel. 
Miütt ’ She Dewen $00 Taufen ein prachtvolles echtes Leder Par» | fer, gute Lage für Fleiſcher oder Wüder, Rreis 
e u er; Window Shade INfg. “ Cleaning Gomcand, | [0t-Sct, nur 30 Tage gebraucht, wert $i75.| mäkig. _3464 Nurd Clark Ctr, 
Bringt Eure Töchter, um unfere Anlage 712 Deiveg Klace, Zei, Diverfep 4091, „_ — a REN, u ee ger 
z 2 — 25in*3 ce i vH I u en, 
zu beſichtigen. Es iſt einer der beſten zöin -| Auch Piano und Phonograph Sreie Mnlicfes 
Pläbe in Chicago für ein Mädchen zu | Bainting, Bapering, Calctinining, Billig, | rung. Wir nehmen Liberty Vonds. Weftern Zimmer und Board 
arbeiten. Wir haben einige wünicdhen: | Arbeit garantiert, Hot. Tel, Wellington 3306, | & uenitureCtorage Co, 3310 %, are 
werte Stellungen mit guten Löhnen 22jn,imt& Sn gr. — von 9 morg. = 8 * (Anzeigen unter diefer Aubril 14c die Zeile.) 
— J —E — Sonntags 10 —-4. din, doſon mi /· — ⸗ —ñ — — 
Terlangt: Männer für ftetige leichte Wenn die Mädden dieſe Woche ihre Ganz frifhe Eier don eigener Farın verlauft Zu bermieten Modernes, möbliertes Sims 
für Leden zu reinigen Sabrifarbeit. 2114 Tgden Avenue. Schulferien beginnen, fommt und wir | billig Slums, 1204 N, Wells Etrahe, Sr _derfaufen: Alle meine bochfeinen Nöder| mer, mit oder ohne ftoit, bei alleinfiegender 
Er BEN = er: 95junimr | werden die Sacıe beiprecdhen. Wir find 14intmtt | dor: 6 Zimmern, darunter 1 Mahagoni Llayer | Fra, 4122 No, Weftern Ave, Ielephon: Grace: 
Nachzufragen in der Supt. Office. REN 3 — — Piano mit Rolls und Victrola mit Records; land 5086, 
* ——— — ſicher, da; wir etwas Paſſendes haben, | Schöne, billige Hüte für Frauen, Mädchenbillig, wenn ſofort genommen, 3220 38, ads 
Micholdt's Berlangt: Mann, nm einine Automo- | das Eure Todıter wünicht. und Stinder, 1627 Larrabee Eirabe. 
a} 


; seine fon Bild, Telephon: Stedzie 6803. Tintmtt ‚Bu — Großes, möbliertes Front⸗ 
> ; 1,e zu waidıen und für ionitise Garnae: ı M} 1junfordidolm atmmer, mit oder ohne Y Load, 2 Blocks weſtlich 
Lincoln, School und Aſhland Ave. Arbeit Siberty Tari — 1337 9 Mara tl on linderwear@&o. - - Wünfhe meine vollftändigen Möbel don 6| bom Parl, Teleybon: Ziverfen 8128, 
en Ss si 1337 N. 1510 Dayton Str. PBeltfedern gereinigt mit den beften Mafchie| Zimmern au verlaufen, neu möbliert, 4 Rugs, | ———— — 
Clark Str. fai n > Blods fühl 9 : ' nen, nur gute und reelle Arbeit. Liderdoion. | 1 Leder und Belour_ Igohrzimmer-T Set, Eßzim⸗ Meinſlebende! lotholiſche Frau würfeht einige 
i nissen 1 9 9 WON * — 2 Ave., 1 Block — auf —S— gemacht. Phil. tn — — rn Phono» | gute Ze zu ih in Vvard zu nehmen. 
x Bene Ver A ile Tri weſtlich von Halſted Str. Walger, 4458 Velmont Abe. Telepbon: Srace- | grapb und Records; derlaufe insgefamt oder | Zu erfragen: 1910 Mohawf Etr., binten, 
‚Berlangt: Helfer an Ornamental NE mem — ſted St land 110. ba gi itlondi* einzeln. Phone: Drezel 1899 oder 4959 Prai» sn 
Giien. Gentral Srnamental Iron vr. ’ \ rjahriger rie ve, 1. MApt. S2in,imtX Zu vermieten: Schönes Frontſchlafzimmer, 
Woris, 155 Wendell Sir Erfahrung beverzugt. Vorzuſprechen am Kauft Tondecs, Perüden, Zran?lc:matton, - — nabe Douglas Part, Privatiamilie. 1034 ©. 
’ —. Sonntag. Rajtory Mfg. Go., La Grange, — Sünfe ut, direlt dom — Reelle du berlaufen: „Möbel, Nugs, Eidfräne, Straße, 2. Slät. 
e : 4m Alan —— \ 3 T P € Deien. — 
Berlangt: Mehrere aute intelligente I. Telephon Ya Grange 647. Kinn Tedienung, billiaite Breife, sohn A. Brorn, | Vetten, Rulte und alle Corten bon Defen 
| 
1 


— — , 


* 


Adolvh Kauf⸗ 
mann, Zel.: Wellington 8265. ° 


Su derfaufen: Billig, auh Partner, Untver | Yu berlaufen: Bom Gigentümer, ezira Bad 
fity Neftaurant, T000 Student in odrre Konfur, | Gain, Arslat Steinhaus, in guter, BVerfaffungs 
: > a Yohie Zehresmiete $2000; fehr gute Nahbarichaft, 
ten,, Kcafe, große Zulunft (wird vald Medical | Y; In - Bart, 1040 Eleveland Ab 
Schule fir $14,000,000 gebaut). viahe: ivei | rrcoln Park, ebelan fobibof 
Scihäfte, 1015 Eait 61, Ctrrie, — — 


= 2Uma1,3,6,8,11,14,15,19,22,25,20in | Zmei-Flat Trame, Miete $55 monatlich; 


fonmo 





< = * Preis 845000: nur 81000 bar erforderlich: ein 

„on, berlaufen:  Telilateffen, reine, ſchöne Soc zur Sodbahn Eepechftatior: ein —* 
ware, abe egiſter feine Firtures; gute, Vargaln, Eigentümer franf, muß — ver⸗ 
Kabbarfhajt, mit fhöner Wohnung, fofort, | jaifen. 3, %. Hillinger & Co., 912 Belmont 
billig. 3855 N. Weltern Ave, fa odi | bene. 


verfaufen: 10-Zimmer Noomingbaus,| 2, 

E zu verlaufen oder zu vertauſchen: Zweiſtöck. 

gut möbliert, nahe Hochbah ẽ 8 

— ——————— aba ut = sr Sramegebäude mit 2 Cehszimmervohnungen, 
heist — ar jede dvermietet für $10; Barpreis $1750, bes 


Männer, um in unferer Sabrif und im = En Te Mädchenverlangt 8 E. Erie Str. Ecke State. Zen. en 4672. | Yrowns Storage, 2022 N, Nacine Ave, Zweigs | D! vermieten: Ehöne Zimmer Dampfbet: zu verlaufen: Reftaurant, aute Lage, gutes | laftet, mit 81000; mehme arm in Cart 
r 


3 / efhält: 1153 9 Mellz Etr Sinifi und heihcs MWaifer. Nachzufra ! ; Wisconſi ; 
Shippingroom su Selslien: itefige Re- — serlangt: Mann oder Junge, um Nognens für Baper Vovelty Arbeit; se üü⏑— Somarz | oei@ält: 1163. Wells Eir., nabe —— 2 Uhr, 1132 Mligeld Er. ing | seat, billige Miete. 3126 Lincoln Abe. —— Nsconfin, —— 
* irme zu reparieren. Gitter Xohn. Schlieben Erfahrung nicht nötig; Ueberſetzungen, amtlid; B — —— — * 
* 2 sır: j re : her } ; Ucbeif je Veglaubigungen, 8 J Ein gutgebendes Ne 

Ihäftigung und auter Kohn für mällige | Hi 1 DE Narr, Semrags- Srcis & Subbard, | mmsgezeichnete ArbeitSverhältniffe Aifidavits und Mpplifationen für Würgerpae| Möbel, Augs, Mhonograpben ımd Pianos | U bermieten: Schönes großes Srontzimmer, ber Jotect Su Verlaufe, Billig, räberes &, m. | Bu berfaufen: 9 lat Gebäude, Dambfheigung, 

“ und zuverläffige Arbeiter. Sofort por- [7 <; vrantlın Eir., 6. viwor. In282 Sofort vorzufbrechen bei der piere werben anfgeicrtigt vom öjfentlichen werben verkauft au den Sagerbaug-Unfofien, | Mit Palfon, Eleltrifhliht und Pad, $3.75 die 
a — * 3 * 

zuſprechen —* Verlangt; Gabinetmalers, Tönnen $30 per 


1 1 No:ar der Abendunft Co,, John gich. 223 9, | Steffel Bros, Etorage, 4031—33 £, State Ctr, Bode, 706 Garfield Ave,, 1, Zlat. fafon nn 
A 11 en B F W r i 8 [e n 6 ß., Woche verdienen. Stetige Arbei Nadaufraa gen: Bu merticnan Go I ort y J e C o./ Vaſdington Straube. * 2ain antx — ni nt 


Sharles Pafiow & Son, 2109 Ml 5 zcoe S — — v Pad, Telepl 917 
n —— beit, ragen 1151 Nosco tr. erlangt Voarder; ad, Telepbon, 917 
925 ©. Wells Str. 5 De an DH 9 ——— « * — Seht unſer Lager bon neuen und gebrauchten ze Ade,, nahe Hohbahnftation und Stra: 
Berlangt: Fenermann; ftefige Ar- | Yerlangt: von ur 25juntiot Heiratsgeſuche Con, —— — — — 

nt: Manı m itcebarieren don a Zu bermieten: Helles Worder: und Hinter: 


% 


Feaditt Cir. fajon | rördlid) don Belmont Ave, und öftlih bon 
er ii u rl Glar! Etr., Miete auf $3608 erhöht; Preis 

Verkaufe oder bertaufge für Zarar oder für | $24,000; mit $10,000 belaftet, William LXoede, 
Grundeigentum, Grocerhitore cn Milmaufee | 948 Wrigahttwood Ave. ſafo 
Ave, zäglihe Einnahme über $100. Eigentüs 


mer berläßt die Etadt. Ehas. Hedl, 4303 N.| Bu berlaufen: Bargain zwei Ylatgebäude, 
zripp Avenue. Avenue. 





> . 9 * 
te 2% He me hen Suiten u Wiuasntellmensnie: zur — — — — — (Cnzeigen unter dieſer Rubrit 8c das Wort, BSvnz** tie: 
beit, Robftein, 1339 23. 21. Etr.  fonmo — iaiezu uzente; mtz Vverlangt; Waitreffee, Nawhzufragen: 2Sı4] aber feine Unacige unter einem Dollar) 8 # | zimmer, billig. 3034 Sheffield Ave., 2, lat. 
ee Te er a ra ee fr 8. North Ave. afomo — — 
Berlangt: Knaben über 16 Jahre alt won aa Srantmah r, S — — 


— aſo 
Zee — . Heiratögefuh: Ein anftändiger Mann mit gqu⸗ TEE ET Re ss 
für leichte Fabrikarbeit; lernt gutes 9 — A. un. | | Hausarbeit tem Handwert wünſcht ſich zu verbeiraten, mit Pianos, muſikaliſche Inſtrumente Zu vermieten: M —D zimmer. 
Sanbwert: 43 Stunden bie Worhe BER TEN z . E * einem anitändigen Mädchen oder Witwe nicht | (Mnzeigen nter dieſer Rubrit 140 die Zeile.) Sigel Str., 2. Sloor. 
ee 5 Din ei. &e |, — Beuermann bei Rat. Gıe-|  Berlangt: Erfahrene Fran, am Kaf- | nuögeiälsiien mit 1 ober 2 Rinderm). ad —— — permielen: 3 flir leichte $ 

. ——4 — 2 D ımu7 e —1 daus⸗ F ⸗ ⸗ 
— — Chr Dei, TOTCER UND | 15 at das ab, Sfferien , mit fee zu maden; teine Sonntagarbeit, Zu | Abendrdei $225 faufen a a „2, ährumer fir 1 eicte © * lauft iwerden. 300 W. North Ave., Zelephon: | „Anl! —— — De a — 

en PER TREE raten erfragen im Seiratsgefuh: Junger, anftändiger Mann | mein bochfeines 88-Noten Metall Zubing| de Diverſey 2068. frſaſo re 2 
u 


fafor|an Hobne Ave, nabe School Sir., amei 4 
EEE EEE 1 od SIbe, Zelephon Ceelehy 4003. tafon $3500, oder nehme $500 Baranzahlung, Reit 
Berlangt: Arbeiter und Stnaben, 16 | — — — Harmony Cafeteria, (30) fuhr die Velanntfhaft eines guten deut. | Flaber Piano, 100 Rollen und Gabinet Yend - m — — — ——— — 


Zimmer Rlats; Miete per Monat 835; Preis 
Zu be — Zu berfaufenn: $ Kleines Nejtaurant mit bier $3500 oder nebme $1000 Baranzahlung, Reit 
Wobugimmern. x. 637 Abendpoft, fafon | wie e3 Euch paßt. 
‚wet_6:Zimmer Flat3, an George Etrake, 
BZu,be "Bu. verfau ven: Neltaurant mit 9 möblierten |nabe Ceminarh Mve. Bad und Gag, Preis 
Simmern, bringen $127 monatlid; das Neitaus | $2500, oder nehme $500 Baranzaplung, Neil 
rant ift febr fein; muß wegen Stranfheit ber. | WIE, e* Euch paßt. 


een 


\ K — f Abzahlung. 
E : berfaufen: Candye, Zigarren. und Sce- |": 

n a 2 Ner! Rladimitbiinii a0 gi 9 © fe ſchen ebangeliſchen Mädchens im UAier von eingeſchloſſen. Ihr Lönnt S10 den Monat be du bermieten: Bu x 

Kahre und älter, um in Box Kabrit zu on. et: mithfimifper, 1330 W, Nortp 21 ©. Tentborn Str, — 


Gut möblierter Front arlor, 2 
5 bis : cds Seirat:j ol aablen. Vorzuſptechen 1601 Melt Madifon| au Zimmer mit allen modernen wen — creaimladen, mit drei Wohnzimmern, $15 — — lo % 
fafo mo 24 28 Jahren zwed3 SHeirat;junge Ritive | % “ J Miete, 5114 N. oft u 29 lalon 
arbeiten. 452 Caſt Illinois Str. — F fonmo | nicht ausneichloffen, Briefe erbeien unter der| St, Ede Afhland_Blbd., im Ctore. ragt] leiten an 1 oder 2anftändige Herren bei ri.Wiete. 5 —— — 
— serlangt: Cabi inetmafer3 an Store-Firtures a - 
— stefi rbeit. <ac SM 1 Verlangt: Connter Mädchen für Ga- 
Berlangt: Danitoraebilfe, 850 im Commer, Ye Arbeit. Zac, Lederer, 644 W, Madilo erlangt: Bonner Mädchen für Ca— 17 X P 1 9 Fi i 
a 25 2 0 Al Ewa * nen * 8 8 Zu verkaufen? Thearle, Ubright Piano, dunk. Zu vermieten: Ein kleines möbliertes Zim 
Kat Ei" immer amd a, Bau KilSirale  _  faloma|jeterin; feine Sommingarbeit. Wadızu-| .$“ "Skanfmann und Kanift uniat bie de, | 103 abagont, $100. 4449 Indiana venzc, | mer. Heißes Waffer. 00 %. —— De 
m. 4 Janitor, verbeiratet: leichte Air, | Tragen im Tanntfcaft eines> chremvollen Mädchens zivis a u — Clart und Dearborn Eir., zwei Vioas vom 
Berlangt: Junge für Gänge zu mad en und | beit; 4 ihone Zimmer und Lohn. Anzi Huagen | Sarmany Gafcteria, Then 20—30 Sabre ‚wed3 Heirat; bat Ber- Eee, 3 
Yeichte 3 ifarbeit; Gelegenheit gutes e=| ziifd 6 und ‚u r 


Mdr.: 9 205 ; nah Lot Nr, 20, bi 8, 700 U 9 3 u ———— 5 * 
Mdr.: H 205 Abendpoft, & N Cifen 5i3 9 Uhr abends. | vatfamilie. 700 Parıy Ave., 3. Apt. fafon Bu berlaufen: Ein gutes Roominghaus, bils PR ee De 
dig, ivegen Strantldeit. 113 W, Elm Etr. 53200. Nehme $200 Anzahlung, Reit wie cs 
Eud paßt. 
ya ge * | enter ‚immer See an — — 
3. Floor, rechts. ſafon Zu verlaufe e ältere Bäckerei mit M Attic, Bad um ßas, Preis 82450. Nehme 
> ai R = önen un Stet ein nuted ee 1 Siäfee 860 Taufen $300 Cize Thonograpd, nen —_ — — Hobinerie und allem Zubehör, gelegen unliden $400 Anzablung, Reſt wie es Euch paßt. 
datt & Ge ee in en een 0 NE 5 Een 21 S. Tearborn Str. mögen und ie en balten, viele Records. 143 N. Wabafn Ave, Hupermieten: Möbliertes Zronte u. Schlaf. |10dF Kolonien, nur Tranfpeitspalber zu ver-| John Heim, 3123 N. Aipland ve. 
2 Br u a fonmo | unter den Mdr.: 9 207 Mbendpoit. — | vom 405. 2Hnik | zimmer, $3, Bei Heiner Kanıilie. orofeite, — Monarch Balerh, —— Wyo ſaſon 
. Di . 4 — — ADL,, Vi: — nee = J > - iL J < 
— — — — — —— ee ee mm mm I nn ee Separater Eingang und Telepbon. Wdr, 2,| 7 1- Tin, frfafondimilonie — — —— sr 
a — er Verlaufe für nur $35 Conzert onograpd, | zPAra . Et — — ——— —ü 1 s 9 
Berlangt: Männer, um daS Klaviergeſchä Verlangt: Erſter Klaffe Rodmacher, Hoster s Berlangt: Grfahrene Frau zum. af: Heiratsgeſuch: Deutſche Witwe, in den 40er 8195 en für. se os —— u. 2189 Abendpoit. fafon Zu berlaufen:. 19:Zimmer Roominghaus zu ce —— —— — 
tu erlernen, Det r Piano Factory, 1456 F za ſtetige Irbeit das ganze Jahr. Rachzu⸗ ſeemachen; keine Sonntaägarbeit. — — mit enftändigem, Garalter- Nur Abends oder Eonntag ganzen Zap. Bu vermieten: Möbliertes 2 Si c. 2 in 9 einem mäßigen Preis; alle Zimmer befett, | Heibwaifer heizung für das erite lat, elel« 
Slarcmont Mvenue, fragen 3951 N. Aflbland Abe, —ſon Sarmozy Cafeteria i el älteren bermögenben, Seren An Brief 29inimt milie. 3303 ——— Zimmer „== Muß fchnell. wegen Ctadtverlaffen verlaufen. triiches Licht, Brei nur 85000.) Nehme $500 
a re EI * . 22 9 37 9% F 
Berlangt: Kräftiger junger Mann ald Ge) PBerlangt: Männer, die mit Werkzeug um— 53 W. Wafhington Str, Schwindler brauden nicht zu antworten, Alle Steine Ugenten, 672 9. Tenrborn Sir. Uingaktung, SER Te 05 SE 
ilfe im Lagerraum, muß die engliide Sprache | gehen fünnen, da3 


Bır berfaufen: Samilie berfauft ein Uprigbt en itfafo Sohn Heim, 3123 N. lan be. 
Möbe Ichrein: in zu erler fonmo | Einzelbeiten im eriten Brief unter Adr.: X ii ; 7> 98 Cheri Nond Mann findet gutes Zimmer bei alleinftehens v n 

cherrihen und gute Sandierift icreiben; | ten. Können $4, bis 85 den Tag in kurzer 640 Abendpsft. Biene, wie nen, WT6. 5028 Eeriten Mond, 

te und ftetige Beſchäftigung. Theodore A. Zeit verdienen. 


fafort 
Nadzuiragen: Louis Hanion nabe Üroadway und Aradle Car, 25jlng | der Brau. 1643 N. Halfteb Eir, 2Siniwf| 24 verlaufen: Rooming Haus, 40 Sinmer 
caü nt: uis j 
3* Heiratsgeſuch: Gebildete deutſche luthexiſche 


ö - al ! 3 jerdic Ber n : 5 3 3 u — — ——— — — — ET Te — ute . 9 1a 2 M Zu vertauſchen: ——— 6-Zimmer Eote 
063 Co., 679 N. Wells Eo., 1500 X. Koftner Ave, 25m, 1X | z 4er la —— a ner BEER für Ga j Bu verkaufen: Befondera gutes Bofe & Song | gt bermicten: Möblierte Bimmer, nabe = — — 2072 . fcjafo tage auf 50 bei 125 Yuß Lot, Preis $4200 
——— — — ſfjeteria; keine Sonntagarbeit. Nachzu⸗ time, bausiih und fparfam, wünfct auf die | Piano, fehr billig. 1961 N, Halited Straße, | rufe. 111 W. Elm Str. 2din 1wæ me Wünfdhe _ BmetsFlat ebäude am Morde ober 
„seriaust : Beältigee hunger Mann für Fa- —— — —— enter | fragen im fcm Wege die Befannifgaft eines anftändigen i Su berfaufen: Lundroom und Coda Foun Norbiweftfeite bis 1500 Aitland Ab 
rifarbeii. 1751 Addiſon Sir, Lohn, ftelige Arbeit. NRoos Mfg. Co., 1051 5 en 7 a Sobn Heim, 3123 R. a e. 
Rerlangt: Griter Klaffe Paitch Bäder: auter W. 16. Str. nahe Halſted eir, zuinioX >58 W Waſſhington Str ————————— — — —— u ne —— — —* Zu mieten geſucht tein, —— 3 —— a a Ge ſaſon 
— ar er : . ecor erlaufe für $55, mit Necord3 un 2 ae Ba e * re 
on fit den rihtigen Mann. 5310 en erg — = Tonmo 3 — — — — aan, = Diamantnadel; edenie Be 1. neueite | (Anzeigen unter diefer Nubrif 14c die Zeile.) Zelepbon Beft 1076. fon ad en: Bd Dez — Ri 
| Berlenst: Männer and Frauen . — — füchtigem Mann befannt au, werden, aiweds Faffon Möbel von 5 Zimmern. Voerſaumt die⸗ Solide : a Zu verlaufen: Ein möbliertes Haus bon 39 —— — Vorzufprehen: 4145 Mafleh Ave, 
3 * — —— Gefuht: _Intelligentes nettes Mäddhen Heirat. Mb Bild. nic fen Bargain nicht. Mefidenz, 1922 ©. Kedzie olider, reinliher Mann (40) fucht Bimmer| Zimmern, Eintommen $200 den Monat, pas 
a ee De (Anzeigen unter diefer Rubrit 2c das Wort.) | wünihr in belierem Haufe für Hausarbeit (2 —— — — anonym, eine | yyenue, 16jun,3m& | für leihle Hausbaltung, auf der Weitfeite, 
M ei Bulc lege ei * > W > s 
Selsäft zu erlernen, 1259 N. Clarf Eir. Verlangt: Ehepaar, enelifä „Iprecdend, für — — —— 


Sitter. fafome, 
fend für alte Leute, an Clark Str., nahe Brand 
nördlich ober füdlih; am lichfien Tei auleins| Hype, Gehe in größeres Geihäft. Nachzufra⸗ 2-Htödiges 8 und 
Deming Hotel, 305 ©, Clark Str. Miß Danet. $65 nehmen $250 Gabinet Bhonograhh gus| Ttehender Frau; bin tagsüber nit zu_Yaufe, h o auf Bu verlaufen: Billig, 2-födiged Haus un 
——— — — zrivat 3, zw N 5 erit Heirat3gefug: Ordentliche deutſche rau, — wo Fi gen: Telephon Euperior 4200, {on ment. Bu erfragen 744 North Upe, flo 
ı Wötlangt: Solgarbeiter an Motor ud Bo- a in Samtlic; —— Lu fomodi | 45 Zahre alt, 5% Suß groß, fucht befannt zu|ter Perlaufsgrumd, 1826 Nelfon Etr., 2. Apt, $2.50—$2.75 die Wode. Brieflie Offerten Baſement. Zu erfrag b 
Dies, be Dlien, Auto Body and Wagon] und Wutler tänbi 
Mor, 907 W, North Me, - 


ı BrTE unter der Adr.: 9 206 Abendpoft, 
muß felbitändig alle’ Arbeiten] PVerlangt: _SHaushälterin mittleren Alters werden ini einem iitmann, 45—50 Jahre, —— on 
. Nachzufragen 1312 Nithie Cour der teles sei Kinde 7 m of € i 
Berlangt: Männer, um etır Gandwert zu er. | „ ahrufragen 1312 Mithie Court, oder teles| atvei Kindern. 1708 Mobawt Str., 2. Sloor. 


eimad Vermögen erwünfdt, weds 8 tat. Te —— —— — —— a ae u Su — — u —* an 
übernehmen. Bel h en ver ü eine Haust in Mi } it e ü ei E mu re ebe igentum Var 
übernehmen, elte Empfehlungen derlangt. | für Heine Saushaltung im itwerbeim mit Berfötwiegenheit zugeſicheri. dr.: 108 en a A IR... rn gta: „zieitener, enftändiger | 1915 North Park Ude. —fon a teichte —— Zwei auf 
nboniert Cuperior 8981 » Qufammaentunf: I & on: i Abendpoſt. 2 Mann Gandwerlker) fu 1 oder 2 nnmös i i igentũmer 
ernen, lobnende Belhäftinung. Anzurfragen: vhoniert Cuperior 8980 wegen Sufammenkunf:, zelebbon: Lincoln 3281. langt; bei Grob, 5081 Broadivay. 19in21w& | blieste reine Zimmer mit Ga3 und Baffer, — Bu verfaufen: Eine gutgehende Väderet, Zu as Zn beim Gigen 5* 
wis Sanfon Eo., 1500 RN. Koſtnet Ube maron| —* Heiratsgeſuch: Junger Mann, 28 Jahre alt Adr.: 9 247 Abendpoft, eritagen H1S N. Rihmond Etr,, 1. Ioor — 
x — fomo a a We ne — ‚nal: Mädchen gber BE für Hausars | mit gutem Charakter, möchte gerne mit einem rer u 2diniwx Verlaufe me Verlaffenz der Stadt Brid, 
| _PVerlanat: Köchin oder Koh für Sommer- | beit auf der arın nahe Park Ridge. Borzus 3 — u A 
. . | Hotel Icichte Arbeit J auter Yobn: — fpredhe en; 3610 Wiekean dc, Rbone, Belmant netten deutſhen chriſtlichen Mädchen bekannt Hunde, Vögel N, ſ. w. Zu mieten gnefucht: Kleine Familie ſucht 4 bau, 2 7:-Zimmerflat3, Bad, Gas, Miete — 
VSerlanot: Mannex mittleren Alters, geſcigt Iind habeu zu erfragen: 2144 Hudfor Ye. | 2244. werden, ziweds Heirat, Etrengfte VBerfchiwiegent: oder 5 Dimmer Flat, nahe Wafhington Vlvd. Preid $3700; gute Nasdarigaft, gute Etraben« 
it dem KHamnıer, Loui3 Hanton Go,, 1500 N. id haben. Zu erfragen: 2 Hudfor Ave. | 22 beit zugefichert. Offerten, wenn möglich mit | (Mzeigen unter biefer Rubrik :4c vie Beile.) 5 Mocd Eir. Brie n 6 * A 7 E 
oftner Adenuc omo mi⸗ſon 7 — — — | Rd an Mdr.: A 28 Abendpoft. ee ee en 5 x * Briefe zu richten mit Kreis: eichaftstei haber und Sohbahnverbindung. 2231 Elifton be, 
ang: Din uieb Keim Prächtige Nabh Chid, 15c aufwärts, find | ENgabe an Mir. Kiffen, 3453 Urher ve | (grnzeigen unter diefer Rubrik 14c Die Zeile.) — 
it Fi 2 Frvperi⸗ er 2 ER DIE MDR, A 5 t3gefuh: Kunger Ma (38), wünjchı | zu baben in 3552 €. Aſhland Ave. 2 B eher ee ne 
Berlanat: Chemiit für allgemeine Erperi- S Gdgeivater 9104, Heira oc ung 0 ' ; Zu m : Möbliertes Zimme ; — — u berfaufen: 2:4 und 2:5 Zim., an 50x12 
mentierarbeit; grobe Ghemifalicnfabrif. Ans Stellung Inden Männer ı. Sinaben w v bie Welanntinait eines anftändigen Mäpcens \ 29jn 1w eiheoin Wach, {u — — Anto Tire and Supply Store in Ber- Pi = a —* ————— $700 9— 
nes — In dr * (Buzeigen unter biefer Aubrit Ic Das Mert) „gertangt: „Päbehen — — Geh baldige er Geiset. Keine Agenten. ae De Su verlaufen: Willie, Prima Wachhunde rate. 1 Bad md beiscs Waffer;, mäki: | Pindung mit gut etablierter Garage; Reft TeichteAbzahlumng. m tiete $432, m. mas 
unter Adr.: H 25 bendpoſt. 2 h ſprechen r Hausarbeit und kochen, lein ur “ \ a 97 9 Salft tr. |ser Preis gdr.: 9 251 Abendpoit. Se ütt i N. Torpe, 820 North Avenue. onmido 
— — — — Ebel nee Rlafie 9 Darbier fucht, fteiig? wachen, 2024 Pierce Ade., nahe Robey Eır, | pendpoft. Coach und Fuppies. 2719 N. Halfted ei. 2 —— — ——— — == Zorr 5 ft 
to BE ine = fan, | Art . : v titurbe __ I ’Rhore: m 1 ä Dr: nr ® ig ea * * x 3 Se > . .. .. 
he ie i une Min, „| Sienel Dunbobı HM. ZHHBE| e gehst; Yüßteges Summer, a senapapı, BE TE 
u J — * ... * Ib. ii * —— > ⸗ A 4 Var 3 * 3 
Uinsufragen Dei Beier & So., 5025 Galumei ernennen Berlangt: Erfahrene Kücenfran zum Ge: [Der in beiten. Salem, toünft mit befferem Wachtdunde, _Stanarienfänger, einzeln, und | vaifamilie, Nordfeite, Adr.: * —E — Sue: Miete 801, RR Se er 
— (in 
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zit, 


— — — — — 
* gebildeten Mannes im Alter von 48 bis 55 
Harmony Cafeteria, Jahren, zwecis Heirat. Adr.: L 636 Abdpoſt. 


traten 


r — —⸗ _ 


rt“ 


sturhte IE x — * an} * — nn ‚| Mäd 25—35, d Brutläfige. 1400 Sedgwick Str. aſo 

—* — Be pe 1a nahe, ale ——— — mifrſon 

— ——— — — [BOMögTI mit Boczd u. Logis. L. 634 Abend» | Zoe. 528 Ui. Ban Buren Eir. fomo| mit eigenen Griparniffen bevorzugt. Ber-| Stanarienbögel-Beinbänder, offen und num] Hu mieten gefucht: Meine freundlihe op: | arbeiten an Heinem Gefhäft beteiligen, U. K., : : 
Berlangt: Holzbearbeiter und = fafon Rerlangt: Zweite Köchi I t ſchwiegenheit Ehrenſache. Aus sfüprlige Offer- | meriert, irgendwohin verfandt für 250 Dugend, | nung, paffend für Damerfhneiderin. Zufcrif- 357 Henry Str., Hammond, Ind. Verlaufe oder bertaufde Gefhäftägebüude, 

; > e — Scußt: Grfte Sn Snfebüder wünfet Ite eriang weite in, welche gut ten an Adr.: H 245 Abendpoft. 3. Piening, 5035 Aberdeen Etr, afon | ten erbeten: Yrau Kunze, 570 W. Diadifon - ß 2820 Lincoln Abe, $5000: nehme Lot ımd 

Gabinetnafer . and Männer, die — —— et ——— — ——— * Raftry baden fanı. 204 W. Ban Bu- | — — [000 Straße. H eilkräuter 25 arm $2000. Xorpe, 2358 Lincoln Ave. mſeſon 

J * 5 ı siap. zagarbeit, 185 N. Sral v 99% nE > v EEE 
gut mit Holzbearbeitungswerkzeug Br oo falon |ren Strafe, 9Sjuniw& | „ Heiratsgefuh: Deutſch— ungarifer Mann, fucht Teilhaber, Heren oder Dante, für mebizt- 


er Gttwer, 38 Jahre alt, fatholiih, mit zwei Ana- Bu mieten geludt: Slat bon 4 bis 5 Bim- — 9 Verlaufe qutes 2ftöd. Geihäftsgebäude, 1774 
umzugehen willen; auter Lohn, gg : Griter gie Qüdime aan | DER, 14 ud 3 Yabre, einenes Heim, wünfct Bierde und Wagen mern, awiihen Clarf und Halfted, Zullerton — Kräutergefhäft. 1241 North m Winnemac_ be., nur $4000, wert $5000. — 
? E * —* eg |, Selucht: Melterer erfahrener Ehloffer Ihe) Verlangt: Erſter Klaſſe Köchin; $35 defannt zu Werden mit einen Raͤbchen oder (Anzeigen unter biefer Nubrik i4c nie Beilc,) | und North ve. Radau, 651 2%. Nord Mve.| vondt | Torpe, 2358 Lincoln Abe, mifrion 

ftetige Arbeit. Gable Bianofabrif, | Arveit in Nafhinenibov,. Rudolf Haman, 1:33 | Wochenlohbn; Sonntags frei. Aler. | Witwe obne Anbaug, Tatboliih, Tann 28 bis 33 | ————— — — — — Suche Vartner mit Geld A ————— 
2214 Sonth Ranlinn Str Wells Str. Zel, Lincoln 7949, Sina Schwart, 117 N. Dearborn Str., oben. | jabre alt fein; muß chriid, und tüchtige Haus. Eitisend Pranerei Stall hat 20 Pferde und] Dr mieten gefucht: Melterer, ruhiger rbei- —— en SI D ober Hill Seht — ——— Zu verkaufen: Cottage, Frame, Bridſunda⸗ 
F a 7 7 ur | frau fein, Nur ebrlih Meinende brauden zu | Mähren, alle Größen, fire ftädtifhen Gebinuch | ter fucht Wohnung: Teinen Parlor; zentrat. on X * * ——— bern | ment, 8 Zimmer, Ofenheizung, eleltr. Stat und 
ſaſonmo — uniweſchreiben an Adr.: 9 214 Abendpoft. oder auf der Zarm; billig. 2702 Yrher Ave., Adr.: KR 164 Abendpoft. fefon an in der Anwort. Adreſſe U. ug; Gas, Lot 50x120, aroker Garten; Preis 
Ä —— | og T — Wen el essen nie, 2 | — nenn bil oder, Iecıe Ctöbtlot. W. Sternberg, S131 
Berlanst: Acenten für Stadt und 3 ang Frauen und ädchen Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und um Seiratsgeſn Anftändiaer, gebildeter jun ——— — | Zu mieten geſucht; 4 bis 5 helle | Inmer —— Oft Zel. Graceland 7017. ſaſon 
Sand. The Abendpoit Go., Girenlating (Anzeigen unter dieler Yubrit 2c das Xiort.) Päderiaven zu beauflihtigen. 3334 Couthpert | ger Mann, Dlafincn- Defigner, Ehriit, guten] Zu berfaufen: Pillig, junges Pferd tmd|nebit Badezimmer; 3 in der Familie: nahe), Mechaniler ver angt, —— au fübren | _ — — 
4 ** nn ie a Ade,, Nordfeite, Chicago, fafonmo | Charakters, mwünjht die Belanntihaft eine’ | Wagen. 1444 N, Nodwell Str. fafon | Lincoln Part, Center und Norty Ave. Phone: | Mer eine aut etablierte Sarage umd Liverb-| Hu vperfaufen: Haus, 2 85.-Zimmer-Flats, 
Sept, 223 ®. Waibington Straße. Läden und Fabriken ee nn — | befferen jungen Mädhens, 20 bis 28 Kahre, Lincoln 2181. fafo | und Revaratun-Werfftatt, Heine Geldanlage nös | Gottage, in beitem Zuftande, 1907 Burling 
2Sjun*Z Per : Gute! Mä idchen für allaenteine | zwecks Heirat zu machen. Ausführliche Difer — r ⸗ tiq, völlig aelihert, md auter Lohn jiie die Str ſaſo 

a ae 2 oz In not: — näddhen und Lehrmädhen.| < arbe it: Schalt $12 613 814; muh qite|ten mit Bild erbeten unter Übdr.: A 61 Automobile a i tu — richtige Verfon Adr. P 159 Abendpoft. 

Berlangt: Arbeitiamer junger Mann, | 20° reife ion | Neferenzen Haben; Tann 3 Uhr nadımıttans | Mbendpoft. nn 


Tsinanzielles, frfafon — berfaufen: 2itöd, —— mit — 
— a sun gg — —— ſyrec en. 514 Fullerton Varlway, vᷣabe — —— — r— 3 4 arten, billig, wenn fofort genommen, mu 
> — - zen a „Qeelaı ngte m ahen nn‘ Frauen gi im au te Glart <tr. vu jafon — un: rg junger a (Anzeigen unter biefer Rubrik jsc tie Beile.) (Anzeigen unter diefer Rubrik 14c Lie geile.) | ———-———————— — —— er wegen Krankheit berfauft werden. 1654 > 
ige Arbeit un unter Lohn. Nadjzufra= | <iettungen Freien: 810 die Voche. 1400 — — — — — — galleinſtehend, aus guter Familie, mittelgroß. x — — nn — — Elr. nahe Norib Aive. efo 
9 BROS * a | Eunmerbale Ave. "Biiafon| Berlanat: Gutes ‚weites Mädchen. 8597| Intereffant, don netter Erfpeimung, liebevolles Yard Te — —— — Sch zu verleihen auf bebautes Fachmãuniſche Arbeiten ⏑ — — 
gen Sonntag nachmittag 5 Uhr fertig eiı di begabie bar, 423 Rortp Mive.. ober 0636 ©. : 1 (Nnzelgen water diefer Rubrif (dc oe Jeile)| 5 Taufen: Moderne 7-Bi Refi 
r De . 30, = Stratiord Nlace, Tel, Graceland 5714. ie l elauntfhait einer anitändigen, NRobey Etraße. Grundeigentum nördlich von Fullerton Sinzeigen nl T die. . Su derfaufen: Moderne 7:.Zimmer-Refidenz, 
ur ae 4 & Junge, 3 39.) Berlangt: Mädchen and Frauen, um —— —— loeten —— au 40 Jabren, in geord- | __ — Ave. und öftlih von Grawford Nv Saintı — hing nung — a 
rt. un rinceton Ave alor an 9 & » Verlangt: Frau für Wocenpflege, Naczu- | Neten Berbältniffen, zweds baldiaer_Heirat.| Au verfaufen: Exfter Kaffe ord Commer- x enue; zainting und, Paperhanging, exſter Klaſſe 1641 Byron Str. Tel.: Diverfen 3 igen⸗ 
EEE |deinteung niit ee — fragen 325 State ir, 1. lat. — ofen Bistretio n angclichert, eigenten und Eswind- a a Te Vehingungen. Arbeit, Chriftenfen, 1737. 2. Maplervood Ave. |tümer am Tlag, Eonntag, Nadm, 24 Übr. 
Berlangt: Möbelicreiner an ipeziel: ae: — —— — — La ae — — — — 


— ſomodl ſaſo 
24. Straße. — ä — "3 opim | fhriften nur ir Engliih, mit Telephonnummer n er Burmeiſter KGarwichk, — ginn — 
len Möbeln. Naſt & Co., 1816 Fulton |, Derlan at: Eine ältere Frau, bie autes Heim \ a p ! Wollen Sie etn Automobil 


— 2 im m 1? | . ’ 3 sat In Ave Nichtet Euer Haus auf eleftriihe Beleuchtung Zu verkaufe Sitödige3 Bridhaus mit 
8 — — nn toinfht, um bei der Sausarbeit behilflich zu | Penn möglih erbeten an Adr.: u 46 Abdpoit. | oder Trut faufen? Leichte monatl, Mbaahlıme 3146 Zinco J zu berfauten: ZIſtodig 
Straße. ſaſonmo Verlangt: Mädchen, 16 Jahre und fein. 2238 Ceminarh ve. fafonto : : z gen. — Eie fünnen aufrufen: Lincoln 3139. Tel, Lakeview 1495 u. Wellington 7354 | dei! ndig ein, WBar oder Abzablung. Kou— Scaıne: Cottage hinten und leerer Log nebenan, 
— — — —— — — 35 3 * — — —— — ————— Heiratsgeſuch: Pin junge Frau, 33 Jahre John vV. Reiner. 7Tas Velden AÄvenue er 7* traltor, 1820 Eddy Str. Tel. Graceland 2643. 3333 N. Oaklley Ave, ſaſo 
2 : älter, für leichte Arbeit in Bor Kabrif; — * — alt, mit einer febsjährigen Iowter, winiche . . ifafon?t taimt Ki 4 
Verlangt: Männer für alle Arbeiten | 2 uneuter 120 0 : Berlongt: Zunge Frau fir leichte Hausar: | nor ufihaf = 10maifafon2mt * 

. Der ante Arbeitsverhältnifie, 452 Enjt Illi= | Be icine "Santlic. Guter Lobır, 506L Belannifihaft eiitcs Herrn, nicht iiber 40 Nabre Cucde $4000 erite Supoibet auf A-Hlat Ges | mm ————— | Wegen Zodesiall billig: 2ftöd. modernes 
in Stuhlfabrik; ſtetige Beſchäftigung. |nsis Straße. Str., nabe Laivreice, En = Be ber gutmütig „und freundlich ift md ah] Hargain! Verlaufe Harley-Davidfon 1-SHlins| Bäude in Lafe Ricw, Lot DOXITD Zub, Wdr.:| Pe nting, Raverbanging, und Calfomining; | Framehaus, Baſement und, Attic, 85000. — 
Kircat Northern Chair Co., 2500 Ogden | ___ - tett lleidet, zwyeds Heirat. Ditte, genaue Ans | per Motorchele, $36. 2627 Ward Cir, fafol H 253 Abendpolt. "* | erfter Nlafle Arbeit zu mäßigen Vreifen; Urs} 2ftöc, modernes Bridhaus, $4800. — Zwei 6« 
Avenue 2Siuniwt| Nerlanat: Ehrlice, fleifine junar Fra oder erlangt: Anftändiae Frau oder „lletnfte» gab: € erſten Brief — beit garantiert. Schmidt 8340 N. Afbland| Yimmer-Zlat, Furnace, Cottage binten, 84600. 

— — | miäd ben, um im Delifatchienöeidhäit zit ars | Dende five in mittleren Jahren, ıım ci r| Abendpoft. Berfaufe Overland Car (5 Rerfonen), zu Zizenfierter Arditert —— | He. Tel, Graceland 8699. inimi| Nit, Schmidt, 2925 Southport Abe, fafor 
* ML. b \ feine Erfabrung nötige. 5310 Lale Rarf | anac — invaliden Frau —— fir en ce — — 12 — 7 8200. 1121 Madiſon Str. Oal Parlk. —ſon Baupläne, Spezififationen billigſt. Bin behilf⸗ — — ET SEEN — — 
Berlangt: Tijhler in an © Ale | or; em. omo | freie Wohnung und soft. dr: 0 35 Andpoit -| ungen, fc die en as, 130), Beni lich, Hupotbelen zu beidalfen. 3 2130 Mndveit, | „öbelreparatuven aller trt, Mufpolitern u.) Mu verlaufen: dreiftödig. 6 — — 
ker. Wu, Siebert Go. Zimmer 231, ] - - ee 5 NAD en 0 SM —* part mit — ———⏑⏑00——— Ssin,mifafen* Netiniibing; beite Arbeit; mäßige Breife. Boft- | ferne Brid und Same, = Er Nadine 
Fin \ I 83 at: s ı n don 0-8 Sabren, zweds SHeira 3 arte. Alvin Schmieder, 36052 Wilion Avenue. Ave., nähe Lincoln Ave. Adr.: end⸗ 
175 W. Jadſon Blod. fafon no |, ® serlangt: Ein, Mädchen für Dry Goods La— Serl tt: Deutfches Mädkheı 1 ı für allgemeine Ri ncht ausgeſchlöffen. Mdr.: $ 50 Nähmaſchinen Bicycles u f w. ” j 
ie und leite Handarbeit. 2114 Noscoe ir ng -arbcıt, gutes Deim, mit oder ohne Air | Srme 5 item. Mbr.: © 25 ⸗ 8 
nen u £ 
Berlangt: Fubrleute. 6211 ©. ‚ Ra: | 
y | — Winder⸗ an Gone ine — ee iR FEEES? 
tine Ave. Zijunimk | 3 


——— 022 23—il3 
nn —— Hüfte Treife für Liber:y Bonds ——— Tin | polt in 
— = He. 6442 Greenview !ive., 1. Apt. frſafon I (Anzeigen ınter biefer Aubril 14c die Zeile.) 2 E 
— Vi Mm > J 
Rerlamat: Frau mittlerer Alters ſur Hciratsgeiuh: Pin Witwe, 60 Jahre alt, 
__ I Ping Vaiiinen, O’Shen Knitting, Mi il18 | arbeit. * — 


Sranlilin Supdeltment Go, i BRETT — EEE De * FR 

ec Rlaiterarheit beiten ausgeführt. Übies} Zu derlaufen: Alleb- a 25X108, mit Sery!al 

: j i Ou verlaufen: Neue Einaer Nähmaſchinen zu 11 ©o. 2a Calle Eır. öimmer 603. manıt, 2536 9. Halfted ir. Phone Lincoln | Bridgebäude vorne und Flat Sramegebüude 

mn beit und auf Kinder aufzupalfen. Gi — — Bu Su ms Kabrifyreifen: wenig gebrauchte $5 «ufmärts ma*& | 1059. 28in,iw& | binten: Quft und eiht bon — Sellen; tan 
an . — * 96 z 4 in Y ö J ’ ! . . — ’ € E 

Berlangt: Männer mit Schaufeln, 7408 W. Chicago Ave. uni | Lohn. 1? and ec. 6 il; eine gute rau zu fhäßen weiß umd ernähren | Sütantiert; aud — coove 835] - ——Darieden auf giweite Stypotbelen —— — —— — a megen Sobestalt °1160 Zomntend Etr. 

6211 ©. Racine Ave, — — — — ] erfanat: Mädchen oder mittellähriae Fran | aut, awcdS Seirat. Shwindler berdeten, | Nortb Ave, Zel, Tiverfey 2700. la*£ | auf Chicago Grundeigentum; ieidt2ßadlungen Wok: „ nabe Bivilion. 22ap*2 

Berlanat: Grfahrene Kleidermader: für a Sans — mi a — Adr. H 204 Abendpoſt. + biliine Raten, == isred Riott 8 Rechtsanwälte 

Berlangt: Holzdrechsler. Naſt & Co., nehilfin; auter Lohn amd ftetige Arbeit. | fein Water. Gilt N —*8 Kart Pibenue. K ⸗ d V k bot 127 9, Dearborn Str. Tel, sentral 2642 (ifnzeigen 'ıntee dicier Aubril 4c Me Zelle) |] Ehe Ihr Norbfeite Grundeigentum lauft, ver⸗ 

1816 Fulton Str fafonmo |4110 Southport Ave., 2. Apt. fafon | Tcı, Newcaitie 547. Sntwil a ren tanfs- an er anfsange die “sap—30jung nn nn E gsaft. 05, fanırot, TEBE U Sorue DS 

— J— — — — ame — — *LGeld auf Möbel, Saläre u. ſ. w. (Anzeigen unter diefer Nubrit 24c Me Seile.) | Tarlcven a= , veibefferte® Grundeinentum: „dred. Blotte „Beuticher Nestsanmalt, Sinimt? 

on : —— ae = — nie Besablung, &. Toman, 2002 Nroadwan. | CS meigen unter diefer Rubrit 14c die Zeile.) Sem: a —— — — born Eir.. Bimmer en PER Bip*z | Bu Derfaufen: Tom Eigentünter, breiftödiges 

: > ö a .„ jrembling- Arbeit. . Batterion, 122 ©.]| En Be — * — A de 13 eg pers Wi bäude, eiır Laden, 2—6 Kimmer und 

Berlangt; Sirbeiter für allgemeine Fabrik: | yarg Er. gr er ng Commerctal Loan & Macht Euer eigened Gebräu! Wufbingten =. Fel, Main 2805.  2SHrE| "Souis 3. Gottlieb, Deulid-ungariider 2. Simmer -lährlie 

. ne & urn Bist BABMNNNG DAB etwas Tohen Tann, bei einer Familie für all«| gorgt Euch Gelb Tr Iegenb eine en Zweck auf | nals Extrali — Hopfen — genug für 48 i5la- | mm — Adbofat, erieilt Rat frei, Zimmer 1115, 153%, | Miete $1140. Yeines Befchäftseigentum; Preis 

rL ames SS Kir! & Company, Berlangt: Finifhers an Handnähen | dıı eine Hausarbeit. Zu erfragen Montaa —* BeuD ei uflfchen, $1.25, Ccattle Ertract Co., 1647 Blue 


\ - Rafbington Eir., von 9 Uhr morgens bi3 1 Uhr | $3750, Bringt über 139 fihere3 Einfommen. 
- a > -| Eure Möbel, Gehalt oder andere Eicperheit. ; * Sch, M 7: 5 > > 
he mul eicabe — an Damenktleidern. Lipſon Bros., 358 W. Nortb Abe. 2. Slat. fahr | Ne Meine monatlihe Rüczablungen mit ge+ Island Mde,, 1413 Welt Chicago Abe., Chicago, Kleider nadhm., Tel, Main 1450, und 1572 N, Halfted | 1729 N. Halited Ckr. 

nahe Ruih Strabe Brüde, v2 0 * sn 


5 Nachzufragen 1733 NR. 
— „ Su. ftöeltellungen ausgeführt. ö z ’ 7 » Cir. bon 3 Ubr nacht. biß 8:30 abends, am | Halfted Straße. 22in,fonfafore 
Vorige Ben EEE TER — | ringen Binfen. ir arrangieren die Sahlun. | SI, Pol : (Anzeigen unter diefer Nubrif i4c kie veile.) | <,, . ol Di 3 
— W. Madiſon Str. 25junim& „erlangt: Gute Bufineb-Lundlögin, 3159| gen Eurer gegen wärtigen Schulden, Wir ber 24in1wæ 2 Conntag bon 10 013 12 Uhr, Tel, — 3.: verfaufen oder vertauſchen für unbebau⸗ 
Sinti 2erlanat: © tora Midd Chicago Abe. fafon bandein mr mit — im Vertrauen, Kommt Männerundjunge Männer! —— 2. 0 2 DI U 0. Sue ted Land: Mein Brid- und ramegebäude, 7 
| m — 2 ee ————— D & EEE = rn. a . , ne 
Boob-DillerS_ oder mmam|,, „erlangt: Syeraterd an ibn Bln- | S. Tongt: Erfabrened Mühen für aligemei: | ur mn So seieponiert, Buß mit Auskunft : Ehe Ihr Euren Sommer-Anzug oder | Amtliche Venlaudigungen, Affidadits und Mp«| 4-Simmer-Flats, Ofenbeisung: Monatsmiete 
Berlangt: Bood-Sillerd, nder junge Män- fen und Waiftt. Tubrod, 1532 Mil- e Denn :| auf Berlangen ect. Aerztliches —— ) Preis 86500. 26 et 
ner oder frlhe im mittleren Alter um Das : 3 WA Ine Hausarbeit beim Tag, Familie don drei Unter Staatsauffiht — neberzieher kauft, fprerht bei und wor, | PlTa.ionen für Nürgerpaplere werden ‚ußper) $80, Preis 96500. 2616 Orgard El. . 
Sendwert zu lernen; Tönnen in ein paar I@ maufce Ave., 3. Floor. 2djunlivX | Erwachlenen; Apartment, Nordfeite, nahe Oit| 11 €. La Zalle Eir., Ede Mapifor Ste, | (Anzeigen unter Liefer Aubril 14e die Seile.) In. 4. Fönnen End von $5 bis $15 an —— — — —* Ener er 
3.50 I 50 di a verdienen | — —— —— | dirifion tr. Hoher Yohn, Mor, x. 635 Room 826, Telephen: Maieitie 7353. —— obn Ziel. 223 W. Waſding!on pri eisen nee reise ZEN 
Fu IL 2 —— F Verlangt: Geübte Arbeiterinnen an ——— alonno N Sin, SmtX Tuberculoſis, Krebs, Goiter, Rheu— Eurem Eintauf erſparen. Ihr braucht RichardA. Koch 25 M. Dearborn Str.,7 —— ————— — Sims 
Koftucr Avenue, irfafonmodi | feinen Blufen und Kleidern; gute Be: Rerlanat: Mädchen oder ältere Frau für Mutwal CecurttuCn, matismus, Magen-, Haut» und private Be ar er zahlen. Zahlt iur. nennen Mn en die 82200: Witte 826: nehme s — 
Berlangt: Eönciber für Meraraturardeiten, zahlung und kurze Stunden. 4400 Bin: | Sausarbeit. Gutes Heim für die rihtige Mers (Nicht inlorp,) “ Krankheiten mitteljt neuejter Mußfelein: | "1. Die ode. Wir garantieren Zus | Ypands: 1572 N. Halfıed Eir., Efe North Ave. | Reit wie Miete, Eigentümer: 600 N. Wells 
"14 Weit 47. £tr. tafon | ce:.2e8 Ave., 2. Floor. frfafon | fen, 6108 Vernon Üde., 1. Apartment, Tel.: 140 N. Dearborn Etrabe, Zimmer 6086, fprikungen behandelt. Dr. Neichardt, friedenheit. 1801*& 


Straße, Apot’ele, — 
— jafonno | Geld auf Möbel und Löhne zu eſebi. Faten. 1070 Bilwauiee Abe. Sprechfiunden Syman& Con, en : 

Ber, Syn guter Weiter, outer Rehm, „Lerlanat; Sumaes Münden fur HEEh Ma| meangı: "mrangen Tür Tamine von z.| 355 He den zent olen “Zug 5178 |3 Sie 5 (mict Sonntags). Bad bem| 215 N. Clark, nahe ale Str. | ums, Sacıaman a Dlkeilher Kor |oeitune Tr Br & danmia & 02, 9700 3 
= x Ave. aſo nem Delilateſſengeſchäſt. Aurze Et — sc . a% r GR J ir e ’ . ı . Red ft, 6. * 
Be —— Dub erfabten fein und im unge, Slunden. fleineö Apartment, $10 mit Wafhen. Tel. 8100 für einen Monat foiten Eu :.3.5% eriten Zuli 1357 Milwaufee Ave. 20jun®? | Alle Gericht3fahen. 651 Welt North Adente. | Clarf Str. Bap,folon* 
Berlangt: Kunfiichloffer, tüchtige Leute, mil: | Aeferenzen fein, Mdr.: AU 60 Abendpoft, Edactwater 646, fafon | Unter Etaatdaufficgt. — Teleph. Gen‘ral 5493. 22—-30n*X 
fen fhmicden fönnen und Blätter treiben: ftc» 31la*? 


S0d4*E 

faſonmo Männıclleider- Bargaıns, Zu de. ame 48 Bargain, ntod, >. un 
Yaulbir u see . ihe Behandlung. Zufriedenheit aarantiert, gebäude, zwei Bimmer- ınd bier 5 Zimmers 
tige Arbeit, hödhiter Lohn, 1819 N, Epaulding ——— Dr. Haſencleber. Alle Frauen- und ſonſtige Ehrliche r antie 2 er — 

benue. fifafon]| 9 : Meinlihe Mmäb der Fran > nr 3 > | Srrantheiten mit autein Erfolg behandelt. Kon.| Nicht abgebolte, nah Maß gemachte Inzüge entei nd Neparatur Flats: 3; Furnacebeizuna: 11% Fuß 
- für Gounter-Krbeiten. Aieme Gate A Stellung ſuchen Frauen u. Mädchen Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie fuktation frei. 3006 W. Madifon Str. ©t. 9-7. | und Ueberzieber für Männer und ‘unge Lee, | _ Tjenteile und R pa ey Duete 3154 monatlih. Preis $17,000. 2... 
Verlangt: Morgen-Partenber, der ein wenig) Krping Karl Boulevard, fatomo | (Unsetgen unter diefer Rubrif 1c das Wort) I ) gen, 10fu*Z | neneile Salfons und Tonfervatibe, Moden, $20| (Mnzeinen nter dieſer Rubrit a4c vie Belle.) | 3030 N. Robey Strabe. frfafon 
Borterarbeit tun Mill. 7531 Madilen Etr.,}- — — — —— (Anzeigen unter diefer Nubril »4c c!e Seile.) - biß $45. — erfig gemaßte Anzüge u. Ueber. | ——————— Det — — — 
Sorelt Parl. —fon]| Verlangt: Junges Mädchen oder Frau, et—⸗ Beſſeres älteres Mädchen wünſchht Stellung / Pr. Front, früher Nffiftent d, Wiener „.niver. | aiche für Vänner md iunge zeuie. $15 bia| DOtenteile und Wafferfroittd für alle Defen.] Bargain! Modernes 2itöd, —— 9 Sole 
2 mas näpen zu beifen, den ganen Tag oder |Atr Führung des Haushalts bei eimselner| Zır verkaufen: Kleine Mafhinen-erkitätte,| fttät. Spexialift für Rrivatfranıheiten. 1164| $23.50. — Männerdofen, $3 und aufwärts. — Defen nidelvlattiert. Wargolis, 697 u und 6 Rimmer; Tampfbeisu:.g Sicudınig, 3106 
Berlanat: Männer im .nittleren Witer, die] einige Stunden, Gute Bezahlung. E, Zoman, | Dame oder Herrn mit Kind. Kein Wafhen, Ges | pollitändia eingerichtet. Ndeal für Leute, die | Milmaulee Ave. Et. 10-12 Mittags, 5-8 Npd3, | Anabenanzüge, $5 und aufwärts, — anft| Upenue. geunen Bade: nur $6900, Ce BE 1 ogin 
Bertenden Lönnen, im Caloon, Etetier Ctelle.| 3902 Broadivay. aron | baltSangabe, Adr.: U 21 Abendpoft, fafo Jein Geihäft anfangen mollen. Kann täglich 150g*£ | Euren Uebersicher tet, ebe die oben Minter- Clar tr frfa 
Eofort borzufpreden. 420 €, Clari Straße, — oder Eonntaa3 unterfuchta werden, bon 10 preife eintreten. — Wir führen ferner ein voll 


E u % : : a 3 ; 3 billig Häuſer kaufen wollen, tele⸗ 
irfafon] Verlangt: Luhbinder-Mädhen, erfahrene] Gefuht: Ueltere beffere Frau findet ftetiges | bis 1 Uhr. Ein Bargaiıt. Room 304, 160 N. —— \ itänoiges Lager ven [eilt gedraud.en Inzügen atentauwãlte Wenn Sie 
„Snferters=, Ctüdarbeit, nd Mädchen von 16 | autes Heim gegen Führung des wausbaltcs Wells Str ® pbonieren Cie Lafebierv 6036. Wir verfaufen 


\ 5 jaton 3 und Ueberziehern, 88.60 und auſwärts. — N 
Berlangt: Holsarbeiter, erfahren an Sluto Oder älier an Salzmafginen, Welld & Co.,|und Lohn, Mdr.: M 102 Ubendpoft, Plumbers und Supplies « | FHult Brek, Turedo, Frad-Anzige ulm., $10| (Anzeigen unter diefer Mubrit 14c die Beile) | und Taufen Häufer. fon 
Send Bodies, Movailable Trud Co. 1539 N.]2501 ©, Dearborn Str. 18in,210£ 


midoſon / — — Svezial⸗ Bargain! (Anzeigen unter diefer Rubrit Ac die .eile.) | und aufmärts. — Cfen jeden abend bis 9 Uhr, | =———— — — — 
Kilpatrid Ave. >chtiw& m | Berlaufe meine nuterbaltene Echreibmaigine, |) —— | Eynntags bis 6 abend, Camttag bis 10 abdg,| Nobr Klog&Go., erteilt Tuele mine Nordweſtſeite 
— Verlangt: Vretze⸗Mädchen, erfahrene, und Geſucht: Stelle als Köchin im Neftaurant | Oliver Nr. 9, für 835; Jetztes Modell; wie neu.“ Plumbing Suvplies zu Hündlerpreifen fr €. Gorson, in Batentangelenenheiten. Room 1705, Ci — 5 und 6 Blmmer Biig⸗ 
Berlanat: Etrangfärber und Helfer, Straußauch folhe zum Lernen; ftetige Arbeit. Test oder Ealoon; leine Eonntagsarbeit, "Rhone:ldn mwerio ach.arht Nor: A 45 Abendorit,| Jeden. Lebinthal, 1637 WW. Dipifton Sir, Etabliert 1902, 1415 ©, Halfled Ctr. | Hall Equare Blda. Zeh: Eentral 4420. But berfaufen: 5_ m imm 
Dye Vorls, 2040 Eheliielb Ave — ſon houſe, 217 W. Divifion Stt 23iniwf Lincoln 9584 . trfafop 10m4*F 


2riniwf * nz 6ot,jon* ! Haus. 1444 N, Nodwell iu 1ajo 


are‘ 





“armer trh hell" 





———— ——* 





Grundeigentum und Härter Grundeigentum nud Häufer 


: | 
zu verfanien | zu verfanfen 
(Anseinen unter Dieter Nıruit 14c re „etie.) | (Uigeisen unter dieler Anbrit I4c Die Netie) 


Norbweiticite Farmiändereien 


Muß derfaufen cin elegantes 2Atöd. Brid: D tein i i 
baus, 2-6 Zimmer Xıas, lauter moderne | Der Wein ift reif 
Citridsungen. 1713 N.Rteufione Ave. 1. Boot. | und bie teinfefe Bepinns in wenigen 
— a Zaren in umierer prächtigen deutichen 

Zu vertauſen: 2 Lonen 80x15, mabe Str “olonie im herrlidien @üden. 
henbabnlinie, fetbolifder Schule und M jommer it eine ante Zeit unierct Nie. 
SSalfer, Sas, cieftr. Kit, ST5U, Abaanlıma. | loni. zu jeben, 

Shi, 1232 N. Kedzic Yidr, | Frühfartoifein, Murten, Sohuen, 
e— — Kraut, Hafer uſw. iſt langſt Yeenbet 
Großer YVargait: Acned 12—4 immer | und zu hohen wreiien verfauit, Untere 

Upartmentgeduude, Edr in Arvina Bart, mu: | Färmer haben das Geld dafür ım der 

Dampfheigung; täbrlihe Mieie S4500: weit Banf umb die zweite Sant im Feid. 

835,000: zum fotortiarn Verkauf 523,000. At: les ficht geradezu wunderuoll,. — 

tctl 88000, Taufch angenoutmen, co, Saum Kommen Sie mie und am 1. Yufi 

weber, 17%. Ya Salle Sir, Tel: Stanzlin und Überzennen Sie fi feidft. 8 Hit 

2985, ſodinu nit jo hei: bei uns wie im Norden, 

Hinlantan umd Lonuenitim ind um- 
betannt, 

Reder Fomitlenvater follte sich für 
Laud mud Yandbwirfhait intereilieren, 
liniere Harmer nehmen wie Hein ein 
und Aachen wenig mus. Sie stionren 
nite Andnadben Fir Vierte, Saiy nnd 
Konten, Toltor und Aporgeter, Mer- 
ner und fo weiter, ner Yand ift 
nnherordentlin fruchtbar und nad 
iehr biltin. Bequeme Zahlan che: 
dingungen. Deutſche Kirchen, Schu⸗ 
len und Farmcervercine. 

Offlee ofien täglich bis 8 Uhr abds. 
und Sonntag vormittag bis 12 Unt 
mittans. Auskunit bereitwilliaft cr- 
teitt. Aommen Sie ſobaid als woalich. 

Henry EC. Bartling., 

Zim. 911 Hartford Bnildinag, Ho. 8 
Sonth Dearborn Str. Ehicago, Jil. 

ſfrſaſomo 


‘ 20. 


3ı vwerfaufen: 7 Zimmer Bridtans, | 
eleftriiches Kit, Bad, 2 Gd-Yots und 
aroher Sühmeritall, billid. 3853 Neon | 
Ape., nabe 72. Str. nnd ring Bart | 
Blod. Telepbon Late Bicw 8475. fafon | 


Zu verfanfen: Zu Bargainprers, 2—6 | 
Zimmer lat Brifbaus, Bad, Bas, trof: 
tencd Balement, siahe Humboldt Barf: 
arohker Warten, Sülmerftall, 371, Fu 
vot; Strafe und Allen gepflaitert und 
bezahlt. Gigentümer. Telephoniert Taf 
Bart 2670. 


Spesiellee PBargalı: Eigentümer verläßt. die 
@iadi, muk vertaufen, büblhes 2, Flatgebinde 
an Zueramento Aben nahe Irving Barf Bivd,, 
eieftr. Yidt, Yaundrb Tubs, alles modern, an 
“71, Rus Vot, Preis $4000, Nehme E5UU 
Yinzablung, Heft wie cs Euch paßt. 

Z0obn Heim 3123 9%. “ılyland 


| 
— — — 
Bu verfauien: 160 Acres Farm, ideale Heim: 
ftaite dr Eau Claire Gommtb, Yaie,, 120 Meres 
fultivlort, 40 Wceres Iseidc- nd Holaland, mo 
em Ende der Farm ein Bach durchfließt: 
fandiger Voden mit YLebmunter: 
| rund: fieben Meilen von Eau Klaire md 
Ehippewa Fall ar State Noad, vollitünsdia 
cinaerichtet mit „Stod“ und Mafchineric. Die 
Gebinde find im_allerbeitem Ziritand, Berfouic 
mit oder ohne tod, Unterfuhung erwinfcht. 
Seht die beramradienden Ernten, Schr am 
zablende SKapitalanloar, leinte Abzablungen. 
Einzelheiten Schreibt Albert Hochn, Yalı 
Eecel, 3 RD Rı ; 


— — — 


Ye. 
fafon ] € 
ichwarzer 
Sr derfaufen: Paraains in Eottages, Fünf 
Simmer an Gentral Barl, nabe DBelmont Moe. 
Vad und Bas: Breis mer 2800, Nebnte $300 
Anaaltuna, Reſt wie es Euch paßt. * 
Fünf Simmer Cottage, an Nichmond Sit. 
nabe Irving Bart PWivd., elefir. Licht, bobes 
ngi. Bufement, Preis 83500. Nebme UV | 
‚„ Reft wie ed Euch paßt. 
ſer ‚zinimer Cottage, an Yarinuiwood Mn 
e Crawford Upe., an 37% Fuß Lot, reis | 
s2700, Nebme $30U Anzahlung, Reſt wie es 
Gum paßt, | 
Sohn Heim, N, ulbland on 
von 


um 
W c. . &, MT, 
I = 
2 Bunt Berfanf: 105 Ader Waldland, 4 Weile 
ale Front, nute Fifcherei und Zand, CToabaus 
Cafe und ante Kirelfe: Claßloom Koden, 
nceigncı für irgend ein Getreide: ein auter 
—_— * Plas für den rechſen Mann. SIR ver Acker 
zweiſtociges Frame⸗ Bar. Holz allein fo viel wert. Näheres zm 
ner; eleitr, Licht, 50 Fub erſahren bei m Aotrha, c.o. Herman Yuade, 
Ave. nahbe Fulleron. Eagle River, Wis. ſalon 

ion 


L 
am 


t derfaufen: Willig, 
us 5 und 6 Zimme 


2420 R. Tripp 


bau 
Lot. 


T 
A 


Loann Sauare Snap — — | couiin Dairh Fa 
Sechs Flat Gebaͤnde in vorzüglichem zuſian⸗ Ernte, Ihönes Sous Parn, 4 Nferde 
de Heißwafſer, beſte Fabraelegenheit. Be | ZU stühe, 8 Ztüd Nungbich, 3 

tliiner, Terepbon Albany 220. afon | 


Ss dertanfchen: 100 Ylder fhuldenfr 


— n, mit vollſtändig eingeſäter 
10 
AO Hübner, Wagen, Yıaaa und Maichinerie. 
Nehme Slot Bridacbäude tr Taufe, 

Trendler, 2151 Glarf tr. 


e7 
SS, 


3u derfaufen: Tridacbäude, zret 4, innmere 
Haid, 4116 Arping Ave, Brei $3500; $500 
Anzahlung, Reit monatlich, ſafon 
— * Elai Su.: 
>u berfaufen: 2504 N. Campbell Adenue, | Yrunnen, Cbftaerten, fowarser Voden, 
Sramebnaus, amei 4 Zimmer frlats, Bad, für | $175 per Nder, Aüheres: 
82300, — Tedimmer Haus, Jrving Barl, vol| No. Clar! Etr, 
50xX150, Merler Ave, made Monirofe pe, 
83000, Ahzadlungen, Charles Hol, 4503 N. 
Tripp Abe. falfon 


R. 


— — — — —— — — n, ſchoͤnes 
rer 


©. Trendler. 
f 


alome 


su berfaufen oder bertanfken: 


Zu derfaufen: PWrid, 5 Slats und Ziore, 
Sienbeisung, Armitage, nabe Sancod, Trance 
Yofart Geld. 83750 bar für Gauity, Eigen⸗ 
tümer, Mdr.: #157 Abendpoit. ſuon 


Innen, Damtyimaldine zum Preiterfihnreden, 
6 Mübe, 2 Plerde, Sübner, alle Wafhtnen, 
Nine Ehniden, Werde ald Vargaiıı ncriane 
en. 8. Mlcganber, Nav Lisbon, Witcanfın 
m nn — — — Bor 280. 

Zu vertaufen: Billig, 4 Flat 2ſtöck. Fatme — — ——— —— — 
auf anderthalb otten, Bridfindament. An] Hr perfaufen: Rentral-Tıtconfin Karmland 
Shields Ave., nabe Garfteld Boulevard. Thone | 815 pcs Acre; Mar oder Beitzahlungen. Exbi 
Humboldt 1974. fatonINepf 21 N. Sa Ealle Etr. Einentiimer 
—— — — — — — 24ma*} 

Derlaufe zroeiftöd, Brifhaus, 6-8 Zimmer, | 
eleftr, Licht, 85500. 2451 Diberfcy Abe 


a Zn ne Grundeigentum nnd Hänier 
$708- finrablung faufen Wridbaus, 


wei 4} 
Simfter, nahe Hırmboldt Rark und Ballon „Os | zu fanfen geſucht 
Sta:ion wert $4500; nehme $3575. Aagzu · (Ameigen unter diofer Rubrit ic vie 
fzagen i,il . Louis Mve,, 2. Flat ——— — — 


* iriaton 
Weftieite | 

Su verlaufen: $100 Anzablung Taufen 14) 
Bde: Hühneriarm: mit gepflanztem Warten, | 
Benäude ufiv. Neft $10 monatlih, 1620 "ld | 
land Wed, 2riniwxe 


1 
I 


| 

ir Belle. | 
Wöücte feines Haus Taufe, gebe 4 Zoiten, 
!"nttine Karlinte, etmaS 2ar, 4825 Irems 
mond Place, midoſaſo 


— — — — — — 


Billard und Pocket Tiſche 

(Anzeigen unter dieſer Aubrif I4c dte yetle.) 

Neue und achraudte Billard⸗ ud % det» 

Zifche, alle Sorten; leiste lnaahlunnen. Vers 

mieten und ziehen Micte bom staursreiß ab, 

The Brunswid⸗Palte Golienver 
023 ©. Wabalb Abe, 


| 


Süpbfeite a I 

Su derfaufen: Pridbaus, 2% "tod (3 Mobs 
nungen), Breiß 82000. Nadsufragen: 522 ©. 
45, Eir. frfafon 


| 
in | 
zöol | 


- 


C-übweitfeite 


3100 Anaablııng, Reit $10 monatlih faiıfen 
14 Mder Hütnerfarm, 20 bolf gemahfeneüdft 
baume, Wir Ieiben Geld um cin Sem au 
bauen, Eigentümer 1620 Afhland Blod. 


2Tinim: 

Bu derfaufen: $25 bi 850 | fauien 
24, Uder Hübnerplag, neue Gebäude; Reit mic 
Miete; Arher Abe, igentümer: 1620 Uflhs 
land Mod, 27ink* 


Leichenbeftatter 
(Anzeinen :nter biefer Aubrif 14e die Betle.) | 
Meltern Easter and Underialtng Go., Lı Be 


gan Ylob, u. Nandolyb Etr. Tel. Central 868 | 
18ma*& 
| 


| 


I 
i 


*| 
| 


die neue Präſidentin 


Sommer ⸗Reſorts 
Zu verlanfen: 4 Sommer-Reſort Lots in 
Fruitsale, Michigan. Für ſchnellen Voerlauf. 
825 Die Tot. W, Voß, 814 Wrightwood Ave. 
Shone Lincoln 8568. fofon 


Borftädte 


| (Fortiekung von Seite 11.) 


ie FRE, 
len des Saaled erfchallten, ala fie ge: | 
enbet hatte. | 
in 4a, Mon fah Daify Lawrence die in= 
Sa® Walter eieftr. eiht: seine nere Erregung an, al8 fie fich zu 
Lane ıııd jenberiaeht: reis nur $as0d, —| d did > Bei | 
Nebme Aderwotten oder Yyarmland in Zarıfch, reden anſchi te. x Verehrte * | 
Briefe umter der Mdr,: 8 611 Nbenbpeit, ſammlung. hob ſie an, „ich will nicht | 
1 * 
nn um} jiper eine der beiden Damen fprecen, 
Su verlaufen: Boritadt-Hem, mit fünf ni, + ‘ ; 
cred, lauter moderne Berbefferungen, Gas, bie in bie Hauptwahl gelommen find, 
eeie, Ch, Bad, gepliafteric Etzaben: decie | fondern über einen Mann. | 
iertel Meile pon Eifenbabnftation, Berlaute “u | 
su annebmbarem Preis. Echreibt ober fpredt „Ueber men? | 
vor nntan. Cine Insale günerlarm. Gcorge| „Ueber einen Mann, ber mit ber | 
W. Arlin Se 8, DU. E 5 — ee 
— — Angelegenheit, die uns hier beſchäf-⸗ 
tigt, in engſter Verbindung ſteht. Sie 
alle kennen die Zeitungsartikel, in 
abedenen über bie eine der Kandidatin: | 
Mon ;nend er beißendfte Spott aufgegoflen | 
—Imorden il. Gemwiß haben Sie ſich 
gefragt, wer iſt der Urbeber dieſer ab— 
ſcheulichen Schmähungen? Ich kann 
—— — II TI \Shnen das Geheimnis nicht enthüllen, 
260, Si nung, Yebnutboden, 9x Oläs | 3 
In d. ran ihrsibe Tofort um nähere Aus. aber das eine lieat auf der Hand, es 
unft an den, Eligentümer: 3 Anl 3 
Wisconfin Colonization Go, |MUB „eine Perfönlichteit fein, die at 
Sales Dep, Cam Elaice, DIE, dem Ausgang der Wahl aufs höchfte 
a intereffiert ift. Und eine joldhe Per: 
— Ausgeſuctes gutes Land bulig — Auf: “+ 38 ’ 14 
8 Vierzige, * Land, Std $300; fönlichteit iſt mir belannt! 
5 Beorsiae, % erfifiaffiaed3 Land, Ciüd $400; „Wer iſt der Menſch? | 
„Kein anderer als Doktor Negis | 


8 Dierzigc, gutc# Yand, Stüd $000; 12 Yiers 
zige ausgewäãhltes Land, Stück 8800 bis 5900; 
nald Wingfield.“ | 
| „Winafield?“ | 


Austvahl aus gut aelegenen mebreren taufend 

Aıtcen au $15_ bis $20 per der, Schreibt um 

Cinze heiten: Die €, 2. E. Co, H-M, Dept, 6. 

Merrill. Wisconſin. 161m3.Ion* * 
Er erlaubt ſich, wenn auch nicht 

—— BZimmer — mit —8 2 | alle, io doch manche unſerer Beſtre⸗ 

Scheumen, 00 Ader unter Kultur, Reſt Vald 3 hr ’ | 

und Meide, ift umftänbehalber Giitig str here dungen geringſchähig zu beurteilen. | 

taufchen oder zu — Mortgage $3000,| Das wiſſen ſeit langem viele von 

ſällig in 5 Zahren. Näheres umter sIde,: 9 f Jei ß 

u RE m En uns. Er hat ferner bei —— | 

Su bertaufßen: (ine 80 Ader ndtonn, | nmen in den legten Zagen wi fen BER | 
8*3 — mit Pe — — verſteckt gegen die Wahl Grace Pey⸗ 
Scheunen, Granery ſowie Pferde, Kühe Ma— 148 s 2 > 
Iinerie und Ernte, Diefe Karın liegt tons agitiert und ſie für den ärgiten 
Meilen bon der Stadt und Eifenbahn und % | ehlariff erklärt. Iſt das nicht 
Meile don Schule. Preis 85000. Vieles 168 nd it th Anitit: 
eine gute Geleg:nbeit für eine «der zwei Sa. | Grund genug, um m tom den An if⸗ 
—⏑ zu juchen? Grace 

Pehyſon halt ihm ſelbſt dafür. Sie 
hat ſich mit ihm überworfen und ihm 
die weitere Behandlung entzogen.“ 

„Recht To!” 

„Anicheinend machen jene Zei: 
tungafchmierereien nur Grace Penton 
lächerlich. In Wirklichkeit ſind ſie 
aber zugleich gegen uns alle gerichtet.“ 

0 ‚u 

„Jawohl! 

A „Srace Peyton ift unfer Mitglied. 

iatine, beite3 Land in Coof_ County, Idhivarzer | &} b : . : : 2 

Grund; arohe Genäube, et ıı. Sauren! Sie beſitzt in unſerer Mitte eine be⸗ 

———— Strahe na | [rächtliche Anbängeriaft, und mit 

c Möfhige 2 nungen, 5 inne⸗ 

—6 Verunglimpfung ihrer angeb⸗ 


1 


| 
| 


Cimburit; 
Acker · Lotten, 


I 
” | 
en 


Zu verfaufen: Nur $4500, bübfche 7-3ime | 
mer⸗Reſidenz in Glen Ellyn. Ill. ungeführ 
zlods vom Depot, eleltriſches Licht. mo⸗ 
n 100250 Fuß Lot. Nehme 3500 Ans 
Reſt wie es Euch paßt, 
John 


Heim, 3128 RN. Alhland 


Farmländereien 


Farmen in Wisconſin 
mit Gebaäuden, Vieh, Handgeräten u. Samen, 
40 Ader Farm zu 51400: 80 Acker Farm zu 


| 
| 


| 
— | 


+ 


Su bertaufßen: Cine 160 Uder Farın mi? 


Zu dbertaufchen: 120 Ader Neilldvllle, KRis,, 
Farm mi! neıtem 8-Zimmer Pridhaus, meer 
Scheune, Granerh, Cbftgarten, 80 Ader wiıter 
Kultur, 40 Nder in Wald ımd Weide, fomie 
Tierde Mühe, Hübner, allerneuefte Watdhi- | 
nerie md fommende Ernte welhe alien 31000 | 
mert ift, iii für den Epottpreis don 18.000 
Tranfbeitöhalber zu bertaufhen. Genaue Gin 
zelbeiten betreſis Eures Hauſes im eriten 
Brieſe erivartet, andernfalls nit berüdfid ! 
tigt, Chas. Schlote, Neillabille, id, 
didoſaſon 

Vorfreigerung einer Farm Montag, 30. Juni, 
2 Ubr: 120 Acres, 110 Meilen nördl. von Pa⸗ 


mann, Eigentümer, Valatine, Jll. ſrſuſen | der i \ 
lichen Neformibeen werben aud, ihre 

beit für deutfhen Qutheraner, hei Lutberville 
rtantas, 100 Mder gue dar Millig au er | Torerlichen Phantaftinnen geitempelt. 
Alime. Um Näberes wende man fih am Raul | N i i idia die 
Senfdel, 5153 & Chirac Mono Aha | 5 Meine, diefe Beleidigung, Die 
— —— — L———— ⸗ * 

gu verlaufen: 40 0chnellt wird, verdiente ſchon eine 
Haven, Mibigan, Haus und Etall, Mästser|gmergifche Zurüdiveilung, allo eine: 
12 mitiand Monticello 5488, abends onti: | 

I afrfan | * “ 
nn pohrfon tem diefeg edien Mr. Winafield! 

Zu berfaufen, ober bertaufhen: 00 Mder) „Sehr richtia.“ 
aer aweres Eiendots, 60 Acer Plnptand, | \ 
angeengenb Tönen ce, nabe Stadt. giien-| fchändlichen Angriffen auf unfer ber= | 
Telepbon: Kentwoob 10105. iriatonehrted Mitalied Tonnen verichtedene | 
Mutfegon Co.. Mih.: aute Gchäude rat! Glüi er s ton 
und fämilie Sarmaerätiaften, 2152 Das | anenle Dbeekiing ‚nem SHE Denken 


Farm zu berlanfen. Eine gute Beleam-| _ z ass 2 
sreundinnen und Wählerinnen zu 

werben. Große deutige Gemeinde, teine® | 
Tel.: Auftin 1073 od. Columbus 844. — rs |bierburdh gegen unferen Klub abge: | 
Treis, wenn fhnell nelauft, Telenboniert de 3 ii 

{ 5 5 Monte | Durchtreuzung der geheimen Abjic; 
Card in Musfenon County, Midi 49 | — * 

* Mer lt | „Seine Beweagründe zu den 
bahn, Eule. Einentümer: 5201 Calumet \ive , 
— — — — — — — — — — 4 8 8 3 oo | 
Su verlaufen: 40 Mder arm mgbe wbirenan | Teim. Wielleicht Hat er auf eine vers | 
Abenue. —A 


und will ſich je 


Witte ı 


Tie reihe Ernte von | 


|durchfreugen! Wir müffen genen ihn | ihm natürlich jederzeit offen und wur: | Wochen fern. 
cie iR, | 
Schweine, den wir hartnädig hintertreiben!” 
fafon 


St berfaufen: 40 Nder fultivierte Rarım nei! 
5 Wohnhaus und Stail,| 


2131| 


— !ın3 
80 Ader 
arm, 10 Corn, 25 Meltit, 2 "tartoffeln, Nett] ‘7 
Weide und Wald: i«ZimmerSaus, 2 Stale| 


2ain, wwe* 


fieid Hoch die weibliche Ueberlegen⸗ 
— | Hänbeflatfchen erfü 


|Tegt hatte, „fo ift jeßt iiber die Haupt- 


'Bapier und die Wahlzetiel wurden an 


fein.“ 


oder nicht.“ 


don den Klubdamen umbrängt, mil 


nieder. 


Stadträtin, bei welcher er ftändiger, 


6 2088. 


„Seien Sie nicht fo verfchtviegen, Raden-Stunden: 9:30 morgens bi3 5:30 abendE 


Der Juli-Räumungs 


Neil diefer Laden 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, d 

" rähen. Männer |gebrüdt und lieh Kleine, zierliche 

— Rauchringe aus ſeiner Zigaretie in die Dörnberg. Die Sache iſt doch woht 

„Sie taugen alle nichts!“ Luft aufſteigen. richtig, und man kann Ihnen gratu— 

„Doch Genaues kann ich hierüber Mit ſich und der Welt zufrieden, lieren?“ 

nicht ſagen. Dagegen übernehme ich gab ſich der junge Krieger dem ange- „Mir gratulieren? Wie meinen Sie 

die Bürgſchaft für die Richtigkeit fol- nehm läſſigen Zuüſtand der Sieſta hin. das — wozu?” 

gender Enthüllung. Sie betrifft eine‘ Im Nebenzimmer wurde der Tifh! „Na, ſelbſtverſtändlich zur Verlo— 

ungeheuere Frivotät Wingfields.“ abgedectt. Durch die geöffnete Flüs! bung. Gie find zu beneiden — ein 

| „Sprechen Sie!” geltür fonnte Kurt Kouifine üth: | entzüdendes Mädchen!“ 

„Mr. Mingfield hat gemwettet, daß | hen blaues Kleid fehen. Sie bewegte! „Wer denn?“ 

e3 ihm gelingen wird, die Wahl Mik | ich gefchäftig hin und ber, trug Wein⸗ „Hören Sie, alter Freund, tun 

Peytons zu hintertreiben!“ reſte und Compots fort und ſtellte, Sie nicht gar zu ahnungslos. Die 

uUnerhört!“ dausfraulich emſig, die Kaffeetaſſen junge Dame, die Ihnen eben zärt=| 

EEr hat ſogar behauptet, es ſei für zurecht. lich nachwinkte, mit der Sie Arm in J 

ihn ein Kinderſpiel, uns, die Mit- Nach einer Weile näherte ſie ſich Arm gingen unter dem Regenſchirm.“ 

glieder des Klubs, derartig zu beein- mit vorſichtigen Schritten. Jeßt begriff Kurt. 

fluſſen, daß Miß Peyton bei der „Schläfſt Du, Kurt? Nicht? Soll! „Nee, lieber Dallwig, da täufchen 

Wahl durchfällt.“ ih Dir den Kaffee bringen? Du; Sie fich mächtig. Koufine, aber nicht 

| Die Entrüftungsrufe vermifchten | trinfft ihm doch immer gern glei) Braut. Auch nid'n Schimmer. Sch 

ſich zu einem toſenden Chaos. nach Tiſch“. habe Käthe heut’ nur mit nah dem; 

| „Mit wen hat Wingfield gemei:| „Stimmt, bring den Mokta nur; Bahnhof genommen, weil — ja, je=| 
her äuherte er gnädig, ohne ſich in hen Sie, es fing nämlich an zu reg- 


ſind ja ſo bosha 


| 


! 


am Tsreitag und Samstag in dieier Woche — 4, 


A Store for. Evenyb 


tet?“ jchrie Mik Bund ichrill, r, 
„Mit mir felbft,” erwiderte Daify | feiner bequemen Stellung ftören zuimen, als ich weggehen mußte, und ba 
‚traftooll. „Sch hätte fonft nicht ge: | laffen. ich nicht Luft hatte, naß zu werden, 
Imwagt, diefe aberwißige Weberhebung  „Magit Du Tieber Streußelfuchen | wurde ich fchon lieber galant und bot 
Izu ermähnen. Mr. Winafteld düntt | oder von dem Kleinen Butterbrepeln?“ | der Kleinen den Arm. Sch ihr 
\fich eken als ein Herrenmenfh. Er) „Wollen ſehen, Käthe, Du kannſt Schutz — fie mein Schirm.“ 
ſchmeichelt ſich, über Frauenklugheit Beides auflegen.“ Er lachte laut, außerordentlich 
hoch erhaben zu ſein. Wollen wir Sie nickte vergnügt. Bald darauf amüſiert über den eigenen Witz. Dall— 
ihn durch unfere Mbftimmung im fer: |fand der aromatisch duftenbe Trank) wiß ftiinmte mit ein. 
Iner männlichen Selöftberäucherung |und ein mächtiger Ruchenberg bor| „reilich, menn das der Grund 
| beftärfen?“ ‚ihm. ihrer innigen Anlehnung war —“ 
| „NRiemala!* i Der junge Offizier fonnte von) „Nicht wahr, brillantes Austunfts- 
ı „Genau fo vente ih. Wir würden | Süd fagen, daß iyn der Zufall in| mittel!“ fuhr Kurt fort. „Solche „Nies 
uns nicht mehr rühmen dürfen, ung | eine Garnifon geführt hatte, melche| gentoufine“ ilt mwirfli recht nüß- 
|die „Eigenen“ zu nennen, wenn und | nur twenige Stunden von dem Eleinen | lich!“ 
|die Laune, eine Wette eines fogenann- | Landftäbtchen entfernt lag, in mels| Wbei e3 jollte dem jungen Offizier | 
ten Herrn der Echöpfung verhindern em bie verwitiiwete Schweiter feines | feine Gelegenheit mehr dazu werben. | R 
|fönnte, unferen eigenen Weg zu gehen, | Vaters lebte. Dos behaglihe Haus, Bald darauf begann das Herbſtma⸗ — 
Wir müffen den Manneswillen der wohlhabenden Verwandten ftand| növer und hielt Kurt für mehrere y 


’ 


Unſer halbjährli— 


cher Berfaui von 
er re re 


Alle Arten 
und alle Yängen. 


ftleider:Längen 
Mäntel:Fängen 
Suit-Längen 
Dufen-Läanpen 
Unterröde: Längen 
Negligee = Längen 


Hund; hunderte von 
fleineren Stüden für 


Beſatz. 
—— ——— 


Seide-Reſtern 


Monate in Seidenvertäufen in der Geſchichte 
Ladens geweſen, darum 
Reſtern ungewöhnlich groß geweſen. 
aber nicht nur unſere eigenen Seiden-Reſter, 
ebenfalls tauſende von Yards von einigen der 
und wohlbekannteſten Seidenfabriken im 


Seiden 


als je geſtaltet. 


zu irgend einer Zeit in der Seiden-Induſtrie. D 


Abteilung Nr. 3 


Abteilung Nr. I Abteilung Air. 2 ı 
Seide, wert bis zu $2.50 
— Yard 


Seide, wert bi® zu $1.25 | Seide, wert,bis zu $2.00 | 
| $127 


— Nard | — dar) 
Wir fingen diefem PVerfanf ebenfalls mehrere tau 


‚auffiehen! Dafür find wir Frauen! !de dur die warme SHerzlichkeit, die 
Unſere Lofuna heit: Was die Män- | man ihm entgegenbrachte, feine zweite 
Iner felbftfüchtig betreiben, das wer- Heimat. Der guten Tante, welche den 
| hübſchen Neffen nach Kräften ver— 
wöhnte, galt denn auch deſſen volle 


„Bravo! Brave! Abitimmen!” | ID 
„Mir müffen dem hinterliftigen, | Sympathie Mit dem Koufinhen 
brüderlih nonchalant, 


eingebildeten Männergefchlecht das | verkehrte er briüderl ala— 
Zeichen unferer weiblichen Allmacht wie es wohl einem jungen rn mehrere Monate ferndleiben, um die 
einbrennen, dad ihm die Neigung, | gegenüber geichieht, das man nod im! Vergnügungen der Refidenz mitzu— 
ale Spieltall anmafenber | KUr3en en „gelannt | machen. 

elbfteefälligteit zu betrachten, für | dat. Dap Nie Jein Kommen nes mil) ur Fam e8 plöhli : 
immer vergeht. Schmeicdheln fich die umberhohlener Freude begrüßte, DaB ihm nun die ni zen 2 
Männer, die Herren der Schöpfung | Nie feinen Worten iwie goldenen Weis- | Heimtehr verborben. Was follte er 
su fein, fo find mir bie Srone ber beitsfprüchen Taufchte und in ihm of=| pen den eivig Iangen Winter beain- 
Schöpfung, die hoch über ihnen ftebt. | ferbar ein höher geartetes Wefen er-| nen, wenn Käthe nicht da war? Käthe, ! 
Mir find die Starten, fie jollen un: | Dlidte, fand Kurt durdaus ſelbſtwer⸗ an die er ſich gewöhnt hatte, ohne die 
ſere Sklaven ſein. Und darum rufe ſtändlich. * J Sa er ſich feinen fröhlichen Feittaa den= | R 
ih? Nieder mit dem männlichen | Die gemütlichen Sonntag-Nahmitz | gen konnte. Wie durfte fie ihm das | J 


Düntel! Nieder mit Doktor Wing: | Fagltunden vergingen immer imisluge. | antun — fortreifen! 
| * * 


Auch heute zog Kurt mitten im Ge— 
heit und Tatkraft!“ ſprãch erſchrocken ſeine Uhr. — De 

Branfende Bravo und fchallenbes | Donnerwetter, ſchon wieder 0) On See dr Peiner 

Iiten ben Saal, ean Sit höchfte Zeit, ba ich aufs) reine, Gtabt 2. hielt ber Gehnells 

„Da fich weitere Nednerinnen nicht | Drecie, fonft führt mir der Ya vor — den wenigen Ausieigen 

Er hatte 


u ; der Naſe weg!“ Zug. 
gemeldet haben,“ ergriff Miß Wood g 52* Ei a 
ü 2! „Über, Du fommft doc nächfte] FEN Mar RKurt Vornberg. 
das Wort, als fi da3 Getümmel ge ie nun — af fid) in Iepter Zeit immer feltener bei 
der Zante Stadirätin fehen laffen 


— | u ea Sei fette Hand vn en. bei green, bie alte Dame 
in die Verfammlung hinein, „venfen| „Natürlich, verfteht fich — Adieu, 3 ——— m * 
Sie an Mrs. Chatterers hochherzige Tantchen! Adio, Käthe! Wo hab'ich ſteig —2 da fiel fein Bid dur 
Stiftung.” | nur gleich meine Mübe? Ab, dort auf) c;, Hondumrahmtes Fü ſch — das 

Die Bleiſtifte flogen über da an u aus dem Frauenkoupé en honie 
Käthchen war ſchon hingeſprungen nn eins Heine d ; 
Mik Wood abgeliefert. junb bradjte das Derlangte. Sie Dune Türverfeitug rültelte 

Berächtig entfaltete und zählte Tie | machte ein ganz betrübtes Gejicht. Käthe D ou Nr. 
diefelben. „Es find jept einunbfünf- | „ES ift jchredlich, daß Du immer fi ie ee ch Kurt [prang zu und] 
zig Stimmzettel abgegeben worben. | fo früh aufbrechen mußt, Kurt. Und, | Dalf ihr. „stätheen —— wahrhaftig —|H 
Eines unferer Mitglieder muß bie |fich nur, gleich fängt e8 an zu reg-; Mia Du enblich mieber da? .3fs 
Hauptwahl nicht abgemwartet haben. |nen.” 2* a —* I on 
Bon den einundfünfzig Stimmen er- ' Der junge Offizier warf einen Vlid fahren * eine Ahnung davon!“ | 
hieiten Mis. Chatterer zwölf, Miß aus dem Fenſter. — Wahrhaſtig, der ei eie ), lieber Better, ih fah Dich: 2 
Peyton neununddreißig. 2* Pey⸗ BE —* nu ger ab Du tiofft mir nicht zu?“ 

i it zur Bräfidentin ges ; gen Die Scheiben ugen fchon ein: " pe : — 2 
— ſomit zur Präfi 8 | geine große en 9 | „Aber ich bitte Dich, weshalb?" 

Ein Sturm des Nubel® taufchte] Wie fatal! Und gerade heute hatte) ‚Er jah fie ganz verwundert an;) 
auf. Die MWählerinnen Grace Pen jer keinen Paletot mit. Das Silber an | ie langen ihre Wort ruhig, fühl) W 
tons eilten zu Daifn Larvrence und | dei neuen Achjelftüden Tief fofort von |hoährend er jeldft Taut hätte jubeln; W 
umarmien fie, „Ahnen verdanfen | der Näffe an und ber rote Tuchkragen  Mögeı. War das überhaupt noch das 

x | Heine Koufinhen? Ihr Wefen hatte 
| 
I 


Die eriten dienftfreien Stunden be— 
nubend, fuhr Hurt zu den Verwand: 
ten hinüber. Aber nur die Stabträ-! 
tin empfina, in aller Herzlichteit, den! 
lieben Gaft; Käthchen jet, jo hörte er, 

vor Kurzem zu ihrer Penfionsfreun: 
din nach Berlin gereiit und follte 


67c 970 
Reiſende Muſter 


Juli-⸗Räu— 
mung von 


für Damen, Miſſes, Juniors und 
Eine ungewöhnlich große Auswahl von Kleidungsſtücken 
offerierend zu Preiſen, die bedeutend herabgeſetzt worden ſind. 
Zweiter Floor. 
Seidene Kleider für Damen und 
Miſſes in einer großen Auswahl 
von Moden aus Taffetas, Satins 
und Georgette Crepes. Nicht jede 
Größe in jeder Mode, aber jedes 
Kleid iſt ein ſeltener Bargain. 
Werte bis zu $20.00, zu $13.95. 
Suits für Damen und Miſſes, 
Werte aufwärts bis zu 820.00, 
zu $13.95. 
Capes und Dolmans für Damen 
und Miſſes, aus Serge u. Velour, 


’ 


* 


Feine Capes für Damen und Miſſes, viele ſind durchweg 


mit Seide gefüttert, Werte aufwärts bis zu $16 05 
$25.00, zu iVb. 


Gapes für Damen und Mifles, aus feiner Tuaiität Serge, 
Merte aufwärts bis zu $15.00, jo lange jte vor= $7 05 
. 


halten, zu 
Ucherbleibiegt von Mäbrhen-Män- Beihbarc Rode für Tamm und 
Mädchen; ſpeziell mar— 
d 51 95 


tein — friiher bis $7.05 oA 
verkauft, zu 83. OD | tiert zu 33.95, 52.95 um . 
früher bie zu Mäntel für Juniors — früher 


Mädchen⸗Cabes, 4 a er 
515 zu $7.05 berlauft — 
gen au 84.95 5 i 53.95 


$8.05 verfauft — mor«- 
morgen aut 
Nefter u. Ueberbleibfel von waid- Gingkam + Micider für Teamen 
baren Mädchentleidern, Grösch 6 er Epeszialvreis 


und Miſſes 
bis 14 Jahre, wert bis für Montag iſt 7 
zu —8 zu $1.29 nur 55.75 
Wederbleinfegr von Seidebiufen aus Georaetie Greye und Greve de 
Ehine, in einer Auswahl don Faſſons und Farben; Werte 
; — 82.98 
Juli-Räumung von 


bis 85.00; ſo lange ſie vorhalten, zu 
Domeſties, Waſchſtoffen, 
Comforters 


Vaſement 


Bettücher; volle Größe; Bettuchzeng, ungebleicht, 
81XY0 Zoll; gebleicht u. | 214 Yards breit; Kabriks 
nahtlos; extra Cualitätz | langen, 1 bt3 10 Yards; 
heute mehr in der jzabrif | die berühmte „Caſt 
wert; nur fechs an jeden 


ron“ Darf; vom 
Kunden; 31.69 81 29 Stück 65 wert; 49 
Wert; Stück ⸗ c 


wahl abzujtimmen!“ 
„Meine Damen,” Ichrie 


= 
s 


\ 
! 


Juli-Räumung von 


Korſets 
Dritter Floor. 

nür den Aufi-Raumungd- 
verfauf offerieren wir zwei 
fpesielle Partien ton Hor— 
iettö, au Ueberbleibfelit bes 
ftebend, bon .ınlerem eige- 
nen Lager und einige Reis» 
ſende⸗Muſter. 

Dieſe Korſetts ſind emacht 
aus ſchwerem Goutii. ıofa 
Vrode und feinem Batiſt: 


fie baben 6 EtrumpfGalicr 
angefügt— 


wir den berrlichen Sieg! Sie haben |; befam blaugraue Ränder. a ı hai 
die Ehre unjeres Klubs gerettet! Die; Wirkfich, ein fchauderhaftes Pech! Awas Sicheres, Selbſtbewußtes be— 
Wette iſt Wingfield grundlich ver⸗ Aber waͤs war zu machen? Abwarten, ommen, und noch viel hübſcher war 
dorben! Sein Radeplan ift prächtig | bis das Wetter fich aufflärte — un-! te geworben, ehr viel hübfcher. 
durchkreuzt!“ möglich! Es ging kein ſpäterer Zug „Mama erwartet mich heute nicht, 
So ſchwirrten die Freudenaus- nach ſeiner Garniſon. ich wollte ſie überraſchen und bin frü— 
brüche durcheinader. | Halt — ein Sebanfe! — Kurt nä⸗ ber, als Anfangs ausgemacht war, 
Mr3. Chatterer war über das |Herte fich ungewöhnlich Iebhaft feiner; POT Berlin fortgereift!" erzählte 
tablergebnig für einige Sekunden | FJouſine. Käthchen, während fie durch die frifch- 
beftiirzt. Uber ihre verfinfterte Miene} „Du hajt vet, Käthe, es ift mahr-, Irünen Anlagen dem Städtchen zu: 
erhellte jich alabald und ihren fcharf: | haftig fchade, dak ich Thon fort muß, ſchritten. 
geſchnittenen Mund umzudte ein ſar⸗ wir unterhielten uns gerade ſo neii. „Du biſt ſchon viel zu lange weg— 
iaſtiſches Lächeln: „Deſto eher faſſe Eigentlich könnteſt Du mich zum geweſen,“ grollte er. „Ich begreife 
ich ihn!“ murmelte ſie. Bahnhof begleiten. Was?“ nicht, daß Du bei Anderen bleibſt, 
Die kleine Miß Bunch ſchnellte ent-⸗ Sie fah froh erſtaunt aus, und weißt doch, daß Du Einem hier 
ſchloſſen empor. „Ruhe, meine DDu biſt heute noch gar nicht ſpa⸗ überall fehlſt.“ 
Be ae —— Ruhe! Ich zieren gegangen, und der Wes buch! — — denn? 
ſtelle einen Zuſatzantrag.“ bie naen iR imielli Yrbe:- | Ipottete fie. 
„Einen Zufakantraog. Wozu?“ Anlagen iſt wirtlich wunde „Natürlich mir! 


hübſch,“ fuhr er überredend fort. 
ſchallte es ihr aus der Verſammlung Aus den paar Regentropfen mil 
entgegen. er 


& ı Du Dir doch nichts machen, ich trage 
„Wi Mood,“ in: 11 Dir den Schirm. Na, wie ift’s, Kou— 
die Vorfitende, „na en Status 


ten ilt ftattet gemähl —⸗— 
en iſt es geſtattet. neuge Sie wurde ſehr rot. So galant 
u. ts Bedingun⸗ | pflegte Kurt fonft nie zu Tein, — 
— Doch nur dann wenn daß es ihm ſchwer fiel ſich loszu— 
durch die neue Präfidentin die Zwecke | En NE ur ee im 
unfered Klubs gefährbet merben | noffie 
fönnten.” | ——— an: 
——— F Iyg, liebſter Kurt, ich gehe mit Dir. 
„Das ſcheint mir hier der Fall zu — Setunde bin ic) fertig.“ 
„Auch muß über den Zufagantrag |, eg er jeinen — * 
von den Wahlerinnen Nabgeſtimm ng un vor bem Spiegel bas 
iverden, ob er Gültigeit befigen jolı | meihe Bärtien in aufmärts ſtrebende 
, Richtung ziwirbelte, hatte fie fchon ihr 
‚ Zuchjäden angezogen und den Ma- 
'trofenhut auf die blonden Flechten ge— 
drückt. Dann Schritt das Pärchen dicht 
an einander gedrängt die Straße ent- 


| Yard 
Kiſſeubezugſtoff, extra ſchwere Qualität. Fobritreſter von 36 
DIS ogöltiger Breite; in der regulären Weiſe zu doc 320 

verlauft; hier morgen zu 
Kleider · Percales, 36 Zoll breit, lange Fabrikreſter pon exita 
duaiiiunt — 20e Werte vom Stud — am Dontag die 19e 
v 


Yard zu 2 

Weiße Erepe3 für Interfleider njw, vorzäglide Duns 19e 
Tität, Fabrrilängen, 29c Werte; Montag, die Pard zu h 
Waſchbare Ehallies, 36 Zoll breit, fange Yabriilämgen von be- 
fter Sorte; Wiufter fir Yurappers, Haustleider oder 16€ 
Gomforterd; 25c Wert; die Nard zu 

Gomforter6: volle Größe, nanz neitevpt. mit aute Duulttät 
Eilfoline bezogen, mit reiner Watte gefüllt, $3.98 
Wert, das Stück zu 


3 


Partie 1 Verte [i5 $5, zu 
52.50 


Rartie 2—Verte bi $4, zu 


81.95 
Knab 
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— 4 


‘ 
' 
' 
' 
I 
' 


x 


a — 


Dir etwa?“ 
Weit Gott, R 


he, ganz ſchauderhafte Sehnſucht 
hab’ ich nach Dir gehabt.“ 
dat! 


Inli-Räumung von 


Unter-Muslins 


Dritter Floor 
Roſa Batiſte Slipover— Envelope Chemiſe für 
Nachtgewänder für Damen; Damen, aus weichem Nain— 
Empire-Mode; beſetzt mit ſook und roſa Batiſte ge— 
fancy Stitching und Hand- macht; Hoke hinten beſetzt 
Stickerei; in farbigeme und mit Spitze und Organdy 


Entwurf, $1 50 abgefertigt; 61.50 
“ 


zu zu 
Brinceh Slips für Tamen; Open Front Mode; mit 


Filet Minjter-Spie und Einjag $1 50 
” 


'ie fih an „D, das tut mir aber leid. 
e3 benn immerzu geregnet?” 4 
„Sereanet? Was heikt das?“ 
Kurt jah feine hübfche Begleiterin 
verftändnißlos an. 
„Weil Du die Regenkoufine herbei- 
ünjchteft, den nebenDir einhergehen- 
den NReaenihirm. — Haba, lieber 
Vetter, man bat glüdlicherweife nod)| i 
aufrichtige Freundinnen, und —— 
eine zufällig hört, daß im Neben=| R 
toupe jmwei junge Herren ausgelaffen 4 „Grira 
Iuftig lachen und dabei meinen Namen! au a0: 
nennen, über bie „Regentoufine“ | 
t 


J 
4 
Jahre. 


beſetzt; zu 

Weiße getupfte Voile Aimonos, Dreiviertel Aermel; Eu-⸗ 8 
pire Faſſon, mit Satin-Band garniert, zu 3.95 wahl von zwei 

Waſchbare Unterräcke für Damen, aus guter Sualttät Than. 69e 
pray gemacht, mur ın blau, runde Flounce; zu 

Eriragrößen Nachtkfeiber für Damen: aus rofa Batiit: in Stiponır- 

mit fach Cfitding garnirt; Größen 46 Dis 8 
FR or 


n7 F 


—R 


BT a Ve EN SE 


Lone 


Tpotten —“ 
ae das iſt ſchändlich, Dir der⸗ 
gleichen — Sieh mal, damals — da 3 2 z44vorzubereiten und zu eruhigen. 
e do nit Räte Eine, Vegebenheit““. e e en: 
tag, einmal mußt Du’s doch erfah · Fortſebuna de | vielleicht tat er ed deshalb, , weil 
‚lang. Kurt bot feiner Beqleiterin den; ren. Seit Du fort warft, ift fein Tag! — BE 0: BOR ° — Fräulein Anna Smalttes wieder ein: 
| Arm, und fo ftolz und glüdlich machte bergangen, an dem ich Dich nicht ver= | ändern; der Bengel war beim Ber: |; mal erfchien, fich mac bem he 
Yuf alle 


‚Tie diefe Auszeichnung, daß fie gar; mit hätte. Immer haft Du mir ges! Tuch, unreife Sommeräpfel zu pflüf= | bed Knaben umzuſehen. 
ten, von dem gebrochenen Aſte ge- Fälle bat er das junge Mädchen in 


nicht bemerkte, wie der junge Offizier fehlt!“ 

— wahrſcheinlich gedankenlos — den „Alſo wohl ein ‚en tout cas“?“ un⸗ ſtürzt und hatte den Knöchel geöro— warmem Tone: ‚Bitte, ſetzen Sie ſich 
ſchützenden Schirm viel zu ſehr nach terbrach ſie ihn ſpöttiſch und ſah ihm! chen. Dörndera trug den ungen einen Augenblid zu mir und reichen 
‚ lin?& hielt und ber nieberriefelnde Re- | trobia aerade in das Geſicht. lauf feinen Armen in eine der Giebel- | Sie mir Shre tapfere Hand.“ 

‚gen unausgefeßt auf ihre Schultern! Uber feinem beifien, ehrlichen Sid | ftuben, to feh3 aufsemachte Wetten) Sie tat e&, und er fuhr, ihr tief in 
ı träufelte, | vermochte fie nicht Stand zu halten zur Aufnahme von Betruntenen bes | die Yugen blidend, fort: „Sie glaus 
Auf dem Bahnhofe Herrichte im| und wandte fich errötend ab. reit ftanden. Giaenhänbiq mad;te erben nicht, wie ich Sie bemundere. 
| Folge des Sonntags regea Leben. E35; Eine Weile aingen Beide ſchwei- dem Verunglückten die nötigen Eis- Welcher Mut und welche Kraft ge⸗ 
| mar wirklich Schon die höchite Zeit. gend, pochenden Herzens, neben einan-| umfchläge, und niemand wagte ihn | hören dazu, eine folche Titauifche „Bes 
Kurt Dürnberg hatte ausgezeichnet) MAurt verabichiebete jich haftiq und! der her. Dann fagte Kurt innig bit-) hierbei zu flören, al der Vater des |nebenheit“ ala Nächitbeteiligte leiten 
u Mittag gegeifen. Die Tante) fprang ins Koupe, an deffen Fenfter| tend: i Nungen und mitunter auch Fräulein !und ertragen zu müffen.“ 2 
Jer er einenKegimentskameraden bemerkt „Kätbchen, veraiß das alberne Anna Smalkies. | „Glauben Sie mir, ich breche bei> 

Sonntagägaft mer, verftand bad Ko> Hatte. Käthehen aber tinkte und Wort, jei qui. „NRegenfoufine“ hatte) Unten mar endlich das ewige Elfen | nahe zufammen.“ 
chen aus dem Grunde, und ber junge! nidte, jo lange noch ein Zipfel von | ich Die aenannt — ui. merfte doch! beendet. Aug der großen Stube Yer:| „Das Schlimmite ift, meine ich, 
Dffizier zeigte in diefem Punfte ein] des Vetters Uniform zu erbliden war. | bald, dah Du mein Sonnenfchein bift,| auf vernahm man das fcharrende vorüber, und jebt während des Tan⸗ 
dankbares Gemüt. Der Zug hatie ſich noch nicht lange ohne den mir das ganze Leben dunkel Geräuſch tanzender Füße. Der Knabe zes können Sie ſich ja öfter zurück⸗ 
Jetzt ſaß er in behaglicher, ſatter in Bewegung geſehzt, als Kurts Ge- war!“ begann zu ſchlummern. Unter die⸗ ziehen. Sobald ich hier meinen klei— 
Stimmung in der Kaminede, hatte genüber, ein ſchon ieiſe angegrauter Er fahte ihre Hand mit feftem,|Ten Umftänden wollte der Ortöver: nen Patienten beim Erwachen nach 
das mohlfrifierte Haupt in die dDun=| Oberleutnant, mit farfaftifhem Lä-| zärtlichem Drud, und fie entzog fie lteher heimeilen, feine in dem Trauer: | Haufe gefchafft habe, eile ich wieder 
feltoten Polfter eines weichen Selfels| ein bemerkte; im nicht, - Ihaufe nicht mehr anmelende Fraulan Ihre Seite. — Anna, darf id 


„Selbitverjtändlich. ch Ttelle da- 
ber den Zufaßantrag, dap —" 

„Bitte, Mib Bund,” unterbrach 
fie die Vorfigende, „nad den Sta- 
tuten muß der Zufagantrag fährift- 
lich eingereicht werben.” 

„Das wird fofort geliehen.” 

Miß Bunch ſetzte fich und ſchrieb, 


5. Eeite.) 


haſtender Eile ihren Zuſatzantrag 


— — — — 
Die Regenkonſine. 


Von B. Wieſen. 


erſuchen wir unſere Kunden, ihren Bedarf anfangs der Woche zu decken. Poſt · oder Telephonbeſteilun 
für hier angezeigte Waren werden nicht entgegengenommen. 


ſind die Anhäufungen 
Wir empfehlen 


Se Lande, 
die Auswahl während dieſes Seidereſter-Verkaufs größer 


Es iſt eine bekannte Tatſache, daß die Preiſe von Sei— 
den in den letzten ſechs Wochen höher geſtiegen ſind als 


rend dieſes Verkaufs angeführten Preiſe ſind aber in 
vielen Fällen niedriger als die jetzigen Fabrikpreiſe 


Probeſtücke in guten Längen hinzu; viele derſelben können zu— 
ſammengepaßt werden für eine Bluſe, Skirt oder Unter rock; ſo lange ſie vorhalten, Stück 


ſchiedenen Größ 


„Verkauf 


und 5. Juli — geſchloſſen iſt, 
gen 


ody” 


State and Washington Sts. 
Wir verfanfen zuverläflige Waaren, zu niedrigen Preijen, aber nur für Bar, 


‚Bez innt morgen, Mons 
tag, präziie um 8:30 


Die vergangenen jchd Monate find die erfolgreichiten 


F Eriter Sloor. 3 


Die Längen betragen 
in den meiſten Fällen 
von Dard aufmärts 
bis zu 8 Yards. Tat⸗ 
ſächlich ſind alle 86 bis 
40 Zoll breit. 

Dieſer Seide-Räumungd- 
verfanf Äft cine abfolute 
Räumung und alle von Euch 
gemadten Au2wahlen löns 
nen nicht mehr umgetauſcht 
werden. Kein Geld zurück⸗ 
erſtattet. Nichts an Händler 
verkauft. 


dieſes 
von 


ſondern 


größten 
was 


ie wäh⸗— 


Ihr werdet jedes gewünſchte Gewebe und jede Farbe vorfinden, ebenfalls viele ſchwarze Seiden. 
Wir haben dieſe Reſter in fünf Abteilungen eingeteilt zu dieſen niedrigen Preiſen: 


Abteilung Nr. 4 
t Seide, wert bis au $3.50 


| 9157 


Abteilung Nr. 5 
Seibe, — zu 35. 00 


— Dard 
$1.97 
end Reifenden-Mufter und Yabrik- 


49e & 29e 


Kertigen Kleidungsstücken 


Mädchen 
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s13.98 ” 


‚ Wajchkleider für Tamen und Mifies, fign- 
rierte Voiles, in einem Dugend vers 
Ichiedener Moden zur Auswahl, fpes. 


56.95 


Juli» Raumung von 


Kleidungftücken 
für kleine Kinder 


Dritter Floor 
Weiße Lawn⸗Kleider für Heine 
Mädchen; Empire-Moden; effelt- 
voll bejegt mit netten Epigen unb 
Stiderei; Einfag und Band Veab- 


ing; $2.50 Wert $1 50 
° 


für 


Weiße beitikte Ernandy-Kieiper fir pi 
Kleinen; jeiht befhmugt; — 
ſon, mil Seidebandſchleifen gar⸗ 
niert, $1.50 Werte, au 

Weihe Hole Kleider für Vabied, nett 
mit Spiten und Gtiderei garniert, 81 
— Zn $1.50 Wert, zu 
Zwel-Stüd Waihanzüae für Heine 
ben; Middy Salon Sarben find 358 
roſa, blau und weiß. Regu⸗ $ 
lär $1.50; morgen zu 115 

Balhansüne und Greeperß fir die 8 
nen; aus Madra3 und Gingham gemadt, 
neitreift und einfarbig, mit Gürtel und 
Zafcen garniert, Regulär $1.00, T5c 


en-Anzüge 


—A 


Nur 600 Anzüge in dieſer Partie — nicht 
alle Größen von jeder Farbe oder Qualität, 
aber alle Größen in dieſer Partie von 6 bis 17 
Die Stoffe beſtehen aus Caſſimeres, 
Cheviots und Corduroys. 


Man hat die Aus— 
in derſelben Größe oder in ver⸗ 
en zu 


für $S1O 


mid fortan als Xhren berufenen 
Schüter beiradten? Sagem Sr 
mir nur biejed.“ 

„Rötigte mir die Sitte meiner Heis 
mat dieje wibernatürlihe Irauerjeieg 
auf, fo fehe ich auch fein Unrecht ba» 
tin, Yhnen zu fagen: Sie find meint 
Zukunft.“ 


Längſt war die Sonne aufgegan⸗ 
gen und noch immer drehten fin in 
der großen Stube die tanzenben 
Paare über ber Stelle, wo der Ea 
mit bem Verftorbenen aufgchu 
geivefen war. Oben waren bie Bels 
ten in ben Sammern für bie betruns 
fenen „Herren und Damen” voll bei 
legt, aber Doktor Dez ließ man 
in Ruhe, Mit einem Schlage war e1 
als ganzer Mann auf den Shilb .r» 
hoben. Xeber mußte, baß biefer „Bes 
gebenheit” eine Hochzeit folgen werda 
und jet Katte man nichts ei 
re3 zu tun, al3 — fi auch 
raufden, denn daB gehört 





Eine Staatsbank 


-D.-Ecke LaSalle und Madison Str, 


Velteftes Bauhaus in Chicago 
Genründet 1855 


Kapital und Veberschuss $2.000,000 


Alle Zweige des Baukgeſchäfts. 


Chicagoer erſte Hypotheken und 
Bonds für Geldauleger 


3% Zinfen auf Spareinlagen 
Spar-Dept. anf dem Grundflur 
Dffien Montag Abenes bis 8 Uhr. 
Ched · Contos erwũnſiht. 
Eröffnet Ener Konto jekt. 
Sicherheits-Gewölbe, Käften $3 
und aufwärts. 


* 


iſchen Gemein⸗ 
den von Chicago und 
end. 
Lukasgemeinde. Weſt 62. Straße und 
Green Straße. Paſtor Theodor 
G. Papsdorf. 

Unſer Sonntagſchul-Piknik findet 
am Donnerstag, den 10. Juli, im 
Waſhington Park ſtatt, Eingang an 
57. Str. und Cottage Grove Avenue. 
Zwei reſervierte Wagen bringen die 
Kinder von der Kirche nach dem Pik— 
nikplatze um halb zehn Uhr. Wert— 
volle Preife für Spiele und Wettren- 
nen werben verteilt erben. 
Männerverein zählt jekt 65 aktive 
Mitglieder. Derjelbe plant einen 
„Minftrel Show“. Yin den Damen- 
bilfsverein wurden aufgenommen bie 


Damen 75. Bed, F. Bidel, M. Doo- | 


len, %. Krüger und %. Murphy. Die 


Der) 


| Da diefe Verfammlung zugleich das 


zweite Jahresfeit der Eriftenz bes 
Bereins ift, der über 1000 Mitalie: 
der zählt, fo werden die Mitglieder 
und Freunde de Maifenhaufes zu 
Benfenville nit verfäumen, ihr 
Scherflein zum Beiten der Waifen 
und alten Leute unferer Anftalt mit- 
zubringen. Die Verfammlung ke: 
ginnt um zwei Uhr nachmittags. m 
Iber Bautaffe für die Wohnung ber 
Haugeltern, welche etwa $5000 fo- 
fien mird, befinden fich jet $1400. 
Zr Anitaltsfamilie zahlt 110 See 
en. 
Sonntagsichnltonvention des Norb- 

Illinois » Tiitriktes, 

Da die Nationale Konvention bie: 
fe Nahr in unferer Mitte, in der 
St. Peterstiche zu Chicago, tagt, 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 29. Juni 1919. 


U 


Bums!! Die Kojten der Lebenshaltung fallen noch weiter! Rothicdildse’ X 


HJ U 
Verkäufe! 


uliverfäufe, morgen beginnend, bieten einige der wun- 
derbariten Gelegenheiten, die je von irgend einem Laden offeriert wurden. Jhr habt viel von „hohen Breijen“ gehört. Lefet dDiefe Anzeige 


genau durch. Seht Jhr hier etwas von „Hohen Preifen“? Nein, Ihr jeht nichts davon. Und bedenkt, bitte, daß jedes Stüd diefer Waren 
neu, hübfch in der Ausführung und zuverläjjig in der Qualität ijt. 


Diefes ift der einzige State Etr. Teparimentladen, der Euch die Ertra-Erjparnis von ©. & H. Trading Stiamps gibt — eine wirkliche Erfparnis, fo gut twie Gold. 


ER 


nV 


LI- 


’ 


F 


Am Montag gemachte Anjhreibe-Einfänfe Fommen auf die im Auguft zahlbare Necdnung. 


Außerordentlicher Seide-Verkauf 


|[o murbe bon den Beamten des Di- 

‚Nrittes befchloffen, unfere Konven- 

tion am Samstag, den 26. Juli, in | 1* 
Verbindung mit der großen Slonven- 
tion abzuhalten. Die Vorbereitun- 
gen zu ber vom 14. biß 23, Juli zu 
baltenden Sommerfhule für Sonn- 
tagſchularbeiter in Elmhurſt ſind 
getroffen und haben ſich bereits eine 
ſchöne Anzahl Studenten aus Chi— 


AIm⸗⸗VUnierhaltung, welche der Damenver⸗ 
ein abhielt, war in jeder Hinſicht ein 
Erfolg. Frau C. Holzle, Frau C. 
Müller und Fräulein Stephan mach— 
ten ſich dabei beſonders verdient. 
Der Frauenverein nahm die Damen 
Kratz und Schureck als Mitglieder 
auf. Frau Krüger verlas interej- | 
Tante Berichte über die Stabtmifjion ! 


Das Net der Duantitätsbefhräntung vorbehalten, 


10e Bälle Elari’SO.N.T. 
Häkelbaumwolle, 73e 


Gern 
25e Flaihe Ka Vo oder | Haarneke, aus Teide od. 
Sunjbhine 


Cleaner — | Menichenbaar, döe das D., 
Ic 


Yreitag, den 25. Zuli, ftatt in der 
5 | Sodannestirche des Paftor Alfred E. 
| Meder, Garfield und Mohamt Str. 


North Avenue 
State Bank 


NorthAve. undLarrabeeS$tr. 


10,000 Yards; 
Yard zu 51.95 


Seide, die nicht einmal im Großhandel zu diefem niedrigen Breije zu haben iit. 


* 


Chicago, Ill, 


Eine fihere Bant für Eure 
Eriparniife. 
&pareinlagen in Eummen von einem Bols 
lar ober mehr bis zu irgend einer Eumis« 
me werben angenommen, auf welde drei 
Brozent Binfen bezahlt werden, halbjähr- 

lg gutgefärieben, 

Geld, dns am oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monats deponiert wird, 
sieht Zinfen vom Griten an. 
@iherheitönewölbe. Das geräumigite und 
bollitändigite Sicherheitönemwölbe auf der | 
Nordfeite ficht in Verbindung mit der 
Bank, Külien $3 per Jahr und aufwärts, 

Beamte 
Lanbon G. Moje..neasossnneneesr: Nräfident 
Soby T. Emerb. .noossosnnn.. Lizenräfident 
Gharled E. Echid.............Vizepxaſident 
Otto G. Nochlina................ . Kaſſiexet 
Bictor O. Tiele.............Hilicdaſſieter 
Offen Eamdtag abendE ton 6 MB 9 like, 


Eure Aunbihaft ift Herzlich Wyltonmen, 


“ Foreman Bros. 
Banking 60. 


5..W.:EeLasale u. Waldingten öfr. 


ChHed.Kontos erwünfdt. 
3% Zinjen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Brundeigentumsdarlehen 


anf verbeflerted Ghicage Grunbeigen- 
Sam gu bem wiebrigften Raten gelichen. 


Algemeined Bantgeidäit 


Eapitel 2. 89 000,000 


e Ioniskfonmi* 


Geldſendungen 


in Kronen 
unter Garantie, nach Banat, u. % ; 
Zorontal, Temed3, Bacs Bodrog ui 
Kraffo Ezöreny Comitaten. s 
Wiener Banfverein # 
Bankcheds oder 3Yige Sparcinla- 
gen billigit zum Tagesturie. 


| 


Aufruf an die Siebenbürger@adien. 
Uniere New Worler Banl ber» 
ftändigt und foeben, dab über die 
Gelder, die bon uns nah Eichen- 
bürgen befördert werden, ſie die 
bolle Garantie übernimmt, und im 
Falle die Gelder nicht auszahlbar 
ind, die Dollard® dem Aufgeber 
bier aurüdbe;ahlt tverden. 


Geldfendungen nad) Deutichland, 

Defterreich, Bölmen, Mähren, Tis 

rol, — ——— Polen 
u. ſ. w. 


Revesz&Szoeke 


1445 Fullerton Ave., 


‘afonmo 


Geldjendungen 


nad Deutſchland, Deutſch-Oeſterreich, 

Tirol. Bohmen, Mähren, Slavonien, 

Kroatien, Volen, Elſaß⸗Lothringen, Lu⸗ 
remburg und linke Rheinſeite. 


Wir faufen und berlaufen 


ERTY BONDS 
J.V.Zinner&Co. 


619 W. North Ave. Tel. Diverfen 8237. 
5107 S. Albland Ave. Tel. Dlob. 6570, 
ay,* 


able ftet3 Höchfte Vreiie Fir 


LIBERTY BONDS 


Bafiert auf den heutigen Ehlubpr.ifen an 
der NR. d. Altienbörfe. Wir bezajleı: 


849.31 für einen $50.00 3%% 
$46.77 für einen $50,00 2, 4% 
47.72 für einen $50.00 3. 44% Dond, 
$47.05 für einen $50.00 4. 44% Bond, 


JOSEPH G. SACKHEIM & CO. 


1335 Milwaukee Avenue 
Offen täglih bon 9 bis 6, Donnerätagd 
und Samstags 9 Did 9 abends, 


Bond, 
Yond, 


omas} 


Bar für Eure Bonds, 


Bir bezahlen beute folgende Preife: 
1ft 4% $50.00 Bond, $47 
d 4% 50.00 Bond... 
ift 44% $50.00 Bondeece..e 
2d 44% 850.00 Bond. ceonesor se. , 
3 44% 850.00 Bond...... —— 347.70 
442 $50.00 Bond $47.02 
BEBEBHBSEH EDER „noosonsesncnoser: $49.50 


National Security & Trusto, 


Bimmer 820, 10 ©, LaSalle Eir, 

Zel.: Main 1473 und 1474, 
— Offen Camdtag nahmittagd. — — 
26maimtZ 


BER” Geld zu verleihen 


auf Grundeigentum zu den günitigften 
Bedingungen. 


Yorzüglidre erfte Hypotheken 
au 5% und 6% Binien fteid au sand, 


A.Holinger &Co..(Inc.) 


Bumber ge Bldg., 11 ©, Ka Salle Etr, 
Zelepbon: olpb 1191. olömilalon® 


ee 


im County-Hojpital, und ein jährli- 
cher Beitrag von $25 wurde für dies 
fe3 Wert beftimmt. In die Bibel- 
Hafje Junger Männer murben bie 
Herren Cha. Holzle und John 
Scheer aufgenommen. 
Siondgemeinde. Haſtings 
Sid Aihland Avenue. Raitor 
C. 4. König. | 
Fräulein Albertine Domte mwurbe 
ale Schagmeifterin de Nugendver- 
eins ermwählt. Die Damen bes 
Frauenvereins überrafchten die Toch- 
ter des Baitors Frl. Ruth König, 
mit einer fchönen Oabenüberrei- 
hung; die feierlihe Trauung ber 


Straße und 


Pfarrtochter fand am 25. Juni in 
Die Traurede 


der Zionskirche ſtatt. 
hielt Herr Paſtor J. Piſter. Das 
Gemeindepiknik findet am Samstag, 
den 26. Juli, in Harms Park ſtatt. 
Am 25. Juli wird in unſerer Kirche 
eine Sonntagjehul » Konvention, als 
ein Teil der nationalen Konvention, 
abgehalten. 


Erſte Evangeliſche Reformierte Ge- 
meinde. 1517—1519 Haſtings 
Straße. Paſtor F. Kalbfleiſch. 


Am erſten Sonntag im Juli wird 
der Armenier Joab Kombar, ein 
Mitglied der Gemeinde, in unſerer 
Kirche reden. Derſelbe wird von der 
Kirche in Dayton, Ohio, mit mehre— 
ren Krankenpflegerinnen zwecks Re— 
konſtruktion nach Armenien geſandt 
werden. Auf der Jahresverſamm— 
lung der Chicago Klaſſis der Refor— 
mierten Kirche, welche in Freeport 
ſtattfand, wurde die Gemeinde durch 
den Paſtor und den Kirchenälteſten 
Georg Luebeck vertreten. Am Frei— 
tag, den 18. Juli, wird nachmittags 
und abends im Sonntagſchulſaale 
ein „Indoor-Piknik“ abgehalten. 
Fräulein Ada Wendt wurde in den 
Jugendvberein aufgenommen. Am 24. 
Juni hielt der Verein ein Social für 
die Mitglieder und deren Freunde 
ab. In den Frauenverein wurde 
Frau Pauline Bock aufgenommen. 
Der Verein wird ſich an unſerem 
Indoor-Pitnik in tätiger Weiſe be— 
teiligen. 


Damenhilfsverein des Evangeliſchen 
Waiſenhauſes. 


Die zweite Jahresverſammlung 
des Damenhilfs-Vereins findet am 


— — 


Geldſendungen 


unter voller Garantie 


Nach Oeſterreich 
Auszahlung durch den Wiener 
Bankverein, Wien. 
Ober⸗Oeſterreich, Nieder⸗Oeſter⸗ 
reich, Salzburg, Steiermark, 
ſärnthen, Vorarlberg, Obertirol: 
84.50 per 100 Kronen. 


Nach Czechoſlowakei 
Auszahlung durch die Zimo— 
ſtenska Banka, Prag. 
Böhmen, Mähren, Nord-Ungarn: 
$6.60 per 100 Kronen. 


Nach Ingoſlawia 


UAuszahlung durch die Erſte Kroa— 
tiſche Sparkaſſe und Filialen 
Eſſeg. Zombor, Agram uſw. in 
Stroatien, Slaivonien, Bosnien, 
Herzegowina, Syrien, Bacsbo— 
drog, Kraſſo Szörenyi, Temes, 
Toronaal: 
84.65 per 100 Kronen. 


Nach Siebenbürgen 
Auszahlung durch die Albina 
Spar- und Kreditanftalt. 
Arad, Karlsburg, Braſſo, Nagh—⸗ 

ſzeben, Bukareſt: 

811.50 per 100 Lei. 
Bälle nah Cichenbürgen, \ugofla- 
via, einilichlih Kirainer, Süditeierer, 
Bacdbodroger, KArafisdsverenher, Te» 
meier, Toronatler — beiorgt. Mähc: 
res vperſönlich! 

Geldſendungen unter Garantie 
ch Deutſchland, Lithuanien, Voland, 
Galizien, Schleſien, Schweiz. Serbien, 
Rumänien, Bulgarien, billigit, 
Sıifisfarien auf alle Linien. 
Banknoten von allen europälſchen 
Ländern. 
Erbihaften, Dokumente, Kolfckttonen 
Lictorn Linertn Bond3 —$50 Bar cin 
gelöft gegen 50c Abzug 
Auslunft in allen Geld: und Reife 
fahen gratis gern gegeben, 


L. KAUFMANN &C0,, 


Baul. und Schiffskartengeſchäft, 

28 S. Wells Str. Staatszeitung Vds. 
zwiſchen Madiſon und Monroe, 
Offen täglich O—7 Uhr, Samstags bis 
8 Uhr; Eonntag3 9—12:30, 


* Transatlantic 
Liberty Bonds Transportation 
Co. 

1646 »arrabee Err, 
nahe North de, 
Televh. Diverleb 2567. 
Difen täglid I—8, 
Sonntags 10—1. 


Yeldleudungen 
ochiffskurlen 


nach Europa. 


Freunde 


| Wettipiele und viele andere linter- 


| diefes Pitnit 


cago und Umgegend geinelbet. 
- x * 


Aus der Umgegend. 
Johannesgemeinde. Minier, Ill. Paſtor 
W. H. Aufderhaar. 

Heute, den 29. Juni, wird der 
Kindertag - Gottesbient abgehalten. 
Eine Klaffe von ſechs Erwachſenen 
twurbe durch die Konfirmgtion in die 
Kirhe aufgenommen, nämlich: Lula 
Imig, Cola Lome, Hattie Loive, 
Winnefred Graff, Emma Bohm und 
Leo Haas. Herr St. Beeril war un 
fer Delegat auf der Diftriktstonfe- 
renz. 

Paulsgemeinde, Minonk. 
Kettelhut. 

Der Paſtor hielt die Graduations— 
rede für die Graduierten der hieſigen 
Hochſchule. Unſere Soldaten Wal: 
ter Onken und Tjark Harms ſind 
glücklich aus Frankreich heimgekehrt. 
Unſer Schatzmeiſter, Herr Otto F. 
Mug, vertrat uns auf der Konferenz. 
Bolannisgemeinde. Lincoln, Paitor G. 

Hoffmann. 


Herr Jul. Oppermann vertrat die 
Gemeinde auf der Konferenz. In 
nächſter Zeit wird der Gemeinde un— 
ſer ſynodales Werk in ſeinen ver— 
ſchiedenen Zweigen in Wandelbildern 
(Moving Pictures) vorgeführt wer— 
ben. Die Gemeinde wird zum An— 
denken an den verftorbenen Paſtor 
©. Niebuhr ein Zimmer im hiefigen 
Diafonifjenhofpital einrichten. 
Friedensgemeinde. Bloomington. Paſtor 

Ed. E. Klimpkes. 

Die Gemeinde hat ſich auf der Di— 
ſtriktskonfernz in Chicago der Evan— 
geliſchen Synode gliedlich angeſchloſ— 
ſen. Ihr Delegat war Herr Fritz 
Schwab. W. Konnerick war als 
Subſtitut erwählt. 

Plfnik der Ravenswood Ev. Gemeinde 
Vereinigte Bethania und Johannesge⸗ 
meinde), N, Paulina Str. und Irving 
Part Blod. — Mohawt Str. und Gar— 
field Ave. Paſtor Alf. E. Meyer und 
Paſtor H. W. Dinkmeier. 

Die Ravenswood Evangeliſche Ge— 
meinde wird am Mittwoch, den 
2. Juli, ihr jährliches Picnic in 
Harms Grove, N. Weftern und Ber- 
teau Upe., abhalten. Daß das Pitnit 
in jeder Hinficht einen Erfolg aufzu= 
weiſen haben mird, ijt eine Erfah: 
rungstatfache. Nichts wirb ungejche- 
ben bleiben, um alle Mitglieder und 

ber Gemeinde in heiter 
zu unterhalten. Kegelbahn, 


Paitor Theo, 


Meile 


baltungsmittel find von einem tüch- 
tigen Komite vorbereitet. Derfzrauen= 
berein wird für Erfrifchungen 
eine bortrefflide Küche forgen. 


IP jetzt Ravenswood Evangeli— 


ſche Kirche genannt, ſein wird, 


darf man mit Recht auf einen zahl— 


reichen Beſuch und ein ſchöͤnes Som— 


J Erwachſene 25 Cents und für Kin- '# 
I der 15 Cenis. 


Unſer Piknik wird 
pojitiv am obigen Datum abgehal- 
ten, „Rain or Sunshine”, 


e. U. König. 


Nicht anhaltend. 
„Mit was beichäftigen Cie fich 
denn, Sie armer Mann?“ 
„Mit — Unterbrechungen.“ 


Kommiſſion. J 


Als Soldat undenkbar. 

Sie: Ich wünſche nichts ſehnlicher, als 
daß ich auch in den Krieg hätte gehen 
fünnen. 

Er: Du hätteft nie über den „Top“ 
gefonnt und wärſt in den erjten fünf 
Minuten erjchofien worden. 

Sie: Cprichjt du mir fo wenig Mut 


Er: Nee, ich denfe nur an deine 
engen Röde 


® mergcbrauch, die 50c 


EEE 
a VIEH RILTRT ET PER ET EEE UT N EHI TEEETENT 


und | 
Da N 
| das erjte Pilnit der 
A| vereinigten Sohannes- und Bethenias 


| 
| 


das Stück 


big, braun oder mei, 

35de Sanitäre Elaſtiſche 
Gürtel, 19c. 

5c arte Tnap Kleiders 
Faiteners, Age. 

15c Flafche 8 in 1 Ma-> 
ſchinen-Oel, LIe. 

10e Raar Kinder-Socken— 
balter, de. 


Ins on) 
250 P 


zen, 25c. 


Royal Wilton Rugs 


große Muswahl von Mus 
itern, $78.50 Qual. zu 


Nugs. Sind Auberjt dauerhaft. 


Arminfter Rugs 84 bei 
103%, ausgezeichnete Cualit. Rugs, 


in einem Ctüd 6847 75 
® 


geivebt, zu 


Gdtes eingelentes Linoleum, 
ſeite durchgeblockt; 


Fünfter 


Bedruchte Dei 


h 4c. 
10c Büchfe Shinola Schuhwichie, ſchwarz, lohfar— Te 


Schweißblätter, 15. 
35c ſanitäre Gummiſchür— 
25c Zammivolle 
Ausitattung, 


| Dauber, 15e. 
Haupt-Floor, 


9 bei 12 Ku gute fchivere Cualität, -| 
565.75 


Wilton Velvet Augs, $45.75 


9 bei 12 Zuß Gröge und nahtlos. Muiter in Duplfat von beiten Wilton 


aar Gummi 


le Schuh⸗ 
Bürſte und 


| 
| 
| 


Axminſter Rugs 


ge Muſter in Old Roſe, 
lohfarbig ete. 


Velvet Rugs — 9 bei 12 Fuß. 
Viele hübſche Muſter, einige 


haben franſenbeſetzte 851.50 


Enden, zu 


Wilton Rugs, 27 bei 54 Zoll, zu großen Rugs paſſend, $3.98 
Axminſter Rugs, 6 bei 9 Fuß, ganz ſpezieller Wert, 827.50 


6 Fuß breit; bis zur Rück— 


die Quadratyard verkauft zu $1.49 


Sloor, 


9 bei 12 Fuß, feines Gewebe, prächti- 


blau, 
Speziell zu 855 Entwürfe und Farben, zu 


Einfache Seide, fanch Seide und Sporiſeide, nicht eine Yard, die nicht wenigſtens für 82.50 
verkauft werden follte, ınd viele Etücde haben einen $3.50 Wert. Ihr werdet auf den erſten 


Blick ſehen, daß 81.95 ein erſtaunlich niedriger Preis iſt. Einſchließlich: 
Bedruckte Georgettes 

Bedrucktes Fleur de Soie 

Bedrucktes Radium 


iele exira Verkäufer und extra Verkaufsraum 


RNeſter 


An der Spitze der Liſte von Montags Rug Specials ſtehen 150 hochfeine — 


Wilton Velvet Rugs 889.75, anſtatt 3117 


mM 
V 


Die Exwerbung von ſo vielen Rugs, um ſie zu dieſer Erſparnis zu verkaufen, iſt an ſich ſelbſt ſchon etwas Großartiges. 
Die Russ ſind die beſte Qualität, die in Amerika zu haben iſt, äußerſt dauerhaft und behalten ihr neues Ausſehen jahrelang. 
Schwere Leinenfranſe. Entwurf und Farben ſind genaue Kopien von feinſten orientaliſchen Geweben. 


Bruſſels Rugs 
9bei 12 Fuß, nahtlos, dicht 
Hübſche Body Bruſſels 


ie, 59 Onalität, Yard zu 


Wareı, die während des ganzen Sommers in Nachfrage jtehen werden. 
Diefe Voiles find in einer großen Anzahl hübicher Murfter und beliebter Farbeneffekte. Der 
59e Brei iit mäßig, denn e3 herrjcht eine entjchtedene Sinappheit an diefen Stoffen. Morgen 
eriparen wir Euch 14c an jeder Yard, 4öc. 


Fabriflängen von KleiderGinghams, 


Plaids, Ched3 etc. Alles Friiche Ware und wünſchen— 
werte Längen, zur Auswahl die Yard zu 


96-3011. Drei und Shirting Bercale, 


Sortiment von Mujtern, regulär 29c, fpeziell, Yd. 

Mercerized Tiichtücher, 8-4 Größe, ausgezeichnete Onalität, 
gute Auswahl von Mustern, fie haben leichte Fehler, welche je- 
Doch die Tragbarfeit des Stoffes nicht beeinträch- 


tigen, $3.50 Qualität, das Stüd zu 


405Öll. weiße Voile, dünne | 
Qualität, glatter Finiid — 

entzüdend fühl für den Eoms | 
Stück — 


350 preis, 


25 La Sultang 
Zigarren, 81 


La Sultana Zigaren ſind handgerollt, reine 


Qualität, die Yard, 


Habana Einlage, fo gut in Qualität wie die 


3 für 250 Zigarren, fpez. Montag, 81 99 
Stud de; Kiſie von 25 (Hauptfl.) . 

La Erucha, importierte Manilla, einzeln in 
Tiſſnepapier eingewickelt, handgemacht, lange 


Einlage wundervoller Wert zu 5e 82 35 
due 


Stück, ftilte von 50 zu 
92.7 
tra Decblatt, be Stüd, Kiſte v. i 
Turedbo, 16:Unzen | Whipp, Wild Bur- 


las Zar, — $1.50 | fey, 14 Unz. sianne, 
Wert, zu $1.19. I $1.50 Bert, $1.09, 


La Reſta, lange Einlage, Suma— 
50, 


Haushaltwaren 


Keine Poſt- oder Telephon-Beſtellungen. Recht 


81 bei 90 gebleichte nahtloſe 
| Bettlafen, ertra Qualität, 
Standard Hotel Lafen, 8 an ei- 

nen Kunden, regulär 51.85 da3 | 


volle Auswahl von | 


vollſtändiges 


240 
81.85 


ein 


Verkaufs— 


81.39 


ten Kanten und Einſätzen. 


Camiſole Spitzen und Bands, gehälelte und 
Cluny Effelte, Ränder 
fpeziell, die Pard zu 


weine Venife Näns | 


der und Ein— 19e | 
| 


ſätze, Yard, 


Shadow Spisen Allovers, 
breit, die Yard, 


Sh a dow 
Flouncings,. 


27z01,, Pd, 450 
3 Soll Aue 


Veitifte Bands und nezadte Effekte, mit 
farbiger Seide beftidt, auh Tinſel— 19e 
Gifelte 39c Wert, Yard zu 


| Irimming-Abteilung, Haupifloor, 





unter’m Breite! 


voroehalten, Duantität zu beicränfen. 


T5e Toilcitepapier, yute Qualität A 5e| 


Ereve, Tugend N 
75e Garpet-Beien, gute Dualität 
Proom Korn, gut gemadbi, au 


ollen zu 


A5e 


$2.15 Imperiag fertig gemtichte Farbe, | 


eine groye Auswahl von Far— $1 75 
i su ® 


dic Gallone 
25 Special 

Wallone zu 
59.50 Rictor Ball 
Bearing Nafenmäber, 
16301. Stahl Schnei⸗ 
dellingen, völlig ga= 


rantiert, 67.95 


zu 
$1.25 Gryital Wall 
Kaffeemühle, ein=-Rfd. 


Glas Caniſter, 950 


Rahmen 


das Stück zu 


— zu 


Zoll hoch, von 21 
ziehbar, morgen 


kauft zu 


Tapeten 


Hochfeine Parlor-⸗, Eßzimmer- und 
Hallentapeten in Graß Cloth, Blend 
und Tapeſtry Effekten, zuſammenge— 
paßt mit Cutout-Borten und Bändern, 
wert Löc, zu 


29e die Rolle 


Einſache 303Ölline TCatmeal Tapeten, alle 
Farben, nur mit ausgeſchnittener Borte ver— 
fau: t, 18c und 22c Eorten, 


9c die Rolle 


Bettzimmers, Barlor-, Ebzimmer- ınd Sals 
len-TZapeten, mit baflender ausgeihnittener 
Worte, wert Biß zu 1öc, 


74e die Rolle 


Fünfter Floor, 


Floor Varniſh, Irodnet | 
Dart mit einem Glanz — die, 


| Möbel und Aubböden, 


| 

| 

| | 81.00 O’GCedar Politur 
| 

|| 1 Quart Büchien, 


s2.19 Trahttüren, 
mit bei zu 
Zrabt bezogen, alle Größen — 


82.90 Fancy Trahttüren, aus 


bolz gemadt, in natürl, Holzs 92 35 
finiib u. gefirnibt, alie Größ,, Viderde 
4oe veritellbare Yeniter » 


—E 9 

Läangen, coupled, deoif aarantiert, 

ri — —— ——z —————— —— — — — ——— — —— — — — 
DT 7| 819.25 Mascot Gisfhränfe, Golden Cat 
| LA! AFiniib, mit aalvaniftertem Gijen gefüttert — 
a 7 Fin —* = 3 

end faſſen 90 Pfund Eis — ver— 


82.25 Waſſch— 
leſſel, aus ſchwe— 
—— |trem Blech, jchive- 
für | rer Siupferboden, 


59e inne Holz⸗ 


griffe, — die Nr. 
nebeizte 9 Ör., Si 45 
Hiwarzen | zu ® 
1.75 | m. — 


— 


1.75 


Walnuß 
ler Qualität 


Taunen-⸗ 


Sereens, 15) 


bi3 33 Zoll aus: 
au * 33c I 
SIE Gombination Glas. und Seifenhalter, 
aus Meffing gemacht, niclelplattiert, zu 
A $3.50 Gartenſchlauch, 5⸗Ply, in 


65c 
ward Serie 
Eiscream Freez— 
ers, — zwei Ot.⸗ 


817 0082.75 


Garderobekoffer 
zu 532.95 


Ueber veneered Bodh lonſtruiert, mit Fiber 
bezogen; hat Spring Schloß und Bolzen, 
ſolide Meſſingbeſchläge;: hat geblümtes Lei— 
nenfutter, bier Schubladen, eine jür Hut, 
shuhtafhen, auszichbares Trolley, cin Set 

Hänger für Männer 
oder Damentleider, in 
Regulation Gröye, — 
ſchwarz — ſpeziell zu 


39,95 


Fünfter Wloor, 


Reproduktion von bei Hand gehäfel- 


45 bei 36°zÖllige neiäunt- | 
te Stiifenbezüge, aus jchives | 
rem Gajing gemacht — To 
ten regulär 39 — 
Ipeziell, da3 Etüd zu 


Waihbare Spigen, Yard Ide — e 


und Bands, 19e '# 


Spinen⸗ | 


Sür Wohn» oder 
Glaffic Borole, fieht wie Marmor aus, drei 
Stetten, fertig sum Hängen, 
Bild, $7.25 Wert, zu 

Dasfelbe Fixture mit 
$10.50 Wert, zu 


2. Floor. 


Gebleichte türliſche Handtücher, große Sorte, gute, 
29e | fchivere, abjotbierende Qualität, regul. 39c Wert, 
| Badematten, ertia Qualität, gute Größe, hübſche 

Jacquard Muſter, aſſortierte Farben, das Stück zu 

Geſäumte Huck Handtücher, große Sorte, extra 
Qual. reinlein. Getvebe, 59c Wert, das Stüd zu 

36⸗zöll. mercerized Nainſoot, weiche, jeidge Qualität, jebr 
wünſchenswert für Unterwäſche u. j. 
83.75 — der Bolt zu 


Stück 


decken, 
ſortierte Marſeilles 
werden regulär 31 
verkauft, jpeziell, 
das Stück zu 


as 


290 


Für des Anglers Wochenende 
4. Juli-Ausflug — zu Erſpari 


53.50 


x ? — 
— Rute 
Agatine 


EN 
Ar ea Norfari 
öingerhafen 


1% 


| Agate Firf! Guide und Tip, fbön ı 
ı umwunden — cin $6.00 Rod mors 
gen zu 
Kentudy Mufter Gaiting Neck 
$5.009 verfauft — fpeziell morgen 


ee — — — — 


928.75 


iw., regular 62 05 
— 


Gefäumte gehäkelte Bett— 
Doppelbettgröße, aſ— 


82.95 
— 


Stahl: 


265 I au 


Zwei-Stüf Split Bambus Bait Caftinn Rod, | | 


regulär 


Oo & 
er 


Floor. 
Bedrucktes Foulard 
Plaid Taffeta 
Satinſtreifen Taffeta 


Plaid Meſſalines 
54⸗zöll. weiße Shantungs 
Einfache Taffetas, ete. 
für prompte, zufriedenſtellende Auswahl. 
Außer obigen, ſpeziellen Werten bringen wir eine Partie Reſter zum Ver⸗ 
kauf, von einfachen und fanch Seidenſtoffen — radikale Herabſetzungen von 
.45 bis $3.95. 


>? Sport Smods zu $ 


Linede — Ramie — Voile 
—— Macht euch ein Bild 
von dem „Smock“, den 

Ihr gerne haben möchtet, 

und, zehn zu eins, Ihr 


a 


= 


geivebt. 


mr \ 
Ce 


U 
U 
> 
Da 
—8 
Feen 


getetefittetette Di EENERENEERERERE — 


* 


werdet etwas ſehr Aehnli⸗ 
Runder und eckiger Hals— 
Elivovder Modelle, zum Zeil 
det, auch Yandings 
in Iontraftierenden 
Korſelt 
orſelts, mehr ala 
2000, zu 81.9 
Y ’ zu + ) 
find in diefe Offerte cingeſchloöſſen — 
Korfett3, die alleı Anfprüden der 
Goutif gemaät, niedrige Bülte, lange 
Hüften, Die Partien find nicht volls 
qut pakt und in einer "affon, die u 
= Euch gefällt. Deshalb follte morgen jede Danıe 


dies in dieſer Juliofferte 
finden. Hunderte moders 
gelnöpfte Coats, Seide und 
Wolle » Etideret 
Schattierungen. — 82 
Epssiell Montag, 
Kurjet3, die bis zu $4 
verfauft wurden. 
* 
Mode in dieſer Saiſon genügen — 
Front Lacing und Back Lacing Mo— 
ſtändig. deshalb dieſe große Preisre— 
dultion, aber in einer ſo aroßen Bat» 
hierher lommen. Alle Größen in der 
VPartie. Die Auswahl au 81.95 


25C 
450 
A2c 


ee 


* 


ner Emod3. 
im Beſatz berwen— 
Vierter Floor, 
6 * = 
roße Herabjekungen an 
Tie beiten mohlfeileren Fabrikate 
delle. NRofa oder weiß, aus fanch 
tie findet Ahr fiher etiva3, "a3 Euch 
ie 


* 


ER) 


ee 


Vierter Floor. 


s 53.98, anflalt $5.45 


% 


Vuiter, 


ı $3.75 


2 
re 


* 


ſche Diſteln zwiſchen 


* 


—* 


** 


nerteller, 6 Brot⸗ und Butterteller, 6 
Saucenäpfchen, 6 Taſſen und Unteriaſſen, 
1Fleiſchplatte, ſowie auch einzeln verkauft. 


830 100⸗St. Dinner Sets, 22.95 


Zwei ſchöne Entwürfe, Münzgoldgriffe. 
Feinſte Sorte Halbporzellan. 


oder 
iiſſen. 
54.25 Tinner Sct3 


33 1 8895 Tinner Set8 31 
Stüde Service für jechs Perfos | Stitde reiche fonventionelle Bor: 
nen, einfach weißer geprester | te aus lohfarbigen 
Guides, Seconds“, Blumen — Münz— 
ffe, mit 82.95 | 

l, 


| Rad, „< 


das Set, goldgriffe, Set zu 


Butter— 

Büchſen 

| bon fanitärem 

| Wlas: bält 1 to,, 
gewöhn 3 | 


Weiße Tafien 
| und lintertajjen 
Ovi F Form, Faͤbrit— 
Seconds der 83 ein Du— 
Jwvend, Sorte: 1 Dutzend 
an einen ‚tumden, zu 


L ERBE. 2 6 für 79e 


nit Seide 


53.75 


au 


Ri ham X —J 
Fünfter Floor. 


204 
$2.35 


eine Meine Muslage ijt dies die beite 


Fünfter Floor, 


Indirekte Liſcht— 


Fixtures 


54.38 


Der regul. Preis 
it $7.25 


Sıhlafzimmer, 163öllige 


»* 54.98 
3 Drops, 37.69 


5 Preis al3 ungeivöhnlich niedrig erkennen für folde Gardinen. 


00 Paar neumodijdh: Spihen - Gardinen, das Baar zu 92.35 


Co radifal ijt die Preisherabmarkierung, daiz fie ficgerlich ertea fchnell verfauft werden. Ihr werdet fofort den \ 


Bir N 


Eines der zwölf Mujter ijt abgebildet. 
Partie, die wir feit vielen Monaten offeriert haben. 


1,00 Sectivnal Spisennardbinen Zanels, | 
9 golf breit, weib oder 


Jvory, wert £ 
bı3 $1.25, Stüd zu b5C 
1,200 ee San Sie zum Teil 
mehrere Male dieſen Preis wert — 
morgen zu de 
„zocfeine silet Gardinen-Netd, Moderne 
Miuiter; berabgeiegt, um ſchnell damit | 
zu ranmen, NMard zu S5c 
S6sÖlline achlümte Marauifeties, darıier 
—— der beſten inländiſchen Geweve — 
markiert, um ſchnell damit zu räu— 500 großen Spitzen Motif Centers, um 82 50 
men, die Yard zu damit zu räumen, 1% Breis, Ctüd, . 
100 Baar importierte Gardinen in einzelnen Partien von einem ‚zwei 
und drei Paaren von einem Entwurf, Muiter eingeſchloſſen, einige 
mehr oder weniger beichmutst, 40% herabgejett, Baar, 56.75. 
S fs gr ee -.. 2 Solid arün 
Bungalow hölzerne Bord:Chades Sir Yamn 
3 Ruß 5 Boll bei 6 Fuß 6 Zoll, au....$2.50 bei 7 Fuß 6 Zoll, zu....$3. 
Fuß bei 6 Fuß 8 Zoll. 


zu 6 7 Fuß 6 Zoll. 41 
5 Fuß 3 Zoll bei 6 Fuß 8 Zoll, 


363öllige Dravery Cretonnes. „Cloſe⸗out“⸗ 
Quantitaten. darunter Sorten, die bis 50e 
| $1.00 wert find; die Pard zu 

’ 30 Gevar Güchd, “ Soll Tang, 13 Yoil 
| breit und 17 Zoll bod, mit 
| Aubfer verziert, Stüd zu 819.85 

36zöllige Drapery Seide, in mehreren ſchö— 


nen deſorativen Farben — ſpeziell, —X 
die Pard zu 


40zÖllige weige Margutiette Panels, mit 


3 Fb 5 Soll 

4 Fuß 

Fuß 3 Zoll 

ar i 
Fuß 3 Boll 

8 Ruk 

9 Fuk 3 Zoll 

10 Fuß 


bei 7 
U. 4.0 bei 7 Kuh 6 Bolf, 5 
> Fuß be uk dl... 3.00 bei 7 Suß 6 Boll, aut 
Fur 3 Boll bei 6 Kuh 8 Bolt, 6.00 bei 7 uk 6 3 
Fuß bei 6 Ruß 8 Boll, aut... 6.75 17 Ru 69 
9 uk 3 Zoll bei 6 Fub 8 Zoll, au.... 7.75 bei T Sub 6 3 


i . 6.095 
bei 7 
10 Zu bei 6 Fuß 8 Zoll, zu... 8.50 bei 7 3uB 6 3u 


. 1.95 


. 8.95 


—— 


540 Kinderwagen |Gingham - Hans- 
u 526.45 leider 52.95 


Keine mehr zu „enaewöbnlihe Cua. 
iej Preis itäten bon Gingbanı. 
2. —— Bertale und Voile find 
kauft find. 
Diefer prad) dolle 
Wagen, wie Wild, 
ift im Sondolaftıl, 
aus echtem Reed 
gemacht, im jroſted 
blauem Finifb, be= 
zogen mit eriter 
Bierter Floor. Qualit, Gordured, 
mit Wwendbarem Gcar berfehen, tuburlar 
Nurfders, fhivere SKöllige Gummireifen-Küs 
der; jeder Wagen bollitändig mil Corduron 


Draft Gardinen — fpesiell 926.45 


morgen au 


braudt; Größ,. bis 46, 
Goverall 
Schürzen 

Werte bis $2 
Schön geblümte und 
geſtreifte Percales,eine 


Auswahl bon pralti» 
ſchen Modellen;: ſoweit: 


ſie reichen — 880 


zu nur 
Vierter Floor. 


» £ nee . En 
Dekoriert in franzöjiichen Entwurf — jchtwarze Linien und jchoitt- B 
zwei Goldlinien. B 
Erite Qualität Halb-PRorzellan. 6 Din» B 


und blauen % 


35.95 | 


- 9.95 8 


bei der Herftellung ge» # 





(Belletriftifde Beilage) 


| Die grane Mauer. 


Kovelle von 


| F. v. Kapff-Eſſenther. 


recht. „Aber,“ wandte fie ein, „wenn 
ITchlechtes Wetter fommt —“ 

Worläufig iſt es 
du ſiehſt!“ 

Mit ſcharfer, gereizter Stimme 
wurden dieſe Gegenreden gewechſelt. 
Das „Fräulein“, d 
ſaß, ſchnitt ein ſaures Geſicht; ſie 
mußte den Kindern folgen. Und ſie 
wäre doch ſo gern noch ein wenig da— 


| Auh das war der Mutter nicht 


net. 
„Ihr habt euch wohl wieder ge— 


dazu nehmt!“ 
| Beide leugneten lebhaft. Nicht ein- 


wollten ſie dergleichen zugeſtehen. Es 
war doch unſchicklich. 





Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 29. Juni 1919. 
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—* derben „Schmiſſen“ gelennzeich- | „Mein, nein,“ mehrte der junge ift eine gejellfchaftlice N 
Mann ab, „daran glaube ih nicht!” 
— „poy ©) Mertner, der fchon wieder Miene it langer 
doch ſchön, wie zankt,“ ſagte er ſpöttiſch. IIch weiß gemacht hatte, das Zimmer zu ver- ner nicht ſo viel Wärme, ſo viel leb— 
gar nicht, woher ihr immer den Stoff |faffen, war bei Grörterung des Ihe- 


mas Nppetit ftehen geblieben. 


(Nummer 9) 


eine | olwendig= 
|feit, befonders fir dich!” 
Ceit langer Zeit hatte Frau Werts 


hafte Anteilnahme aezeint. Aber ei 
fchien vergebens. 


> Be * u %r 22 . mi 5 
„Es ſoll gut ſein,“ warf er jetzt „Gib dir keine Mühe, ſagte er ge— 


as noch am Tiſche mal vor dem Bruder, dem Schwager, ein, „ganz die Koſt zu ändern! Rei 


e 
ſen — aber Nationalſpeiſen eſſen!“ 


Du haſt über dieſen weiſen Rat- 


langweilt, 
nicht!“ 
Er ſaß jetzt müde und gleichgiltig 


„ich will einmal 


da, umſpielt von der Lichtflut, die 
Durch die offene Tür hereindrang. 
Die Sonne war ganz über die Bäu— 
Ime heraufgefommen, während Lucie 
ihm die Schönheit, die auten gefell- 


Eugen vd. Gerädorf hatte fich in- ſchlag nicht nachgedacht, lieber 
zwiſchen auf eines der Lederſophas Schwager! Welche „Nationaltoſt“ 
geworfen. „Ich bitte dich, Lucie,“ willſt du denn eſſen? Die engliſche 
fagte er, „laß die Gänſelebergeſchichte | und franzöfifche haben toir ja; follen 
da megnehmen, der Geruch ift mir wir etwa das gräßliche Delzeug ber 


Kerr Friedrich Bernhard Weriner, |geblieden, hätte noch Jo aerne nod; 
ber Hauptaktionär und eigentliche | von ber Gänfeleberpaftete aeaefien, 
Beliker und Leiter einer der größeren Inoch ein Stüdchen Ananas genafct. 
hauptjtädtichen Börjenzeitungen, faß | m diefem abfcheulichen Haufe hatte 
mit feiner Familie beim Frübftüd. |ınan ja nichts, als das „bischen Gl- 


Auf den prächtigen alten Bäumen des |"en“. Ein freundliches Geficht ſah 
Gartens lag der milde Herbftfonnen: man nie, ein freundliches Wort be- 
fdein. Die Tür, die vom Speifezim- |tam man nie zu hören. Aber das 
mer bireft hinaus ins Freie führte, | Efjen war qut! 
ftanb offen, und die leuchtenden ars | Die Goupernante entfernte Fich 
ben eine3 überaus forafam aepfleg- |mit den Kindern; man hörte das la- 
en — ſpiegelten ſich in chende Geſchäker der Kleinen verklin— 
en mächtigen Scheiben. Nur ganz gen. 
m — das — der Frau Wertner gähnte; ihr Gatte 
auptſtadt hierher; die benachbarten erhob ſi mit einem flüchtigen 
Straßen waren ſämtlich asphaltiert, |Sruße. 9 . 
und nur befahren von den Gummi: | „Du mwillit gehen?“ 
räber-Equipagen, die nach dem nahen ! Lucie. 
Tiergarten rollten. ' „Die Kurfe von „Bruchmühl” ftei- 
Die Tafel war mit feinen Be NEE — ſich, „ich will 
und Früchten, mit guten, ſchweren zur Deutſchen Bank.“ 
nen —* der ae. ſelbſt „Aber ivir haben doch heute Ge- 
mit aller modifchen Gleganz ausge: |Telfchaft," Hielt fie ihm entgegen. 
ftattet; doch fiel fern Detail auf — |„Du willft mir imieber bie ganze 
€3 war alles fo, wie man e3 etwa auf — überlaſſen — es iſt 
einer Ausſtellung oder in einem vor⸗ rückſichtslos.“ 
nehmen Magazin ſieht. Es wäre nicht | „U was, Sorgenlajt!” rief er är- 
möglich gemweien, aus irgend einem |gerlih. „Charles und Marie find 
Bilde, aus einer Blume auf den Ge: 
fchmad der Befiter zu fchließen. | N 
Rei hübfche Kinder im Alter von feine Vorftellung von Sorgen! 
ſechs bis acht Sabren fpielten jaud): | Er dadte an das Gteigen der 


frug Frau 


. \zumider!” 


rau Lucie Elingelte. „Wir haben 


auch nicht davon gegeſſen,“ entſchul- lauch und Pfeffer, oder türkiſchen 
Pillaw mit Hammelfett, oder böhmi— 
ſche Mehlſpeiſen mit Pflaumenmus? 


digte fie fich, „nur die Kinder und 


— 


—— —— — 
— ⁊ 


Ein Elephant, noch 
jung und dumm, 
J Der riß am liebſten 
Bäume um 
Und trieb's im Walde 
ſchauderhaft, 
Mißbrauchend ſeine Rieſenkraft. 


doc; fo eingearbeitet! Ich weiß wirl ⸗ 
lich nicht — in Wahrheit haſt du M — 


zend auf der von rötlichem Weinlaub | Rurje für „VBruchmühl“ und erfcien || 


umtankten Ierraffe; auch ein nieb- |Tih als ein von Sorgen übermäßig 
Yiches Eleines Windfpiel mifchte fich |geplagter Dann. 
in ba3 Spiel der Kinder. Aber feiner | „Natürlich,“ verjegte fie vorwurfs- 


fah und hörte nach diefem anmutigen |voll, „bu benfft, die Dinge gehen |‘ 


Scaufpiel. Der reihe Spefulant |ganz von felbft. Al3 ob man nicht an 


ftubierte mit finfterer Miene Kurfe alles jelber denten müffe! Die Marie | 1% 
und Warenberichte. Denn er mar |!t eine eingebilbete Berfon, und wenn |? 


nicht nur bei der Börfenzeitung be- bey ihr alles überläßt, jo weiß fie 
teiligt, fondern auch bei einer ganzen |fih dann vor Hocdhmut nicht zu faf- 

Reihe induftrieller Iinternehmungen. | ent. Der Charles aber trinkt, weißt 
"So batte er unter anderem nad DU : 
und nad ben größeren Zeil der At „Bitte, fomme zur Sache, ich habe 
tien jener Papierfabrif erworben, die | Cie,“ umterbrad; er fie vaub. 
feit Jahren das Papier für feine] „Die Köchin hat mich fon geftern 
Zeitung lieferte. Eben hatte er feinem | gequält wegen ber Braten,“ fuhr 
Bankier Auftrag gegeben, möglichft | Frau Mertner klagend fort, „es wäre 
den noch kurſierenden Reſt dieſer Ak— jest, bevor ed Wild gibt, jo jchiver — 
tien für ihn anzufaufen, als plößlich | Und me I B W 
infolge einer unborhergeſehenen Kon⸗ mich wieder über dieſe Modiſtin ge— 
junkiur die Notierungen für Indu— ärgert habe. Und dann die neue Hei— 
ſiriewerte ganz erheblich ſtiegen. zung!“ ——— 

Zwar würde jich die entftehende Ver- | „Mein Gott, jhnitt er ihren Rebe- 
feuerung nur noch auf einen Heinen ‚from ab, „man Beizt ja nod; gat 
Neit von „Stüden” aeltend machen, nicht bei diefer Wärme!“ 

aber ganz ohne Mehrkoften konnte &j „Glaubft du?” Ach, wie jorgenboll 
nicht abgeben. Und obwohl der Aus: |die arme Frau ausfah! „Sch habe 
fall bei feinem Cinfommen von fait |beute früh gelefen, das Wetter werbe 
einer halben Million jährlih gar |demnähft umfchlagen!“ 

nicht der Rebe wert tvar, ärgerte es; „Meinetivegen,“ fagte er grob. 
ihn doch. „Uebrigens bin ich überzeugt, daß die 

Seine Frau, eine hübſche, zarte neue Heizung gut funktioniert, denn 
Blondine, nahm nicht die mindeſte ie war boch eine allererjte Firma, bie 
Notiz von der Stimmung ihres |jie herjtellte.“ 

Mannes. Sie jah die Börfenzeitung | „Ya,“ beharrie fie nad) Frauenart, 
niemals, obgleich im zeuilleton ber- | „du verläßt dich immer auf die Fir: 
felben auch Novellen und Romane|men, und du weißt doch, wie ivir ung 
erfhienen; fie kannte die Papier: |damald mit ber weltberühmten Fir- 
Altiengefellihaft faum dem Namen |ma Malfer blamierten.” 

nad und hatte nur ein einziges, nie| „Nun, was mwillft du eigentlich?“ 
erlabmenbes ntereile: ihre Nerven. |berrfchte er fie jebt an. 

„Die Kinder werden künftig dohi „Du follft mit der Köchin und mit 
allein efjen müflen,“ fagte fie ver- | Charles fprechen, natürlich auch mit 
drieglih. „Sie machen mir zu viel | Fräulein Marie! Warum foll ich im- 
Lärm; du läht fie auch treiben, wa |mer die ganze Laft allein tragen?“ 


fie wollen!“ 

„Sie fpielen ja nur,“ meinte Wert⸗ 
ner mürrijch. 

„Aber biefer Lärm! E3 ift uner- 
keäglich! Wer wird das hingehen laſ⸗ 

ı# 
N ertoer mar ganz zunb gar nicht 
bet ber Sadıe; er mochte aud; berlei 
Stoßfeufzer geivöhnt fein. So ant- 
— er nachläflig: „ch fehe boch 


Und Frau Wertner legte ihren Kopf 
mit dem Ausbrud entfehliher Mü- 
bigfeit zurüd. „Dort auf dem Büffet 
liegt da3 Menu — fieh e3 bodh an.“ 

Eben mollte Wertner vollenda in 
Zorn audbrechen, al3 bie Tür zum 
Speifefaloen nah furzem, ftarfem 
Pochen rafh geöffnet wurbe. Ein 
junger, fchlanter, fehr eleganter Herr 
trat ein; man erfannte auf den erften 
Ylid an ber Aehnlichkeit den Bruder 


ht ein — wenn feine Gäfte da 
Find ..... Uebrigens fönnen ja : bie | beı 
bübjch, nerböß — nur nicht mit bem 


Kintber auch unten im Garten fpie- 
ien. — Kurt — Annie! Geht hin- |apathijgen Außbrud,. vielmehr leb⸗ 


© amdermuf euren Spielplap!" - > haft, umzubig, Das Gefidt von eine 


— 


Wat en — 


ber Frau Wertner. Blond, bla, zart, |che 


Italiener genießen oder bie fteinhar- 
‚ten ſpaniſchen Garbanzos mit Ainob- 


Das können wir einfach nicht!” 


„Alfo Wafler und Brot,” meinte | 


Wertner. 


„Die Nationalkoſt des Gefängniſ— 


ſes, und auch nur des „verſchärf— 
ten“, das würde vielleicht 
aber auch nur auf kurze Zeit. Nein, 


nein, mein Lieber, glaube mir: Leute 


unſeres Schlages haben überall ſo 
ziemlich die gleichen Bedürfniſſe. 
Und ſchließlich — nicht eſſen wie ein 
anſtändiger Menſch, heißt auf alle 
Geſelligkeit verzichten. Genug — ver— 
zeih' mir — das iſt alles Unſinn! 
Reden wir von etwas anderem! Ich 
finde, nichts verdirbt ſo ſehr den Ap— 
petit, als das Reden über das Eſſen. 
— Ich muß die Wohnung wechſeln. 
Wenn du etwas Paſſendes für mich 
wüßteſt, Lucie ....“ 

Weriner ging jeht; das Thema in— 
tereſſierle ihn nicht mehr. Das Menu 
wollte er ſpäter noch anſehen. 


„Ich weiß nicht, weshalb du um— 


ziehen willſt, dir wieder unnütze Un— 


= I: # ; FA 

A v NND 
— 
MUND N 
Der alte Elephanteridy 


Spradj: „Warte nur! Ich Friege Dich! 
Er gab dem jungen Burfchen fchlau 


* Fan 


‚ / 


1 
x 1 
\ 


— 


Und mein Kleid fit nicht! Wie ich | MEAN 


ruhe und Schererei machen,” wider: 


I|fprad) die immer müde Frau Wert- 
ı|ner ihrem Bruber. 


Eugen hatte ich eine Zigarette an: 
gezündet und lehnte behaglich in dem 
Schaufelftuhl, auf. die prangenden 
Blumenbeete binabblidend. Er verzog 
jegt den Mund zu fpöttifchem Lächeln. 

„Das glaube ih, daß du es nicht 
begreifft. Wer hier haujt, hier mitten 
im Grünen! ‘ch aber fehe von ben 
Trenftern meine3 Galon3 gerade bie 
häßlie, graue Geitenmauer bon 
Kroll. Solde graue Mauer kann 
mich ganz melandoliich machen, ich 
mag da3 nicht fehen!“ 

„Du fiehjt es ja auch nur, wenn 
du bdireft zum yenfter trittft! Und 
wer fieht denn zum Fenſter hinaus!” 

„5%,“ verlicherte er Tebhaft, „ich 
und fehr oft! Die Stube madyt mic 


* „|bebrüdt, nervös, jebe, fogar mein 


‘Salon, 


denn in beinen Zimmern 


"könnte ich überhaupt nicht haufen, die 
„a | Tind mir zu konventionell. Genua, ich 
SIfehe oft zum Fenfter hinaus.” 


Seht lächelte Frau Lucie, wenn 


/ au in ihrer apathifchen Weife, „Du 


Hei, da verging dem Yant der Epapl 
Er tat den VBaumen nie mehr was: 
Fcob war er, wenn zur rechten Stund’ 
Er drinnen fich verfriechen Funnt! 


das Fräulein mögen die Paftete — 
mir ift fie zu fett — zu jehwer im 
Magen.” 

Während der Diener mit ben blü- 
tenweißen Handſchuhen abräumte, 
ſeufzie Eugen: „Ja, das Fräulein 
und die Kinder, die haben Appetit!“ 

Frau Lucie ſeufzte gleichfalls, 
dann aber ſagte ſie mit häßlicher 
Betonung: „O, dieſe Perſon! Es iſt 
gar nicht zu glauben, was das zu— 
ſammenißt! Zwar, es iſt ja immer 
übergenug da, aber unbegreiflich 
+ mir’3 doch — der fehmedt Al- 
el - 

„Die Glüdliche,” meinte Eugen 
lachend, „ich beneibe die Leute, bie 
Appetit haben! Ach habe nie iwel- 

n!” 


Ich auch nicht,” klagte Frau 


a 


bift wirflich gar zu erzentrijch, weißt 
Ichon nicht mehr, iva3 beginnen! Eine 


paffendere Wohnung für dich gibt es | 


gar nicht als die am Königsplak. Du 
follteft dich Lieber verbeiraten, um 
endlich vernünftig zu werben.” 

„sch weiß nicht, warum bu mir bie 
Ehe fo jehr empfiehlit. Bift du denn 
fo glüdlich?“ 

„Ih — glüclich?" Sie blidte ver- 
munbert auf. „Slüdlich, welche Zu= 
mutung! Wer ift glüdlih? Man bat 
immer feine Sorgen, feinen Werger, 
feine Plage. Unfer Winbfpiel, unfer 
Kakabu, die find glüdlich; nicht ein- 
mal bie Kinder, die bald nicht mehr 
wiſſen, was fie fih wünfchen follen, 
fi demgemäß überhaupt über nichts 
mehr freuen fönnen!“ 

„Bielleiht Haft bu recht,“ fagte 
Eugen naddentlih; „ich habe aber 
um fo weniger bie Abficht, zu heira- 
ten!” 

„Du mußt,” erklärte Frau Lucie 
jeßt mit einem Anfluge von Energie. 
„Du verzettelit dein Vermögen. Du 
bätteft auch Die Verpflichtung, zu re⸗ 
präfentieren — bift ein Gersborf! 
Du follteft wirklich ein bischen . zu 


helfen, 


Ihaftlihen Beziehungen, den Takt 
|der jungen Dame jchilderte, die fie 
ihm bejtimmt hatte: die ältefte Tch— 
|ier einer Jugendfreundin — ganz 
jung! Die Eltern reiche Hamburaer, 
die den Winter in Berlin verlebten, 
um tie Tochter einzuführen. 

Eugen hörte kaum zu, mährenk 
Lucie gerade jet ganz warm wurde. 
| Da fam Annie, das achtjährigt 
Töchterchen Wertners, hereingeſtürzt, 
laut lachend, gefolgt von dem bellen— 
den Windſpiel. Sie ſtürmte jubelnd 
auf den Onkel zu. 

„Der Hurry — der Hurry“ — el 
war der Name des Hundes — „denke 





“u 
2 


| Lucie 


| fort. 

I „Du mußt auch immer jtören,“ 
Ijagie fie fait hart, „immer lärmen! 
amt du nicht draußen bleiben, 
wenn ich mit dem Onkel fpreche, du 
'unaugftehliches Kind?“ 

Cie wollte die Kleine zur Tür 
hinausfchieben, Gugen ober fprana 
mit jugenblider XLebhaftigfeit auf 
und fiel jeiner Schwelter in den Arm 

„Luß das Kind in Ruhe!” rief eı 
zornig, „was bat es dir getan? E3 fi 
heiter, ba3 ilt fein autes Recht!” 

Lucie war anfangs ganz ftarr; el 
foftete jie Mühe, fich aufzuraffen 
Endlid fagte fie, wie zu ihrer Ents 
Ihuldigung: „Du weißt nicht, um 
was e3 ich handelt. ch hatte Thon 
vorhin wiederholt verboten, baf bie 
Stinder fo laut feiern — jie fortge- 
Ihidt, und jegt it Annie aenau fa 
ungezogen wie zubor... Du gehfi 
auf der Stelle!” 

Dus Kind ging, nachdem der bit: 
tende Blid, den e3 auf Eugen ge 
morfen, nicht eriwidert worden var. 

„Entfehuldige meine Einmifchuna,“ 
fagte Eugen jebt troden, „aber du 
bift töricht und ungerecht. Ich Tann 
da3 nicht mit anfehen. Kinder jind 
nur wegen wirklicher Charatterfehler 
zu fcheiten, nicht wegen natürlicher 
Lebensäußerungen,. Ohne Annie! 
Munterfeit füame mir Haus 
gräßlich vor.“ 

„Du biſt nicht nerbös,“ verteidigtt 
ſich Frau Lucie, „ich kann den Lärm 
nicht ertragen. Auch darf ein Mäd— 
hen nicht fo wild, ſo ungeberdig 
fein. Genug — aeltaite, daß ich mil 
ſeiner deiner Lieblingswendungen 
ſage: das iſt Unſinn!“ 

Er zuckte die Achleln, als lohne e& 
nicht der Mühe, zu mwiderfprechen;' er 
war aufgeltanden und mollte geben. 
Mas konnten fie beide einander be= 
mweilen? 

Da trat fein Schtwaaer wieder ein 
Mertner hatte telephoniich mit feiner 
Bank gefprochen und die Verficherung 
erhalten, daß man eine befrächtliche 
Anzahl Bruchmühl-Altien no zum 
gejtrigen Kurje für ihn aefauft. Da 
hatte ihn einigermaßen beruhigt, nun 
fonnte er fich wieder um andere wid}- 
tige Dinge füimmern. 

Das Menu fand im melentlicen 
feine Billigung; er würde ja doch fei- 
nen Hunger haben. Auch mochte er 
fih nicht auf3 Experimentieren eins 
laflen; fo wie man e3 biöher ftet3 ge* 
geben, fo würbe e3 auch diesmal recht 
fein. Seht hatte er die Lifte der Eins 
gelabenen zur Hand genommen. 

„Sch vergaß, bir zu Tagen, Tiebt 
Zucie, daß e& nun body fünfzig Per« 
fonen werben, zehn ber herbortagend» 
ften Mitarbeiter unferer Zeitung mil 
eingerechnet." 


ftieg das Kind unmillig 


euer 


Beraunit uub Ordnung tommen. &8| -- „Das masht ja feinen Unterfeied,‘ 


x 
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meinte rau MWertrier gleichgiltig; 


„bierzig oder fünfzig — einerlei; ver- 
Rändige dich nur mit dem Kodh; bid- 
ber bat nur Marie mit ihm gefpro- 
hen.“ 

MWertner fonnte eine mihbilligende 
Bemerkung nicht unterbrüden. Aber 
er hielt auf Forin, menigften3 in 
Eugens Gegenwart. „Man follte doc 
alauben, dah diefer Teil der Angele- 
genheit dich auch interefliere,“ be- 
merkte er. 

„sch Habe noch mit meiner Toilette 
zu tug,“ erklärte rau Qucie. „Das 
fehlte noch, ji um die Küche Füm- 
mern!” 

„Nun meinetwegen,“ brummte 
MWertner. — 

„Alſo Schriftſteller gibt es dies— 
mal bei euch?“ begann nun Eugen, 


der es ganz beſonders verſtand, einem 


Geſpräch im rechten Augenblick die 
ihm gefällige Wendung zu geben. 
„Da ift doch wenigſtens ab und zu 
jemand dabei, mit dem man reden 
lann!“ 

„Wer iſt denn Irina Wallow?“ 
fragte jetzt Lucie, die während dieſes 
für ſie völlig intereſſeloſen Geſprächs 
nach der Liſie gegriffen hatte. „Es iſt 
doch lomiſch, du ſeheſt mir da Damen 
auf die Liſte, die ich gar nicht kenne.“ 

„NRetürlih eine Schriftitellerin,” 
berichtete Wertner; „wir begannen ja 
in der lebten Nummer eine Novelle 
don ihr.“ 

„sch jehe die Zeitung nicht an.” 

Auch das tonnte Wertner nicht be- 
leidigen; er mußte berlei gewöhnt 
fein. „Weiß ich,” jagte er, „aber ich 
Hatte dir die Nummer eigens binge- 
legt — da liegt fie noch — bu foll- 
teft auf die Dame aufmerkfam iwer- 
ben.“ 

„Ach, mein Gott ja,“ meinte Qucie 
nun, „ich habe fchon etiwas ven ihr 
gehört, aber vo — mo?“ 

„Sie bat einen großen Erfolg ge: 
habt mit einem Buche „Die Frau der 
Gegenwart“, das wirft du, jollteft du 
gehört haben. Derlei muß man mil: 


Ealon hat, wie den unferen.“ 

„sa, ja, ih habe davon gehört. 
Aber, mein Gott, diefe Erfolge, mas 
will das jagen! Uebrigens jebt fällt 


e3 mir ein, die Gräfin Wanberjtröm, | 


die Schriftjtellerin, erzählte mir von 
biejer Wallom. hr Bater fitt im 
Zuchthaufe, glaube ich.” 

Zurcte hatte jich jebt au3 ihrer apa- 
thiichen Haltung aufgerichtet. „Nein, 
höre,” fuhr fie nicht ohne Erregung 
fort, „das geht nicht! Diefe Wallom 
Darf nicht fommen, unter feinen Um- 
ftänden!“ 

„Ach, mache nicht jolhe Sachen,” 
antwortete MWertner, aus ber Rolle 
fallend, „die Wallom hat einen gro- 
ben Erfolg gehabt und das macht 
beutzutage falonfähig. Wer meih 
denn auch, ob an der ganzen Ge- 
fehichte ein Wort wahr ft!” 

„Aber Bernhard,” beharrte Frau 
Mertner, „du wirft mich doch nicht 
zwingen, eine Perfon zu empfangen, 
die ich nicht fehen will! Ich bin’3 ber 
Sräfin Tchuldia!” 

Mertner befand fih im einer 
f&limmen Lage. Eigentlich billigte 
er die Anfchauung feiner Gattin 
durchaus; andererfeit3 aber... 

„Ziebes Kind,” fagte er jchwan- 
fend, „Fräulein Wallom ift doch nun 
einmal eingeladen, twa3 jollen mir 
denn tun?“ 

„Run, das muß rüdgängig ge- 
macht werden! Warum haft du mid 
nicht vorher gefragt?“ 

„sa, wenn ich nur müßte, tvie ?— 
Webrigen3, du fümmerft dich  jonft 
gar nicht darum, iven ich einlabe.” 

Euaen la3 die bezeichnete Novelle 
und hörte nur mit balbem Ohr zu. 
Die Heiden Gatten ftritten meiter, 
und Lucie erflärte jchlieklih, die 
Sade bei der Gräfin entfhuldigen 
zu mollen, dafür aber Fräulein Wal- 
low mit Ditentation abfallen zu laſ⸗ 


en. 

Mertner feufzte; Eugen aber fuhr 
plöglih auf. „Du wirft artig gegen 
die Dame fein, Qucie,“ berrfchte er 
die Schmefter an, „oder du haft e& 
mit mir zu tun!” 

„Du tennft Tie?“ ftammelte rau 
Wertner verblüfft. 

„sch habe fie nie aefehen, ihren 
Namen nur durch die Zeitungen fen- 
nen gelernt. Aber e3 wäre feige und 
jämmerlich, fie durch eine Einladung 
bierherzuloden, fie in Sicherheit zu 
wiegen und dann über die völlig 
Mebrloje Herzufallen. Abgejehen ba- 
von, dab am ter Gefdichte beiner 
Gräfin vielleiht feine Silbe mahr, 
oder die Tochter an bem Verbrechen 


Frese Et 


des Vater3 unjchuldig ift — ganz 
abgejehen davon, hörst du, Lucie!“ 

Mit gebieterifcher Geberde trat er 
auf feine Schmeiter zu. 

„Es ijt unerhört, wie du e3 heute 
treibft,“ fagte diefe ausmweichend, „bu 
bift ja doch nicht auf dem Paufboden. 
— Deine Nerven miüffen mirflic 
ehr angegriffen fein, obwohl du un- 
empfindii bift gegen Kinderlärm, 
ee keträgft dich heute ganz fonber- 

ar!” 
| „Ich betrage inich wie ein anftän- 
Idiger Menfch,“ antworte er entfchie- 
\ben, „da3 Hat mit meinen Nerven 
> zu tun!” 

Lucie fuhr heftig auf, e3 wurde ihr 
nadjgerade zu viel. „Du haft feinen 
Grund, mir irgendiwelchde Vorfchrif- 
ten zu machen, noch dich für eine Per: 
fon von nicht zmeifellofer SteTung 
inz Zeug zu legen. Bift du doch felbit 
nicht ganz zmeifeläohne... .“ 

Eine dunkle, Flammende Röte ftien 
auf dem Geficht des jungen Manned 
auf, feine Züge verzerrten jich und 
er bieit nur mit äußerfter Anftreı- 
guna an fid. 


} 


x 


Zonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 29. Suni 1919. 


„Wie fannft du dich unterftehen— | 


wie fannft du fo etwas 
\fchrie er außer fich. 

„Kinder, laßt doc die alte Ge— 
fchichte ruhen!“ befchwichtigte Wert- 
ner. 

Aber Eugen war nicht geneigt, ji 
iwie ein Kind bejänftigen zuz Iaffen. 
„Sum Henter,” fagte er inarimmig, 
„ich habe an dem Schädel deines ım- 
\vergleichliden Charles ein Glas zer- 
fhlagen, da3 mir unfauber zu fein 
ſchien — was iſt dabei?“ 

„Was „dabei“ iſt?“ wiederholte 
Frau Lucie giftig, „daß wir deinet— 
wegen die furchtbarſten Unannehm— 
lichkeiten hatien. Der Menſch wollte 
dich verklagen! Wir hatten alle Mühe, 
ihn zu beruhigen. Wenn es nicht ge— 
lungen wär, du wärſt in eine ſchöne 
Geſchichte gekommen.“ 

„Du beweiſeſt nur von neuem, 


I Lucie,“ ſagte Eugen ruhiger, „daß 


wagen!“ 


Und mit kaltem Hochmut fügte er 
hinzu: „Ich betrachte es als mein gu— 
tes Recht, einen Unverſchämten zu 
züchtigen.“ 

„Sie irren, lieber Schwager,“ 
ſchob hier Wertiner ein, „dies Necht 
ſteht nur der Behörde zu. Außerdem 
hatte ſich Charles nicht einmal ge— 
irrt, das Glas war ſauber.“ 

„Aber er machte ein unverſchämtes 
Geficht,“ fchrie Eugen. „Ueberhaupt, 
ihr hättet ihn fortfchtden müffen, ba3 
maret ihr mir fchuldig! Seine freche 
Bifage ärgert mich, fo oft ich herfom= 
me, ich iwerbe ihm noch einmal die 
iReitpeitfche zu fojten geben!“ 

„Is bitte dich, Eugen, bebenfe, e3 
it ja mein Diener!” rief Qucie em- 
pört. „Du bit mirffich ungezogen. 
Außerdem ift Charles für mic} un: 
entbehrlich, er ift fo erfahren, fo ver- 
läßlich. Uebrigen? — hatte nicht auch 
Profeffor Weinberg eine Beleibi- 
aunasflage gegen dich eingereicht? Er 
zog fie nur zurüd, weil... .* 

„Sage mir nur, Qucie, was bu 
eigentlich mwilljt! PBrofeffor Weinberg 
(it ein langweiliger Dummkopf, den 
nicht zu beleidigen faſt unmöglich iſt. 
Wozu die ganze Vorhaltung?“ 

„Weil du fein Recht haft, mir Mo- 
tal zu prebiaen,” fagte Lucie einlen- 
fend, denn fie erinnerte fi nah 
rechtzeitig, daß Eugen bei ihrer Ge- 
felihaft unter feiner Bedingung 
fehlen durfte. Solch' ein lediger, jun⸗ 
ger, reicher Mann putzt die ganze 
Salonrunde auf. Außerdem — die 
—— tamen hauptfächlich fet- 
netwegen. 

Auch Eugen hatte ich beruhigt; 
fein heißes Temperament mwallte eben 
fhnell auf und dann mwar’3 vorüber; 
er mußte nicht3 mehr dbabon. 

„Nichts für ungut,“ fchloh er, „ich 
fomme und iverbe barnadh fehen, daß 
Fräulein Walloro nicht zurüdaefeht 
wird. Oder wollt ihr die Einladung 
an mich zurüdnehmen?“ 

„Betwahre, lieber Schwager,” be- 
gütigte vollends Wertner. „Das wird 
fich Alles machen!“ 

Eugen ging. Er fchritt Ianafam 
dem Tiergarten zu. Ein Gefühl bes 
Ekels, der tötlichen Mattigkeit hatte 
ihn überlommen. Wie häßlich, wie 
kleinlich waren alle dieſe Menſchen, 
wie langweiten ſie ihn! Und das wa— 
ren ſeine nächſten Verwandten! Trotz 
ſeiner ſchlecht verhehlten Gering- 
ſchätzung hatte ihn der Vorwurf denn 
doch getroffen. 

Wozu lebte er? Was war ſein 
Ziel? Sein Schwager vermehrie we⸗ 
nigſtens ſein Geld für ſeine Kinder. 

Er, Eugen, hi 
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einmal Kinder, er [parte nicht einmal 


fein Geld! Er hatte nichts nor, ala |ch 


fi zu amüfieren. Aber er amüfterte 
fig längft nicht mehr. 

Etiva3 werden wollte er — ja, aber 
was? Und mar das nicht Tängft zu 
ſpät? — 

2. 

E3 Llappte alles, obgleich weder 
Herr no) Frau Wertner ich bemüht 
hatten. Der beftellte Koch, die „Stübe 
der Hausfrau“, fotwie ber trefflich 
gefchulte Charled, ein Diener mit 
wahrhaft großen Manieren, taten 
ihre Schuldigfeit. 

Die Gefelligteit war für Wertners 
eine Laft, denn fie amüfierten ich 
nicht; aber man fonnte fich der Sache 
nicht entziehen. Man mußte eben 
Geſellſchaften geben. 

Freilich, das Menu hatte ein ge— 
wiſſes, überlieferltes Gepräge; es war 
alles höchſt anſtändig, reichlich und 
forrett, aber feine einzige Scüflel 
fiel auf und fonnte den Feinfchmeder 
reizen; feine Weinforte forderte auf, 
ein Bläschen über den Durff zu trin- 
fen. &2 mar, wie gejagt, durdhaus 
„comme il faut“, aber ohne Xiche. 

Und die Gefellfhaft? Diefe Mi- 
Ihung bon literarifchen, fünftleri- 
chen und aefchäftlichen Elementen vft 
vielleicht niemal2 vorher möglich «e- 
wejen, al3 in einer Zeit, da die Kunſt 
merfantilijch betrieben wird unb das 
Geſchäſt — eine Kunft geivorden ift. 
Neben den: gefamten Gefchäftäperfo- 
nal waren auch einige Börfianer er- 
fehienen, Leute, die für dDa3 Gebeihen 
de3 Unternehmens nicht minder wich- 
tig waren, ala die bornehmere Grup- 
pe von Schriftftellern und Nournali: 
jten. Unter den letteren fiel befonders 
ein Herr Marr auf, ein Elsiner häß— 
liher Mann unbeitimmten Witerz, 
mit ſchwarzem Spibbart und müten- 
dem Blid. Er erfchien ftet3 in mehr 


fäbfich alles herunter, was zur Er: 


. . . 3 i⸗ 
fen, liebe Lucie, wenn man einen Ran mit Frauen vicht ſtreiten kant. ——— —28 


nem fozialen Drama „Das Bolt“ 
wie von einer Offenbarung. Uber der 
„Stern“ bes heutigen Abend mar 
Irina Wallom, die junge Schriftitel- 
ferin mit bem großen Erfolge. 

Großes Geihid bei der Zufam- 
menjtellung feiner Säfte fonnte man 
Mertner überhaupt nicht abiprechen. 
Seine heutige Gefellfichaft mar eine 
gründliche Mifchung verfchiebenfter 
Elemente, e3 fehlte ihr tatfächlich kei— 
ne3 — auch nicht die beiratsfähige 
Milionärstohter. Die Yyamilie 
Mepersbera, Rittergutsbefiter, führ- 
ter heute abend ihre einzige Tochter 
in die hauptftäbtiiche Gejellihaft ein. 
Freilich glaubte die Frau vom Haufe, 
dap ihrem Bruder Eugen hier feiner 
von den „Skribifaren” Hinderli 
werben fünnte. Daß fih itgendiver 
amiüjierte, hätte man nicht behaupten 
fönnen; da3 wurde auch von nieman— 
dem erivartet. Die vermandten Sn: 
terefjen fanden fi eben, das -war 
alles, 

rau Qucie verfäumte und unter- 
ließ nicht3, fie war aber zu inbiffe- 
rent, um zur Unterhaltung irgend et- 
was beizutragen. ‘hr genügte, baf 
niemand bon Beking abaeinat hatte. 
Selbitredend war für Mufil und De- 
Hamation turh Cinfabung pen 
Bühnengrößen aeforgt; mie üblich, 
hörte aber faum jemand recht bin, 
wenn man auch leivenfchaftlich ap- 
plaubdierte. 

Eine einzige Perjon war aanz bei 
der GSade: Fräulein polphine 
v. Meyersberg. Ein ſchönes, blondes, 
etwa ſiebzehnjähriges Mädchen mit 
glänzenden blauen Augen, in ein— 
facher, aber doch ſehr eleganter Toi— 
lette, die mit ihrer ſoraloſen Miene 
und ihrem leuchtenden Blick eine ab— 
ſonderliche Erſcheinung war in dieſer 
blafierten, abgemeltten Geſellſchaft. 
Sie war unbeichreiblich neugieria, die 
Schriftfteller zu fehen und zu bören, 
fie fühlte fich befchämt, dah fie bie 
Namen derfelben nicht kannte. Das 
junge Ding mar noch ganz beicheiben, 
die Geiiteswelt, von der jie jih um- 
geben glaubte, imponierte ihr. Sie 
lechzte darnach, jich zu begeiftern, je- 
mond anzufchwärmen. WVebrigend 
war fie auch nicht abaeneiat, ich in 
Eugen zu verlieben. Man hatte von 
ibm erzählt, oder wa3 noch mehr ge- 
wirft hatte, aezifchelt. Das mar fein 
berühmter Cchriftjteller, aber ber 
große Lebemann, den jie mir aus ben 
Romanen kannte. Er repräfentierte 
ihr die munderbaren Verlodungen 
und Bezauberungen der Großftadt. 


Auch Eugen war ein wenig aufger 


er hatte nicht |rüttelt aus feiner blafierten Gleidh-- 


u 


giltigfeit. Diefes fchöne, junge Mäd- 
en, mahrbaft unverborben, bil- 
dungsfähig, vermögend und von ta- 
bellojer Fzamilte mar fein, wenn er 
nut die Hand ausftredte! Was mollte 
er noch; ınehr? 

„Bin ich nicht ein glüdlicher Kerl?“ 
fügte er fich, als ihm die blauen Au=- 
gen entgegenlächelten. „Ich kann al— 
le3 haben, ma3 irgend einem begeh- 
renswert erſcheint!“ 

Seine Schweſter, die den Zwiſchen— 
fall vom Morgen ganz vergeſſen zu 
baben ſchien, hatte ihn ſofort mit 
Adolphine zuſammengebracht, und 
der Anblick des jungen, ſchönen We— 
ſens hatte ihn auf einen Augenblick 
Irina Wallow vergeſſen laſſen, deren 
Ritter er ſein wollte. Er plauderte 
jetzt mit der kleinen Meyersberg, das 
heißt er hörte freundlich zu, was ſie 
erzählte. Im Grunde wußte er mit 
ſolchen Backfiſchen nichts anzufangen; 
aber es war ein überaus hübſches 
Mädchen. 

Sie rief jetzt: „O, wie glücklich 
müſſen Sie ſein! Immer in Berlin 
und ſich immer amüſieren!“ 

„Ja, immer in Berlin und ſich 
immer amüſieren,“ wiederholte er 
lächelnd. Vorhin ſchon hatte er ſelbſt 
ſich geſagt, wie glücklich, wie benei— 
bensmwert er jet, und das hübſche klei— 
ne Mädchen wiederholte e3 jet. Aber 
er jelbit pachte jich eigentlich nicht viel 
bei dem Worte alüdlich, e8 war ein 
Mort wie jedes andere. 

Er hörte e3 eine halbe Stunde fpü- 
ter von neuem, al3 er mit ber jchö- 
nen, geiftreichen Frau eines Grof- 
industriellen plauderte. 

„Die Meine Meperäberg ift wirklich 
ein niebliches Mädchen!” jaate Tie. 
„Und Sie find ein glüdlicherMenjch!“ 

„Barum ?“ 

„Beil fie Jhre Braut ift, 
Sie wollen.“ 

Er lächelte, ging aber nicht weiter 


wenn 


| 


| nicht zu finden vermodhten. 


„Dazu gehört natürlicheBegabung, 
und aud) ganz andere perjönfiche im- 
ftäande... Sagen Sie mir doc), mein 
Fräulein, aber aufrihtig: unterhal- 
ten Sie fi hier — heute — in bie- 
fem Kreife?” 

Sie fah ihn voll an mit ihren 
blauen, Haren Augen, er war ber 
|Bruder der Hausfrau; dennoch ent- 
gegnete fie: „Nein, gar nicht! Uber 
ich fann mich in fleiner, mir befreun- 
|deter Gejellichaft jehr wohl fühlen.” 

„Warum alfo find Sie hier, Fräu- 
fein Wallom?” 

„Weil ich Ihrem Herrn Schwanger 
Dant jhulde, und dann” — fie 
blickte um fi, ihre Mutter plaubderte 
mit einer anderen, alten, unbeachte- 
ten Dame — „ih mill |hnen bie 
Mahrheit jagen: meiner Mutter zu= 
liebe. Die qute alte Frau ift über- 
glüdlich über folde Einladungen.” 

„Mertwürbig! Amüftert fie fi 
denn?” 
| „Nein, aber fie fühlt fich aeehrt— 
|ba3 ift eine ganze fleine Geichichte!” 

„D, bitte, erzählen Ste,“ rief er, 
aunz lebhaft werdend. 

Ste fagte fchliht: „Ich war ein 
ı Mädchen von zwölf bi3 dreizehn Yah- 
ren, al3 mein Vater, ein ziemlid; be- 
mittelter Kaufmann, Banlerott 
machte. Das Unglüd fam nicht ganz 
obne fein Verfchulden. Er hatte leicht: 
finnig fpetuliet. Man madte ihm 
den Prozeß — er wurde wegen fahr- 
löffiger Gefchäftsführung zu einer 
mehrmöchentlihen  Gefängnizftrafe 
verurteilt. Nach Verbüßung derfelben 
'aing er nach Rupfland, gründete fich 
dori eine neue bejicheidene Erifteng. 
| Aber er ftarb bald darauf. Wir febr- 
\ten im die Heimat zurüd, weil wir in 
der Fremde unfer Fortlommen gat 
| Meine 
Mutter aber wurde beinahe gemütß- 
krank, weniger wegen unjerer be- 


dräugten Lage, als wegen der Schan⸗ 


auf das Thema ein. „Wer iſt denn de. Das Schickſal meines Vaiers, 


die Aſchblonde dort?“ fragte er. 

Die blonde Dame fiel ihm nur des— 
halb auf, weil ſie ganz denſelben 
Typus hatte, wie Adolphine, nur 
nicht die erſte, jugendliche Friſche, da— 
für aber Klugheit und Klarheit. 

„Es iſt die Wallow?“ 

Jetzt erſt erinnerte ſich Eugen, daß 
er ſich vorgenommen hatte, ihr Rit— 


oder vielmehr ſein Vergehen, laſtete 
ſchwer auf uns. Damals beſchloß ich, 
meiner Mutter zu helfen. Und ich 
habe meinen Entſchluß ausgeführt.“ 

In welcher Art?“ 

„Ich habe mir einen anderen Na— 
men gegeben, den Schriftſtellernamen 
Wallow. Man nennt die Mutter jehzt 
Frau Wallow — unſeren wahren 


ter zu ſein. Er hätte ſie beinahe gar Namen kennt nur die Polizei. Und 


nicht bemerkt, unſcheinbar und 
ſchlicht, wie ſie ſich in ihrer einfachen 
Toilette gab. Offenbar wurde ſie et— 
was vernachläfſigt; man hätte unter 
anderen Umſtänden gewiß Gelegen— 
heit genommen, ſie ihm vorzuſtellen; 


mein lehter Erfolg hat uns ſogar eine 
geſellſchaftliche Stellung gemacht, da⸗ 
rum freue ich mich, hier zu ſein.“ 
Er lauſchte verwundert, ja über— 
wältigt. Mit welcher Einfachheit ſie 
dieſes Schickſal erzählte, das ihm un— 


aber man ließ fie fallen, das mar |ncgenerlich erichien. Vielleich aber 


far. 

Mit jener Ronchalance, der er ein 
aut Teil feiner Erfolge dankte, machte 
er fich von ver Brünetten Io3 und 
Inchte in dem Gemwiihl von Gruppen 
feinen Schivager, damit diefer ihn 


1 


tat ſie es mit Abſicht. 


„Sie find ein bevorzugtes Wejen,” 
agte er, „nur eine aroße Natur war 
‘m Stande, zu erreichen, was Sie et: 
reicht haben.” 

„Ein benorzuates Wejen?” wieber- 


mit Fräulein Wallomw befannt made. holte fie, „ich glaube nicht. Ych habe 


Eie war fichtlich erftaunt über bie 
ihr erwieiene Aufmerkfamteit und 
führte Eugen zu ihrer Mutter, einem 
unbebeutenden, tleinen, befangenen 


Frauchen. Ihr Weien war ruhia und | 


ſelbſtbewußt, ſie ſchien nicht bedrüct 
durch die Zurüdjehung, die ſie er— 
fuhr 


Eugen, neben ihr Plah nehmend, „ich 
habe gehört, daß Sie einen großen 
Erfolg batten. aber ich habe Ihr 
Buch nicht geleſen.“ 

„Sie haben nichts verloren.“ ſagte 
ſie ohne eine Spur von Abſichtlich— 
keit, „gerade dieſes Buch iſt nicht viel 
wert, es hatte nur die Eigenſchaft, 
aufzufallen. Ich habe Beſſeres ge— 
ſchrieben.“ 

Leider kenne ich auch das nicht,“ 
mußte et antworten; aber das Be— 
dauern war ſchon nahezu aufrichtig. 

Leider?! — Welch ein Unglüd!” 
lächelte ſie. 

Da war etwas in Ton und Art, 
was ihm neu erſchien; er fixierte ſie 
jetzt ſcharf und faſt herausfordernd. 

„Sie meinen wohl, daß Sie an ſol— 
chem Leſer nicht viel verlieren?“ 

„Unter Umſtänden — nein!“ 

„Darum nehmen Sie ba3 von mir 
an?“ 

„Weil Sie mir al3 Lebemann ge= 
f&hildert wurden, al3 Genußmenid.“ 

Die Offenheit ihres Mefen3 begann 
ihn zu intereffieren. Er richtete fich 
auf, wie eine melfe Pflanze unter 
dem erquidenden MWafjerftrahf. 

„Ein Lebemann — vielleicht! Ein 
Genußmenfh? ch bin kein Menic, 
der genießt — ich genieße nicht, oder 
boch ganz felten, nur in außerorbent- 
hen Fällen.“ 

„Und darf man fragen, was Sie 
am Geniehen hindert?" 


a ai er ad 


lein bischen Talent, das ift alles. Aber 


| Talent allein — tva3 ift das heute? 


} 


Mir fcheinen Sie mindeitena ebenfo 
benorzugt zu fein, ala ich. Sie hatten 
taufend Ehancen, vor allem taufenb 
Senubmöglichleiten voraus bor mir, 


| ber armen Sochter eines Banleroi- 
} "4 


„Sch will aufrichtig fein,“ begann | 


Tyaft heftig entaeanete er: „Auch 
Sie fagen ba3? Als ob nicht alles 
tauf das Niveau antäme, von bem 
'aus man bie Dinge nimmt! Jh habe 
| nie mehr genofien, ala Sie, nie 
mals! Jh war ja alles non Jugend 
tauf gewöhnt! E3 machte mir nit? 
mehr ?Freube, ich babe eigentlich nie 
eine folche gehabt.“ 

Beinahe erfhrat er vor dem Ton 
feiner Stimme. Diefe font fo mübe 
Stinme Hang fo teidenfchaftlich be> 
eat. Nebenan im Salon produzierte 
ftch eben eim fehr fafhronabler Nezi- 
tator — man lachte und applaubierte, 
Eben ftrih Charles vorüber, der un 
übertreffliche Diener, der aller Belt 
gegenüber diefelbe einfältig-gehorchen- 
de Miene zeigte; nur ala er Eugen 
bier fo abfeit3 gewahr wurde, ba ver- 
gaß fi diefer Mufterbediente, ein 
freches Grinfen verzerrte fein fleifes 
Seficht bi3 zur Gemeinheit. 

Eugen fah e3 jehr wohl; es zudHe 
ihm in der rechten Hand, aber — es 
lohnte wirklich nicht. FFiel nicht auch 
er, Eugen, aus der Rolle, da er hier 
vor einer Fremden fein inneres ent= 
hüllte? 

Irina Wallow war durchaus nicht 
überraſcht. Sie ſchien es ganz natür⸗ 
lich zu finden, daß er ſo ſprach. Ein 
flaviſches Sprichwort meint: Was 
dur deinem beſten Freunde nicht ſagſt, 
fagft dur dem Fremben auf der Lande . 


(Foetfegung auf Seite E 
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Eonntagpoft, Chicags, Sonntag, den 29. Juni 1919. 


Der Stadljunker von Braunfdweig. 


Siftorifher Roman von Gabert Carlöfen. 


(8. Fortfegung.) 

‚Die Neuangelommenen drängten | 
fich fofort ziwifchen das Tor und ben 
Bürgermeijter, fo baß diefem mit! 
Sunnenberge der Rüdzug abgefhnit- 
ten war. Im nächſten Augenblicke ſah 
ſich Doring Aſche Kamlaͤs mutent- 
ſtelltem Geſicht und Lodewiges höh— 
niſchem Grinſen gegenüber, fühlte er 
ſich von zehn, zwanzig Fäuſten ge— 
packt und zu Boden geworfen. Er war 
ſo überraſcht worden, daß er nicht 
mehr zum Schwert greifen konnte. 
Während ihn die einen feſthielten, 
banden ihm die andern Arme und 
Beine. Nicht anders erging ed Sun- | 
nenberge. Und diejenigen, welche eben | 
no Kurt Doring gelobt Hatten, ihm | 
Deizuftehen, ftoben jebt erfchroden | 
auseinander, al3 jie die entmenich | 
ten Gejichter und drobenden Waffen | 
bon Ace Ramlaz Genoffen gewahr: | 
ten. Roc iveniger badhten die im | 
Zurme daran, den |hrigen Hilfe zu | 
bringen. Nur die eigene Rettung hat- 
ten fie vor Augen, als fie jahen, was 
Doring und Eunnenberge geichah. 
Sie fliehen die Zuabrüde herunter 
und flohen aufs freie Felb. So war 
es dem Pöbel leicht, auch das Ichte | 
Bollwerk zu geivinnen, von beim auch 
das alte Regiment die Herrfchaft ber 
Stadt Hätte zurüderobern Fönnen. | 
Aide Ramla ie Hinter den! 
Flüchtigen die Zugbrüde aufziehen | 
und Tagerte fich felbft mit feinem 
Haufen zur Bervahrung des wichtigen 
Punltes. 

Klaus Lodewiges aber ſchleppte im 
Triumphe die beiden Gefangenen 
nah dem Sagen. Ym Haufe deſſen 
van Urde, am Graben zur Linlken, 
wenn man nach dem Fallersleber Tor 
ging, ſchloß man ſie an die Säulen 
e 


Da3 ivar das Ende biefes grauen- 
vollen Tages. Der 17. Amril 1374, 
Montag nach Mifericordiad Domini. 
Noch nah Kahrhunderten mußten bie 
Braunfchweiger von ihm zu erzäblen. 


3. 


&3 war tief in der Nacht, als Nolef 
Gifhorn erreichte. Erft nad langem, 
vergeblihem Mühen gelang e3 ihn, 
ben Marjchall des Herzog3 aufzufin- 
den und auch dann gab e3 noch viel 
Hin- und Herreden, bis fich biejer be- | 
flimmen Tieß, feinen Fürften zu| 
wecken. 

Der „Herzog zum Salze“, wie ihn 


um der Antwort der neuen Gewalt— 
haber zu harren. Er ſprach freundli— 
che, tröſtende Worte zu Rolef, wie 
man es nicht wagen werde, ſeinem 


Vater ein Haar zu krümmen. Aber 


der Troſt fand keinen Eingang in 
des Jünglings Herz. Nach demjeni— 
gen, was er geſtern von den Aufrüh— 
rern mit eigenen Augen geſehen halte, 
wußte er nur zu gut, daß dieſe Men— 
ſchen auch vor dem Aeußerſten nicht 
zurückſchtecken würden. 

Es dauerte lange, bis Antwort 
aus der Stadt kam, Holtnicker und 
Klaus Lodewiges waren die Boten, 
welche man herausſchickte. Der Herzog 
erinnerte die Männer daran, daß auch 
ihm die Stadt mit Huldigungseiden 
verbunden ſei. Er bat, ſeinen Rat und 
feine Bürger nicht zu morben, er er- 
bot Sich, über die Gefangenen nad 
Gebühr richten zu Helfen: „Wenn 
Einer ans Leben gebrochen, dak er’3 
mit bem Leben bühe, wenn an’a Gut, 
mit dem Gute, daß aber ber Unfahul- 
dige unfchuldig bleibe.“ 

Die Boten hörten feine Borftellun- 
gen jhweigend an. Und nichlö metter 
eriviederten fie, al3 dab fie feine 
Morte getreuli in ber Stabt beridh- 
ten wollten unb ba& dem Herjoge am 
anderen Tage Antwort werben folle. 
Alles Fluchen, Schelten, Bitten blieb 
frugtlos. Mit Gewalt aber fonnte 
der Fürft nicht den Eingang in bie 
Stabt erzivingen, bazu waren feiner 
Mannen zu menige. So blieb ihm 
nicht? übrig, als nah Gifhorn zu: 
rüdzureiten und dort der Stabt Ant- 
wort zu erhalten. 

Nicht fo Rolef. Er nahm Abichied 
vom Herzog und ritt um bie Gtabt 
herum, bis er eines ber Xiteivider 
Stadttore erreichte. Hier hoffte er 
Einlaß zu finden, mußte er doch von 
geitern, daß dies Weichbild ſich dem 
Aufftand nicht anaefhloffen hatte. 
Uber auch bier hatten fich Die Ver- 
bältniffe Schon geändert. Die ganze 
Nacht über waren Boten ziwifchen ber 
Altewid und ber anderen Gtabt hin 
und ber gegangen. Die neuen Ge- 
walthaber der Stadt verlangten bie 
Auslieferung ber Burgenfen, melche 


fi in die Alterwid geflüchtet Hatten. 
| Das wollte deren Rat nicht zugefte- 


ben. Da drobten die Aufrübrer, Ge- 
walt zu brauben und das ganze 
Meichbild niederzubrennen. Der Alte: 
wider Rat aber bebachte, daß er ji 
allein nicht der vereinten Macht ber 


bie Zeitaenoffen nach feiner Refidenz |bier anberen Stadtteile widerſehen 
Salzderhelden nannten, Herzog Al- könne, zumal er nicht ſicher ſei. wie 
brecht von Grubenhagen, ein Vetter weit und wie lange ſeine Bürgerſchaft 
des Quaden und Schwiegerſohn des mit ihm gehen würde. So lam es zu 
verſtorbenen Magnus Torquatus, einem Vergleiche. Die geflüchteten 
war höchſt betroffen durch Rolefs Burgenſen blieben ungekränkt, doch 
Botſchafi. Wie der Quade war er mußten ſie noch in der Nacht bie 
tein Freund der Städte, aber die Altewich verlaſſen und geloben, vor 
Braunſchweigſchen Geſchlechter hatie Sonnenaufaang die Grenze ber 
et in der Lüneburgſchen Fehde achten Braunſchweiger Stadtmark im Rük⸗ 
lernen, wo ſie ſich ebenfo treu als len zu haben. Auch ward von ben 
lapfer für ſeinen Schwiegervater ge- Auftühtern Rat und Bürgerſchaft 
ſchlagen hatten. Und vor allem | der Altewid nicht allein Leben und 
Ichägte er Kort Doring ob feines | Eigentum, fondern auch alle ihre be— 
mannbaften Wejens und ritterlicher |fonderen Rechte zugeficert. Dagegen 
Sitte. Er war daher fogleich bereit, ‚veripradhen biefe, daß der Aufrührer 
zu helfen, wenn noch zu helfen ivar, | Yyeinbe auch ihre yeinde fein jollten, 


nnd befahl den fofortigen Aufbruch. 

Die erften Strahlen ber Früb- | 
fingsfonne bligten über den Horizont, | 
al3 der Reitertrupp vor dem Michaelis 
Tor zu Braunfchiweig anlanate. Aber | 
vergebens gab Rolef zivei-, dreimal | 
da3 verabrebete Zeichen. Die Zug- 
brüde fam nicht herunter, wohl aber 
Ichauten bärtige Gefichter über bie | 
Mauerzinnen und Aihe Kamla 
fragte nach de3 reifigen Haufens Ber | 
gehr. Da ritt der Herzog zum Salze | 
por und verlangte Kort Doring zu 
fprechen. 

„Der liegt in Banden,” war die 
Antwort, „und wartet feines ur⸗ 
teils.“ 

„Er ift der Stabt Bürgermeifter. 
Wer mag ba anders über ihn urfei- 
fen, als feine Fürften?” 

Was geht's Euch an?" Tachtelfche 
Ramla. 

„Hrecher Gefell,” rief des Herzogs 
Marſchall, „wißt Ihr nicht, wen Ihr 
vor Euch habt? Es iſt der Herzog zum 


5 verlange Einlak in bie 
feßte der Fürft Hinzu. „Gebet 
meldet bad benen, fo jeßt in 


i 
‘ 
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Stabt,” 
Hin unb 


|daß fie feine berfelben in ihr Weich— 


bild einlaffen und nötigenfalls mit 
ben neuen Getwalthabern zu }Felbe Tie- 
gen wollten. 

Dies alles erfuhr Rolef von dem 
Ratzmann, mwelder am Tore Die 
Mache hatte und ber ihm von frühe- 
ten Zeiten mohlbefannt mar. Er 
fragte nach feinem Vater. Derfelbe fei 
mwohlbehalten, ward ihm zur Ant- 
wort, wenn aud) in Banden. Daf ihm 
die Aufrührer ans Leben mollten, 
meinte der Ratsmann, fei nicht an= 
zunehmen. Auch nah ben Frauen 
vam Damme fragte Rolef. Sie feien 
mit den anberenBurgenfen fort, hieß 
ed. Wohin? — dans wußte der Ratö- 
mann nicht zu fagen. 

©o ritt Rolef unverrichteter Sache 
und fchiweren Serzend dem Herzog 
zum Salze nad, zurüd nad Gif- 
born. 


Innerhalb der Stadbtmauern von 
Braunſchweig kochte und brodelte es 
indeſſen wie in einem Herenteffel. 

Noch — * — der 
nie dergebrann ãuſer, noch lagen 
* den Wohnu der 


Ge⸗ in der 


lagen Betrunkene, welche ihren Rauſch 
von geſtern ausſchliefen, lärmten An— 
dere, welche bereits neue Begeiſterung 
aus demFaſſe geholt hatten. Noch war 
die Gewalt in den Händen jener zum 
Aeußerſten entſchloſſenen Männer, 
wie Aſche Kamla, Holtnicker und 
Lodewiges, und dieſe waren auch 
durchaus nicht gewillt, ſich der kaum 
errungenen Herrſchaft ſo bald zu ent— 
äußern. Im Gegenteil veranlaßte ſie 
die Einmiſchung des Herzogs zum 
Salze, das begonnene Werk nur deſto 
ſchneller zu Ende zu führen. 

Nicht länger wie dieſen einen Tag 
noch ward den Häuptern der gefan— 
genen Burgenſen zu leben vergönnt. 
Für Tile vam Damme war der Tod 
leine Strafe, ſondern eine Erlöſung. 
Richt wegen der körperlichen Qualen, 
welche ihm feine Branbiwunden be- 
reiteten. Der Sturz, welcher ben 
herrihfühtigen und habfüchtigen 
Mann ketroffen hatte, diefer Sturz 
von ftolzer Höhe ins tiefite Elend 
hatte ihm alles genommen, woran 
fein Herz hing. Gleigiltig hörte er, 
was ihm bevorftand, aleihgiltia ließ 
er Jich mit großem Gepränge, wie bie 
Chronift berichtet, nach dem Hagen: 
markt führen und faft ftumpfiinnig 
fıhaute er zu, wie das Haupt feines 
Freundes, Hans van Himftebe, unter 
dem Richtichtverte fiel. Weihe braun- 

ſchweigiſche Laken hatte man ausge- 

breitet, die ſollte das Blut der Ge— 
richteten rot färben. Auf ihnen ftellte 
man den Seffel auf, in welddem vam 
Damme bei den Umfpracdgen auf dem 
Rathaufe zu fiben pflegte unb bon 
dem aus er noch borgeftern bie ber- 
bängnisvpolle Verbanblung mit den 
Gildemeiftern geleitet hatte. Und in 
eben biefem Seffel empfing er jebt 
den Todesitreic. 

Aber biefe beiden Häupter waren 
noch nicht Opfer genug, e3 follte noch 
mehr Blut fließen. Bom Hagen zogen 
die Aufrührer nah der Neuftabt; 
bier, vor dem Meinteller, wurden 
Hermann dan Guftede und Hennig 
Zufelen enthauptet. Dann teilten fie 
lich, ein Haufen fchleppten Hans van 
Gottinge por fein Haus auf der 
Schubftraße und fehlug ihn angefichts 
desjelben mit Merten und Schivertern 
tot; bazfelbe Schidfal erlitt Brun 
ban Guftebe vor feinem Haufe auf 
dem Kohlmarft. 

Seht erit dünfte ihnen der Strom 
Blutes breit genug, welcher ihre An- 
bänger für immer von den Gelchledh- 
tern und deren fürftlichen Befchütern 
trennte, jet erit mwürbigten fie den 
Herzog zum Salze in Gifhorn einer 
Antwort. Diefelbe beſtand einfach in 
einer Anzeige von den gefchehenen 
Hinrichtungen. 

Mit fieberhafter Spannung hinq 
Rolef an de Moten Lippen, 
welcher bie Häupter aufzählte, jo ge: | 
fallen waren. Unb mie atmete er| 
auf, als endlich der Bote [chloß und 
in ger blutigen Lifte feineg Waters 
Name nicht genannt wurde. „So Ieht 
mein Vater noch!” rief er Taut und 
ehe noch der Herzoa aelprochen hatte, 
fo daß diefer ihn verwundert, wenn 
auch nicht unmwillig anfhaute. Der 
Bote nicdte, der Fürft aber Schalt und 
Hagte aut ob des vergoffenen Blutes 
und bat und drohte, daß man da? 
Leben ber anderen Gefangenen fcho- 
nen folle. 

Dann faß er auf „und ritt" — er 
zählt die Chronit — „mit großem 
Sammer und Unmut von bannen.” 

Rolef jedoch verließ Gifhorn leich- 
teren Herzens, al3 er gelommen mar. 
Seht glaubte er mit Grund hoffen zu 
dürfen, daß feines Vaterd Leben er- 
halten Hlieb. Er trennte fich von Her- 
z0g Albrecht und fchlug den Weg nad 
Schloß Wolfenbüttel ein. 


32. 

Bom Haufe des Klaus van Urbe 
beim Fallersleber Tor mar Kort 
Doring am Dienstagmorgen nad ei- 
nem fejten Gemad im Rathaus am 
Hagenmarkt gebracht. Hier fuchte ihn 
an dem blutigen Mittmod, pon dem 
wir im vorigen Kapitel berichtet, 
Klaus Lodemwiges auf. 

„Kennt hr mich noch?” fragte er 
im Eintreten den Gefangenen. 

„Wie follte ich nicht?” 

„Seht Euch mal diefe Hände an,“ 
prablte der reiche Klaus, „hr mein- 
tet früber, fie paßten nicht auf% Rat- 
Haus, weil fie Wolle gefrabt. Unb 
nun find fie body hinauf gefommen!“ 

„Shlimm genug für bie Stabi 


SEEN meint Ir? he fdeint mir 
der Tat unverbefferlich. Haben 


nofjen, Köpfe ebenfo gut zumRat und 
unfere Hände ebenfo wader zur Tat 
find, als die der Burgenjen?“ 

„5 will Eud) fagen, wozu fie gut 
find, zu. Raub und Branbftiftung.“ 
entgegnete Doring rubia. Und als 
Klaus KLodemwiges heftig auffuf , 
[prach er mit erhobener Stimme mei: 
ter: „hr bünft Euch jebt Herren zu 
fein in Braunfchteig, aber Eure Zu- 
berficht wird Euch trügen. Namen: 
fofe3 Elend habt Xhr über unfere 
Stadt gebraht und noch größeres 
werdet hr über fie bringen. Denn 
ausgejloffen wird fie durb Euch 
aus der Gemeinfhaft alfer Ehrlichen 
werden und unehrlih geachtet von 
Sebmweden. Steine Stadt mirb mit 
Euch verfehren wollen; der Hanfa- 
bund wird Euch auSftoßen; bei unje- 
ren Fürften werden Diejenigen, wel: 
he ihr beraubt und vertrieben, Schub 
finden und deren Waffen werben bie 
Verbinnten zurüdführen. Dann mird 
von neuem Mord und Totfchlag 
durch die Straßen toben, dann Ivird 
auch für Eud) die Stunde der Verael: 
lung fommen; aber mit ihr für ganz 
Braunfchweig noch entfeglichereTage, 
als die beiden lebten!“ 

„Wiht Ihr das jo genua?“ achte 
der reiche Slaus. „Nun, da ‘hr meine 
Zufunft propbezeit, will ih Euch auch 
da8 Schidfal zeigen, da3 Euch bevor: 
fteht. Geht bierher!“ 

Mit den Worten ftieß er das Tyen- 
fter auf und deutete durch die Gitter- 
ftäbe auf den Markt Hinab. Kort trat 
näber und warf einen Blid hinaus. 
Dann fuhr er entjegt zurüd,. Snmit- 
ten einer zabllofen Menge fah er 
meiße Tücher ausgebreitet unb auf 
biefen in einem Geffel einen furzen, 
fetten Mann fiten, er fah ein bliben- 
bes Echimert, einen hochaufichießenden 
Blutftrahl. Da verbarg er das Geficht 
in beiden Händen und laut aufjtö: 
nend brach er zufammen. 

Noch einen triumphierenden Blid 
warf ber reihe Klaus auf den ge- 
demütigten Feind — bann ließ er ihn 
allein. 

Er hatte feine Ahnung von dem, 
was in Kort Doring voraing. Er 
glaubte von der Anaft vor dem Tode 
ihn darnieder geivorfen und in die- 
jem Augenblide lag Kort nichts fer= 
ner, als die Furcht, fein Leben enven 
zu müffen. Gewiffensanaft, unerträg- 
lich qualvolle Gewilfensangit hatte 
ihn überwältigt. 

Unb diefe Qual blieb bei ihm, als 
Lodewiges ihn ſchon längſt verlaſſen, 
ja ſie wuchs mit jeder der langſam 
dahinſchleichenden Stunden. Verge— 
bens ſagte er ſich, daß er ja nicht dies 
gewollt, daß er vum Damme nur habe 
bemütigen wollen und ihn herabftür- 


I 
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bor, aber da3 Ergebnis berfelben 
par, nicht mit dem Mordben einzuhal- 
ten, fendern nur, wenn bei ben bor- 
aufgegangenen Hinrichtungen em 
rechtliches DBerfahren unterhlieben, 
jebt twenigftens den Schein eines fol- 
chen zu wahren. 

Am Freitag morgen murbe Kork 
Doring auf den Hagenmarft hinaus 
geführt. Much auf diefem Gange bes 
gleitete ihn ber treue Brofiuß van 
Sunnenberge. Beide wurden zufam> 
men vor ein aus den MWortführern 
des Aufftandes aebifdetes Gericht ges 
ftellt und angeklagt, jchäbliche Nene= 
rungen geftiftet zu haben. 

„Das Urteil war gefunden, bevor 
e5 gefragt wurbe: im Voraus [hen 
hatte man cuf- dem Marfte ben 
Sandbaufen anfahren Iaffen, welchen 
beide Anaeflagte nad kurzem Ber- 
fahren befteigen mußten.“ (Val. das 
Ihon häufiger angeführte Werf von 
Hänfelmann.) 

Der Erjte war Sunnenberge. Trä- 
nenden Auges nahm Doring von dem 
treuen Freunde Abichted, und als 
beffen Haupt gefallen, trat Kort por 
— fo erzählt der Chronift, deflen 
Bericht in feiner rührenden Einfa- 
heit meh! jchiwer an ergreifender Wir- 
fung zu überbieten fein mödte — 
„und jprach zum Wolfe mit freimä- 
tigem Herzen und lehrte fie fo fau- 
berlih mit Eugen Worten. Bor al- 
lem zur Eintracht mahnte er und bes 
Ihmor diejenigen, welche noch ihrem 
Haffe nadtrachten möchten, denjelben 
nunmehr beizulegen: bes Haffes jet 
genug gefchehen und an ihm gerochen 
mebr als zu viel. Allen legte ex an’3 
Herz, von Stund an einen Nat wie— 
der zu führen, deifen die Gtabt auf 
feine Weife entbehren fünne, auf ber 
Huth zu fein vor den Fürjten und vor 
dem bel, denn bei denen fei feine 
Treu und fein Glaube. Und dann bat 
er nochmals — und die ganze Ret 
feiner Ceele jprad aus diefer Bitte 
— daß fie niemanden mehr töten 
möchten: nur zu viel Blutes jei [bon 
aeflojfen, mehr als die Stadt fürs 
Erfte vertvinden fönne. Zulebt fragte 
er die umftehenden Wortführer, was 
fie ihm Schuld aäben, oder mas jie 
ihm wüßten, darum er fterben follte? 

Die übeltätigen Schälte jchwienen 
ftille Dazu und Sprachen niht ein 
Dort. 

Da wandte er jich von ihnen ab 
zum gemeinen Bol und bat bemü= 
tiq: wenn er jemanden erzürnt hätte 
bei Tornei, Stehlpiel, Schauteufel, 
Tanz oder wo es font wäre, bak e8 
ihm vergeben fei um Gottes tmillen, 
er molle ja gerne Sterben. E3 jtander 
da wohl taufend Menfchen, Männer, 
Weiber und Kinder, und alle wein 


zen bon ber jtolzen Höhe, auf welcher 
er fih in unerträglichem Hochmut 
Ipreizte; ja, daß er felbft dann, wenn 
er in feiner NRachgier den Berhaften 
hätte niederftoßen fünnen, doch davor 
zurüdgebebt fein würde, ihn — ver 
Stadt Oberhaupt bon biefen 
Mordgefellen auf offenem Martte 
hinſchlachten zu laſſen. Vergebens 
ſtellte er ſich vor, wie vam Damme 
ihn geſchädigt, gedrückt, bei Seite ge— 
ſchoben und ſein Teuerſtes, ſeinen 
Rolef, der Folterbank hatte überlie— 
fern wollen — vergebens, wie ja vam 
Damme ſelbſt und ſeine Anhänger in 
ihrer unbegreiflichen Blindheit den 
Scheiterhaufen zuſammengetürmt, 
welcher jeht ihr und der Stadt Glück 


ten. Mißgünſtig, oder um den Aus— 
gang beſorgt, riefen die Gewalthaber 
dem Scharfrichter zu: „Hau ab, hau 
ab!“ Kort Doring aber ſprach zu 
ihm: „Tue, was dir befohlen iſt.“ 
kniete nieder und ließ ſich den Kopf 
abſchlagen. 

Und als der Todesſtreich gefallen 
war, ſchrie das Volk laut auf und 
viele waren darunter, welche ihn gern 
um eine Tonne Goldes wieder unge— 
ſchehen gemacht bätten! 


Wallende Nebelſchleier umzogen 
die Granitſtirne des Brockens; über 
den breiten Sumpfflächen und torf— 
reichen Mooren, welche ſeine höchſte 


berzehrt hatte — vergebens, wie er 
zulegt wenigjten® noch bemüht geme- 
jen war, dem Unglüd zu fteuern und 
ivie nur bie Arglift der Aufrührer ge- 
Gindert, daß ihm diefer Verfuch nicht 
gelungen — vergebens! Die Stimme 
desGewiſſens jchwieg nicht. Erjt dann 
fam er zur Rube, al er nicht mehr 
dagegen anfämpjte, al3 eꝛ ſich reu— 
mütig zu feiner Sünde befannte und 
bei Dem Gnade fuchte, welher aller 
Gnaben Quell ift. Und aus diejem 
Duell Tchöpfte er die Kraft, Teine 
Schuld zu tragen und dem Tode mit 
einer reudigfeit ins Antli zu 
Schauen, deren Andenten der Chronift 
no nad) Hundert und vierzig ab 
ren lebendig fand. 

Gern hätten ihn mande geichent, 
denn fo viele Ziele vam Damme ge: 
haßt, fo viele ehrien und liebten 
ihn. Aber die Energie der Morbbegie- 
rigen, zumal die Nachluft des reichen 
Klaus, überwogen. Zwar am BDon- 
nerftag feierten die Blutgerichte. Ein 
Schreiben KRaifer Karla au Tanger- 
münbe war eingetroffen, welches von 
Mord und Ungeriht abmahnte und 
gebot, die Ziwietracht zum Austrage 

tften und Stäbte zu a 
Brief rief unter ben 


‚manderlei Beratungen Ber- 


.- 
-. 


— er ine 


| 





ut a a nn", 
Br Au 


|Ruppe umgeben, 


vermochte 
ſchneidende Schärfe der Luft zu mil— 


lagen dichtgeballte 
Wolken. Aber nur um ein geringes 
ihr feuchter Odem die 


dern; an den Spiten des hohen 
Riedgraſes und des grauen wolligen 
Mooſes ſchimmerte weißer Reif, nicht 
minder an den Nadeln der Tannen. 
deren knorrige, weil ausgreifende 
Wurzel nur eine verfrüppelte, faum 
einige Fuß über den Erdboden ſich 
erhebende Spibe zu treiben vermocht. 
und an den Flächen und Eden ber in 
weiten Zmijchenräumen zerftreuten, 
aus dem Ried aufragenden Granit= 
blöde. Unermüblich tränkten bie Wol- 
fen die Ianageftredten Sumpffläden, 
unermübfich riefelte und rann e8 au3 
den Mooren talwärt3 in ſchmolen. 
oft faum merklihen Ninnfalen, Hier 
zwiſchen mooſigem Geſtein verſchwin⸗ 
dend, finden ſich dort zwei dieſer 
Wäſſerchen zuſammen, ein dritles ge⸗ 
ſellt ſich zu ihnen, ein vierles — und 
bereinigt plätfchern fie, bie Moor- 
und Sumpftegion der Brodenfuppe 
verlaffend, in ftetigem Wachfen zivi= 
[chen den Granitklippen dahin, um 
Kömiabe und fi burg bir Höhe 
Hwinden u 3 
fungen Hinbucdh zwifcen den Del 
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grund ihre unterirdiiche Bahn zu fus ‚geht — doch fommt mit herein, wir 
chen. Nur ein dumpfes Braufen ver: ‚wollen e3 drinnen bejprechen.” 
tündet hie und da den Weq des Ge} Da3 junge Mädchen folgte ihr ins 
wäſſers, ſeltener zeigt es ſich dem Haus, als aber Frau Grete eine Türe 
Blick durch eine Spalte des zerklüf- rechter Hand öffnete, ſagte Jungfer 
teten Geſteins. Aber nicht lange mehr Agnes: „Laßt uns hinauf gehen, 
verträgt es das nächtliche Dunkel, es droben bei mir ſind wir am ungeſtör— 
will hinaus ans Tageslicht, und das ieſten.“ 


es ihnen wenigſtens nicht, als die Himmel, daß der Herzog zum Schuhe ihrer nicht in dieſer Bedrängnis ein 


Mühle hier unten an der Straße.“ 
Das war ein ſchlechter Troſt und 
auch Frau Greie ließ es nicht als ſol— 
hen gelten. „Wenn er ihnen goldene 
Berge berfpricht,” meinte fie, „ter: 
den fie ihm fchon folgen. Und dann 


fie mir aufgedrungen hat. Nun kön— 
nen fie wenigstens für diefe Nacht der 
Dbermühle Schuß gewähren, voraus⸗ 
gejegt, daß deren Befikerin ung nicht 
wieder bon dannen eilt.“ 


Nicht nur mit Worten beteuerte 


treuer Vafall angenommen hätte, 
Diefer VBafall aber war der Dbets 
müller von Achim. Die Obermühle 
gehörte feit alten Zeiten zu der Horte 
burg und war mit berjelben in ben 
ı Pfandbefig der pam Dammes übers 


Ihr, Jungfer?“ 


Grete Ursleve ihre Bereitwilligkeit, gegangen. Nun ſollte der Müller 


ſumpf- und nebelgeborene Kind des Damit ſtieg ſie voran, eine ſchmale, 
Brockens hüpft lächelnd und ſtrab— ſteile Treppe hinauf. Oben empfing 
lend als Prinzeß Ilſe hervor, begrüßt ſie ein niedriges, enges Gemach, in 
vom funkelnden Sonnenſchein, 


das 


Ein halb unterdrückter Seufzer die ſo außerordentlich erwünſchten 
fonnte er nicht wehren, -aber ihn ers 


dem Bifchofe 
beantivortete die lebten Worte. An Gäſie dazubehalten, auch durch bie 


zinfen, 


— 
| 


iur: anderen Eriwiderung, melde ihr | Tat beivies fie, von welchem Wert ihr | barmten bie ihres Eigentums beraubs 


der | welches, al3 nad Diten gelegen, jhon auf der Zunge Tag, tourde die Jungs |deren Ankunft war. Was die Mühle |ten Frauen. Durch die vam Dammes 


bier unten im Tale ns Regiment |die Schatten des Abends hineindunz |fer durch ein leifes Klopfen an der !zu bieten vermochte, wurde für bie- |mar Hans Ursiae uf Pe Miühle ges 


führt, wenn auch dort oben auf der |felten. Doch war e3 noch hell genug, 
Felſenkuppe noch brohende Wolken um die ärmliche Ausſtattung desſel— 
thronen. 

Wie ſie dahin tanzt in heiterer 
gendlicher Luſt unter ſchattigem decke, ein einfaches Lager, Über mel: 
Laubdach, wie ihre klaren Fluten hier chem, roh in Holz geſchnitzt und mit 
üppigen Farrenkräuiern und langhin grellen Farben bemalt, das Bild des 
rankenden Bärlappen zum Spiegel | Getreugigten bina, und eine jchmale, 
dienen, um dort braujenb und fehaus niedrige Irube, über die eine alte 


mend. über die Granitbföde hinabzu= | Dede gebreitet war. Da3 fleine Sen: | 


flürzen, weld;e fich ihrem Lauf ent= fter war in die Höhe geichoben 


gegenſtemmen. Aber nur kurze Zeit mit dem Sllappern ber Miühlenräder 
it e8 ihr vergunnt, fo in fedfer Au? |drang eine föhtlich erfrifchende, mit 
aelaifenbeit dahin zu tänzeln, fehnell | feinftem Waſſerſtaub untermiſchte 
Äft das felfine Waldtal durchmefien, | Luft herein. 
Lie Berae bleiben zurück, die Fhene) Jungfer Agnes ſank, nachdem ſie 
mmt fie auf. ö eingetreten, erichöpit auf da3 Lager. 
Von Wiefen und Feldern bearenzt, Sie mies auf die Truhe, die Frau 
An groperer Entfernung von niedri zum Siten einladend, und fragte: 
hen bewaldeten Höhenzügen begleitet, Nun, liebe Grete, was iſt es, was 
Be fie fich jet in weitem Bogen |pu aehört haft?“ 
er Sofer zu. „Soden ift noch immer nicht zu 
> — s— — nr e \ ! ! ö 
Manch freundliches Dorf ſpiegelt rück“ ertwiderte die Fran. 
Fich dort in ihren Fluten, mandes) Haſt du ihn fortgeſchickt?“ 
ger pe 205 Een Arne a TE a re 5 
eb: og se in Iürem ea noch „Ich? Kein Gedanke. Nach dem. 
en en "onen | Aittagefien ift er auf und davon, 
> Auuhientab mupen Ihre W ‚ohne jemandem ein Wort zu fusen. 
Eprudelnd md raufcend hinüber. | Nun das ift noch) a hast d 
E u 8 — —* 3 * * DS E 3 
u eg Ivo > PER nordwärts 3 wird er ſchon wieder kommen.“ 
ichte I ſtert nDel, 2 2 ey 
ee a a |der Arbeit zu laufen, mir nichts, dir 
ee Mana Kia an Morosi. MILE. Und zumal, mo Kort mit dem 
biemielben entlana bis zur Vereini- 0 
er nah Hornburg 
hung von lie und Dfer. est ai Taler 
* —— ⸗ rel . 1 4 | 101 ’ 
Zwiſchen Berg und Bad) führt die |;.. - * 
en nz a4 ‚feid verfichert. 
Pandſtraße im Jahre des Herrn 1581 | Perg i . 
— — — „So mußt du einen anderen und 
lwohl bewacht von der Veſte Horn— len Stnecht nehmen.” 
Dura. Unmweit Hornbura liegt ba | —* —E od , Franz 
Dorf Achim und iieder in einiger | _ „Un ba3 ut es „. ‚nicht gi 
lentfernung tom Dorfe eine einfame | SO een, mie den, „ friege ich Dal 
Mühle. wieder. Aber die Sache macht mir 
— ne Inu sine 2 — — 
Saut tönte das Klappern der Rä— — einem anberen Grunde Serge. 
der in den Inofpenden Wald hinüber, | Luc in Homburg hat Kort allerlei 
bie Zanditrage hinauf und hinab. ‚gehört. iger el Zsäa ne ne 
Die Strahler der Abendjonne fen | „Run, fo fprich boch! Mas ift e2? 
- — Fe = = £ + Inte nr 
Ächräg auf die Wellen des Baches, >, tt, wieder Krieg im Lande, 
ipie fie in eiligem Lauf aus dem Jungfer. 
Wühlgraben herausgeſchoſſen kamen. 


Eſel war? 


Jungfer, des 


„Daß Gott erbarm'!“ 

Seinen Fluten entgegen ſchritt ein 80, Freilich, ‚daß Gott erbarm. 
junges Tchlanfes Mädchen in ein. | Die Städtifchen find von Burg Hel- 
fachem ſchwarzem Gewande von aro 
bem Stoff. Das fchmale blaffe Ge: | 
ficht mar von dichten blonden Flech 


Der | 


QTüre gehindert. 
Frau Grete erhob fich Haltiq und 


‚ben erfennen zu können. Kahle, weiß— öffnete; draußen ſtand eine Magd befriedigen, 
ju⸗ getünchte Wände, eine graue Balken— und berichtete, Schweſter Albina ſei nötig geweſen, aber die nie _ 
die Nacht im der nicht Unrecht, wenn fie der Müllerin |ftrengen zu bewilligen pflegte. Aber 


unten und bitte, 
Mühle zubringen zu dürfen, 

Der Name wirkte fait zauberhaft 
auf da3 junge Mädchen. „Schweiter 
Albina,” twiederholte fie freudia, und 
dann war fie auch fchon emporae- 


über die ſteile Treppe hinun 


ter geeilt. 
| 34. 

| Draußen vor der Tür der Mühle 
\bielt ein aus wenigen Perfonen be- 
'ftebender Zug. Den Mittelpunft de3: 
'felben bildete eine weibliche Geitalt in 
weißem Gemwande mit dem jchivarzen 
Mantel und Schleier der Dominika— 
Inerinnen barüber, welche in einem 
Iftuhfartigen Sattel auf einem Maul: 
tefel faß, neben ihr hielt ebenfalls auf 
einen Maulefel eine zweite Frau in 
der Zracht der dienenden Schweitern. 
|Drei riefige Knete umaaben die 
Öruppe, welche von dem jich hinaus- 


teils neugierigen, teils ehrfurchtsvol— 
len Blicken betrachtet wurde. 

Den meiſten unter ihnen war ſie 
keine fremde Erſcheinung, die Schwe— 
ſter Albina aus dem wenige Meilen 
ſentfernten und durch ſeine ſtrenge 
Zucht ausgezeichneten Kloſter Drü— 
beck. Albina hieß ſie nach der ſagen— 
haften Gründerin ihres Kloſters, de— 
ren ſächſiſcher Name Adelbrin von 
den chriſtlichen Miſſionaren in Albina 


umgeformt war. Auch ſie führte die— 
ſen Namen erſt ſeit ihrem Eintritt in 
den Orden, ehemals nannte man die 
dem ritterbürtigen Geſchlechte der 
Dithmars Entſproſſene Gertrud. 

| Nun aber war fie fhon lanae in 
weitem Umkreiſe al3 Schwelter Al- 
\bina befannt und. geliebt. Ja fogar 
jan manden Fürftenhöfen nannte 
man ihren Namen mit Hochadhtung. 





'jelben Herbeigeholt. Um Schmelter 
Albinas befcgeidene Bebürfniffe zu 
wäre das 2 nicht 

tonne hatte 


zutraute, daß deren Freude über ihr 
Erſcheinen heute geringer ſei, als 
über das der drei gewappneten Män— 
ner. 


Und dieſe ließen denn auch dem 


und ſprungen und on Frau Grete vor- guten Willen der Frau Grete volle 


Gerechtigkeit widerfahren. 

| Während diefelben in der Mühle 
‚Gefinde derſelben Freundſchaft 
ſchloſſen, die Müllerin aber ſich von 
der dienendenSchweſter erzählen ließ, 
wie die Nonnen die dem Kloſter vor 
kurzem entwachſene Prinzeſſin Bertha 
v. Grubenhagen zu ihrem Vater nach 
Salzderhelden geleitet hätten, welche 


Ehren man Schweſter Albina 
herzoglichen Hoflager erwieſen und 
wie dieſe ſich dennoch immer gleich 
bleibe in demütiger Einfachheit, wan— 
delte die alſo Gerühmte mit Jungfer 
Agnes draußen in eifrigem Geiprädhe 


Adrängenden Gefinde der Mühle mit auf und ab. Yunafer Agnes? ©» 


nannte fie das junge Mädchen nun 
freilich nicht, da fie jo vertraut mit 
ihr redeie, wohl aber oft „meine liebe 
Eliſabeth“ oder auch wohl kurzweg 
„Ilſe“. Denn die wir hier in der ein— 
ſamen Mühle bei Achim wiederfin— 
den, war in der Tat niemand anders 
als Ilſe vam Damme, die Tochter 


Seiner Geſtrengen des weiland erſten 


Bürgermeiſters der Altſtadt Braun— 
ſchweig. 

Wie ſie dahin gekommen war? 

Ach, manche von denen, welche die 
Wut des Volkes in den entſetzensrei— 
chen Apriltagen des Jahres 1374 aus 
Braunſchweig vertrieben, hätten ſich 
glücklich geſchäßt, eine ſolche Zu— 
fluchtsſtätie gefunden zu haben. Zu— 


nächſt freilich waren die Vertriebenen 


noch rüſtig zulangten und mit dem 


am 


[Mesa freundlich aufgenommen. Zus | 
ie Stad ! on x ) mal in den Städten der Hanfa, mit | 
- Ten ins Halberftäbter Stift gefallen | Henn der Auf tavellofer Ordnung, |deren Gefchlechtern die Braunſchwei 

— jo haben ſie Kort in Hornburg deſſen ſich Kloſter Drübeck erfreute, ger „Burgenſen“ ſeit langem ver- 
exzählt — und haben des Biſchofs bewog nicht wenige der umwöhnen? wandt und verſchwägert. Und die ſich 


ten umrahmt, die jedoch größtenteils Leute ausgepocht. Ergrimmt darüber, den Dynaſten und Fürſten, demſel- dorthin gewandt, denen ward es auch 
don einem unter dem Kinn durchge- iſt der Biſchof wider ſie ausgezogen ‚ben ihre Töchter zur Erziehung an- in der Zukunft am wohlſten, die 
ſchlungenen ebenfalls ſchwarzen Tuche und hat auch einen Haufen gegen zuverirauen. Sogar Thüringens Städte kündigten ihnen die Gaſt— 
berhüut waren. Der Blick der großen Hornburg entſandt. Die in Horn- Landgrafen verſchmähten dieſe Stätte | freundfchaft nicht; mußten fie auch 
bunfelblauen Augen war zu Boden |burg rüften ich auf alles, aber Be Zucht nicht und ebenfomwenig dns harte Brot der Verbannung 
geientt, die Lippen bes feingefchnit= | O1 tiftiſchen dorthin tommen, kom⸗ die Herzoge des vielverzweigten wel⸗ eſſen, freundliche Fürſorge ſuchte es 
denen Mundes feſt auf einander ge- men ſie zu uns. Wer weiß, was dann fiſchen Hofes. Welche aber von den ihnen ſchmackhafter zu machen. Ein 
hreßt. So ging ſie mit geſaltelen aus uns wird.“ Fürſtentöchtern eine Zeit lang in der härteres Schickſal traf die, welche bei 
‚Dänben langſam ihres Weges. Wir müſſen es machen wie bei der Hut der frommen Frauen von Drü- den benachbarten Fürſten Schutz ge— 

Son der Türe der Mühle ſtand eine lehten Fehde,“ ſagte das junge Mäd— beck geweſen war, die wußte auch von ſucht hatten. Denn dieſe ließen ſich 
liltere, ſtarkknochige Frau, welche, die hen gelaſſen, „mit dem Vieh und der Schweſter Albina zu erzählen und bald bereit finden, mit dem neuen, 
Mugen mit der Hand gegen die blen- ſahrenden Habe in den Wald. An der 
denden Strahlen der Sonne ſchützend, Mühle können ſie nicht viel zerſtö⸗ 
die Straße hinunterfah, der ein⸗ ren, und was verdorben wird, müſſen 
ſamen Wanderin entgegen. In den nachher die droben auf der Burg wie— 
proben Zügen ihres Gefichtes, dem es der machen laſſen. Die Mühle gehört 
ſedoch an Wohiwollen nicht fehlte, |äur Burg, 


— 
— 
—⸗ 


Sorgfalt. 
Als die Nonne jetzt Jungfer Agnes lungen zu treten, und einzelne Fetzen 
aus der Türe der Mühle treten ſah, Landes, welche ſie vom ſtädtiſchen 
ließ ſie ſich vom Eſel gleiten und die Gebiet erhielten, ja auch bare Geld— 
ſich ehrfurchtsvoll Verneigende zog ſummen machten ſie willig, den ver— 
jag ungeduldiges Erwarten, und das „Ach. bei der letzten Fehde lebte ſie an ſich und küßte ſie auf die Stir⸗ triebenen Burgenſen ihren Schutz zu 
telbe fleigerte jih mehr und mehr, mein Mann nod. Und dann der ne. „Da bin ich einmal wieder, liebes entziehen. 

#13 ihre Augen die Nahende fo lang: | Buri, der Jochen! Der macht mir Kind,” fagte fie einfach. „Auf der| Yuch Hier ging der „Duade“ 

Yam, felbitvergeiten Herantommen |die meifte Sorge.“ ‚Hornburg wollten Jie mich über Nacht |fchlechtem Leilpiel voran. „Sie“ 
ſahen. Ja zulebt bezwang ſie viel „Was hat nur Jochen mit der Ge- ‚behalten, dann aber hätte ich morgen | namlich die Empörer — „gaben Her: 
Mngebuld nicht länger, fie öffnete ven |Tdichte zu tun?“ „Jo eilig hier vorbei gemußt. Da ent |z0g Otto eine Summe Geldes, damit 
"Mund und rief laut: „Xungfer Ag-| „Und danad) fragt Jhr, Sungfer? ſchloß ich mich lieber, in der Ober- er den Vertriebenen und Entleibten 
les!“ „Du meinſt — ah — jetzt verſteh mühle um ein Nachtlager anzuklop— ihre Güter nahm,“ berichtet der Chro- 
Die Angerufene ſchrak förmlich bei ich dich — meinetwegen lönnte er uns fen. 8 niſt, und überdies beſtätigte der neue 
dem Klang des Namens zuſammen, einen Poſſen ſpielen wollen?“ | „D, Ahr feid ein Engel, Schtweiter Mat dem Herzog den Beli des wich— 
ie erhob den Kopf und die Frau in| „Das ift e8,“ fagte die Frau und | Albina,“ flüfterte das junge Mäd⸗ tigen Wolfenbüttels. Dafür vermit— 
der Türe gewährend, nickte ſie der- nickte zur Bekräftigung mit dem sen, „und mie die Engel heißt man tefte der „Duade“ aber auch ähnliche 
elben zur Antwort eifria zu, indem |Kopfe dazu. „Ach fürchtete vorhin | Cu) überall feligen Herzens mill- ı Gefchäfte zwischen demjelben und an 
fe zugleich ihren Schritt beſchleu— ſchon, als Ihr ſo lange ausbliebt, er | kommen. ' 2 |deren Fürften. So ınit dem Halber- 
iate. habe Euch aufgelauert, denn der) Die Nonne fchüttelte weriweilend | Hadter Biichof. Derfelbe wurde mit 
Run.hatte jie die Mühle erreicht | Wurfche ift wie toll und rachfüchtigen | da3 Haupt, aber die Müllerin, melche |pem Schloß Horndurg aelodt. Er 
"und ftredte der Frau die Hand ent: |Gemüte. Nun — den Heiligen feijjebt auch Hinzutrat, fiel ein: „3a, Hatte e3 Tile vam Damme vor langen 
gegen. „Sch bin lange ausgeblieben, |Dant — das ift nicht gefchehen — |ibie eine Abgejanbie bes Himmels er- | Jahren verpfändet für achtzehnhun: 
(Brete,“ Tagte fie, „du haft doch nicht !aber ivie, wenn er jet dem reiſigen ſcheint Ihr uns heute. Denn Ihr deri Mark Silbers, und daher hatte 
nit der Abendſuppe gewartet?“ Haufen entgegen iſt, welcher gen trefft uns in großer Angſt — auch hierher Frau Margaretha 
Frau Grete ſchüttelte den Kopf, Homburg zieht, und den Geſellen von Sorge. — mit Slfe gewandt, nachdem das 
Indem fie in ihrer fchiwieligen, jtart- |Guch und uns erzählt, daß fie Hier | „Möchten die Heiligen mic wur ISchidjal ihres Gatten entfchieden 
Inchhigen Hand die jchmalen, -feinen |einfallen —* digen, fie von euch zu nehmen. Und | par. Yebt aber bot e3 der neue Aut, 
Isinger gutmütig drüdte, melde fih| Das junge Mädchen unterbrach fie |10a3 ijt e8, mas eud) quält?“ |behauptend, nicht der Würgermeifter, 
hineingelegt batten. „So jpät ift eS |fopfichüttelnd: „Zit e& Raubgefindel,| Die lebte Frage war jchon in der |fondern die Stadt Braunfchmweig fei 
inch nicht,“ Tagte fie, „aber ic) wurde |fo fommen fie auch ohne Jochen, und |großen Wohnjtube der Mühle rechts | Pfandbefiberin, dem Bifchof als 
w ungebuldig —“ find e3 ehrliche Reiter —” |bom Hausgange getan, in melde die | Preis eines Bünbniffes an, und der 
„Du weißt, e3 ift heute der Tag,” | „Sie plündern alle,“ Mlagte die| Nonne mit ihrer Begleitung getreten Hochwürbige Herr ließ fich leicht vom 
interbrach fie das junge Mädchen. | Frau, war. Und als die Müllerin ihr Leid | „Quaden“ beftimmen, zuzugreifen. 
„Gewiß weiß ich e8,” fuhr bie Frau) „Dann müffen wir eben wieder in geklagt, fuhr Schweſter Albina nicht | Eines fehönen Tages erfhienen feine 
fort, „glaubt Yhr, ich würbe je den ben Wald hinauf.“ ohne gutmütigen Spott fort: „Da |Mannen auf dem Schloß, die Frauen 
Zobeötag Eurer Mutter vergeffen?| „Auch dort fennt Jochen Weg und vbam Damme murben audgewiejen 
und fie würden, wie jo mancheSchick⸗ 


mit 


K te x glaube ich faft, daß meine reiligen 
Aber während hr drüben in Achim | Steg.“ Begleiter dir noch mehr wie himmli- 
auf. dem Gottesader waret, habe ih) „Uber ob ihm auch dahin die Rei- 


jche Boten erjcheinen, Grete Ursleve, 
fo manderlei erfahren; wa8 Eud) an=|ter folgen werben? So bequem liegt |als ich felbft. Doch dante ich jebt dem |ben, ihr Haupt Binzulegen, wenn fi 


ihrem milden Ernft und liebevoller | aus den Empörern herborgegangenem| 
|Rat zu Braunfchweig in Unterhand- | 


falögenofjen, feine Stätte gehabt * 


kommen, insbeſondere durch die Ver—⸗ 
mittelung der Frau Margaretha, und 
zwar unter Bedingungen, welche mil⸗ 
der waren, als ſie ſonſt Seine Ge—⸗ 


des Müllers Frau, die Grete, war 
von der Bürgermeiſterin aus der 
Taufe gehoben, und daher war Frau 
vam Damme ihr ein warmer Für— 
ſprach. Damals dachte ſie nicht, wie 
ſehr ſich das einſt lohnen würde, jeizt 
in ihrer hilfloſen Verlaſſenheit durfie 
ſie es erfahren. 
Freilich lange genoß ſie die Gaſt— 
freundſchaft der Obermühle nicht. 
Seit den Schreckenstagen des Auf— 
ruhrs ſiechte ſie dahin, und nach drei 
Jahren begrub man ſie auf dem Got— 
tesacker zu Achim. Wen der einfache 
Sarg barg, welchen man dort in die 
Erde ſenkte, wußte außer Ilſe und 
den Müllersleuten nur noch Schweſter 
Albina. In ſo großer Zurückgezogen⸗ 
heit und Verborgenheit hatten bie 
vam Dammeſchen Frauen auf der 
Mühle gelebt, felbjt ihre Namen hat- 
ten fie verändert. Sie wuhten, daß 
der Haß der neuen Machthaber zu 
Braunfchiveig gegen ihr Haus mit 
‚dem Blute ihres Gatten und Vater? 
ınod nicht geftillt fei, daß biefelben 
}fich vielmehr jeder Gelegenheit freuen 
würden, aud an den Hinterbliebenen 
des Gerichteten ihr Mütchen kühlen 
zu können. Gebot den Frauen dies 
Bewußtſein Zurückhaltung, ſo nicht 
minder der Wunſch, ihr Unglück in 
der Stille zu tragen, nicht unter den 
neugierigen und ſchadenfrohen Blik— 
ken der Welt und unbehelligt von 
nichtsſagenden Troſtesworten und 
überflüſſigen guten Ratſchlägen. 
So dachte Frau Margaretha und 
ebenſo dachte Ilſe. Nur der Schwe— 
ſter Albina hatte ſich die Erſtere ent— 
deckt oder vielmehr: Schweſter Albina 
hatte FrauMargaretha enideckt. Denn 
Beide waren Jugendfreundinnen 
aus einer Zeit, in welcher die Nonne 
noch Gertrud von Dithmars hieß. 
Und daher hatte ſie leicht bei einer 
Raft in der Mühle die alte Freundin 
‚wiebererfannt, welche ohne Ahnung, 
wen das Nonnenhabit berge, fich por 
‚der Dominifanerin nicht jo änaftlic) 
\zurüdbielt al3 vor anderen Gäften, 
die hie und da in ber Mühle herberg- 
Iten. Schiweiter Alhina3 treuem. Her: 


zen hatte Frau Margaretha auch jter= 


1 


bend die Obhut ihrer Tochter anvers 
(traut, und fchmerlich ward je ein fol- 
ches Vermächtnis gleich gemwiffenhaft 
‚erfüllt, ala mie diefes von der Domi- 
‚nifanerin. Das tat aber vor allem 
not, al3 nah dem Abicheiden ihres 
Hans Grete Ursleve allein der Mühle 
vorſtehen mußte und Ilſes Lage da— 
durch in mehr als einer Hinſicht noch 
ſchutzloſer wurde als vorher. — 

| Der Mond war heraufgefommen 
und Ddurchglänzte die friiche Früh: 
lingsnacht. Weber die jchnell dahin- 
jagenden Fluten des Mühlgrabens 
ſpannen ſeine Strahlen ein breites, 
ſilbernes Band und ſilbern glänzien 
die feuchten Schaufeln der Räder und 
funkelten die einzelnen Tropfen, wel— 
Ihe von denſelben herabrieſelten. 

Denn Grete Urlevbske hatte der 
Mühle für die Nacht Stillſtand ge— 
boten, Kort, der zweite und nach Jo— 
chens Entweichen einzige Mühlknecht, 
ſollte mit den Reiſigen der Nonne 
die Mühle vor feindlichem Ueberfall 
ſchützen. Daher ſchoſſen die Wellen 
ungehindert unter den Radſchaufeln 
dahin. 

J„Alſo was iſt es mit dieſem Jo— 
ſchen?“ fragte die Nonne, 

„Grete meinte ſchon vor einiger 
Zeit,“ erwiderte Ilſe, „er ſehe mich 
immer mit ſo eigenen Blicken an. Und 
neulich paßte er mir auf und hielt 
mich feſt und ſprach allerlei wildes 
Zeug an mich hin. Ich wies ihn in 
Ruhe zurecht und ſeitdem hielt er ſich 
auch ſtill und fern von mir, aber 
auch von allen anderen Menſchen. 
Nun, das fiel nicht weiter auf, denn 
etwas Verſchloſſenes und Menſchen⸗ 
ſcheues haite er immer gehabt. Wir 
meinten, die Sache ſei vorbei und 
vielleicht ift-fie.ed auch und e8 ift um _ 
nötige Sorge, mit bet wir uns pla= 
gen “ - . u, 3% * * er 


+ 





Die Nonne fehüttelte den Kopf. 
„Das glaube ich nicht,” fagte fie be- 
fimmt, „Ich fürchte, Gretens Anaft 
it nur zu begründet. Aber vielleicht 
haben e3 bie Heiligen jo gefügt, um 
ung die Augen zu öffnen. Schon Ian 
ge beunruhiat mich deine Lage, liebes 
Kind, Und diefer Vorfall mit Kochen 
zeigt mir auf3 neue, wie meniq Si- 
cherheit dir biefelbe bietet. jedes 
Knechtes Frechen Gelüften jet fie dic) 
aus, Das kann nicht länger fo weiter 
gehen.“ 

„Aber wie e3 ändern? Wohin fol 
ich mich wenden, wenn ich die Ober- 
müble verlajje?“ 

„sn der Welt haft du Anaft, da= 
rum fuhe Schub bei Dem, der bie 
Melt überwunden hat. Leg’ bon dir, 
tma3 meltlich und eitel, und gelobe dich 
Dem, deifen Macht unerfchütterlich 
und deffen Liebe unveränderlich ift.” 


Die Nonne war bei den feierlich |Tonft noch! Da mag ihm wohl in all’ | ment wor fi) habe. 


geiprochenen Worten ftehen geblieben 
und beide Hände ihrer Begleiterin 
faflend, jah fie derjelben voll und vief 


in die Augen. Aber diefe jenkte den jaufgefucht, wenn du doch weißt, daß | menzefoppelt ftanden. 
Blid zur Erde und ihre blafjen Wan !du ihn im Gefolge des Duaden fin |Tagerten mehrere Knehte, 


gen wurden noch bläffer. Mit Ieifer, 
bebender Stimme entgegnete fie: 


Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 29. Juni 1919. 


Haft du nichts wieder von ihm gefehen 
oder gehört?” 

Slfe verneinte mit ftummem Kopf: 
ſchütteln. 

„Sollte da nicht auch ſeine Liebe 
erloſchen ſein, nachdem aus der rei— 
chen Erbtochter eine arme Vertrie— 
bene geworden iſt?“ 

„O nein,“ erwiderte Ilſe lebhaft, 
und ihre vorhin fo zitternde Stimme 
gewann einen fejten ficheren Klang. 
„Der it treu. ch habe weh! mand- 
mal gedacht, er würde fommen und 
mich finden. Aber wie follte er gerade 
bier mich fuchen? Wiffen fie doch nicht 
einmal auf ver Hornbura, mohin 
Mutter und ich uns damal3 geivendet. 
Und dann ift er ein Krieggmann. Er 
|reitet im Ge 
ja ſchon ſeit 


Inern in Lüneburg twieber in Fehde |devon überzeugen, dah er feites Cand !der Graf Haffo dv. Ernftihal. | 


liegt und — Gott weiß! — mit wen 
dem wüſten Getüimmel die Zeit feh: 


‚len, mid) zu fuchen.” 
„Und warum haft du ihn nicht 


deſt? 


„So lange die Mutter lebte — das guck in den Wald hielten. Die Ritter Zigaretle der Erholung überlaſſen. 


Herz zu rühren. Seinem Schutze ſei 
empfohlen und dem der Heiligen. 
Läßt du ſie mit teilnehmen an der 
Beratung deiner Gedanken, ſo wirſt 
du auch den rechten Weg erkennen.“ 


35. 

Desfelben Mondes Strahlen, der 
dieObermühle bei Achim überglängte, 
Juchten und fanden ihren Weg durch 
die fnofpenden Zweige der Bäume 
und verfilberten den feinen Dunft, 
welcher aus der Ma'bmwiefe empor- 
stieg. Wer zuerjt die Lichtung im 
ıMondenfcheine durch die Stämme 
‚fhimmern fah, mochte alauben, einer 
IWafferfläche Fich zu nahen und nicht 
leiner Miefe. Aber näher kommend 


folge des „Quaben“, der mußte ihn die roigelbe Glut eines in- | Feitözimmers auf einer Chaifelongue, | 
. & . ö . “ a 3 — r 
Sahren mit den Wetti- |mitten der MWiefe brennenden Feuers [ihm gegenüber in bequemem Seffel | MIFAN. 


und nicht des Waffers beiveglich Ele— 
| Um das Teuer war ein Trupp ge 
harniſchter Männer gelagert, deren 
Pferde in einiger Entfernung zuſam— 
Neben dieſen 
während 
andere vom Rande der Wieſe Aus— 


„Nicht vergeſſen habe ich, was Ihr wißt Ihr ja ſelbſt — war daran nicht aäber — daß es ſolche waren, ſah man 


neulich geſagt, nein, hin und her ge— 


zu denken. Und ſpäter? Sollte ich 


an den Helmzierden und bunte Ab: 


tragen habe ich es im Herzen und hin mein Unglück hinter ihm hertragen?“ zeichen der Schilde, wie an den gol— 


und her gewälzt in meinem Gedanken. 
Auch als ich heute auf meiner Muttier 
Grab betete, flehte ich zu den Heili— 
gen und zur Jungfrau, mir einen 
Entſchluß ins Herz zu geben, den 
rechten Entſchluß. Aber ich kann 
ihn nicht faſſen.“ 

Schweſter Albina zog Ilſes Arm 
durch den ihren und Jo jebten fie !hre 
Wanderung fort. „Sch Tenne Dich 
lange genug, Ilſe,“ fagte fie mit 
fanjter Ueberredung, „um zu milfen, 
dah nicht der Gedanfe, e3 fünne dir 
body noch einmal aus eitler Weltluft 
Gtüd erblüben, dein Herz vor dem 
rechten Entſchluß zurückbeben läßt. — 
Aber was iſt es dann? Wo bietet ſich 
dir eine gleiche Zuflucht, als bei uns 
in Drübeck, wo dir das Kloſter eine 
zweite Heimat werden wird. Und wie 
kann dein armes Herz ſeligeren Frie— 
den finden, als im Dienſte deines 
Gottes, in Gehorſam, Armut und 
Keuſchheit und nicht in fauler Un— 
tätigkeit, ſondern in einer Arbeit, wel— 
che gerade dir ebenſo viel Befriedi— 
gung gewähren wird, als ich daraus 
geſchöpft? Ich will es dir nur geſte— 
hen, du bis die Erſte, welche ich auf— 
gefordert, der ich zugeredet habe, den 
Schleier zu nehmen. Denn ſchwer iſt 
die Verantwortung, welche ein ſolcher 
Rat, ein ſolcher Zuſpruch in ſich 


„Wenn er dich ſo treu und wahr 
liebt, wie du glaubſt, ſo bringſt du 
ihm kein Unglück.“ 


denen Sporen — ließer am Feuer 
den Humpen eifrig herumgehen. wel— 


ſcher dann und wann aus einem zie— 


| „Wohl, und in dem Gedanfen | aenledernen Schlauhe mit dunfel: 
hätte ich auch damals, aleich nachdem Irotem Wein nen gefift wurde, Die 
jenes Entſetzliche in Braunſchweig ſchweren Stechbelme hallen ſie neben 
geſchehen war, ihn aufſuchen können ſich liegen, im übrigen aber waren ſie 
und ihm ſagen können: Da bin ich, vollſtändig gerüſiet. 

jetzt bleibe ich bei dir, du mußt jetzt „Wahrhaftig, Vörsfelde, 
mein Schutz, du mußt mir Vater ein guter Gedanke von dir.“ ſagte ei— 
Fa Mutter fein. Aber nach drei ‚ner der Ritter, indem er nah einem 
Fahren jo noh zu ihm kommen? tüchtigen Zuge den Humpen weiter 
Und weiß ich, ob er noch beim Qua- gab, „dem Bruder Kellermeiſter in 
den iſt? Und weiß ich, ob ihn nicht Ilſenburg dieſen Schlauch zu entfüh— 
vielleicht ſchon eine feindliche Lanze ten. Sein Inhalt ſame Nals ob er 
getroffen hat oder des Schwertes aus dem Lande ſei, in dem mein 
Schärfe?“ Vetter Otto der T 


nz 


I 


Taren 

„Oder ob er nicht Kinder auf den dammte Glückspilz, denKönig ſpielt.“ 
Knieen ſchaukelt und eine Andere ihm (Otto Tarentinus, Enkel von Herzog 
eine Heimat geſchaffen hat?“ Heinrich dem Wunderlichen von Gru 

Die Worte waren nur halblaut benhagen, Sohn des Herzogs Hein— 
geſprochen, nicht wie an Ilſe gerich— rich de Graecia und rechter Vetter 
ſtet, ſondern wie im Selbſtgeſpräch. des bereits früher erwähnten Herzogs 
Aber dem jungen Mädchen entgingen Albrecht 11. von Grubenhagen, des 
ſie nicht. Herzogs zum Salze, war mit dei 
| „Und wenn auch das wäre,” fagte durch Geift nd zügellnte Gitte aleid) 
Ilſe mit Wärme, „Ichelten könnte ich |befannten Königin Johanna von 
ihn darum nicht. Denn dann hätte Neapel vermäd:t. Unter dem Titel 
ſer es nur getan, weil er verzweifelt, |eines Yürften von Iarent regierte er 
mich mwiederzufinden. Und auch dann | deren Reich «nd fpielte in den Yama= 
‚bat er mein Bild nicht aus feinem 
Herzen gerifjen, fondern e3 treu und 
lin Ehren bewahrt. Aber freilich, Junker Vörsfelde vetzog geſchmei 
chelt ſein dichkes rotes Geſicht zu einem 


es war 


tiner, der ver= | 


ligen italieniſchen Wirren eige bedeu-⸗ 
tende Rolle.) 


birgt. Aber fo viel ich dariiber nad)- dann würde ich ihm ein rechtes Un- 
denfe und fo oft ich im Gebet Gott |alüd ins Haus bringen und mid 


und die Jungfrau um wahre Er: 
Erleuchtung bitte, immer flarer wird 
e3 mir, daß ich das Vermächtnis dei- 
ner Mutter nicht befjer erfüllen fann, 
als durch diefen Rat. Und darum 
beriraue mir, Xlfe, und laß ed mid 
willen, warum fannft du nicht zum 
Eniſchluß kommen?“ 

Ueber Ilſes Wangen zog eine 
fliegende Röte. „Gott verlangt ein 
ganzes Herz,“ flüſterte ſie kaum hör— 
bar, „und ich kann ihm nur ein hal— 
bes geben. Wie ich gekämpft habe. 
Gott weiß es, aber ich kann des Ge— 
fühls nicht Meiſter werden.“ 

„Iſt kürzlich etwas vorgefallen, 


was dies Gefühl neu in dir belebt | 


hat?“ fragte die Nonne. 

„Nein, durchaus nicht, e8 Tebt Jeit 
Jahren in derſelben Wärme und In— 
nigkeit in mir fort. Seit jenen Schrek— 


fenstagen habe ich den nicht wieder⸗ 


gejeben, welchem e3 gilt. Aber dennoch 
ift er mir gleich teuer und mein Herz 
hängt mit derjelben Glut an ihm wie 
einſt.“ 

„War nicht einſt der 
Vörsfelde dein Verlobter?“ 

„Er war es. Mein Vater hatte 
mich zu ſeiner Braut gemacht, aber 
niemals hat ihm mein Herz gehört. 
Auch hat er ſich längſt von mir abge— 
wandt, die reiche Erbtochter paßte 
ihm zur Frau, nicht die arme Ver— 
triebene.“ 

„Deine Mutter erzählte mir einſt 
von einem Jugendfreund, welcher dich 
auch aus den Flammen des brennen— 
den Hauſes gerettet. Iſt's der?“ 

Ste nidte zur Antwort ftumm mit 
ben Kopfe. 

„Weiß er von deiner Liebe?“ fragte 
die Nonne weiter. „Und erwibert er 
biefelbe?” 

„Unter Schnee und Ei3 haben wir 
e3 einander geftanden und nicht min- 
der in ber Glut zünge'nber Ylam- 
men.“ 


„Und in all er dangen Jahren 


Sunfer 


dem Kloſter ſteht. 
begünſtigt 


ſelbſt noch elender machen, als ich 
ſchon bin. Nein — ihn aufſuchen, 
das kann ich, das darf ich nicht. Aber 
wenn er mich doch noch einmal fände 


er wäre noch frei, dann, o dann—“ | 


| „Und diefe nebelbaften Träume, 
\liebes Kind,“ fiel die Nonne ei, | 
„machen dich blind, den Weaq zu 
\fehen, welchen Gott dich führen will. | 
Das fieht meiner flugen und klaren | 
Ilſe font gar nicht ähnlich. Darum | 
kann ich dich auch nicht Ioglaffen, jebt 


\erft recht nicht, mo ich weiß, daß nur |ftatt talabwäri3 zu reiten, mit ben ‚mal 


lein Schattengebilde ziwifchen dir und | 
Die Einfamteit | 
dad Träumen, darum | 
Ifomm mit mir, dann ierben Die 
Traumgeſtalten verſchwinden.“ 

„O, wenn ich könnte, wie gern! 
Aber mit halbem Herzen? Das geht 
nicht!“ 

„Mit halbem Herzen?“ wiederholte 
die Nonne mit mildem Lächeln. „Gib 
Gott nur erft einmal die Hälfte bei- | 
nes Herzens, die andere Hälfte wird | 
ler fhon nachziehen, mern bu did | 
ziehen läßt und nicht eigenteillig wi⸗ 
derſtrebſt. Eben dafür kennt ja unſere 
Kioſierregel das Roviziat. Haft du 
ein Jahr bei uns gelebt und dentſt 
doch noch wie heute, ſo ſteht es dir 
frei, wieder von dannen zu gehen 
und niemand wird dich darum ſchel— 
ten, ich am wenigſten. Willſt du denn 
auch den Verſuch nicht wagen?“ 

Ilſe atmeie ſchnell und tief, ihre 
Finger preßten ſich in einander und 
im Zucken des feingeſchnitlenen Mun— 
des, wie im Blick der blauen Augen 
ſpiegelte ſich der Seelenkampf, 
ihre inneres durchtebte. „Nur bis 
morgen laßt mir Zeit,“ bat fie jlü- 
ſternd. 

Schweſter Albina hauchte einen 
Kuß auf ihre Stirne. „Es iſt ſchlim— 
me Nacht,“ ſagte ſie, Walpurgis, die 
Hexen reiten zum Blocksberg und bö⸗ 
ſen Geiſtern gehört die Luft, gehören 
Wald und Feld. Aber en u 


1 Gott-gerade diefe Nacht gewählt. 


| Braunfchiveigs 


der | 
Bi 


'grinjenden Lächeln, während ein an— 
‚derer Ritter meinte: „Fürjtliche Gna- 
den haben recht, der Wein fchmedt 
Inicht, al ob er von den Mönden 
jelbft gezoaen fei. Er lönnte ſchon 
aus dem Lande Ktalia ſtammen.“ 

„Jedenfalls wäre der Aufenth 
bier verdammt Yangiveilig, 


{ 


Wein nicht hätten.“ 

„Nur Schade,” rief Vorsfelde, 
nicht auch der zimeite Teil 
Vorſchlages angenon 


„daß 


Mein zum Broden hinauf zu ziehen. 
&3 ift ja heute Walpurgis.“ 

„Sott joll mich bewahren,“ be— 
freuzte fich der Graubart. „Niemand 


Iwird bon Diberif van Walmede fa- 


gen können, daß er Furcht habe, wenn 
die Lanzen fplikiern und Schwerter 


flirten, aber Walpurgis zum Blod3- 


berg hinauf, da3 macht einem fehau- 
dern.” 

„Und doch hätteft du beinahe mit- 
aemußt,“ achte Herzog Ernjt von 
Braunfchweig, denn diefer war e3, 
welchen man vorhin mit „Fürftliche 
Gnaden“ angeredet. „Hätte ich nicht 
mit dem Stiftshauptmann abgerebet 
gehabt, ihn hier zu erwarten, würde 
ich der Rujt fchwer mwiderjtanden ha— 
ben, Vörsfelde3 Vorfchlag zu folgen.“ 

Herzog Ernit war älter geworben, 
feit er damals fo frohen Herzend aus 
Toren gegen bie 
Magdeburger gezogen var, meit äl- 
ter, al3 die wenigen, feitdem berftri- 
henen Xahre e3 rechifertigten. Aber 
freilich hatten diefe Jahre ihn auch 
biel Ungemadh und Enttäufchung ge- 
\bradt. Nachdem es ihm endlich ge- 
lungen, fi aus feiner Magdeburger 
Haft, in welche ihn die Niederlage an 


ıder Elme verftrict, auszulöfen, hatte 


er wieberum in Braunfchiveig einrei- 
ten wollen, doch die neuen Gemwaltha- 
ber, tmelche fich inbeffen mit bem 
Duaden verftändigt, jchloffen ihm die 
Zore, behauptend, die Hulbigung, 
tele bie Stabt bem Herzog im 
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dovellette von Max Schiemfels. 
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1. | „Segen Sie im Ernite foldhe feheri- 

In den verſchwenderiſch ausgeftat- ſchen Abſichten J — 

teten Parterrezimmern des Freiheren] St Oeitatsſachen hört leider 
Arel v. Marburg herrfchie angenehme aller Scherz auf,“ entgegnete Axel 
Kühle, Die feit dem Morgen aeichlof- ı Marburg. „sh mill mir ineine reis 
fenen Jaloufien hatten dem Eindrin- |Deit To lange bewahren, als ich kann. 
jaen ber Mittagshibe erfolgreichen | Den ſchließlich egeht man noch zei⸗ 
Widerſtand geboten. Der Inhaber tig 52* die größte Dummheit ſei— 
der eleganten Junggefellenwwohnung ;Ne> Lebens. Uebrigens, lieberFreund, 
ſaß in dem Halbdunkel ſeines Ar— 


” 


| Sie find ja fünf Jahre älter, al3 ich! 
Gehen Sie doch mit gutem Beiſpiel 
JHaſſo v. Ernſtthal zog die ſtarken 


| ıBrauen bedeutinm in die Höhe. „Sie 
| Die Kleidung der Her ee nn — 
| g der Herren paßte i meinen, ich Fol den Anfang machen? 


Grunde weni u der Ginrichtum —5* ar 

des Gemach 2 3 der Einrich * Dem ſtehen vorläufig zwei ſehr we— 
des Gemaches. Vor Kurzem erſt J entaenen: eritend 
* Beide bon ihr täalich Mor- ‚1 liche Hinderniſſe entgegen: erſtens 
ven AR rem taglichen Mor⸗ hin ich finanziell nicht ſo geſtellt, um 


| ; a 
genritte zurüdgefehrt und, ermattet |: .: — ur - 
1° ns 3 hr —* Sn tet mir einen jonbesgemaßen Haushalt 
‚bon der Anjtrengung, hatten fie ſich Fründen au fönnen. 
| beftaudt, geftiefelt ı ! i VEAENENEN P 
Haudt, geftiefelt und gefpornt bei | men reiht aerade Hin zur Crijtenz in 
unferen Kreiien. Ind zweitens, der 


‚einigen Erfrifchungen und bei einer 
Hauptgrund meiner Ballivität: ich 


an Unterhaltung ver mit Det ifenme fein Weib, das mich liebt und 
angenehmen GSiefta vollfommen im |ermariet meine Kraut au merden Sie 
|Ginflan — — erwartet,en eine Frau zu werden. Sie 
ang; man zwang ſich nicht zu dagegen ſind jung, reich, ein liebens⸗ 


|. Hefhrü en pr J — 
einem Geſpräch, quälte ſich noch we- würdiger Freund und Gefellfchafter, 
ohne Vorurteile, kein Sklave Ihrer 


wenn der Geiſt es Leidenſchaften, kurz, geradezu ge— 
forderte. — ſchaffen zum Ehemann.“ 

Das Haupt zurücgelehnt, die Beir| Marburg verneigie ſich ironiſch 
ıne borgejtredt, ließ Graf Ernitthal | jächelnd,. „Und weiter, ivern ich bite 
die Blicke in behaglicher Ruhe durch jen darf,” jagte er nach einer Baufe; 
das Zimmer ſchweifen. Während et „Meiter? Nun, Sie ſind ein vor— 

gegen ſeine trefflicher Sportsmann —“ 


mit ſeiner Reitgerte leiſe 
ohen Reitſtiefel ſchlug. untrbrach er Der Baron mwinfte abwehrend mit 


I 
‚5 
der Hand. „So mar e3 nicht gemeint, 


Iniger, ein folches aufrecht zu erhalten, 
ſondern ſprach, 


eine lange Pauſe des Schweigens. 
„Wiſſen Sie au, Marburg, baß ‚lieber Graf, jo gerit man auch fein 
ka mit dieſet Zimmerpracht, deren eigenes Lob vernimmt. Ich erwarlete 
‚fi ein Sultan nicht zu ſchämen vielmehr der Vervollſtändigung hal— 
brauchte, gewaltig in die Rechte der ber noch die Erhärtung des zweiten 
zukünftigen Baronin v. Marburg Punktes. Oder fehlen Ihnen dafür 
eingreifen?“ die Argumente?“ 

Der Angeredete lächelte und hielt Der Graf drehte verlegen 
in ſeiner Beſchäftigung, ein Zei- Schnurrbart und ſchwieg. 
Itungsblatt in ein Blasrohr umzuge: |- „Na, lafien twir die Komöpie, lie: 
Iftalten, einen Moment inne. Dann | ber Freund,“ lachte Marburg. „Ic 
lentgegnete er: „E3 ift feine Ausficht | weiß ja, ivorauf Sie abzielen; Gie 
vorhanden, daß es eine ſolche Dame meinen doch die Geſchichte mit der 
ſo bald geben wird. Bis dahin hat es kleinen Baroneſſe Oldendorff?“ 
noch gute Weile, wenn überhaupt j⸗ „Au der Tut - ſtammelte der 
mals der Fall eintritt, daß ich hei- Graf überraſcht. „Ich hofſe, Sie hal— 
rate. Unterdeſſen mag ich nicht wie ten es nicht für Indiskretion, daß ich 
Sie zu einer derartigen Offenbarung 
„Wie!“ rief Ernſtthal verwundert. veranlaßte.“ 


ſeinen 


ein Diogenes leben.“ 


| 


Iahre 1373 geleiftet, ei bazumal | gezloungener Tatentofigteit ſich ver— 
dom alten Rat durch falſche Vorſpie- zehrend, traf ihn die Nachricht, daß 


| . * 1 Butter 
jgelungen eriwirkt ivorden. Der Her | Der Halberjtädter Pralat die Stäbti- 


alt | 
“brummte | 
‚ein alter Graubart, „wenn wir den |9t No | 1, | 
| Stabt für ihren Abfall zu züchtigen, 
| wieder ins Feld. Doch genüg 
meines |bundert Mark Silberz, 
mmen ift, nämlich | Braunfchmweig zahlte, um ihn 


|0q, dem e3 an der Macht fehlte, jein | 
| Recht durchzufeken, fonnte nichts tun, | 
als jluchend abziehen und fein Eleines | 
lererbtes Gebiet ouffuchen, die Herr: ! 
ſchaft Blankenau ſüdlich von Hörter. 
Dort hauſte er einige Zeit mit ſeinen 
Mannen, bald aber trieben ihn Lan- 
geweile, Not und der Wunſch, die 


ten drei⸗ 
welche ihm 
dies⸗ 
zu beſchwichtigen. | 


Dreihundert Mark Gilbers! — | 
Wahrlich, es mußte fchon fchlecht —* 
einem Fürſten und Nachkommen 
Heinrichs des Löwen ſtehen, wenn 
ihm eine ſolche Summe als Preis ei⸗ 
nes Fehderitis genügte. Nun, länger 
als ein Jahr hatten die Braunſchwei- 
ger für dieſe dreihundert Mark auch | 
nicht Ruhe vor ihm; ald3 das Geld 
aufgezehrt war, hatte der Herzog 
auch vergefjen, was er dafür gelobt: 
Frieden mit der Stabt zu halten; er 
berbündete fi) mit dem raubluftigen 
Gejchlecht der Wenverlinge, auf dem 
feften Haus Bansleben, und z0g mit 
diefen bon neuem gegen Brauns | 
Thmweig zu Felde. Aber die Stabt | 
fand auch einen Bundesgenoffen im 
Duaben, welcher Ernjt3 Umtriebe im 
Lande mit Bejorgnis verfolgte. |m 
Angejicht von Bansleben kam es zu 
einem blutigen Zufammentrefjen 
und einer bollftändigen Nieberlage 
des Herzogs und der Weberlinge. 
Bon neuem mußte der Erftere fi 
nah Blanferau zurüdziehen, mohin 
ihm nur noch wenige feiner Mannen 
folgten. Denn e3 gab bort jebt nur 
noch verzmweifelt wenig zu beißen und 
zu brechen. Mit Recht Tonnte daher 
der Herzog Ernft feinen Gruben 
bagener Better, den Tarentiner, be> 
neiben, welcher ala Haupt. der guel- 
fifhen Partei in Jtalien hochgeehrt, 
eines ber fchönften Reiche ber Welt 


bebe n i 
| * a mitm Aerger mh 


Ichen für ihre Einfälle in jein Gebiet 
zu züchtigen gedenke. ent= 
Tchlofjen bot er fich dem Bilchof zum 
Bundesgenolfen an. Biel war e3 
zwar nicht, mwa3 er bieten fonnte, 
fein einft jo glänzendes Gefolge war, 
wie eriwähnt, gewaltig zujammienge- 
Ihmolzen, außer dem alten, getreuen 
Diderit van Walmede und dem Jun— 
fer Böräfelde ritten nur noch bier 
zum Schilde Geborene und etwa ein 
Dubend Knete mit ihm. Aber auch 
dieje gerinae Hilfe nahm der geiftliche 


Schnell 


IHerr mit Danf an, fchon der Name 


bes Herzoa3, hoffte er. würde bie 
Städtiſchen ſchrecken. Sogar zu eĩ— 
ner baren Summe Geldes verſtand 
er ſich, um den Welfen in ſeiner 
Ausrüſtung zu unterſtützen. Denn in 
und an Blankenau war bereits alles 
verpfändet, was zu verpfänden war. 
Daher mußte Herzog Ernſt ſich ſchon 
von ſeinem Bundesgenoſſen das nö— 
tige Geld ſchenken laſſen, um ins 
Feld ziehen zu können. 

Die Halberſtädter vom 
Stiftshauptmann, Ritter v. Barby, 
geführt, und Herzog Ernit war mil 
bemfelben überein aefommen, am 
Eriten des MWonnemonat3 gegen 
Abend an dem Orte  zufammen zu 
treffen, wo ir die Nitter fanden. 
Bon dort wollte man vereint gen 
Hornbura ziehen und einen Handa 
ftreich auf das feite Schloß verfi.chen. 
Denn die Bura, melde ja die neuen 
Gemalthaber von Braunfchmweig dem 
Biſchof von Halberftadt ohne Rück— 
zahlung de3 Pfandichillingd _einges 
räumt hatten, um ihn auf ihre Seite 
bimüber zu ziehen, hatte biefer Präs 
fat troß ihrer wichtigen Lage fich ges 
zwungen geſehen, indeſſen ſchon wie— 
der der Stadt für neue 1800 
Mark zu verpfänden. Nun dachte er 
die Gelegenheit zu benützen, ſich zum 
weiten Male ohne Bezahlung des 

fandſchillings in den Beſitz des ver⸗ 
pfändelen Hauſes zu ſehen. — 


Goriſehung ſolgt) 


wurden 





„sm Gegenteil,“ wehrte der An: 
dere Höflich ab. „ch bin Ihnen fogar 
fehr dankbar, begreife mıır nicht, Iva- 
rum Gie eine an fich unbedeutende 
Sache mit fo viel Delitateife behan- 
dein. Henriette Dldendorff ijt ein 
reizendes Mädchen — wirklich fehr 
reizenb und bon einer bezaubernden 
Frifche, aber" — der Sprecher zudte 
ioie zur Entfhuldigung die Adhjeln 
— „aber heiraten fann ich fie doch 
nicht. Ich dente nicht im entfernieften 
daran, und fie auch nicht.“ 

„Sind Sie ficher überzeuat, daß 
Fräulem v. Didendorff nicht boran 
benft?“ 

„sch Ichliehe es aus der Unbefan- 
genbeit ihres Umganges. Die frauen 
fenne ich genuafam, um ihre Ablich- 
ten zu ergründen, weiß be3hal6 auch, 
daß Henriette in mir nur einen qu- 
ten Sameraden fieht, mit dem fie 
gern berfehrt.“ 

Haffo faqte zögernd: „Sollte nicht 
eben bdiefe lUnbefangenheit Sie tän- 
fhen? €: ift möalich, daß Fräulein 
b. Dfvendorff fich ihrer Herzen2nei- 
guna noch gar nicht recht bemußt if; 
deffenungeachtet kann biefelbe aber 
ſchon lange vorhanden fein. Ya, ich 
glaube es foaar ficher, jomweit ich das 
junge Mädchen fenne.“ 

Marbura z0a fich einen Fzautenil 
neben den Sit feines Gaftes und lieh, 
fi nieder. „Wie? Cie meinen, baß 
Henriette —” Er ftarrte vor fich hin, 
vie nachbenfend. Dann fuhr er haftia 
fort: „Aber babe ich dazu denn Ber- 
anlafung gegeben? Ynfer Verkehr 
war doc; ftet3 fo harmlos, er ging 
nie über die Grenzen unſchuldiger 
Redereien hinaus.“ 

„Dies zu beurteilen muß ich Ihnen 
und der Dame überlajfen,“ entgeg- 
nete Graf Ernitthal, mit ernfter Mie- 
ne ben nachdenklich gewordenen 
Freund betrachtend. „Sch habe viel- 
leicht fein Recht, mich in hre Anae- 
legenheiten zu miſchen, 
doc befjer, Sie erfahren e& durch 
mich, der ich Ihnen näher ftehe als 
bie anderen, daß menigjten3 bie Ge- 
ſellſchaft. der wir angehören, fi 
über |hre Beziehungen zu Henriette 
Oldendorff ein ganz feites Urteil ge- 
bildet bat —“ 

„Bitte fprechen Sie meiter,“ er: 
munterte Marburg, al3 der Graf 
zögerte. 

„Die Welt ift fo leicht aenetat, 
Thon aus unbebentenden Meußerlich- 
feiten die veriwegenften Schlüffe zu 
ziehen. Sie werden zugeben, daß fie 
in einem Falle, mo unzimweibdeutine 
Zatfachen reven, bald zu einer ent- 
fchiedenen Annahme gelangte. So er: 
wartet man bie Verkündigung Ihrer 
Verlobung ala nahe benorftehend.” 

Arel Marburg ftrih fi mit der 
Hand über die Gtirne, 

„Eine Schöne Gefichte!" erklärte 
er mit kaltem Spott. 

„Die Eieindeijen bei ber empören- 
den Skandalſucht der Geſellſchaft 
vorausſehen mußten.“ 


„Aber Ihre Eröffnung trifft mich 


volllommen unerwartet; ſie über— 
raſcht mich außerordentlich — und 
das iſt es, was mich vielleicht ent— 
ſchuldigen kann. Selbſtverſtändlich 
lag es mir fern, zu Mißdeutungen 
Anlaß zu geben, beſonders leid aber 
Tolfte e& mir tun, wenn ich burdh :nei= 
ne unjhuldigen Aufmerkfamteiten 
Hoffnungen erreat hätte, dich ich nicht 
erfüllen fann.” 

„Und weshalb nicht?“ 

Arel zeigte dem Freunde ein fehr 
verwundertes Gefiht. „Weshalb 
nicht? Xa, liebe ich Henriette benn?— 
Sch Habe das Mädchen fehr gerne — 
aber lieben? — Zum Kuckuck auch! 
ah will mich gar nicht verlieben und 
noch weniger heiraten!!“ 

Graf Ernitthal lächelte. „Das ift 
alfo der Grund Khres Sträuben?: 
Sie wollen nicht. Allerbina3 eine Fehr 
triftige Urfache des Miderftrebenz, 
bie indes faum genügen dürfte, Zhre 
Handlungsmweile gerechtfertigt erichei- 
nen zu laffen.“ 

Marburg jprang empor und Jurd)- 
maß eilig dad Zimmer. „Sie fehen 
mir arg zu, Ernftthal! Sie übertrei- 
ben. Mb ob ich fo weit gegangen 
wäre, daf fich mein Fehler nur durd 
eine Heirat wieder quimachen Tiehe! 
Habe ich den Nuf der Dame gefchä- 
digt?“ 

Würden Sie das nicht tun, zögen 
Sie ſich plöhlich ohne Urſache zu— 
rüd?“ 

Der Baron lachte gereizt. „Sie 
meinen alfo, ich muß! Verwünſchte 
—— Sie läßt und re 
Dummhei n begeben. 

Vielliebhen an 


aber es it | 


Sonntagpoft, Chicago, Eonntag, den 29. Juni 1919. 


ud B ——————— — u 2 


Bücher gefchenft; ich bin Ieten Win- 
ter mit ihr auf dem Eife gefahren; 
man bat mich wiederholt in der Loge 
ihrer Mutter gefehen; ich habe Baro- 
neſſe zu Tiſch aeführt und meinen 
Namen’— allerdings oft — auf ihre 
Ianzlarte gefchrieben. Mit Pergnü- 
aen erinnere ich mich der reizenden 
Stunden, die ich mit der Baronelie 
verplauderte und in benen wir mit- 
einander mujizierten. Das find bie 
Dummßeiten, die ich begangen habe, 
und aus denen mar nun die füyusien 
Schlüffe ziehen will“ 

„na, fieber Freund,“ faate mit fei- 
nem Läteln ver Sraf. „Sch alaube, 
die Melt bat Diesmal fo unrecht nicht, 
|Nach AHem haben Sie ih verhalten, 
wie ein Mann, der — Abrichten 
ı bat.” 
| „Run mchl!" erfllärte Marburg 
|beiter. „So werde ich mich in mem 
Schidſal fügen. das, hei Lichte be— 
ſehen, gar kein ſo fürchterliches iſt. 
Ich hin jederzeit ein wenig Fataliſt 
geweſen — dem Schickſal will ich 
alſo die Entſcheidung über mein 
lünftiges Glück anheimſtellen. Dieſes 
ſoll entſcheiden. ob die Anſicht der 
Geſellſchaft betechtiat iſt oder ob mei— 
ne Freiheit mir bleiben ſoll.“ 

„Ih verfiehe Sie nicht, Nerehrie- 
ſter.“ 

Marhurg winkte mit der Hand Ge— 
buld, Er lieh fich nor feinem (7 Hreib- 
tilche nieber, erariff bie Feder md 
fchrieb auf eine goldrandiae Starte. 
die an ber finfen oberen Ede das 
freiberrliche Wappen der Marburz3 
zeiate, nach furzem Nachfinnen Fol— 
gende: 

„Snädige Frau Baronin! 

Daß ich von Ihrer aütigen Gaft- 
freundfchaft in der verfloffenen Zeit 
jeinen überaus umfaſſenden Gebrauch 
gemacht, auch anderwärts Ihre und 
| ber Baronefje Henriette Gejellichaft 
eifria gelucht habe, fan Xhnen nicht 
entaangen fein. Sie werben auch ben 
Bervegarnnd folches Beaehrens erra- 
ten haben. Meine Abfickten find 
ernitbafte. Im Sie davon zu über: 
zeugen und zugleich dem Drunge mei: 
nes Herzens nachaebend, bitte ich Sie 
um bie Hand Ihrer Tochter. 

Entfcheiden Sie durd eine Erti- 
derung das Echidjal Xhres 

Urel v. Marburg.” 

Beror der Schreiber die Starte in 


einen Mmichlaq ftedte, reichte er fie | 


feinem Freunde. Während bieler !a3, 
nabm Arel eine ziveite Karte und 
fihricb darauf: 

„Snädige Frau Baronin! 

Da Sie und die verehrte Baronefle 
mir bei unferem lebten Tıfammen: 
treffen bezüglich der für heute ange— 
fetten Duettprobe eine bindende Zu: 
fage nicht aeben fonnten, erlaube ich 
mir anzufragen, ob ich zur getwohn- 
ten Etunde aufwarten darf. 

Seine tieffte Verehrung 
Damen zu Füßen 

Arel v. Marburg.” 


Auch den zweiten Brief reichte er 
dem Grafen zum Durchlefen. Als— 
dann verfch er jedes Schreiben mit 
einem Umjchlaa und aab beiden bie 
gleichlautende Adreſſe: Ihrer Hoch— 
wohlgeboren der Frau Baronin von 
Oldendorff. 

„Verſtehen Sie mich jetzt, werter 
Graf?“ fragte Axel, indem er ſich er— 
hob und die Tiſchglocke in Tätigkeit 
ſetzte. „Das Weitere iſt Sache des 
Scidfals.” 

Ernitthal bewahrte ein anfcheinend 
mihbilligendes Schweigen. 

Der Kammerbiener par eingetre- 


en. 

„yünde einen Kaminleuchter an, 
Franz,” befahl der Haußbrr. 

Viel zu aut gefhult, um feine Ber- 
munderung bemerfen zu Taffen, voll- 
führte der Bebdiente den Befehl. 

„So! Nun befördere Fchleuniaft 
den Brief, der auf meinem Schreib: 
tifche Tieat, an feine Adreffe.” 

Verblüfft ftarrte Franz auf bie 
beiden Briefe. 

„DBerzeiben der Herr Baron, es lie- 
gen zwei Briefe hier mit aleichen 
Mbreffen. Welchen foll ih —?“ 

„Welchen bu millit! Alfo mähle ei- 
nen babon, zünbe ihn an der Ylam- 
me'’an und mwirf ihn in ben Samin. 
Den andern bringe an feine Woreffe. 

Yranz tat, wie ihm geheihen. Der 
Baron, welcher, weit entfernt von fei- 
nem Schreibtifce, am Kamin Pofto 
gefaßt hatte, beobachtete mit einer 
nachdenklichen Miene die Windungen 
des verglühenden Papiers, 


legt den 


Dldendorff in den Händen. Diefelbe 


beftand nur in den auf eine Bifiten- 
forte gefchriebenen Worten: „Wir 
fehen Ihrem Befuche entgegen.“ 

Axel befand fih allein. Sein Gaft 
hatte ihn verlaffen. Mit dem Aus- 
drude innerer linrube ſtarrte der 
junge Mann auf die menigen Worte, 
al® molle er aus ihnen fein Gejchid 
erforfchen. 

„Wir iehen Khrem Beluche entge- 
gen”. — Mas foll das heißen?” jagte 
er mehr ärgerlich, als nachdenklich. 
„Welchen Brief haben Die Damen nun 
eigentlich empfangen? Ihre Antwort 
|paßte auf Geide — ein Umftand, der 
een nicht vorausgefehen war.” 
| Er durhfchritt einige Male ralıh 
das Zimmer. Vor dem Schreibtiſche 
blieb er ſtehen und ſah wiederum auf 
die Karte der Baronin. 

Mir ſcheint, mein 
iſt ihnen zugegangen,“ 


Kopf neigend. 


Heiratsantrag 
meinte er, den 
„Das ift doch bie 
nächftliegende Deutung ihrer Ant 
wort. Sie münfden einfach meinen 
Bejuch; diefe Aufforderung genügt 
zur vorläufigen Erffärung und wür- 
de jeden Heiraistandidaten beglücken.“ 

Axel zerrte nervös an den Enden 
ſeines Schnuttbartes. 

„Dann aber,” fuhr er fort, „wenn 
ich mir’3 recht überlege, kann bie Er- 
wiederung ebenio qui auch meiner 
Anfrage wegen bes Duettes gelten.” 


Urunutig runzelte er die Stirn. Da 
plöblich hefiten fich feine Züge auf. 
Er trat eilig an den Namin und 
durchftieh in Frmangelung eines pa]: 
fenberen Gerätes mit der Reitgerte 
die verfohlten Papierüberrefte. Das 
Teuer Hatte jeboh den geopfertn 
Brief bis auf einige Bapiereden voll: 
ftändig verzehrt. Und diefe boten nicht 
den gerinaften Anhalt, 

Enttäufcht wandte fich der qründ- 
liche Foricher ab. „Da bin ich in eine 
\ichöne Siemme geraten! Wie fall ic 
den Damen entgegentreten? Hoffent- 
lich erleichtern fie e3 mir durch die 
Art ihres Entgegenlommend, den 
Ctand der Dinge zu ergründen, ba 

mit ich demgemäß mein Verhalten 
einrichten kann. 
ih mich auf mein Glück verlaſſen.“ 
Er ſeufzte leiſe. „Aber das ſind die 
Folgen meines Leichtſinns! Die ge— 
rechte Strafe für meine Tat, die ſich 
durch nichts beſchönigen läßt. Ich 
fann nicht leuanen, daß ich ein Spiel 
mit dem Schidfal trieb, und — mas 
Schlimmer tjt! — nicht mit bem meini- 


gen allein. Eine Sache, welche erniter | 


Srmwäaung bedarf, überlick ich dem 
Zufall, wie ein törichter Spieler!" 

Er trat ans Tenfter und riß Die 
Saloufien mit fräftigem Rude em- 
por, fo daß heller Sonnenidein in 
den Raum flutete, 

„Das Hausneriihe Düfter bringt 
auf qrübelnde Gedanten und ple- 
bejifche Griesarämerei. ort mit den 
pebantifchen Einwendungen! Die Ehe 
ift doch nichts anderes, al3 ein®tLüds- 
fpiel — und zwar ein foldde® mit 
verteufelt ungünftigen Ausfichten. Da 
niemand feinem Gefchid entgeht, ilt 
leö Zorheit, f ich darüber Gedanken zu 
moden. Der gewiljenbaft Wägende 
fallt fchließlich eben fo tüchtig binein, 
wie der leichtſinnig Wagende.“ 

Arel öffnete auch die Jalouſie des 
zweiten Fenſters und dann die hohen 
Fenſterflügel. Im vollen Lichte der 
Morgenſonne blieb er ſtehen und ließ 
|bie Augen mohlgefällig über die öf- 
fentlihen Gurtenanlagen fchmeifen, 
die fich jenfeit3 der Straße weithin 
ausbreiteten. Auf einer Promenaden- 
bank im Schatten einer Alazie ſaf 
eine Dame, die dad Spiel ihres na 
ben überivachte, während eine Bonne 
in bem foftüm einer Holländerin ein 
| weißgeffeibetes Mädchen auf dem 
Arme wiegte. 

Baron Marburg betrachtete eine 
lange Weile die liebliche Gruppe. Als 
er ſich abwandte, offenbarte ſich in 
den ſtrengen Zügen feines hageren 
Geſichtes ein bei ihm ungewohnter 
Ausdruck von Weichheit und Milde. 


2. 
In den Spöätnachmittagſtunden 
begab ſich Baron Marburg zu Fuß 
nach der Wohnung der Frau v. Olden⸗ 
dorff. Die Baronin, ſeit Jahren ver— 
witwet, bewohnte eine Villa der Vor— 
ftadbt. Man mußte einen ziemlich gro= 
Ben Borgarten burchfchreiten, bevor 
man zu bem im Grünen- verftedten 
Haufe gelangte. 
Auf dem breitenftiesivege kam dem 
Gintretenden in Sürmifäer 
m 


Sm Uebriaen muß | 


Eile ein | Gnade 
ben | enbgiltigen 


Arel blieb überrafch ftehen, doc 
der Andere eilte mit flüchtigem Gruß 
borüber. 

„PBaulfen!” fagte Marburg, bie 
Stirn runzelnd und dem Enteilenden 
nachjehend. „Was will der bei Hen- 
riette? Hat er etiva einen Antrag ge- 
macht? Mit welchem Erfolae, Täapt 
feine Flucht vermuten: fie hat ihm 
einen Korb erteilt. Glaubte der Bur- 
Ihe mit feinen Millionen die Liebe 
ıdiefe3 Mädchens erhandeln zu kön— 
nen? Ich habe wohl bemerkt, dah er 
die Nähe der Baroneffe zu fuchen 
[Tiebte — in feinen Schleichereien in- 
deß nie nebenbuhleriſche Mbjichten er- 
blickt. Und jeht?“ 
| Marburgs Mugen funktelten. Dann 
lachte er fpöttifch über ſich ſelbſt. Wel— 
ches Recht Hatte er, fich als Nebenbuh- 
ler des reichen Bankier Paulfen zu 
betrachten, er, der feine Abfichten auf 
| Henriettens Hand noch wenige Etun= 
den zubor ernftlich in AUbrebe gefteltt 
hatte? Nach feiner eigenen Ausfage 
| hatte er nur fpielen und tändeln wol- 
(fen, iwvo ein Anderer mit heiligen 
Ernfte warb. 

„Sie dat ihn abgemwiefen,“ dachte 
er, während er langfam die Stufen 
zur Zerraffe emporitieg. Marum 
|inohl? Meil fe — mich liebt?" Nöte 
|trat auf feine Stirn und feine Augen 
keuchteten. 

Sm Gartenfanle empfing ihn bie 
Baronin mit einem würdevollen 
Ernſte, den er font an ihr nicht 
|fannte. Das ganze Wefen ber feinne 
ı Bildeten Dame offenbarte eine getviife 
| Förmlichteit. Arel fehte ihre Zurüd- 
(haltung auf Rechnung des feierlichen 
|Yugenklides. Nach dem feltfamenZu- 
fammentreffen mit Paulfen war er 
imebr denn je überzeugt, zu melchem 
Ende man feinen Befuch erivartete, 

Er nahm den angebotenen Plaf, 
der Dame de3 Haufes gegenüber, an. 
Sein Herz Hopfte rafcher al3 gemöhn- 
fi, und ferne Finger trieben ein ner- 
böfed Spiel. Kaum hörte er, was 
Frau v. Oldendorff ſprach. 

„Sie haben meinen Vrief erhal— 
ten?“ begann Marburg endlich, be— 
müht, eine Unſicherheit der Stimme 
zu unterdrücken., Sie kennen alſo die 
Veranlaſſung meines Beſuches.“ 

Frau v. Oldendorff neigte zuſtim— 
mend den feinen Kopf. Auf ihren 
noch immer hübſchen Zügen lag ein 
ſchwacher Schein der Verwunderung. 

Der Beſucher fuhr fort —zögernd: 
„Ich danke Ihnen für Ihre Antwort; 
fie macht mich ſehr glüdlich. Zeigt ſie 
mir doch, daß Sie meinen heißen 
Wünſchen nichts entgegenſtellen wol— 
len und Ihre Einwilligung geben.“ 

„Gewiß gebe ich meine Einwilli— 
gung,“ entgegnete laut im Konver— 
ſationstone die Hausherrin, während 
ſie ihr Gegenüber mit einem raſchen 
Blick des Befremdens ſtreifte. „Was 
ſollte mich auch zur Vorenthaltung 
berjelben veranlaffen? Sie, Herr Ba- 
ron—und Henriette werben ein ganz 
hübjches Duett geben,” meinte fie 
lächelnd. 

Seh lächelte auch der junge Mann. 
„Snädige Frau belieben au Jcherzen,“ 
fagte er erleichtert. 

„Durhaus nicht. Sch Bin über- 
zeugt — aber ich beareif: nicht, mo 
Henriette bleibt. Sie weiß dos —“ 

Die Baronin erhob fich und aqinaq 
nad) ber Türe. Arel folgte ihr rafdh. 
„Verzeihung, Yrau Baronin. ch 
faube, es ift beffer, wenn Henriette 
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lung noch nicht —. Meines Erachtens | 


Igibt e3 noch einige fachlihe Fragen 
zu erledigen, die zwar untergeord— 
neter Bebeutuna find, indeflen — ich 

a e3 für meine Pflicht, Ihnen zu 
agen — 

„Das ift Henriettend Sache,“ un 
brach ihn lächelnd die Baronin. „Das 
machen Sie nur mit ihr aus.“ 
Es iſt doch wohl ein wenig auch 
Ihre Sache, gnädige Frau,“ beharrte 
Marburg. „So wiſſen Sie denn, 
daß mein Einkommen für ein ſtandes— 
gemäßes Familienleben bei weitem 
ausreicht. Wir können uns ſogar 
ohne Einſchränkung dann und wann 
einen beſonderen Luxus erlauben.“ 

„sc verftehe nicht —“ Flüfterte in 
arenzenlofem Erftaunen Frau bon 
Dldendorff. 

Da trat Henriette ein, vollftändig 
in Meih gelleibet. Der Baron Tchritt 
auf die junge Dame zu, erfaßte ihre 
bargebotene Hand und behielt fie nach 
einem ritterlichen Kuffe in der feinen. 

„Sch habe bereits mit Zhrer rau 
Mutter gefprochen, Baroneffe Hen- 
tiette. Nachbem ich vor beren Augen 


ge 
gefunden, überläßt fie ben 
Entſcheid Ihnen. 


denn, um bon 


lt N rd 
a 


So | Einheimifcher 


Die junge Baronefje war blutrot 
geworden. Haftig entzog fie dem Gafte 
ihre Hand und wich berivirrt einige 
Schritte zurftd. 

Arel erblaßte. Erftaunt unb un— 
ficher fuhr er fort: „Es fcheint, daß 
meine Worte Ihnen mißfallen haben. 
Nach dem, was gefchehen, burfte ich 
dies nicht erwarten —“ 

DieBaronin trat dazivifchen. Ernft 
und faft erklärte fie: „Sie jehen uns 
erftaunt. Wie follen wir Shr Begin- 
nen deuten? Daun, wie fich befin- 
nend: „Hier muß ein Mifverjtändnis 
obwalten.” _ 

Marburg fah die erzürnten Augen 
der Mutter. 

„Ein Mibverftändnts?“ fragte er 
tonles und betreten. „Sie erhielten 
doch meinen Brief? Haben Sie ihn 
nicht gelefen?“ 

„shren Brief? Ka! Was fol er er= 
llären?“ 

Der junge Mann taumelte zurüd. 
„Sollte ih —?" dachte er. „DO, iG 
Ior!” 

Er jah, wie Henriette fi auf eine 
Ditomane falten lieh und ihr Geficht 
in den Händen Barg. 

„Hier ift diefer Brief.“ Die Baro- 
nin nahm von der Tilhichale fein 
Billet. „Er enthält Die Anfrage wegen 
der Duetiprobe.“ 

„Ah! — Up!“ 

Bor Arel3 Augen begann fi das 
Zimmer zu breben. Er lehnte Jich ge- 
gen einen Geffel. Sein Wem ging 
ſchwer. 

„Den erhielten Sie?“ ſtammelle er, 
mit der Hand über die Stirn ſtrei— 
chend. „Und nicht den anderen?“ 

„Welchen anderen?“ 

„Ich ſchrieb zwei Briefe,“ begann 
er zögernd und einſehend, daß es für 
ihn kein Rückwärts mehr gab. „Das 
heißt. ich ſchrieb noch einen anderen 
Brief. Es muß in der Tat ein Miß— 
verſtändnis vorliegen. In dieſem 
zweiten Briefe bat ih—um die Hand 
Shrer Tochter.“ 

Die Baronin räufperte fi. „Da? 
ift allerdings etwas anderes. X er: 
|Bielt inbeffen nur biefes Billei.“ 
| Marburg fhaute nach Henriette. 
Sie verbedte noch immer ihr Antlib. 
Db fie hörte, was er Sprach? Er hielt 
Jich für unfterblich blamiert. 

„Und ich Tebte in dem Glauben, 
Sie müßten um meinen Antrag. Das 
erflärt mein Verhalten. Berzeiben 
Sie mir.” 

Seßt richtete die Baronelfe fich em- 
por und Jah mit einem fcheuen, fra— 
aenden Blide nah dem Befuder. 
Diefer Bid ermutigte den Merben- 
den, nochmals zu werben. 

„Db Sie nun diefen fraglichen 
Brief erhalten haben oder niht—da3 
\ändert jchließlich nichts. Sein Inhalt 
bleibt darum boch für Gie beftimmt. 
SH erwarte auch auf die zweite An- 
frage eine Antwort von hnen zu 
einpfangen. Mein Antrag wird Gie 
nicht fonderlich überrajchen. ch Tiebe 
Henriette, und fo bitte ich Sie denn 
um been Hond.“ 

Axel jacte du3 alles mit einer ge- 
wiffen ruhigen Dreiftialeit, als fei 
er ſeiner Sache vollkommen ſicher. 

Er durfie es auch ſein, denn Frau 
v. Oldendorff erwiderte ihm: Ich 
gebe zu, Ihre Worte überraſchen mich 
nicht. Daß Sie, Herr Baron, mir als 
Schwiegerſohn willkommen ſind, be— 

darf keiner beſonderen Verſicherung. 
Und da Sie mir bereits über gewiſſe 
ſachliche Fragen erſchöpfende Aus— 
kunft erkeilt haben,“ fuhr ſie mit fei— 
nem Lächeln fort, „kann ich Sie aber— 
mals nur an meine Tochter verwei— 
ſen, deren Sache das Uebrige iſt.“ 

Damit ſtand ſie auf. Sie hörte 
noch Marburgs geflüſterte Dankes— 
worte — dann war ſie aus dem 
Zimmer verſchwunden. 

Was Henriette zu dem an ſie Ge— 
wieſenen geſagt, wiſſen die Beiden 
nur allein. Tatſache iſt, daß jenes 
Duett nie zum Vorktrage gelangt iſt, 
da die jungen Leute in der Folge zum 
Proben keine Zeit mehr fanden. 


— Der Pedant. — Sie: „Gib mir 
einen Kuß, Männchen. . . noch einen 
...und jebt noch einen!" — Profef- 
jer: „Mber, Amalie, warum fagft du 
denn nit gleih: Gib mir drei 
Küſſe?“ 

— Gemütlich. Fremder: „Sakra, 
jetzt kommt euer Polizeiwachtmeiſter 
zum zweiten Male, nachdem er ſchon 
um zwölf Uhr da war und Polizei⸗ 
ſtunde gebot.... Nun wird's wohl 
ſpulen, weil wir noch daſihen?!“ — 
+ „Ach nein. Sei 
war um halb ein Uhr 
wun it er Bajt!* 


———— 





Die graue Hauer. 


(Fortfeßung von Ceitc 2.) 


ftraße.” Sie waren einander ?yrem- 
de, aber fie waren von jenem augen 
blidlihen Aufrichtigleitstrieb erfaßt, 
ber gleich einem elettrifchen Funken 
bon dem (Finen zum Anbern fprübt, 
zivei Seelen plößlih; magifch verbin- 
dend. 

„Berzeihen Sie,“ jagte fie nad 
einer furzen Baufe, „aber das fcheint 
mir einfach ein Mangel, ein Gebre- 
chen.“ 

„Bielleiht haben Sie recht, aber es 
ift Durch die Verhältniffe in mir aroß- 
gezogen worden. Denten Sie fıd, 
wir hatten feine Mutter — fie war 
früh gejtorben — und unfer Vater 
war ein fehr reicher Zebemann. Qucie 
fam in ein vornehmes Penfionat, wo 
fie zur vollendeten Modepuppe brei= 
fiert wurde; ich hatte einen Hofmei- 
iter, der auf Wunfch meines Vaters 


mich nicht quälen, nicht ftrenge fein | 


follte. Ich erhielt Gefellichaftsdreffur, 
fonventionelfe Brlvuna, babe au 
einige Semefter die Lniverfität 
ſucht.“ 

„Korpsburſch ſind Sie geweſen — 
ich ſeh' es Ihnen an.“ 

„Spotien Sie immerhin, mein 
Fräulein! Dieſe Schmarren da oben, 
das wäre noch nicht das ſchlimmſte! 
Aber ich lernte weder arbeiten, noch 


betam ich einen Begriff vom Fami— — Mutter — der Bater im 


> = | Gefängnis — mir mwagten und nicht 


lienleben!“ 


„Aber Sie erkennen das alle 


a 
* 


ſagte ſie teilnehmend, „ſo werden Sie 


es auch noch gutmachen können!“ 
Noch ehe er antworten fonnte, trat 
Herr Marr, der jugendlihe Drama= 
titer, herzu. Er beachtete nicht, daß 
er die beiden jtörte — er pflegte auf 


derlei Meußerlichkeiten überhaupt fei= | 


nen Wert zu legen. 

„Ein gräßlicher Kerl, 
bert,“ er meinte den Rezitator, „mie 
er pomadifiert ift und was für jüß- 
liches Zeug er wieder jchiwaht!” 

Eugen war unwillig aufgefahren. 


Gerade jebt war ihm die lnterbres | 
Mit Miübe | 


Kuna läftig, reizte ihn. 
unterbrüdte er feinen Zorn. 

„Serrih, Herr Marr, Wilbert ift 
feine geniale Perfönlichkeit, aber es 
> nicht Seber ebem angenehm 
ein!” 

Marr begriff nicht; er fuhr fort, 
auf den Rezitator, diejen „feichten 
Säusler“, zu ſchimpfen. 

Eugen lächelle nicht, wie Irina, 
ſondern ärgerte ſich. Marx, wieder 
ohne das zu beachten, ſagte vertrau— 
lich zu Irina: „Ich ſchicke Ihnen 
morgen die Korrektur meiner „Bet— 
ielbriefe“'. Sie ſehen ſie wohl gleich 
durch! Außerdem, es wird Sie amü— 
ſieren, wie ich da wieder einmal mi 
der ſtupiden Geſellſchaft umſpringe.“ 
Und jetzt blickie er auf Eugen. 
nicht. ob es geraten iſt, daß Sie Ih— 
ren Kampf mit der Geſellſchaft ge— 
rade vor Fräulein Wallow ausfech— 
ten.“ 


gütigte Irina, „ich weiß auch, wie's 
gemeint iſt!“ 

Marx nickte vergnügt. „Nun iſt der 
ſchöne Wilbert fertig — ich muß ihm 
ein paar Grobheiten ſagen.“ Damit 
ging er, und Eugen und Irina wa— 
ren wieder allein. 

„Welch’ ein wibriger Menfch!” rief 
Eugen erregt. 

„Er ift nicht fo jhlimm, wie er 
fcheint; er bat mir viel Freunbichaft 
eriviefen, mir oft uneigennübia ae: 
dient. Er ift nur ein harmlofer Prab- 
ler. — Aber bitte, Herr v. Gersdorf, 
fpreden Sie weiter; Sie erzählten 
bon Ihrer Jugend.“ 

Nerbös, wie Eugen war, vermochie 
er nicht wieder in die harmoniſche 
Stimmung von vorhin zu kommen. 
Gereizt, erregt, fuhr er fort: „Sie 
wiſſen nicht, was Sie haben! Sie 
können ſchaffen! O, wenn ich das auch 
lönnte! Ich habe es ja verſucht. Aber 
es genügte mir nicht, es kam mir al— 
les kleinlich vor. Ich habe eben nichts 
Rechtes gelernt, gar zu viel geleſen, 
gar zu viel gefehen, gar zu viel „ae= 
nofjen“, wie ihr fagt — ihr, die ihr 


be |bei! Aber manchmal erfchien mir ba3 


ber Mit TÜR, verhei 


- 
. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 29. Juni 1919. 


in anderem Lichte erfcheinen. ch 
hatte biß zu meinem zwölften Jahre 
einen mäßigen Wohlftand kennen ge: 
lernt; und dann auf einmal die Not, 
bie Sorge, bie Entbehruna! Und ich 
hatte mich doch an das Beflere ge- 
wöhnt! Ich fehnte mich — fehnte mich 
fort au3 dem engen Stübchen mit der 
hoben grauen Mauer bes Hinterhau: 
fe3 vor dem Fenfter. Schon diefer 
enge, büftere Hof mar mir fchredlich, 
er fchien mir ein Gefängnis, melches 
meine jugendliche Geele bebrüdte. 
Die Einförmigkeit diefer freudlofen 
Eriftenz brachte mic) zur DVerzmeif- 
lung. Aber in jenem f&hmalen, büjte- 
ren Hofzimmer wurde auch mein Ta- 
lent geboren. ch träumte mich hin- 
aus in bie weite, jchöne Welt — mir 
muchfen Flügel! Aber fie muchfen 
unter Schmerzen! Denn wenn id) 
abends die Equipagen in3 Theater 
roflen jah und ic, jung und leidlich 
hübſch, phantaſievoll und genußfähig, 
immer zuſehen mußle, ganz von fer— 
ine.... Und Sie — Sie haben nie— 
mals ſo von ferne zugeſehen!“ 
„Nein, niemals, ich war immer da— 


Dabeiſeinmüſſen wie eine Gefangen— 
ſchaft!“ 

„Sie ſind nicht wahr; Sie muß— 
ten niemals! Sie konnten ſich Ihre 
Geſellſchaft wählen — ſogar auf der 
Univerſität! Ich aber, ich war immer 
allein mit der eingeſchüchterten, jam— 


unter Menſchen. Noch trauriger war 
unſere Lage in Petersburg, in der 
Fremde. Doch habe ich allerdings 
| prattifch dort jcreiben gelernt. Ne- 
|benbei gejagt, ruffifizierte ich auf den 
Vorſchlag meines Verlegers auch mei⸗ 
nen Vornamen Helene in Irina.“ 


IIrina,“ wiederholte er, „es klingt 
ßend, es erinnert an die 
Botin der Göititer und iſt doch mo— 
dern. — Aber man ruft zum Sou— 
Iper; darf ich Ihnen meinen Yrm bie- 
ten?” 


} 
I 
I 


Man ging zu Tiihe. Eugen und om ftiehen Schredensfchreie aus, j mern. 
Stina unterhielten ji jet mehr | Euren zudte die Achfeln, er war ganz ‚serrüteten Nerven. 
Er aß ' 


|fonpentionell, über allerlei. 
ohne Luft, denn die aetrüffelten Bou- 
larden, deren Grfcheinen bei den 
|Souper3 feiner Schweiter er mit 
Sicherheit vorausſetzen konnte, haßte 
er wie perſönliche Feinde. Das „Ra— 
gout fin en coquilles“ fand er leidlich. 
und das „Chateaubriond à la jardi⸗ 
niere“ nicht übel, begnügte ſich aber 
mit dem Anſehen, während er den 
Fiſch. ohne weiteres vorübergehen 


| lieh. 


I  Srina foftete mit ntereffe von al- 


' 


! 


Diejer fuhr wütend auf. „ch weiß | 


lem, während die Mutter jeden Gang 
mit gefpannterr Wufmerkfamteit 


t prüfte. Sie erinnerte fi frampfhaft 


an die länaftverfloffenen auten Zei: 
ten und fuchte die Qualität und die 
Zufammenfekung der Speifen zu er: 
gründen. 

„Es ift fehr heik hier,“ fagte Iri— 


jne jebt, al3 die Tafelorbrnung Tich zu 
| 


Diener den Befehl, 


„Dir find gute alte Apreumbe,“ be | öffnen. Während Frau Walloro über 


löfen begann. Euaen aab fofort einem 
ein penfter zu 


| die Gefahr der Erkältung jammerte, 
Itraten Eugen und Yrina an bas of- 


| fene Fenſter. 


| 


| 


| 


&3 war in den lehten Tagen bed 
September, aber die Luft ftill' und 
mild, mie im Auquft. Der volleMonb 
ic5webte rubin über den bunflen 
Wipfeln de Gartens. 

„Sehen Sie,“ faate Irina, „nu 
den Heimmeg! Diefe herrliche Nacht, 
nach all dem feitlichen Geräufch und 
der unbermeiblichen Hibe bier. cd 
fomme ‘haen aewih überfpannt vor, 
aber folde Nacht übt nsch immer ih> 
ven untiderftehlihen Zanber auf 
mich aus.” 

„Darf ih Sie begleiten?“ frug er. 

Faſt unbewußt war ein ſtillſchwei⸗ 
gendes Einverſtändnis zwiſchen ihnen 
entſtanden. Mit ihrer klaren, verſtän⸗ 
digen Natürlichkeit erſchien ſie ihm 
wie eine neue Offenbarung des Le— 
bens. 

„Ratürlich,” verfegte fie Freundlich, 
„Butter ift ja dabei.“ 

Noch einmal gelang e3 Qucie, die 
fich äraerte, daß Irina Wallow nun 


feine Million geerbt habt! Ich habe doch auffiel durch die Aufmerkſam— 
einmal ein kleines Buch aefchrieben: | feit, die ihr Eugen erwies, ihn mit 
Reifebilder. Aber meine jogenannten | Apolphine zufammenzubringen, 


Freunde Iobten e3 fo übermäßia, daß 


Er batte dabei einen feltenen, ei- 


mir ganz öde dabei wurde. Und fo |gentümlichen Moment der Erfennt- 


bin ich denn nichts ala eine Drehne. |nis. 


Mie viel jünger und hübfcher 


Möge man uns bo) einmal totjhla- |tieies Mädchen war als Arina, und 


gen!” 


„Das ijt keine Löſung,“ verſetzte den beiden! 


doch — welche geiſtige Kluft zwiſchen 


Und während er ſehr 


fie. „Ich wollte —* ich dermöchte Ih freundlich, faſt mitleidig mit ihr 


nen zu mein Leben ver⸗ 
lief, und Ihr eigenes würde 


—— 


N De ra 


Shuen | Strom der. Sympathie für 


farn ich mich orbentlich freuen auf | 


Walloiw dur; fein ganzes Wefen rin- 
nen. 

Die Gejelljchaft entfernte fich. Na- 
türlich hatte man nicht in dem zu 
ebener Erde gelegenen Gpeifejalon 
der Familie, fondern in den Feiträu- 
men be3 oberen Stodes getafelt. 
Draußen auf dem mit didem Teppich 
befegten Treppenflur drängte fich 
Marr an bie Damen Wallow heran, 
melden Eugen zmwanglos folgte, 

Mit feiner befannten Rüdjicht3- 
Iofigteit fagte der Schriftfteller: „Na, 
das wäre auch überftanven... Ent- 
Ihuldigen Site, Herr v. Gersborf"— 
er drängte fich direft zwiichen Eugen 
und Jrma — „ich begleite Fräulein 
Wallow nach Haufe, das ift immer 
fo geiwefen bei fokkhen Gelegenheiten. 
Sie ift auch immer froh, mit einem 
vernünftigen Menfchen zu fprechen.“ 

x Eugens Augen blibte e3 zornig 
auf. Vielleicht hatte er fih — lau— 
nifch wie er war — gerade auf den 
Heimweg gefreut. Mbgefehen bapon, 
var er bon neuem bon einem Manne 
beleidigt morben, dem er nie etwas 
getan batte, 

„sh glaube, der Bordenur meiner 
ESchmefter war zu ftarf.... Sie er- 
lauten übrigens — Fräulein Wal: 
low Hat mir fehon gejtattet, fie zu be- 
gleiten.“ 

„Run, Sie fünnen ja auch mitge- 
Ben,“ verfebte Marr aelaffen. Und 
nochmal3 drängte er fi zmilchen 


Beide und trat dabei Eugen auf den | 


Fuß. Diefer wurde purpurrot, bie 
| Rarken auf feiner Stirne leuchteten 
förmlich, Flammen fchoffen aus fei: 
nen Bliden, feine fchmäcdhtige, aber 
jehnige Geftalt hob fich gewaltig: mit 
einem einzigen kräftigen Handgriff 


ftieß er Marr fort. Der feine, fpib- | 


bärtige Mann taumelte, ftürzte die 
| eichene Ireppe hinab und biieb un- 
Iten blutend und anfcheinend bewußt: 
[03 liegen. 

Die meilten Gäjte hatten das Haus 
| bereits verlaffen, noch ftand bus 
| Portal weit offen. Die Damen Wal- 


rubia. 

„Da3 wollte ich nicht,“ faate er, 
„mer aber kann fich ſolcher Unver— 
Ihamtbeit gegenüber keberrjchen!” 

Hätte er das grinfende Geficht 
Eharles’ aefehen, da3 über das ver— 
golvete Gitter hinabfchaute, er märe 
noch einmal um feine Selbitbeherr: 
ſchung gekommen. 


So aber ſtieg er gelaſſen hinab, 


bis er vor dem blutenden, ſtillen 
Manne ſiand. Jetzt ſchauderte er un- 
willtürlich, er konnte nicht hinweg 
über dieſe abſtoßende, regungsloſe 
Geſtalt. 

Oben rührte ſich nichts. Charles 
hatte ſich zurückgezogen, ſeine Herr— 
ſchaft mußte jetzt Ruhe haben. 

Aber die Portiersfrau ſchrie um 
Hilſe, das mochte in der Stille der 
Racht weit hörbar fein. Ehe Eugen 
das Haus verlaſſen hatte, waren 
Schutzleute zur Sielle, von denen der 
eine mit dem in eine Droſchke gela— 
gerten Marx zur nächſten Saniläts— 
wache fuhr, während ein zweiter, 
durch die Portiersleute und einige 
Nachzügler von oben aufmerkſam ge— 
macht, auf Eugen zutrat und ihn er⸗ 
ſuchte, ihm auf das Polizeibureau zu 
folgen. 

Einen Augenblick wollte Eugen ſich 


weigern: ein einziger Blick von Irina 


brachte ihn zur Beſinnung. Bleich 
ſchritt er neben dem Beamten davon. 


3. 

„Wenn hr KRognak fo jchlecht ift,” 
rief Eugen ärgerlich dem Kellner zu, 
„To fomme ich fo leicht nicht wieder!“ 

„sh bitte, Herr Baron, e3 ift Hen- 
neffy,“ entfchulbigte fich der Befrnate. 

„Sie find ein frecher Lüaner! ch 
weiß beifer, wa3 Henneffy tft!“ 

Der Kellner zudte die Achfeln und 
ging. Der Herr Baron gab zu aute 
Irinfgelver, da mußte man fi 
Ichon etwas gefallen Iaffen. 

„Sie find fehlechter Laune, Ger3- 
dorf,“ meinte der Nittmeifter Graf 
Geldoiw, Eugen3 Tifchgenoffe. „Der 
Kognaf ift wirklich aut; Sie haben 
dem armefi Teufel Unrecht getan!“ 

„Mag fein! So befommt er eine 
Mark mehrl’— 

Er war mwirflich fchlechter Laune. 
Der abjcheuliche Zwifchenfall von ge= 
ftern lag ihm auf den Newen. Er 
ürgerte fich über fich jelbft, jchämte 
fi, konnte die Sache nicht au3 bem 
Sinne bringen. Wie der Mann da- 
lag, blutend, bewußtlega — und er, 


plauberte, fühlte er einen warmen |er war jhulb daran! Er konnte dem 


drin 


— 
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verwundeten Manne nicht in einem 


fe her ur BASE 


em 


—— 
> 


aroßen Bogen ausmeichen, wie er e3 
fonft gern häßlichen und mibrigen 
Dingen gegenüber tat — er jelbit 
hatte den Mann die Treppe hinab- 


geftoßen. Man fonnte nicht darüber | 


binmweg. Er fah heute nicht3, al3 den 
Mann, wie er regungslos hingeftredt 
dalag — jah und fühlte nichts al 
dieſes. 

Eugen hatte nachts auf dem Poli— 
zeibureau Namen und Wohnung an— 
gegeben und war entlaſſen worden. 
Er hatte den Menſchen fortgeſtoßen, 
weil er unverſchämt geweſen war, 
und nun fiel jener die Treppe hin— 
unter. Wer konnie dafür? Nein, eine 
Gewiſſensſache war es nicht, aber 
widrig und unangenehm bis zur Un— 
erträglichkeit. Noch in der Nacht hatte 
er ſich in das Krankenhaus begeben, 
wohin man den Verletzten gebracht, 
hatte erfahren, daß es ſich um eine 
ſchwere, aber nicht lebensgefährliche 
Kopfwunde handle; haite ſich bereit 
jerflärt, die Heilungstoften auf ber 
Abteilung erjter Klaffe zu bezahlen, 
Ibatte auch gute Irinfaelder für das 
Märterperfonal Hinterlaffen, damit 
dem Kranken alle möaliche Rüdjicht 
und Pflege zuteil werde. Cr hatte 
|fih an den bienfthabenden Arzt ge 
wendet mit der Frage, ob man dem 
Feen vielleicht irgend welche per⸗ 
fönliche Erleichterung ſchaffen könnte. 
Aber der junge Mann ſchüttelte nur 
ernft den Kopf und jah Euaen groß 
und vorwurfspoll an. Zum Teufel! 
MWa3 gina benn den bummen Pfla- 
fterfaften bie Sadje an? Das fehlte 
no, daß fich gar noch ein Anderer 
um bie dumme Gefchichte fümmerte! 

Erjt gegen Morgen war er nad) 
| Haufe aelommen, abgefpannt, ‚zit 
ternd bor Wufreaung, bon einem 
wahren Efel vor fih und dem Leben 
erfüllt. Auch da3 noch! Nachdem ihm 
fonft nicht3 aeglüdt, er nicht3 erreicht 
Ihatte, nichts, mas ihn aus dieſem 
leeren, gleichgiltigen Wohlleben auf- 
| rüttelte — nun biefer Sfandal! Er 
Itonnte nicht fchlafen, faum fchlum- 
BVerftinnmt erhob er fich, mit 





Und mie wohl hatte er jich gejtern 
Igefühlt, wie angenehm berührte ihn 
\die Belanntichaft mit Xrina Wallom; 
da3 Hatte ihn erfrifcht, erheben. Er 
wurde bei dem Gefpräche mit ihr ge= 
Inanbr, bah er doch ein Menfch' fei, 
tene Seele habe, die mit Bermußtfein 
‚lebe, ein Herz, das ſich ſehnte. In ſei⸗— 
jmem bon Senüffen aller Art über- 
lättigten Alltagsdafein fam er gar 
nicht dazu, Sich felbft zu geniehen. 
Mas würde Jrina von ihm denten? 
Er würde ihr ſo häßlich erſcheinen, 
wie ſich ſelbſt. Er hatte ſich ihr ent— 
hüllt, ihr geſtanden, daß er im Grun— 
de nichts war und nichts bedeutete. 
Und nun hatte er etwas getan—aber 
was? 

Zunächſt wollte er zu ſeinem 
Rechtsanwalt, um zu erfahren, was 
er tun könne, Marx zu entſchädigen. 
Aber der Anwalt war bei Gericht, erſt 
nachmittags zu ſprechen. Eugen ging 
frühſtücken; aber das köſtliche, aus⸗ 
erleſene Mahl widerte ihn an. „Was 
die Leute ſich aus dem ſogenannten 
guten Eſſen machen, es iſt mir unbe— 
greiflich!“ dachte er. 

Nun war es Zeit, den Advolaten 
wieder aufzuſuchen. 

Doktor Raimann führie alle ſeine 
Geſchäfte. Eugen ſelbſt verſtand 
nichts, als Geld ausgeben; dasſelbe 
zu verwalten, ſich etwa um die beiden 
großen Häuſer zu kümmern, die ihm 
gehörten, oder gar um ſein Gut drau— 
ben in der Mark, dazu war er nicht 
imftande. Für Doktor Raimann 
Batte er fich entjchteben, weil ber 
Mann ibm fompathifh war. Ein 
junger, hübfcher Menih mit anae- 
nehmen Manieren, ein Univerjitäts- 
freund, dazu ein wihiges, Teichtlebiges 
Kerkichen, mit dem fi gut plaudern 
ließ. 

Guaen hatte diefen Anivalt fozu- 
fagen aus äjthetifchen Gründen ge— 
wählt. Heute zum erjten Male war 
ihm die leichte Yaune des Dolktors, 
der ihn mit einem frifchgebadenen 
Kalauer empfing,-läftig. Ein Ret3- 
anmwalt ift denn boch für ernfte Dinge 
da. Aber wie hätte Raimann ahnen 
follen, daß e3 fich gerade heute um 
„ernjte Dinge“ Handle! Und er 309 
eine höhnifche Grimaffe, al3 Eugen 
ihm das Lebtere verjicherte. 

„&3 ift mir geftern eine böfe Ge- 
fchichte pafliert. Ich gab einem Men- 
chen, der mir grob fam, einen Stoß, 
und der Kerl flog die Treppe binun- 
‚ter, 309 fich eine Ropfmunde zu, be- 
ren Heilung vorausfichtlich Tech? 
Boden in Anfpru nehmen wird. 
Bas kann ich tun. um mir Meite- 
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zungen, Unannehmlichteiten zu er= 


ſparen?“ 

Der Doktor machte eine ‚gering- 
Ihäßige Bewegung. „Nach dem: Ge: 
ieße haben Sie Kurkoſten, Verbienjte 
entgang zu erjegen,“ fagte er, ohne 
ji weiter nach den Einzelheiten zu 
erkundigen. 

Doktor Raimann teilte mit vielen 
feiner Kolkegen die unangenehme Ge- 
wohnheit, unentwegt Aktenſtücke zu 
erledigen, Unterſchriften auf die ihm 
vorliegenden Briefe und Schriftſätze 
abzugeben, während er mit jemand 
konferierte; dabei rauchte er aus ei⸗ 
ner mächtig langen Zigarrenſpitze, 
Die er nicht zu halten brauchte, weil 
fie zu feiner linfen Hand auf dem 
Pulte auflag. Eine ganz hägliche 
Empfindung für den von feiner An 
gelegenheit erfüllten, vielleicht gemar= 
teren Klienten, zu fehen; mie fein 
Anwalt fi mit „Lehmann contra 
Müller“, „Wenzel contra Scholz, be: 
haftet und dabei behaglich 
Ihmaucht, indes man im ein Stüd- 
chen Schiejal anvertraut. 

„Kurkoften zu erftatten, habe ich 
mich fchen erboten. Aber ich möchte 
gern meitere Entjchädigung bieten— 
vielleicht ein Schmerzensgeld. Bitte, 
ftellen Sie die Summe feit und Iaf- 
fen Sie fie fogleih an den Mann 
cbgehen!" fagte Eugen. 

Der Rechtsanwalt griff nach einem 
Bleiftift und begann auf dem freien 
Rand des gerade vorliegenden Atten- 
fürs zu jchreiben. „Das wird ja 
leicht abzufchägen fein,” meinte er; 
„alſo zunächſt Verdienſtentgang .... 
Wer war's? Ihr Bedienter, Ihr 
Portier? Oder gar ein Briefträger?“ 

„Nein, es war ein Schriftſteller!“ 

„Sie halten mich zum beſten, Herr 
Baron!“ Raimann ſah jetzt auf. 

„Ganz gewiß nicht!“ Und Eugen 
nannte und befchrieb die Perfon. , 

„Hm, hm,“ machte Doktor Rai- 
mann mit bebenklicher Miene; er ging 
ans Zelephon, um jemand zu befta= 
gen, ber fürzlih in einem ähnlichen 
Talle ala Verteidiger fungiert hatte. 
Die Auskunft lautete: ein Mann mie 
Marr habe etiva piertaufend Marf 
Sahreseintommen. 

„Sagen mir alfo fünfhundert 
Marl, die er an Finnahmen verliert, 
etiva dreihundert Mark für die Kur 
und zmeihundert Markt Schmerzen3- 
geld — in Summa taufend Mart,” 
meinte Raimann gelajfen, fi Eugen 
wieder zuivenbend. 

„Senden Ste ihm 
Mark,” entfchied Eugen. 

„Wo denten Sie hin, Verehrtefter! 
Wer wird denn jo mit dem Gelde um 
fi) werfen! Man fol in derlei Din 
gen niemals über die qefehliche Ver: 
pflihtung hinausgehen. Schiden wir 
ihm alfo taufend Mark und jtellen 
wir’3 ihm anheim, einen höheren An= 
pruch geltend zu maden... ‘a, ja, 
gkauben Sie «ir, durch ein Zubiel 
gewinnt jolch ein Fall jehr leicht ein 
durchaus verändertes Geficht,“ fügte 
er hinzu, al3 er fab, daß Eugen zö— 
gerte. Erjt als der Anwalt verjicherte, 
e3 fer ja noch immer Zeit, ein Uebri- 
ges zu tun, berubtgte jich Eugen und 
ging. Inu der Tür noch meinte Rai- 
mann, er wollte fich auf dem Polizei- 
bureau über die Gefhicte informie— 
ren, damit Eugen ganz ficher feine 
weiteren Unannehmlichkeiten habe. 

Das war nur jo Hingeworfen und 
fand faum no Beadtung. Denn 
Eugen3 Gedanten waren nun glüd- 
lich über den miberwärtigen Zwi- 
ichenfall hinaus. &3 Hatte fünf Uhr 
oefchlagen, und dabei war ihm ein- 
gefallen, daß Srina, wie fie geftern 
fagte, zwifchen fünf und je: be 
für Kollegen zu treffen fei. „Sch bin 
zwar fein Kollege,“ Hatte er geant- 
mwortet, „mwürbe aber glüdlich fein, 
als einer zu gelten!” Er mußte fein 
ungebürliches Betragen gegen |rinas 
Freund entfchuldigen. 


(Fortjegung folgt.) 


— Der Pedant. — berfellner 
(an der Table d’hote zum Gaft): 
„Aber mein Herr, Sie laffen ſich ja 
dreimal Fifche fervieren!"— Profef- 
for: „Natürlih! Sie haben ja aud) 
feinenPuntt hinter Forelle gemadht!” 

— Da3 Schweigen lernt man bon 
ten Schwäßern. 

— Der PBarvenü. — „Heutzutag’ 
i3 ’3 fcho’ recht fab mit die Dienft- 
bot’n: a’ jever iS gebildeter ala 1!” 

— Indiskret. — Karlchen (ber 
den Vater ins Seebad bedleitete, 
ſchreibt nach einigen Tagen an ſeine 
Mutter: „Liebe Mama! Zum Bier 
geht der Papa jeben Tag fechämal, . 
‚aber ind Wafjer geht er nicht!" 
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Sonutägpoft, Chicago, Sonntag, den 29. Juni 1919. 


Mathes und Kathrein. 


Eine Kölner Friedhofsgeſchichte. 


Am Finſterwald in der Siedelei 


Zuneben der Bergesquelle 


e .. .,. —* 
Zwei junge Raben hüpften herbei der 
Zu des heiligen Meinrad Zelle, 


— 
M 
—i 


jvard, 


sonen Shdad bot und Epeiie, 


Ro weitum akles Leben 


23 die Sonne allmählich wärmer 


fchien, 


Erboben zum Flug ihr Gefieder 


mn: 
Den 
- 


zieh'n, 


Doch kamen ſie täglich wieder, 


Und weilten 
Wald 


In Meinrad's Gnadenhorte; 


Er lehrte ſie ſprechen, ſie lernten 


bald 


Von ihm viel' erbauliche Worte. 


Mit reichen Geſchenken zwei hohe 


Frau'n 


Einſt kamen zu Meinrad's Zelle: 

Für Die Mutter Goftes ein Vet 
baus bau'n 

Collt’ er bei der heiligen Quclle... 


Doc; taten fich fonderlih BZivei bervor, 
Die mahlos tranfen und praßlten; 
Der Wirt lieh gläubig ihnen fein Ohr, 
Da fie Alles mit Gold bezablten. 
Eie zerfleiichen wütig ihr Angelicht, 
Die Krallen tief eingegraben; 
Im Schmerz ein Mörder zum andern 
ſpricht: 
‚Da3 find Vater Meinrad's Naben!” 


Die Bäjte eilien zur Hilfe herbei 

Mit Tangen Etöden und Etangen; 

Do im Echmerz befannten die Mörder 
frei 

Den Naubmord, den fie begangen. 


Romanze. 


Wo der Springbrunn in die Lüfte 
Wirft die llaren, hellen Fluten 

Und die Roſen ſüße Düfte 

Hauchen in der Sonne Gluten, 

Wo aus Lorbeerbüſchen ragend 

Hoch die Marmorſäulen dringen 
Und die Nachtigallen klagend 

Ihre ſüßen Lieder ſingen, 

Daß fie durch die Lüfte tönen, 
Mie um Nntivort traurig fliefend — 
Siniet der Ritter vor der Echönen 
Ceiner Liebe Giut geitehend: 
„nordert, wa3 Ahr mögt, ich will es 
Euch zu Liebe gern vollbringen; 

In der Schatten nächtlich ſtilles 
Reich will als ein Held ich dringen, 
Will die Nieſen überwinden 

Und der Drachen Grimm beſtehen, 
Will den Hort der Geiſter finden 

Und die Türken niedermähen. 

Ja, ich lieb' Euch ſo unſäglichl 

Wollet Enre Gunſt mir gönnen, 
Und ich werde, was unmöglich, 
Selber dann vollführen können!“ 
Und die Schöne reicht ihm minnig 
Shre Hand von Afabafter: 

„Ritter! Licht Ihr mich jo innig, 
Nun, jo leiht mir zwei Piajter.“ 
Doc der Held erjchraf unjäglicdh 

Bei de3 Mortes fühem Klingen, 
Senn ein Ting, da: jounmöglid, 
Ronnt er leider nicht vollbringen. 


Ctimmt. 
4 „Meinen Cie nicht, dak Filchen eine 
gute Leibesübung fit?“ 
„Da, für die Einbildung.“ 


Ter arme Rerch. 


Perch: Ich be— 
urteile andere im— 
mer nach mir 
ſelbſt; du nicht 
auch? 


Peggh: Iſt das 
möglich! Ich halte 
dies für einen 
ſehr niedrigen Ge— 
ſichtspunkt. 


Epikuräiſche Grundſätze. 


Benn ich trinke, trin?’ ich ftet3 
Von der beiten Corte, 

Benn ich nafche, nafch ’ ich Stets 
Bon der beiten Torte. 

Wenn ich füfje, Füfj’ ich fiets 
Bon ben fchönjten Lippen, 
Wenn ich faue, fau’ ich ftet3 

Bon den beiten Rippen. 

Wo .18 Leben Beiter, ftet3 
Saug’ ich’mir den Honig. 
Smmer Herz und Aug’ und Obr 
Un dem Beiten Tab’ id, ich 
Und zum treu'ften Freund Humor 
Yuf der Erde Hab’ id). 


— 


Wird anzüglid. 
: Ich ine Wette, d 
— i 
Sie fi mal Sire Scraubenflügel au. 


r den armen Naben zum Netter 


eritarrt 
Inter tiefem Schnee und Eiſe. 


ie Raben; der Heilige ließ ſie 


noch lieber als 


Der Mathes hatte die Kathrein ſehr lieb gehabt, und als ſie ſtarb, war er 


untröftlich. 
geführt. 


finder hatten fie feine, aber fie hatten ein ftillzufriedenes Eheleben 
Er war auch Abends nicht, tvie fonjt die Kölner Bürger zu tun pflegen, 


ins Weinhaus gegangen, fondern hatte jein Schöppchen daheim getrunfen und 


dabei der quten Kathrein auch immer ein Gläschen eingeichenkt. 


Am Rhein, im 


gejeqneten Weinlande, verfhmähen aud) die Frauen die Gottesgabe nicht. 
Nun war das Alles vorbei und dem armen Maihes tvollte das Echöppchen 


allein gar nicht mehr jchmeden. 


Er konnte die Verlorene nicht vergejjen. 


Da 


steckte er eine3 Nachlnittags fein Kläfchhen in die eine Nodtafche, und zivei fauber 


in Bapier geividelte Gläjer in die andere 


jie bearaben war. 


und pilgerte hinaus nach Melaten, v0 


Das Grab lag ziemlich abjeit3 vom Hauptivege und war qut unterhalten mit 


Neieda und Monatsrofen 
ftand ganz in der Nähe. 


- die Lıeblingsblumen der Verjtorbenen. ‚Ba 
Auf die febte jich Mathes md jeufzte: „Kathrein, ich 
bin zu Dir binausgefommen, denn ich muB noch immer an Dich denken!” 


Eine Ban 


Dann 


30g ex das Fläfchehen und die Gläfer heraus, ftellte fie auf die Bank und Ichenfte 


ein. 


„Hr mich eins und eins für Dich“, fagte er treuberzig; — „weißt Du 


noch, Stathrein, vie jvir Abends immer fo vergnügt im Hinterftübchen fahen und 


plauderten und unfer Gläschen tranten? 
gebradt, den Du jo gerne battejt.“ 
das andere an: „Proft Kathrein!” trant 
jie fonnte ja nicht mehr mittrinfen., 
Släfer auf's neue, „Proit Kathrein!” 
ci 

Ws wieder im Walde verjchtenn 
. . M 
die Zwei Woche. 
Im Schutz ihrer dienenden Leute, 
Schlichen zwei Mordgeſellen herbei 
Und machten das Gold ſich zur 


Beute. 


Sie iötetlen Mennrod de 31334⸗ 
Sie tötelen Meinrad, den heiligen noch nicht. 


gewiß nicht, Kathrein! 
an, daß es Dir recht iſt. .. 


Mann, 
Und ließen ihn blutend liegen. 
B D d R f & Ye 1 hr ° . * — 
Bald kamen darau — dem nahen nir“, flüfterte er vor ſich hin und ſchenkte 
Tann 
Die Raben heimzufliegen. — Da ſtand der Mathes auf, beugte ſich 
Doch fanden ſie Meinrad's Leiche 
nur, 

der Wunde 
brechen, 

der flüchtigen 
Mörder Spur, 
Den Mord an ihnen zu rächen. 


erte die beiden Gläſer 
m x di T * 
im xl n B ı t ‚2 te Trinag 


Und fie folgten 


Stimmt, 


Papa, was 
ein Defonomift? 


Ein 


it 

Zu Zürich war's, in der alten 
Etadt, 

Da jahen bei Trank und Epiele 

Am Ecenfentifch zum Rebenblatt 

Der lärmenden Gäjte viele. 


Oekonomiſt 


der 
die Unkoſten ande— 
Leute redu 


Durch's offene Fenſter am ſchwülen Tag 
Kamen plötzlich zwei Raben geflattert, 
Sie treffen mit wuchtigem Flügelſchlag 
Die Mörder, von ihnen ergattert. 


Eie mußten jterben in Schimpf 
Schmach, 

Und als man ſie begraben, 

Das Rabenpaar rief ihnen nach: 


„Wir ſind Vater Meinrads Raben!“ 
3% 


ne 


und 


De vier Fahreszeiden. 


Was is der Friehlingk, fragt ihre mich, 


Ueberflüſſig. 


„Gehſt du an die Seeküſte, Will?“ 

„Ich möchte wiſſen warum, wenn 
wir dieſe reizende Schmutzpfütze ſo 
nahe haben.“ 


D 


enn fier ä Landsmann eegentlich? 

Der Friehlingk, liewes Buwligum, 

Das is ä Sachſe. Denn warum? 

„Grien“ malt er'ſch Feld, 
Giede! 

Un „weiß“ de Kärſch- un Aebbelbliehde. 


Ooch läbbert's eich zu wiſſen ſehr, 

Was Sommer fier ä Landsmann weer'? 
Der Sommer, liewes Buwligum, 

Is gleichfalls Sachſe. Denn warum? 

Ae Jeder ſieht's ja uf der Schtelle: 

Die Jahreszeit is helliſch „helle“. 

Ihr inquiriert mich iewerdiß,. 

Was wohl der Herbſt fier eener is. 

Der Herbſt, mei' liewes Buwligum? 
Nadierlich Sachſe. Denn warum? 
Wenn's Beſte reif wärd weit un breit, 
Gedeiht ooch de „Gemietlichkeit.“ 


— 


du meine 


So iſt es. 


Käfer-Banditen: 
Zauft, lauft! bier 
fonmt ein Flie- 
ger:Boliziit. 


Nu ahnt ihr wohl fchon jeht geivig, 
Mas Ichliehlih ooch der Winder i8? 
Ei nee, mei’ Tieiwes Butoligum, 
Da3 15 gee Eadhjie. Denn warum? 
Der Winder i3 a fauler Kopp 

In fier an Sachjen viel zu grob. 


Kicht eher. 


„Regab, wirt du niemals da3 Ziga- 
rettenrauchen aufgeben?“ 

„Ich möchte wilfen warum!“ 

„Wenn du es nicht einjteltjt, bringen 
dich die Zigaretten um.“ 

„Benn fie das tun, dann höre ich auf, 
aber nicht eher.” 


Realiſten-Lied. 


In meinem Sinne geſchrieben 
Hab' ich ein Theaterſtück, 

D'raus ſorglichſt wurde vertrieben 
Auch jeder Schatten von Glüd. 


Ein Ehao3 von Raubmord und Schande, 
Bon Eh’brucdh, Zuchthaus und Schmerz 
Ob zerrijf'ner Familienbande 

Stürmt auf de3 VBefchauers Herz. 


Und endlo3 Schluchzen und Stöhnen 
Geht wie ein Etrom durch da3 Haus, 
Und Mande zieht unter Tränen 
Das dritte Sadtuch heraus. 


Viel bat der Soltor zu fchaffen, 
Der Eanität3-Kommiffär, 
Chnmädt’ge aufzuraffen — 
Ba3 will ein Dichter noch mehr? — 
Nach folder Sadhgeitaltung: 

ür den beut’gen Menfchen ift 

ie berrlicite Unterhaltung, _ 

er in Tränen zerfliekt. 


Gr freut ich. 


Sad: Du haft 
alfo den. alten 
Sen? um die 
Hand feiner Toch- 
ter gefragt. Was 
bat er gejagt? 


‚Sreb: Er fagte: 


ai ie 
ma mich = 
ee 


Braumneberger war ein jo lederes Dröoppchen. 
Dies trieb der Matthes den ganzen Eommer lang — zivei 


begann er von nenent, „ich wart’ nody immer auf Antwort!” - 


weiß ich doch, dab e3 Dir recht ift — denn Du.bajt nir gejagt. 
der liebe Gott im Himmel .. . Proft Kathrein!“ 


Ach hab’ von dem VBrauneberger mit» 


Dann stieg er mit feinen vollen Glas an 


e3 aus und das andere ebenfalls, denn 


Darauf ja er eine Weile ftill, füllte die 


und [certe fie auch auf'5 neue. Der 


‚ dreimal in der 


An einem jchönen Eeptembernachmiitag fam er auch wieder mit jeinem 
Fläjchehen und mit den Gläjern und jchenfte ein. 
ehr ernites Geficht, Schaute nach dem Grabe hinüber und jaate: 
heut’ mu; ich Dir was Wichtiges verzällen .... 
mich Wwedder zu bverbieraten, aber ich will Dich doch vorher ıun Nat fragen . 
Du Fennft die Trina bon dem Spezereihändler an der Stolfgafie; fie ijt das eine 
zige Kind, und der Natter jteht fich gut, und ich hab’ ja auch zu Tewen. 
beinab’ vie Du und hat auch jonjt viel von Dir. 


Aber diesmal madjte er ein 
„Hör, Kathrein, 
Erfehrie nicht; ich Hab’ Luft, 


.. 


Eie heit 
Und gar fo alt bin ich ja au 


Aber ohne Deine Eintoilligung will ich es doc) nicht tun — nein, 
Jetzt paſſ' auf: 
. Du haft mich Doch verjtanden? 
Ind er jtieg an und tranf die beiden Gläfer aus. 


Menn Du nir faajt, jo nehm’ ich 
.. . Broit Sathrein!” 
Dann bordte er. „Ste Sagt 
die Gläſer wieder voll... „Kathrein“, 
- Alles blieb ftilf. 
über das Grab und fagte: „Gut, jeßt 
Da3 Inh’ Dir 
Und er Stich ivieder an und 


Danı ging er ganz feelenvergnügt heim und nahm 


Leicht zu ertragen. 


Sm fühlen Schatten auszurußn, 
Nicht die geringite Arbeit tun; 
Nicht einmal denften, denn auf Ehr, 


Da3 Denken mandem fällt fehr fchiwer. 


Wer dies befolgt, der wird entdeden, 
Dat Sommerhiß' hat feine Schreden. 


der jhlagjertige Eſeltreiber. 


Durch die Straßen von Toledo 
Trieb zur Abendzeit Manrico 
Seinen Ejel mit viel Etreichen, 


Un das Ziel bald zu erreichen. 


Kam ein Edelmann de3 Königs 

Fein in Sammt und Gold gekleidet: 
„Höre auf, das Tier zu ſchlagen“, 
Schimpft er, „hat doch jchiwer zu tragen!“ 


Und Manrico zog fein Hütchen, 

Sprach, fich vor dem Ejel beugend: 
„Ach, verzeiht mir Schimpf und Echläge, 
Trottet weiter faul und träge 


Und ganz nad) Belieben trabet — 
Wut’ ich doch nicht, da am Hofe 
Shr jo noble Freunde habetl“ 


Immer modern, 


„Kleidet fich Zus 
lius elegant?“ 


„Ra, ich benfe 
aber au! Der bü-= 
gelt - fogar jeden 
Tag feine Raja- 
ma3.” 
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Ihr Ideel. BE 

I. Ente: ſagen, ich bewun. 
eg A 





